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Abs. 
AlK 
ASVG 
BGB\. Nr. 
B-VG 
CEA 
dt 
ECE 
efm (o.R.) 
EFfA 
EG 
ERP 
FAK 
FAO 
FE 
fm 
g 
GATI 
GFAK 
GHEP 
GVE 
ha 
hl 
inkl. 
Kfz 
kg 
kWh 
I 
LBZ 
LFBlS 
LG 
LWG 
Mio. 
MOG 
Mrd. 
MW 
MWSt. 
Nö. 
o. D. 
o. R. 
OECD 
RLN 
rm (m.R.) 
ÖStZ 
S 
Sö. 
St. 
t 
TJ 
u. a. 
UStG 
v. H. 
% 

Abkürzungsverzeichnis 
Absatz 
Agrarinvestitionskredit 
Allgemeines Sozialversicherungsgesetz 
Bundesgesetzblatt Nummer 
Bundes-Verfassungsgesetz 
Confederation Europeenne de I'Agriculture (Verband der europäischen Landwirtschaft) 
Dezitonnen (100 kg) 
Economic Commission for Europa (UNO-Wirtschaftskommission für Europa) 
Erntefestmeter (ohne Rinde) 
European Free Trade Assocation (Europ. Freihangelszone) 
Europäische Gemeinschaften 
European Recovery Pro gram (Europ. Wiederaufbau programm) 
Familienarbeitskraft 
Food and Agriculture Organization (UNO-Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation) 
Fetteinheit 
Festmeter 
Groschen 
General Agreement on Traifs and Trade (Allgemeines Zoll- und Handelsabkommen) 
Gesamt-Familienarbeitskraft 
Großhandelseinstandspreis 
Großvieheinheiten 
Hektar 
Hektoliter 
inklusive 
Kraftfahrzeug 
Kilogramm 
Kilo- Wattstunde 
Liter 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebszählung 
Land- und forstwirtschaftliches Betriebsinformationssystem 
Lebendgewicht 
Landwi rtschaftsgesetz 
Millionen 
Marktordnungsgesetz 
Milliarden 
Megawatt 
Mehrwertsteuer 
Nordöstliche (s, m, n) 
ohne Darm 
ohne Rinde 
Organizsation of European Cooperation (Organisation für europ. wirtschaftliche Zusammenarbeit) 
reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche 
Raummeter (mit Rinde) 
Österreich ische Statistisches Zentralamt 
Schilling 
Südöstliche (s, m, n) 
Stück 
Tonnen 
Terrajoule 
unter anderem 
Umsatzsteuergesetz 
von Hundert ( = Prozent) 
Prozent 
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Begriffsbestimmungen 

a) Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 

Land- und Forstwirtschaft 

Dem Wirtschaftsbereich Land- und Forstwirtschaft 
wird die gesamte Erzeugung landwirtschaftlicher und 
forstlicher Produkte zugezählt, gleichgültig ob sie in Be­
trieben, die überwiegend mit der agrarischen Produk­
tion befaßt sind, oder in anderen Betrieben anfallen. 
Die nichtlandwirtschaftliche Wertschöpfung bäuerli­
cher Betriebe (z. B. Fremdenverkehr) ist dagegen nicht 
enthalten (funktionelle Abgrenzung). Die Erzeugung 
von Gemüse und Blumen in Haus- und Kleingärten 
wird nicht erfaßt. Winzergenossenschaften und Kelle­
reien werden dem Sektor Land- und Forstwirtschaft zu­
gerechnet, Jagd, Fischerei und Bienenhaltung sind in 
der sonstigen Tierproduktion enthalten. Aus diesen 
Gründen decken sich die Einkommen aus Land- und 
Forstwirtschaft nicht mit den Einkommen der bäuerli­
chen Bevölkerung. Land- und Forstwirte erzielen Ein­
kommen aus gewerblicher Tätigkeit u. a., anderseits 
fließen landwirtschaftliche Einkommen Personen zu, 
die überwiegend außerhalb der Land- und Forstwirt­
schaft tätig sind. 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 

Die Endproduktion (Rohertrag, Brutto-Produktion) 
der Land- und Forstwirtschaft ergibt sich aus der Ge­
samtproduktion nach Abzug des internen Betriebsver­
brauches, der innerlandwirtschaftlichen Umsätze an 
Saatgut, Futtermitteln, Zuchtvieh, Holz für Betriebs­
zwecke u. a. sowie des Schwundes. Der Rohertrag aus 
Land- und Forstwirtschaft umfaßt somit die Marktlei­
stung einschließlich Exporte, den Eigenverbrauch der 
landwirtschaftlichen Haushalte sowie Bestandesverän­
derungen. 

Vorleistungen 

Die Vorleistungen (Betriebsaufwand) umfassen alle 
Bezüge der Land- und Forstwirtschaft an Betriebsmit­
teln und Dienstleistungen von anderen Sektoren (ein­
schließlich Rückkäufe von Verarbeitungsrückständen 
landwirtschaftlicher Produkte, wie z. B. Mühlennach­
prod'ukte, Molkerei- und Brauereirückstände u. ä.) so­
wie die Importe landwirtschaftlicher Vorprodukte 
(Saatgut, Zucht- und Nutzvieh, Futtermittel). Löhne 
und Gehälter sind im System der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung Bestandteil des Netto-Ertrages (Bei­
trag zum Volkseinkommen). 

Abschreibung 

Sie werden vom jeweiligen Wiederbeschaffungswert 
unter Berücksichtigung der tatsächtlichen Lebensdauer 
ermittelt. Jene der Volkseinkommensrechnung unter­
scheiden sich von den steuerlichen und betriebswirt­
schaftlichen Abschreibungen. 

Brutto- Inlandsprodukt 

Das Brutto-Inlandsprodukt (netto, ohne Mehrwert­
steuer und Importabgaben, einschließlich imputierter 
Bankdienstleistungen) mißt die im Inland entstandene 
wirtschaftliche Leistung (Geldwert aller im Inland pro­
duzierten Waren und Dienstleistungen abzüglich der 
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Vorleistungen). Vom bisher verwendeten Brutto- Natio­
nalprodukt unterscheidet es sich durch den Saldo der 
Faktoreinkommen von und nach dem Ausland. 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 
Brutto- Inlandsprodukt (Brutto- Wertschöpfung) wird 
ermittelt, indem von der Endproduktion die Vorleistun­
gen abgesetzt werden. Für die Berechnung der Brutto­
Wertschöpfung zu Marktpreisen werden die Produkte 
und Produktionsmittel zu Preisen frei Hof bewertet. 
Werden dem Brutto-Inlandsprodukt etwaige Subven­
tionen zugezählt und indirekte Steuern abgezogen, er­
gibt sich die Wertschöpfung zu Faktorkosten. 

Volkseinkommen 

Es umfaßt alle Leistungsentgelte, die der Wohnbe­
völkerung eines Landes (physische und juristische Per­
sonen) in einem Zeitraum aus ihrer wirtschaftlichen Tä­
tigkeit zufließen (Löhne und Gehälter sowie Einkom­
men aus Besitz und Unternehmung). 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 
Volkseinkommen resultiert aus ihrem Beitrag zum 
Brutto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten nach Abzug 
der Abschreibungen. 

Partielle Produktivitäten 

Als Arbeitsproduktivität der Land- und Forstwirt­
schaft wird der Beitrag dieses Sektors zum Brutto-In­
landsprodukt zu Faktorkosten je Beschäftigtem darge­
stellt. 

Die Flächenproduktivität der Landwirtschaft um­
faßt den Wert der Endproduktion je Hektar landwirt­
schaftlicher Nutzfläche. 

Im Zeitvergleich werden sowohl die Arbeitsprodukti­
vität als auch die Flächenproduktivität als reale Größen 
betrachtet und zu konstanten Preisen einer Basis­
periode berechnet. 

b) Buchführungsergebnisse 

Die im vorliegenden Bericht zur Darstellung 
gebrachten Buchführungsergebnisse stammen von 

bäuerlichen Haupt-(Voll- und Zu-)erwerbsbetrieben. 

Vollerwerbsbetriebe 

Sind im Sinne dieses Berichtes und in Abweichung 
von der in der LBZ 1980 verwendeten Definition jene 
Betriebe, in denen das Betriebsleiterehepaar und die im 
gemeinsamen Haushalt lebenden, ganz oder teilweise in 
der Land- und Forstwirtschaft mitarbeitenden Fami­
lienmitglieder mindestens 90% des Erwerbseinkom­
mens (Landwirtschaftliches Einkommen und nichtland­
wirtschaftliches Erwerbseinkommen) aus der Land­
und Forstwirtschaft erwirtschaften. 

Zuerwerbsbetriebe 

Als solche gelten jene Betriebe, in denen das Be­
triebsleiterehepaar und die im gemeinsamen Haushalt 
lebenden, ganz oder teilweise in der Land- und Forst­
wirtschaft mitarbeitenden Familienmitglieder 50 bis un­
ter 90% des Erwerbseinkommens aus der Land- und 
Forstwirtschaft erwirtschaften. Fällt der Anteil der 
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Land- und Forstwirtschaft am Erwerbseinkommen 
strukturbedingt unter 50%, so gelten die Betriebe als 
Nebenerwerbsbetriebe . 

Gesamt-Familienarbeitskraft (GFAK) 

Das gesamte Erwerbseinkommen bzw. das Gesamt­
einkommen sind je Gesamt-FAK auszudrücken. Das 
sind die Vollarbeitskräfte, errechnet aus: land- und 
forstwirtschaftlich bzw. nichtlandwirtschaftlich be­
schäftigtes Betriebsleiterehepaar sowie die ganz oder 
teilweise mitarbeitenden Familienarbeitskräfte, soweit 
sie dem gemeinsamen Haushalt angehören. 

In einem nur durch familieneigene Arbeitskräfte be­
wirtschafteten Betrieb, der verschuldet ist oder Ausge­
dingelasten zu tragen hat, ist das Endresultat der Buch­
führung das Landwirtschaftliche Einkommen. 

In einem schuldenfreien Lohnarbeiterbetrieb dage­
gen, wo z. B. sowohl die Verwaltung als auch die Arbei­
ten in der Land- und Forstwirtschaft nur in Händen 
von kollektivvertraglich entlohnten familienfremden 
Personen liegen, ist das Buchführungsergebnis der 
Reinertrag. Bei dessen Ermittlung wird in den Fami­
lienbetrieben der Buchführungsaufwand (subjektiver 
Aufwand) um die Lohnansätze der Besitzerfamilie ver­
mehrt (= effektive betriebliche Mitarbeit der Besitzer­
familie zu kollektivvertraglichen Sätzen bewertet und 
Betriebsleiterzuschlag für die disponierende Tätigkeit 
des Betriebsinhabers). 270 bis 300 Arbeitstage ergeben 
eine Familien-(Voll- )Arbeitskraft (FAK) oder unter 
Einschluß von familienfremden Arbeitskräften eine 
Vollarbeitskraft (VAK). Der subjektive Aufwand wird 
um die Schuld- bzw. Pachtzinsen und die Ausgedinge­
lasten vermindert. 

Der Rohertrag 

Der Rohertrag (des gesamten landwirtschaftlichen 
Betriebes) besteht aus: 
I. den Betriebseinnahmen aus dem Verkauf der Wirt­

schaftserzeugnisse ; 
2. dem Geldwert der 

a) Lieferungen und Leistungen des Betriebes an den Haus­
halt der Besitzerfamilie, 

b) Naturallieferungen an die familienfremden Arbeits­
kräfte, 

c) Lieferungen und Leistungen des BetriebesBetriebes für 
längerdauernde Anlagen (z. B. eigenes Holz für Neubau­
ten); 

3. den Zunahmen von Vorräten, Vieh- und Pflanzen be­
ständen (Mehrwerte). 

Der Aufwand 

Der Aufwand ist der zur Erzielung des Rohertrages 
aufgewendete Wert an Arbeit und Sachgütern. Er setzt 
sich zusammen aus: 
I. a) den Kosten für die fremden Arbeitskräfte (Barlohn, So­

zialversicherung, Verpllegung und Deputate J, 
b) den sonstigen Ausgaben für den sachlichen Betriebsauf­

wand (Saatgut, Düngemittel, Futtermittel, Treibstoffe, 
Reparatu rkosten, Schadensversicheru ngen, Betriebssteu­
ern u. a. m.J, 

c) den Schuld-, Pachtzinsen und Ausgedingelasten ; 
2. der Abnahme von Vorräten und Vieh (Minderwerte) und 

der wertmäßigen Absetzung für Abnutzung (Amortisation). 

Die Höhe des Aufwandes je Flächeneinheit ist ein 
Maßstab für die Intensität des Betriebes. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen 

Es ergibt sich aus der Differenz zwischen Rohertrag 
und Aufwand (subjektiv). Es umfaßt jenen Betrag, der 
dem Bauern für seine nicht entlohnte Arbeit und seinen 
mithelfenden, nicht entlohnten Familienangehörigen 
als Entgelt für die Arbeitsleistung einschließlich dispo­
sitiver Tätigkeit, den Einsatz des Eigenkapitals und die 
unternehmerische Tätigkeit zufließt. Das Landwirt­
schaftliche Einkommen setzt sich aus dem bedungenen 
Arbeitseinkommen der Besitzerfamilie (Lohnansatz) 
und dem unbedungenen Kapitaleinkommen (Vermö­
gensrente) zusammen. Letzteres stellt die Verzinsung 
des Reinvermögens (Aktivkapital abz'üglich Fremdka­
pital) dar. 

Das Betriebseinkommen 

Es enthält die Verzinsung des gesamten im Betrieb 
investierten Kapitals (Aktivkapital), den Lohnansatz 
der Besitzerfamilie sowie die Lohnkosten und sozialen 
Lasten der familienfremden Arbeitskräfte. 

Erwerbseinkommen 

Die Summe aus Landwirtschaftlichem Einkommen, 
öffentlichen Zuschüssen und außerbetrieblichem Er­
werbseinkommen wird als Erwerbseinkommen bezeich­
net. 

Das Gesamteinkommen 

Es stellt den Geldwert jener Gütermengen und Lei­
stungen dar, den die Besitzerfamilie im Lauf eines Jah­
res verbrauchen kann, ohne das anfängliche gesamte 
Reinvermögen zu mindern. Es entspricht der Summe 
von Landwirtschaftlichem Einkommen und nichtland­
wirtschaftlichem Erwerbseinkommen (Gehälter, Löhne 
bzw. aus selbständiger Tätigkeit in Form von Fremden­
verkehr und anderen Nebenbetrieben), von Sozialein­
kommen (Sozialrenten und Kinderbeihilfen) sowie von 
öffentlichen Zuschüssen für betriebliche Zwecke (ein­
schließlich Bewirtschaftungsprämie). 

Eigenkapitalbildung 

Sie ergibt sich aus der Differenz zwischen Gesamtein­
kommen und Verbrauch. 

Arbeitsverdienst 

Der Arbeitsverdienst ergibt sich aus dem Landwirt­
schaftlichen Einkommen durch Verminderung um den 
Zinsansatz des Reinvermögens und bezieht sich aus­
schließlich auf die Familienarbeitskräfte. 

Arbeitsertrag 

Der Arbeitsertrag ist jenes Entgelt für die Arbeit von 
familieneigenen und familienfremden Arbeitskräften, 
das verbleibt, wenn vom Betriebseinkommen der Zins­
ansatz des Aktivkapitals (bedungenes Einkommen von 
Eigen- und Fremdkapital) in Abzug gebracht wird. 

Vermögensrente 

Die Vermögensrente stellt die Verzinsung des im Be­
trieb investierten Eigenkapitals dar; sie errechnet sich 
aus dem Landwirtschaftlichen Einkommen abzüglich 
des Familienlohnes (Lohnansatz für die Besitzerfa­
milie). 
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Reinertrag 

Der Reinertrag stellt die Verzinsung des gesamten im 
Betrieb investierten Kapitals, also des Aktivkapitals 
(Eigen- und Fremdkapital) dar. Er errechnet sich aus 
dem Landwirtschaftlichen Einkommen abzüglich des 
Familienlohnes (Lohnansatz der Besitzerfamilie) zuzüg­
lich der Schuldzinsen, Pachte und Ausgedingelasten. Er 
ist weiters zu ermitteln, indem vom Betriebseinkommen 
die Fremdlöhne und der Lohnansatz für die familien­
eigenen Arbeitskräfte in Abzug gebracht werden. 

Die Ertrags- Kosten-Differenz 

Sie errechnet sich aus dem Reinertrag (unbedungenes 
Kapitaleinkommen) abzüglich des Zinsansatzes des Ak­
tivkapitals (bedungenes Kapitaleinkommen) oder aus 
der Gegenüberstellung von Rohertrag und Produk­
tionskosten (= Aufwand plus Zinsansatz des Aktivka­
pitals). Somit gibt die Ertrags-Kosten-Differenz an, in 
welchem Maß die Produktionskosten durch den Roher­
trag gedeckt sind. 

Voll verpflegte Familienangehörige 

Sind Personen, die durch 365 Tage im gemeinsamen 
Haushalt verköstigt werden, wobei Kinder bis zum 15. 
Lebensjahr zur Hälfte gerechnet werden. 

Die Gesamtfläche 

Sie umfaßt die Landwirtschaftliche Nutzfläche eines 
landwirtschaftlichen Betriebes, den Wald und die un­
produktiven Flächen einschließlich etwaiger ideeller 
Flächen aus Anteilsrechten an Gemeinschaftsbesitz und 
aus Nutzungsrechten auf fremdem Grund und Boden. 

Die Kulturfläche 

Sie umfaßt die Landwirtschaftliche Nutzfläche und 
den Wald und errechnet sich daher aus der Gesamtflä­
che abzüglich der unproduktiven Flächen. Sie ist seit 
1973 für die Einstufung der Buchführungsbetriebe in 
die entsprechende Betriebsgrößenklasse maßgebend. 

Die Landwirtschaftliche Nutzfläche 

Sie umfaßt das Ackerland, Gartenland, die Rebflä­
chen, die Wiesen und Weiden sowie Almen und Berg­
mähder einschließlich der ideellen Flächen aus Anteils­
rechten an landwirtschaftlichem Gemeinschaftsbesitz 
oder Nutzungsrechten an reiner Weidefläche auf frem­
dem Grund und Boden. 

Die Waldfläche 

Sie umfaßt die bestockte und nichtbestockte Holzbo­
denfläche einschließlich der ideellen Waldflächen aus 
Anteilsrechten an Gemeinschaftsbesitz oder an Nut­
zungsrechten auf fremdem Grund und Boden. 

Die Ertragswaldfläche 

Dazu werden alle Waldflächen gerechnet, die derzeit 
planmäßig auf Holzerzeugung bewirtschaftet werden. 
Die Ertragswaldfläche entspricht somit der um die Flä­
che des ertragslosen Schutzwaldes und sonstiger er­
tragsloser Wälder verminderten Waldfläche. 
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Die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN) 

Sie errechnet sich aus den normalertragsfähigen Flä­
chen, wie Ackerland, Gartenland, Rebflächen, zwei­
und mehrmähdigen Wiesen, Kulturweiden, zuzüglich 
der auf normalertragsfähige Flächen umgerechneten 
extensiven Dauergraslandarten (einmähdige Wiesen, 
Streuwiesen, Hutweiden sowie Almen und Bergrnäh­
der). Die Flächenäquivalente sind hier auch für Anteils­
rechte an einem Gemeinschaftsbesitz und an Nutzungs­
rechten auf fremdem Grund und Boden berücksichtigt. 

Die Großvieheinheit (GVE) 

Eine Großvieheinheit entspricht einem Lebendge­
wicht von 500 kg. Es können sämtliche Viehkategorien 
jeden Alters auf diesen gemeinsamen Ausdruck für den 
gewichtsmäßigen Viehbesatz umgerechnet werden. Er­
folgt die Umrechnung auf GVE nur bei Rauhfutterver­
zehrern (Rinder, Pferde, Schafe, Ziegen), dann wird der 
GVE- Besatz in RGV (rauhfutterverzehrende Großvieh­
einheiten) ausgedrückt. 

Die Bergzoneneinteilung 

In den geltenden Verordnungen des Bundesministe­
riums für Land- und Forstwirtschaft sind sämtliche 
Bergbauernbetiebe Österreichs festgelegt, wobei jeder 
dieser Bergbauernbetriebe je nach Klima, äußerer und 
innerer Verkehrslage mit einer gewissen Punkteanzahl 
(Katasterkennwert) im Berghöfekataster aufschien. Ba­
sierend auf diesem Katasterkennwert wurden mit Wirk­
samkeit 1976 die Bergbauernbetriebe drei Erwerniszo­
nen zugeordnet, wofür die Hilfskriterien "innere Ver­
kehrslage" (Hangneigung) und wahlweise die "äußere 
Verkehrslage" (Betriebszufahrt) bzw. der "landwirt­
schaftliche Hektarsatz" herangezogen und bewertet 
worden sind. 

c) Sonstige Begriffe 

Abschöpfungen 

Sind zollähnliche, aber variableAbgaben, die bei der 
Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus Nicht­
EG-Ländern (sog. Drittländern) nach den EWG­
Marktordnungen erhoben werden, damit diese Erzeug­
nisse nicht unter dem Niveau der Schwellenpreise und 
damit der Preise auf den EG-Märkten eingeführt wer­
den. Die Abschöpfung betrifft die Differenz zwischen 
Weltmarktpreisniveau und dem EG-Preisniveau. 

Bankrate 

Von der Notenbank (Österr. Nationalbank) nach sta­
bilitäts-, konjunktur- oder zahlungsbilanzpolitischen 
Erwägungen bestimmter Zinssatz. 

Bedarfsmenge 

Die Bedarfsmenge an Milch entspricht dem tatsächt­
lichen Inlandsverbrauch aus heimischer Produktion, 
wobei die Lieferleistung so angesetzt ist, daß durch eine 
kalkulierte Anlieferung von 116% eine ganzjährig aus­
reichende Versorgung garantiert erscheint. Die über das 
genannte Volumen (116'Vo) hinaus angelieferte Milch 
wird ausschließlich auf Kosten der Lieferanten verwer­
tet. Die Bedarfsmenge errechnet sich, in dem die 
Summe des Inlandsabsatzes (MOG, § 57a lit. b) der 
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letzten drei Kalenderjahre ergiinzt durch den voraus­
sichtlichen Inlandsabsatz des nächsten Wirtschaftsjah­
res und abzüglich des geringsten für ein Jahr ermittel­
ten Inlandsabsatzes durch 3 dividiert wird. 

Bestandesumbauten 

Minderwertige Bestockungen im Wald werden durch 
zuwachskräftigere Mischbestände ersetzt. 

Drei- Phasen-System 

Es wird für bestimmte pflanzliche Produkte (Obst, 
Gemüse) angewendet, für die eine Inlandsproduktion 
gegeben ist, wobei zu Beginn und zum Ende der Ernte 
Importe erforderlich sind. Je nach Zeitraum ermöglicht 
dieses System - Importsperre, Importkontingent, freie 
Einfuhr - in Verbindung mit einer fortlaufenden aktu­
ellen Marktbeobachtung einen jeweils ausgewogenen 
Kompromiß zwischen den Forderungen der einzelnen 
Interessensvertretungen zu erzielen und die ausrei­
chende Belieferung des Marktes sicherzustellen. 

Einheitswert (fiktiver) 

Der fiktive Einheitswert errechnet sich aus dem Ein­
heitswert des land- und forstwirtschaftlichen Vermö­
gens (der einen Ertragswert darstellt) und außerland­
wirtschaftlichen Einkünften. die mit einem bestimmten 
Faktor multipliziert werden. Der fiktive Einheitswert ist 
eine Hilfsgröße für die Zuerkennung von Förderungs­
mitteln. 

Einschleusungspreis 

Mindestangebotspreis, welchen die der EWG-Markt­
ordnung unterliegenden Waren (Schweine, Eier und 
Geflügel) aus Drittländern an der EG-Grenze nicht un­
terschreiten dürfen: dient der Verhinderung von Dum­
ping-Angeboten. 

Eutrophierung 

Überanreicherung von Nährstoffen in Oberflächen­
gewässern, welche eine Massenentfaltung von pflanzli­
chem Plankton, insbesondere von Algen, hervorruft. 
Ihr Ausmaß hängt wesentlich vom Eintrag an Phosphat 
ab. Dadurch können in tieferen Wasserschichten durch 
Sauerstoffmangel Fäulnisprozesse entstehen, welche im 
Extrem zu einem leblosen Gewässer führen. 

Exporterstattungen 

Sie verfolgen das Ziel, das aus den EG auszufüh­
rende Erzeugnis auf das Preisniveau des Weltmarktes 
herabzustützen. Sind allgemein Subventionen, um 
Agrarprodukte in Drittländern zu Weltmarktpreisen 
absetzen zu können. 

Floating 

Freies Schwanken der Wechselkurse oder Zinssätze 
nach Angebot und Nachfrage entsprechend der jeweili­
gen Kapitalmarktverhältnisse. 

GATT 

Das "Allgemeine Zoll- und Handelsabkommen" ba­
siert auf einer Übereinkunft zur Einhaltung bestimmter 
Grundsätze im internationalen Handel. Ziel des Ab­
kommens ist vor allem der Abbau von Zoll- und Han-

deisschranken bzw. die Vereinheitlichung der Zoll- und 
Handelspraxis im zwischenstaatlichen Wirtschaftsver­
kehr. 

Gesamtrichtmenge 

Ist diejenige Milchmenge, die in dem betreffenden 
Wirtschaftsjahr die Bedarfsmenge um höchstens 22% 
übersteigt. Bei der Festsetzung des Prozentsatzes ist von 
einem volbwirtschaftlich gerechtfertigten Produktions­
umfang an Milch und den für die Erzeugnisse der 
Milchwirtschaft zu erwartenden Erlösen auszugehen. 

Index 

Ein Index ist eine Meßzahl (Vergleichszahl), die es 
ermöglichen soll, Unterschiede zwischen Perioden fest­
zustellen. Die jeweiligen Werte werden als Prozent­
punkte eines Basisjahres ausgedrückt. Weil jede Zeit­
reihe inneren Veränderungen (Änderungen in der Zu­
sammensetzung des Warenkorbes) unterliegt, müssen 
die Indizes in gewissen Abständen ausgewechselt wer­
den. 

Immission 

Sind äußere Einwirkungen auf den Menschen und 
seine Umwelt, insbesondere wären Luftverunreinigun­
gen, Lärm, Gerüche, Abgase und Abwässer hervorzuhe­
ben. Immissionen sind Gegenstand zivil-, straf- und 
sonstiger öffentlich-rechtlicher Vorschriften, wie etwa 
die Festlegung von Grenzwerten (forstschädliche Luft­
verunreinigungen, Abgasbestimmungen), Bewilligungs­
pflichten, Untersagungsmöglichkeiten und Schadener­
satzregel ungen. 

I ntegrierter Pflanzenschutz 

Verwendung aller wirtschaftlich, technisch, ökolo­
gisch und toxologisch vertretbarer Methoden, um 
Schadorganismen unter der wirtschaftlichen Schadens­
schwelle zu halten, wobei die Ausnutzung ihrer natürli­
chen Begrenzungsfaktoren im Vordergrund steht. 

Interventionspreis 

Jener Preis, zu dem staatliche Interventionsstellen 
auf dem Markt regulierend eingreifen und das im Preis 
gesunkene Erzeugnis durch Aufkauf aus dem Markt 
nehmen müssen; wird jeweils vom EG-Ministerratjähr­
lich beschlossen. Er liegt einen bestimmten Prozentsatz 
unter den Richtpreisen. 

Leistungsbilanz 

Ist die Gegenüberstellung der Werte der in der Pe­
riode verzeichneten Exporte und Importe von Waren 
(Handelsbilanz) und Dienstleistungen: neben der Kapi­
tal- und Devisenbilanz ein Teil der Zahlungsbilanz. 

Liberalisierung 

Die Abschaffung der formellen Genehmigungspflicht 
bei Ein- und/oder Ausfuhr. 

Median 

Der Median gibt den Wert an, der die Verteilung hal­
biert und bezeichnet im vorliegenden Fall die Grenze 
zwischen der Hälfte der Betriebe mit niedrigen und der 
Hälfte mit höheren Einkommen. 

11 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)12 von 192

www.parlament.gv.at



PSE-Fleisch 

(pale, soft, exudative = bleich, weich, wässrig). Ab­
weichende Fleischbeschaffenheit ; bedingt je nach dem 
Ausprägungsgrad eine Güteminderung oder eine Ein­
schränkung der Verwendungsfähigkeit. Die Ursachen 
sind genetisch bedingt, die Stoffwechsel störungen tre­
ten bei unsachgemäßer (bzw. zu lang dauernden) Beför­
derung, Betäubung oder Schlachtung verstärkt in Er­
scheinung, insbesondere bei den typischen (streßanfälli­
gen) Fleischrassen. Abgesehen von der Verminderung 
streßauslösender Umweltbedingungen haben bei der 
Vermeidung vor allem züchterische Maßnahmen (plan­
mäßige Kreuzungszucht, Ausmerzung stressanfälliger 
Mutterlinien durch den Halothantest) Bedeutung. 

Richtpreis (Grundpreis, Orientierungspreis) 

Jener Preis, den It. EWG-Marktordnungen der Er­
zeuger am Markt erzielen soll. Der Richtpreis ist also 
kein Festpreis, sondern ein "Soll-Marktpreis". Er wird 
bei Schweinefleisch, Obst und Gemüse Grundpreis und 
bei Rindfleisch sowie Wein Orientierungspreis genannt. 
Er wird für jedes einzelne landwirtschaftliche Erzeug­
nis vom EG-Ministerrat beschlossen. 

In Österreich werden dagegen bei Futtergetreide so­
zialpartnerschaftlich Richtpreise festgelegt, die bei Teil­
nahme an den Aktionen des Bundes bindend sind. Für 
Rinder und Schweine werden von der Vieh- und 
Fleischkommission Preisbänder festgelegt, die als Ori­
entierungshilfe für Marktlage gelten. 

Schwellen preis 

Jener Preis. zu dem eingeführte Waren aus Drittlän­
dern in die EG nach Erhebung der Abschöpfung auf 
den EG-Binnenmarkt gelangen. Er dient dem Schutz 
des Preisniveaus in den EG. Er leitet sich vom Richt­
preis ab. Die Differenz zwischen dem Angebotspreis an 
der EG-Grenze und dem Schwellenpreis wird als Ab­
schöpfung bezeichnet. 

In Österreich ist es jener Preis, unter dem eingeführte 
Produkte der Geflügelwirtschaft nach Einhebung der 
Abschöpfung nicht auf dem Inlandsmarkt gelangen 

12 

können. Er ist in volkswirtschaftlich gerechtfertigter 
Höhe (unter Berücksichtigung der inländischen Pro­
duktionskosten sowie von Handels- und Konsumenten­
interessen) im Verordnungswege festzusetzen. 

Transit 

Zollfreie Durchfuhr von ausländischer Ware in ein 
drittes Land. 

Veredlungsverkehr 

Umfaßt im wesentlichen die Verarbeitung von land­
wirtschaftlichen Rohstoffen im In- bzw. Ausland; er be­
sitzt im Agrarbereich besondere Bedeutung. Beim akti­
ven Veredelungsverkehr sind Erzeugnisse aus dritten 
Ländern unter bestimmten Bedingungen - und zwar, 
wenn sie im Inland verarbeitet werden und di" daraus 
entstehende Ware wieder ausgeführt wird - abschöp­
fungsfrei bzw. zollbegünstigt. 

Vormerkverkehr 

Vorübergehende Ein- und Ausfuhr von Waren zu 
einem bestimmten Zweck (z. B. Veredelung). Damit ist 
eine teilweise oder gänzliche Nichteinhebung von Ein­
gangsabgaben (Zölle, Im- und Exportausgleiche) ver­
bunden. 

Wirtschaftsjahr 

1. 7. bis 30. 6. bei Getreide; 1. 10. bis 30. 11. bei Zuk­
kerrüben; 1. 10 .. bis 30.9. bei Mais; 1. 7. bis 30.6. bei 
Milch. Bei Getreide laufen durch die Lagerung Kosten 
auf. Teilweise werden diese Kosten durch monatliche 
Preiszuschläge (sogenante Reports) abgegolten. teil­
weise werden sie im Rahmen der Siloaktionen bezu­
schußt. 

Zusatzabschöpf ung 

Wird zum Schutz gegen Einfuhren aus Drittländern, 
die unter dem Einschleusungspreis angeboten werden, 
erhoben und entspricht der Differenz zwischen dem 
Einschleusungspreis und dem Angebotspreis. 
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Die Stellung der Landwirtschaft in der 
österreichischen Volkswirtschaft 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Die Weltwirtschaft stand 1984 im Zeichen eines 
kräftigen Aufschwunges in den USA in Verbindung mit 
einem hohen Dollarkurs; das reale Brutto-Inlandspro­
dukt wuchs in den Vereinigten Staaten um 6,9% (1982: 
-2,1%, 1983: + 3,7%). Die von dieser positiven wirt­
schaftlichen Entwicklung ausgegangenen Impulse wur­
den in Westeuropa abgeschwächt wirksam. Der reale 
Zuwachs des Brutto-Inlandsproduktes erreichte in 
Österreich 2,2%, in der Bundesrepublik 2,6%, in den 
europäischen OECD-Ländern 2,5%, in allen Mitglieds­
ländern aber im Durchschnitt 4,9% (1983: + 2,6%). Im 
Zuge der internationalen Konjunkturentwicklung 
nahm der Welthandel überdurchschnittlich zu und ex-
pandierte real um 9% 

(\ 983: + 2°lil). 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Leistungsbilanz und Beschäftigung 

Die Entwicklung der Leistungsbilanz ist im Jahre 
1984 vor dem Hintergrund einer weltweit erhöhten 
Außenwirtschaftsdynamik zu sehen. Österreich konnte 
daran nicht unwesentlich partizipieren. Der konjunk­
turelle I mpuls verursachte jedoch auch einen Import­
sog, der markanter ausfiel als ursprünglich erwartet 
wurde. Die Zuwächse bei den Importen und Exporten 
waren überwiegend mengenbedingt. Die österreichische 
Leistungsbilanz schloß 1984 nach vorläufigen Ergebnis­
sen des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsfor­
schung mit einem Defizit von rd. 10,8 Mrd. Schilling 
gegenüber einem solchen von 1,3 Mrd. Schilling im 
Jahre 1983 ab. Ausschlaggebend für diese Verschlechte­
rung war insbesondere ein um 9,1 Mrd. Schilling höhe­
res Defizit in der Handelsbilanz, wobei sich die Ener­
giebilanz allein um 10,3 Mrd. Schilling verschlechterte. 
Hingegen erhöhte sich der Aktivsaldo der Dienstlei­
stungsbilanz, vor allem infolge eines verbesserten Rei­
severkehrsüberschusses, um 7,7 Mrd. Schilling. 

Die verbesserte Konjunkturentwicklung wurde zur 
weiteren Budgetkonsolidierung genützt, die Anhebung 
der Mehrwertsteuer führte zu Vorziehkäufen, die das 
Wachstumsprofil 1984 der inländischen Wirtschaft et­
was verzerrten. Mit einer Ausweitung um rd. 250 Mrd. 
Schilling (+ 9,7%) gegenüber 1983 realisierten die in­
ländischen Kreditinstitute ein höheres Bilanzsummen­
wachstum als im Jahr zuvor. Die Auslandsnachfrage 
wurde 1984 zum wichtigsten Träger des Wachstums. 
Eine nicht unerhebliche Rolle spielte auch der Lager­
aufbau von Roh- und Halbfertigwaren. 

Die Situation auf dem Arbeitsmarkt hat sich 1984 
nicht verschlechtert. Die Arbeitslosenrate machte so 
wie 1983 im Jahresdurchschnitt 4,5'1'0 aus und lag damit 
erheblich unter jener wichtiger Industriestaaten (USA: 
7,5%, BRD: 9,1%, Frankreich: 10,1%). Die Zahl der un­
selbständig Beschäftigten nahm um 9800 zu, jene aller 
Erwerbstätigen um 2200 Personen. 

Brutto-Inlandsprodukt und Volkseinkommen 

Das nominelle Brutto-Inlandsprodukt (BIP) stieg um 
6,3% auf 1224,9 Mrd. Schilling. Der reale Zuwachs des 
Brutto-Inlandsproduktes betrug 2,2% und lag damit 
etwa im Bereich jener Entwicklung, wie sie in den euro­
päischen OECD- Ländern (+ 2,5%) bzw. in der Bun­
desrepublik (+ 2,6';0) feststellbar war. Der Beitrag der 
Land- und Forstwirtschaft zum BIP machte mit 
47,3 Mrd. Schilling 3,9% aus (Tabelle I). 

Das Volkseinkommen stieg nominell um 6,2% auf 
940,2 Mrd. Schilling. Die Land- und Forstwirtschaft er­
reichte mit 34,0 Mrd. Schilling einen Anteil von 3,60,'0 
(Tabelle 2). Der Anteil der Land- und Forstwirtschaft 
am Volkseinkommen deckt sich allerdings nicht mit 
den Einkommen der bäuerlichen Bevölkerung. Land­
und Forstwirte erzielen nämlich auch außerlandwirt­
schaftliche Einkommen (z. B. aus gewerblicher oder un­
selbständiger Tätigkeit). Anderseits werden landwirt­
schaftliche Einkommen auch von Personen erwirtschaf­
tet, die überwiegend außerhalb der Land- und Forst­
wirtschaft tätig bzw. Nichtlandwirte sind. 

I m längerfristigen Vergleich (1975 bis 1984) zeigen 
die Leistungseinkommen je Erwerbstätigem innerhalb 
der Landwirtschaft sowie die der Beschäftigten insge­
samt eine ähnliche Entwicklung. Das Volkseinkommen 
je Erwerbstätigem stieg in diesem Zeitraum durch­
schnittlich um 7,6% und jenes für die in der Land- und 
Forstwirtschaft Beschäftigten um 7,4%. Die Massenein­
kommen (netto) stiegen im Berichtsjahr um 4,8% 
(1983: + 4,9°;(). 

Bewertet man den mengenmäßigen Eigenverbrauch 
in der Land- und Forstwirtschaft statt zu Erzeuger- zu 
Verbraucherpreisen, so ergibt sich eine Differenz von 
5,5 Mrd. Schilling (1983: 5,4 Mrd. S). 

Die Entwicklung in der Land- und Forstwirtschaft 

Endproduktion, Vorleistungen und Abschreibungen 

Die Endproduktion der Landwirtschaft stieg neuer­
lich und erreichte 1984 rd. 60,6 Mrd. Schilling. Die 
Forstwirtschaft hat sich von ihrem Tiefpunkt im Jahre 
1982 (- 19,2%) weiter erholt und erreichte 1983 einen 
Zuwachs der Endproduktion um 5,4% und 1984 einen 
solchen von 10,5% auf 13,2 Mrd. Schilling. Die Endpro­
duktion der Land- und Forstwirtschaft stieg daher 1984 
gegenüber dem Vorjahr um insgesamt 5,5% (1983: 
+ 2,5%) auf den bisherigen Rekordwert von 73,8 Mrd. 
Schilling (Tabellen 3 und 4). 

In den einzelnen Erzeugungssparten wurden im Be­
richtsjahr unterschiedliche Ergebnisse erzielt. Die tieri­
sche Endproduktion hat sich infolge einer guten Ent­
wicklung der Rinder- und Kälbererzeugung sowie der 
Schweineproduktion und auch infolge einer Aufwärts­
entwicklung in der Geflügel- und Eiererzeugung um ca. 
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Die Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 1977 bis 1984 Die Zusammensetzung des landwirtschaftlichen Endrohertrages 
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6% auf rd . 42,6 Mrd. Schilling erhöht, was einen Anteil 
von 70,2% an der Gesamtwertschöpfung der Landwirt­
schaft 1984 ausmachte. Die Endproduktion der pflanz­
lichen Erzeugung hat sich gegenüber 1983 nur um 1% 
erhöht, ihr Beitrag zur Gesamtwertschöpfung der Land­
wirtschaft machte 29,8% aus. Diese Entwicklung ist vor 
allem auf Einbußen bei Wein und bei den Hackfrüch­
ten zurückzuführen. Die Endproduktion aus der Getrei­
deerzeugung hat sich mit 5,75 Mrd. Schilling gegenüber 
1983 geringfügig erhöht. 

Die vom Endrohertrag in Abzug zu bringenden Vor­
leistungen (Ausgaben für Futter-, Dünge-, und Pflan­
zenschutzmittel, Treibstoffe, Maschinen- und Gebäu­
deerhaltung) wurden vom Österreichischen Institut für 
Wirtschaftsforschung vorläufig mit 26,5 Mrd. Schilling 
ermittelt (+ 3%). Die Abschreibungen stiegen um 2,5% 
auf 14,9 Mrd. Schilling (Tabelle 5). 

Land- und forstwirtschaftlich Erwerbstätige 

Die Zahl der Erwerbstätigen in der Land- und Forst­
wirtschaft schätzte das Österreichische Institut für Wirt­
schaftsforschung für 1984 mit 276.300 (Tabelle 6). Der 
Rückgang der Arbeitskräfte betrug rd. 5700 (- 2%) und 
bewegte sich damit auf dem Vorjahresniveau. Die Zahl 
der selbständigen und mithelfenden Familienarbeits­
kräfte war im Berichtsjahr um 5400 und jene der Un­
selbständigen um 300 geringer als ein Jahr zuvor. Der 
Anteil der land- und forstwirtschaftlichen Erwerbs­
tätigen an der Gesamtzahl der Beschäftigten machte 
8,3% aus (1970 : 14,5%, 1983: 8,5%). 

In diesem Zusammenhang ist auch die Zahl der 
Pflichtversicherten in der Bauernkrankenkasse auf­
schlußreich, weil es sich dabei um hauptberufliche 
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Land- und Forstwirte handelt. 1984 waren 110.584 Per­
sonen als Betriebsleiter in der Bauernkrankenkasse 
pflichtversichert, 1983 waren es noch 112.749. Inner­
halb der pflichtversicherten Selbständigen dominierten 
die Männer mit 90.961 , pflichtversicherte Frauen wur­
den 19.623 erfaßt. 

Die pflichtversicherten Selbständigen 
in der Landwirtschaft 

Altersgruppen 1982 1983 1984 
Anzahl 

bis 34 Jahre ......... 20.353 20.329 20.374 
35 bis 49 Jahre .... ... .. 43 .317 41.778 40.787 
50 bis 64 Jahre .. . . ... .. 45.880 45.601 44.536 
65 Jahre und älter . .. ... 5.503 5.041 4.887 

Insgesamt .... . ........ 115.053 112.749 110.584 

1984 

0/0 

18,4 
36,9 
40,3 

4,4 

100,0 

In der Bauernpensionsversicherung wurden 1984 
158.884 Voll- und Nebenerwerbsbetriebe (1983: 
161 .222) geführt. 

Produktivität und Rohstoffpreise 

Die Arbeitsproduktivität nahm in der Landwirtschaft 
im abgelaufenen Jahrzehnt rascher als in anderen Wirt­
schaftszweigen zu. Sie stieg von 1975 bis 1984, also im 
Zeitraum eines Jahrzehnts, um 55,1%, während die Ar­
beitsproduktivität in der Industrie nur um 50,1% zu­
nahm. Die Wertschöpfung je Beschäftigten in der 
Land- und Forstwirtschaft hat sich im Berichtsjahr um 
3,3% erhöht (1983 : - 1,6%), während die Flächenpro­
duktivität netto gegenüber 1983 stagnierte (Tabelle 7). 

Die Weltmarktpreise für Rohstoffe, die sich im Zuge 
des mäßigen Aufschwunges seit ihrem Tiefstand Ende 
1982 auf Dollarbasis nur wenig erholten, erreichten im 
Frühjahr 1984 ihre höchsten Notierungen. Trotz einer 
weiteren Festigung der internationalen Konjunktur 
sind sie seither rückläufig. Nach kräftigen Rückgängen 
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in den Jahren 1981 und 1982 stiegen die Weltmarkt­
preise für nichtenergetische Rohstoffe 1983 un: 4,~% 
und 1984 nur um 1,9%. Am stärksten konnten sIch Im 
Jahresdurchschnitt mit einem Zuwachs von 5% (1983: 
+ 10%) die Nahrungsmittelpreise erholen. Die Notie­
rungen für Industrierohstoffe, die auch 1983 kaum ge­
stiegen sind, stagnie(ten auch im Durchschnitt 1984 
und lagen etwas unter dem Vorjahresniveau. Der Groß­
handelspreisindex lag im Jahresdurchschnitt 1984 um 
3,8'Vo über jenem von 1983 (Tabelle 8). Er stieg insge­
samt weniger an als der für die Konsumgüter mit 4,6% 
sowie für Nahrungs- und Genußmittel mit 5,6%. 

Die Umwelt- und Energiesituation 

Umweltschutz 

Österreich wendet jährlich etwa 1,2'Y(, des Brutto-In­
landsproduktes für den Umweltschutz auf (Italien: 
0,8%, Schweden: 1,5%, BRD: 1,7%, Japan: 3,4%). Eine 
Studie des Bundesministeriums für Gesundheit und 
Umweltschutz ergab in diesem Zusammenhang, daß 
z. B. in den Jahren 1975 bis 1979 durch Umweltschutz­
aufwendungen jährlich zwischen 25.000 und 30.000 Ar­
beitsplätze geschaffen bzw. erhalten wurden. 

Ziel der Umweltpolitik ist die Erhaltung und Verbes­
serung der natürlichen Lebensgrundlagen. Zu den 
wichtigsten Aufgaben zählen dabei Maßnahmen zur 
Reinhaltung von Luft und Wasser, Lärmschutz, zum 
Schutz von Boden, Natur und Landschaft sowie zur Er­
haltung der Artenvielfalt bei Pflanzen und Tieren. Der 
Umweltschutz ist zu einem zentralen Anliegen der Ge­
sellschaft geworden. Die Bundesregierung hat 1984 eine 
Reihe von umweltschutzrelevanten Maßnahmen ver­
wirklicht und zu Beginn des Jahres 1985 das Programm 
"Umwelt 2000" vorgestellt. Eine Reihe von Maßnah­
men - vor allem zur Eindämmung des Waldsterbens -
wurde verwirklicht (siehe Kapitel über die forstliche 
Produktion). Als umweltrelevante Maßnahme sind 
auch Investitionen hervorzuheben, welche die Mittel 
des Wasserwirtschaftsfonds (10 Mrd. S) ermöglichen 
und wodurch 1984 etwa 30.000 Arbeitsplätze gesichert 
werden konnten. 

Mit den Stimmen aller im Parlament vertretenen Par­
teien hat der Nationalrat in seiner Sitzung am 27. No­
vember 1984 die Aufnahme des Umweltschutzes in die 
Bundesverfassung beschlossen. Mit dieser Staatszielbe­
stimmung sind sämtliche Gebietskörperschaften in die 
gemeinsamen Bemühungen um die Verwirklichung 
eines umfassenden Umweltschutzes eingebunden. 

Ein mit Wirksamkeit von I. Jänner 1984 beim Bun­
desministerium für Gesundheit und Umweltschutz ein­
gerichteter und mit eigener Rechtspersönlichkeit ausge­
statteter Fonds hat die finanzielle Förderung von Um­
weltschutzinvestitionen gewerblich-industrieller Unter­
nehmen auf dem Gebiete der Luftreinhaltung, des 
Lärmschutzes (Ausnahme Verkehrslärm) und der 
Sammlung, Verwertung oder Beseitigung von Sonder­
abfällen zum Ziel. Der Fonds kann auch Pilotanlagen 
fördern, die durch den Einsatz fortschrittlicher Techno­
logien besonders geeignet erscheinen und zum Schutz 
der Umwelt beitragen. 

Energiesituation 

Der Gesamtenergieverbrauch Österreichs betrug 
1984961,7 Peta-Joule (I PJ = 1015 Joule;lcal=rd. 4,2 
Joule), davon wurden 67,3% importiert. Die Kosten der 

Energieimporte stiegen von 48, I Mrd. Schilling 1983 
auf 59,2 Mrd. Schilling 1984. 

Die Verbrauchsstruktur für Energie in Österreich ver­
lagerte sich 1984 gegenüber dem Vorjahr weiter vom 
Erdöl (- 4%) zu den übrigen Energieträgern. Der Ver­
brauch von Kohle (+ 16%) und Erdgas (+ 11%) ist 
kräftig gestiegen, der Beitrag der Wasserkraft zur Dek­
kung des inländischen Bedarfes hat schwach zugenom­
men. Der Erdölverbrauch ist 1984 auf das Niveau der 
ersten Siebzigerjahre gesunken, der Anteil des Erdöls 
am Gesamtverbrauch verringerte sich auf einen Wert, 
der zuletzt Mitte der Sechzigerjahre erreicht wurde. 

Die Energieimporte haben mengenmäßig stark zuge­
nommen. 1984 wurde um 19% mehr Energie aus dem 
Ausland bezogen als im Jahr davor, rd. 60% des Ein­
fuhrzuwachses erklären sich aus den unterschiedlichen 
Lagerbewegungen in den Jahren 1983 und 1984, 
rd.40% aus der Verbrauchssteigerung (+ 3,2%) und 
dem Rückgang der inländischen Förderung. 

Im Herbst 1984 hat die Bundesregierung den neuen 
Energiebericht vorgelegt ("Energiebericht und Energie­
konzept 1984 der österreich ischen Bundesregierung"). 
Der Bericht enthält zahlreiche Maßnahmen zur besse­
ren Nutzung der eingesetzten Energie, zur Minderung 
der Schädigung der Umwelt und zur Erhöhung und Si­
cherung des Energieangebotes. 

Zu den Zielen des Maßnahmenkataloges zählen u. a. 
der weitere Rückzug aus dem Erdöl zugunsten von 
Kohle und erneuerbaren Energieträgern sowie die ver­
mehrte Nutzung von Abwärme. Die beim 11. Welterd­
ölkongreß 1984 in London vorgestellte Neueinschät­
zung der Öl reserven kam auf ein gewinnbares Gesamt­
potential von 246 Mrd. Tonnen, davon wurden bereits 
64 Mrd. Tonnen gefördert, somit werden 103 Mrd. Ton­
nen als sichere Reserve und etwa 79 Mrd. Tonnen als 
noch nicht entdeckte Vorkommen angenommen. Die 
OECD geht davon aus, daß in den nächsten 20 Jahren 
ein annähernd gleicher Erdölverbrauch von 2,8 bis 
3,4 Mrd. Tonnen Erdöl bzw. Erdölprodukte I?ro Ja~r 
gegeben sein wird. Die Energieprognose des OsterreI­
chischen Institutes für Wirtschaftsforschung von 1983 
bis 1995 geht von einem durchschnittlichen jährlichen 
Wirtschaftswachstum von 2% und einer Zunahme des 
Energieverbrauches von 1,2% aus. 

Die österreichischen Land- und Forstwirtschaft benö­
tigt direkt und indirekt etwa 5% des Gesamtenergiever­
brauches und stellt über die Biomasse Holz ungefähr 
die gleiche Menge bereit. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirt­
schaft hat die schon in früheren Jahren begonnenen 
Maßnahmen, die eine umfangreichere Verwendung von 
erneuerbaren Energieträgern, Nutzung von Abwärme 
und Einsparung von Energie zum Ziele haben, 1984 
fortgesetzt. Im besonderen sind Forschungsprojekte 
über die Nutzung von Niedertemperaturwärme im Gar­
tenbau, technische und arbeitswirtschaftliche Untersu­
chungen mit biogenen Brennstoffen, die Erzeugung von 
Biogas, der Betrieb von Dieselmotoren mit Ersatzkraft­
stoffen aus Pflanzenöl, bautechnische Vorkehrungen 
für eine sparsame Energieverwendung sowie Aktivitä­
ten für die Verankerung des "Energiewaldes" im Forst­
gesetz zu erwähnen. Die Land- und Forstwirtschaft 
könnte durch eine intensivere Nutzung nachwachsen­
der Rohstoffe und die Verwendung von Neben- und 
Abfallprodukten (z. B. Holz, Rinde, Stroh, Biogas, 
Treibstoffalkohol), durch Gewinnung von Umgebungs­
wärme (Wärmerückgewinnung mittels Wärmepumpe, 
z. B. bei der Milchkühlung und Nutzung der tierischen 
Abwärme aus dem Stall) sowie durch die Errichtung 
von Kleinwasserkraftwerken zu einer verstärkten Dek-
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kung des Energiebedarfes beitragen. Zur Zeit stehen 
aber einem großen Teil der Gewinnungsverfahren noch 
technologische und wirtschaftliche Probleme entgegen. 
Außerdem ist zu berücksichtigen, daß der längerfristi­
gen praktischen Erprobung verschiedener technologi­
scher Verfahren besondere Bedeutung zukommt. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirt­
schaft gewährt für Einrichtungen zur alternativen Ener­
gienutzung, wie Biomasseheizanlagen, Biogasanlagen 
u. a., Zinsen zu schüsse zu Agrarinvestitionskrediten und 
Beihilfen, um diese Verfahren in der Praxis einzufüh­
ren. 

Die Leistungen der österreichischen Landwirtschaft für die 
Ernährung 

Die Hauptaufgabe der Agrar- und Ernährungspolitik 
besteht darin, die inländische Bevölkerung mit hoch­
wertigen Nahrungsgütern zu versorgen und für die 
Nahrungsmittelindustrie die notwendigen Rohstoffe 
bereitzustellen. Die in den letzten Jahren ständig stei­
genden Exporterfordernisse bei den Hauptprodukten 
der österreichischen Landwirtschaft, nämlich Getreide, 
Milch, Vieh und Fleisch, erfordern in Zukunft eine stär­
kere Orientierung der Erzeugung am inländischen Ver­
brauch, wobei es besonders vordringlich sein wird, bei 
den Exportprodukten eine möglichst hohe Wertschöp­
fung für das Inland zu sichern. Den gestiegenen Quali­
tätsansprüchen der Verbraucher und der Industrie wird 
in Zukunft verstärkt Rechnung getragen werden müs­
sen. Dem Aufbau ökonomisch vertretbarer Produk­
tionsalternativen zur Substitution bestehender Futter­
und Nahrungsmittelimporte muß in Zukunft besondere 
Bedeutung beigemessen werden. Darüberhinaus wer­
den im Rahmen der Marktordnungen jene Marktgüter 
bevorzugt zu erzeugen sein, welche den geringsten Ver­
wertungszuschuß erfordern. 

Das zunehmende Umwelt- und Gesundheitsbe­
wußtsein wird eine umweltschonende und qualitätsori­
entierte Produktionsweise voraussetzen. Dennoch muß 
die Wettbewerbskraft der bäuerlichen Betriebe Öster­
reichs angesichts der harten ausländischen Konkurrenz 
gewahrt bleiben. 

Die österreichische Agrar- und Ernährungswirtschaft 
kann nie isoliert, sondern nur im Zusammenhang mit 
der internationalen Agrar- und Ernährungswirtschaft, 
der internationalen Ernährungslage und der Situation 
auf namhaften internationalen Agrarmärkten gesehen 
werden. 

Internationale Ernährungssituation 

Die Welternährungslage war im Berichtsjahr mit 
einer um fast 5% höheren Nahrungsmittelproduktion 
um einiges günstiger als im Vorjahr. In den Entwick­
lungsländern betrug die Zunahme nach Angaben der 
FAO allerdings im Durchschnitt nur 3,3% (regional 
sehr unterschiedlich). Das ständige Zurückbleiben der 
Nahrungsmittelproduktion in den Entwicklungslän­
dern ist deshalb so bedenklich, weil gemäß dem WeIter­
nährungsbericht 1984 der Vereinten Nationen zwischen 
1980 und dem Jahre 2000 etwa 90% der WeItbevölke­
rungszunahme in den Entwicklungsländern zu erwarten 
ist. 

In der gleichen Periode wird erwartet, daß die be­
schleunigte Abwanderung der ländlichen Bevölkerung 
in die Städte anhalten dürfte. Der damit verbundene 
Rückgang der Anzahl der Arbeitskräfte in der Land­
wirtschaft wird hauptsächlich für die Entwicklungslän­
der eine große Herausforderung darstellen. Vor allem 
wird das kultivierbare Land im Verhältnis zur Bevölke-
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rung knapper werden. Nach einem Bericht des World­
watch Institutes in Washington ist anzunehmen, daß 
198525,4 Milliarden Tonnen fruchtbaren Bodens durch 
Erosion zerstört werden. 

N ach vorläufigen Ergebnissen lagerten in den Ent­
wicklungsländern 1984 mit 45% der Weltgetreidevor­
räte etwa 7% mehr als im Durchschnitt der Jahre 1978 
bis 1984. Die Getreideeinfuhren (Weizen und Grobge­
treide) der Entwicklungsländer gingen 1983/84 um rd. 
I Mio. Tonnen zurück. Die weltweite Pro-Kopf-Erzeu­
gung von Nahrungsmitteln stieg in den vergangenen 15 
Jahren im Durchschnitt jährlich um 0,5%, in den Ent­
wicklungsländern sogar um 0,9%, wobei allerdings die 
absolute Differenz größer wurde. In Afrika ging in den 
vergangenen zehn Jahren die Nahrungsmittelerzeugung 
jährlich sogar um rd. I % zurück. Die Ernährungslage in 
weiten Teilen Afrikas verschlechterte sich in der zwei­
ten Jahreshälfte 1984 dramatisch. 

Liegt das Ernährungsniveau in der Dritten Welt im 
allgemeinen noch weit unter dem der wohlhabenden 
Nationen, so hat erfreulicherweise die Landwirtschaft 
in manchen Entwicklungsländern beachtliche Fort­
schritte erzielt, insbesondere in den bevölkerungsrei­
chen Ländern des Mittleren und Fernen Ostens. Dort 
wuchs im letzten Jahrzehnt auch die Nahrungsproduk­
tion stärker als die Bevölkerung. Eine gegenteilige Ent­
wicklung gab es 1984 allerdings in Lateinamerika. 

Die Entwicklung der Weltwirtschaft stand im letzten 
Jahrzehnt im Zeichen einer ungleich stärkeren Verteue­
rung von Erdölprodukten und Fertigwaren gegenüber 
den bei Entwicklungsländern im Export meist dominie­
renden Agrarprodukten bzw. Rohwaren. Dadurch ist 
die Finanzierung von Nahrungsmittelimporten, Pro­
duktionsmitteln, Bewässerungsprojekten, Entwick­
lungsprogrammen usw. mit den Erlösen aus tropischen 
Agrarprodukten weitaus schwieriger geworden. Eine 
Lösung der Ernährungsfrage wird aber den verstärkten 
Aufbau einer eigenen Nahrungsmittelproduktion der 
Entwicklungsländer voraussetzen. Kurzfristig können 
die Auswirkungen von Ernährungskrisen über die Nah­
rungsmittelhilfe bekämpft werden. Sie wird sowohl bi­
lateral von einzelnen Geberländern geleistet als auch 
multilateral von der EG und vom WeIternährungspro­
gramm. Österreich beteiligt sich seit 1963 an den Aktivi­
täten des Welternährungsprogramms. 1984 wurde eine 
Bargeldspende in der Höhe von 300.000 US $ geleistet 
und Waren (Milchpulver und Käse) im Wert von 
2,7 Mio. US $ bereitgestellt. Die Beitragsleistung für die 
Internationale Nahrungsmittelnotstandsreserve der 
FAO umfaßte 6000 Tonnen Getreide. 

Während in weiten Teilen der Welt der Hunger auch 
1984 ein kaum lösbares Problem war, hat sich die Nah­
rungsmittelüberproduktion in den USA und in der EG 
erhöht. Der Selbstversorgungsgrad auf Getreideeinhei­
tenbasis lag 1984 in der EG bei 108%, 1973 betrug er 
noch 94'Yo. In der EG wurden bei Getreide, Zucker, 
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Wein und Milch einschneidende Maßnahmen zur Pro­
duktionseindämmung ergriffen, in den USA wurde ein 
Flächenstilllegungsprogramm durchgeführt. 

Die Bedeutung der österreichischen Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie 

Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie ist mit dem 
etwa gleich großen Gewerbe für die Landwirtschaft ein 
wichtiger Abnehmer. Teilweise handelt es sich dabei 
um geschützte Branchen im Rahmen der Marktord­
nung (z. B. Mühlen, Molkereien, Fleischwarenindu­
strie). 

Weitere wichtige Sparten der Lebensmittelindustrie 
sichern den Absatz landwirtschaftlicher Rohstoffe mit 
Hilfe privatwirtschaftlicher Regelungen unter gesetzlich 
und außenhandelsrechtlich abgesicherten Rahmenbe­
dingungen (z. B. Zucker-, Stärke-, Spiritus-, Hefe-, 
Obst- und Gemüseverwertungsindustrie). 

Die N ahrungs- und Genußmittelindustrie (mit Ta­
bak) produzierte 1983/84 nach vorläufigen Ergebnissen 
Waren im Werte von 82 Mrd. Schilling, das entspricht 
einem nominellen Zuwachs von 6,0% (1982/83: 
+ 2,1%, 1981/82: + 8,6%). 

Im Oktober 1984 waren in der Nahrungs- und Ge-
nul3mittelindustrie 46.910 Mitarbeiter beschäftigt 
(- 0,6'1'0). 

Im Hinblick auf die sich in den letzten Jahren ab­
zeichnende Tendenz in der Bevölkerungsentwicklung 
kann in Zukunft nur mehr unter folgenden Prämissen 
mit einem realen Wachstum der österreichischen Le­
bensmittelindustrie gerechnet werden: 

- Ausweitung des Exportes von Verarbeitungserzeugnissen 
auf der Grundlage inländischer landwirtschaftlicher Roh­
stoffe zu kostendeckenden Preisen: 

- Substitution von Lebensmittelimporten und Gewinnung von 
Marktanteilen; 

- Entwicklung neuer Produktionszweige. 

. Für den Bereich der landwirtschaftlichen Verarbei­
tungserzeugnisse ergab sich 1984 ein Handelsbilanzde­
fizit von 5,5 Mrd. Schilling (1983: 4,9 Mrd. S). Die Ent­
wicklung der Importquoten einzelner landwirtschaftli­
cher Verarbeitungserzeugnisse weist dabei auf die 
schwierige Situation auf diesem Sektor hin. So beträgt 
etwa der Anteil importierter Teigwaren an der inländi­
schen Teigwarenproduktion bereits über 35%. Obwohl 
sich bei den Süßwaren die Außenhandelssituation 1984 
durch einen prozentmäßig ungefähr gleichen Anstieg 
der Ein- und Ausfuhren nicht verändert hat, ist das 
Handelsbilanzdefizit nach wie vor mit mengenmäßig 
16.964 t (wertmäßig 401 Mio. S) beträchtlich. Der Im­
portanteil bei Zuckerwaren lag 1984 bei über 70%, jener 
für Schokoladewaren bei rd. 50% und bei Dauerback­
waren bei über 35% der Inlandsproduktion. Bei Substi­
tuierung aller Importe von landwirtschaftlichen Verar­
beitungserzeugnissen wäre somit noch eine erhebliche 
Absatzsteigerung landwirtschaftlicher Urprodukte im 
Inland denkbar. Hier besteht noch ein wichtiges Aufga­
benfeld für die heimische Agrar- und Ernährungswirt­
schaft. 

Die österreichische Ernährungsbilanz 

In Österreich ist der Selbstversorgungsgrad bei Nah­
rungsmitteln, ähnlich wie in den westlichen Industrie­
staaten, weiterhin sehr hoch. Der Inlandsbedarf wird 
schon seit Jahren von der Erzeugung bei den wichtig­
sten Agrarprodukten mehr oder weniger stark über­
schritten. Einzig die Versorgung mit pflanzlichen Fet-

ten und Ölen erfolgte aber auch 1984 nur zu einem ge­
ringen Anteil aus der Inlandsproduktion. Der steigende 
Selbstversorgungsgrad ist vor allem auch auf den Pro­
duktivitätsfortschritt zurückzuführen. 

Laut österreichischer Ernährungsbilanz 19~n/841) 
ging der in Joule gemessene Ernährungsverbrauch auf 
34.911 Mrd. Joule (8344 Mrd. Kalorien) zurück (Ta­
belle 9). Berücksichtigt man, von der heimischen Pro­
duktion ausgehend, die Ausfuhr österreichischer Agrar­
güter, abzüglich der aus importierten Futtermitteln er­
zeugten tierischen Produkte, so ergibt sich ein rechneri­
scher Anteil der inländischen Erzeugung bzw. eine 
Selbstversorgung von 108(1'0. Die weiter gestiegene Pro­
duktion hat die Schwierigkeiten auf dem österreich i­
schen Agrarmarkt 1984 erheblich verschärft und um­
fangreiche Exporte bei Rindern, Getreide, Wein und 
Milchprodukten notwendig gemacht. Die Überschuß­
verwertung im Export erfordert immer mehr Budget­
mittel und vor allem bei der Milch steigende Beiträge 
der Landwirte. 

Wichtige Teilbilanzen 

Die bilanzmäßige Analyse der pflanzlichen Produk­
tion weist neben dem Ernährungsverbrauch auch einen 
beträchtlichen Aufwand für die Fütterung, industrielle 
Verwertung, Saatgutverwendung und Schwund aus. 

Der Fleischverbrauch nahm 1983/84 nach dem 
vorjährigen Rückgang wieder zu, wozu vor allem der 
um 14,7% erhöhte Verzehr von Geflügelfleisch beitrug. 

Flei~ch 

Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch .... . 
Innereien ......... . 
Geflügelfleisch .... . 
Anderes Fleisch ... . 

Die Fleischbilanz 
(1.000 t) 

lr/eu­
gung 

196,5 
15,5 

355,0 
33,0 
79,5 
11,0 

Lager­
\eranJe­

rung 

+1 

-0,5 

ElIlfuhr 

4,5 
1,0 
5,5 
1,5 

11,0 
3,5 

Fleisch 1983/84. . . .. 690,5 + 0,5 27,0 

Au'>fuhr lrnührungv 
\ erhrauch 

I9HJ,g4 

44,5 155,5 
16,5 

1,5 359,5 
0,5 34,0 
3,0 90,0 
3,0 11,5 

50,0 667,0 

Die Fettbilanz läßt eine starke Importabhängigkeit 
erkennen. 

Die Fettbilanz 
Fette und Öle in 1.000 t Reinfett 

Erzeugung ................... . 
Lagerveränderung ............. . 
Einfuhr ...................... . 
Ausfuhr ...................... . 

Verfügbar 

Verbrauch für 
Futter ..................... . 
Industrie ................... . 
Ernährung ................. . 

198c.'S3 

134,0 
+ 1,0 
137,5 

17,5 

253,0 

5,5 
12,0 

235,5 

Tagesjoulesatz und durchschnittlicher 
Ernährungsverbrauch 

1983/84 

\37,5 
+3,0 
134,0 
22,5 

246,0 

4,0 
10,5 

231,5 

Der Tagesjoulesatz je Kopf der Bevölkerung lag mit 
12.569 Joule (3004 Kalorien) weiterhin auf einem ho­
hen Niveau (Tabelle 10). 

Die Zusammensetzung nach ernährungsphysiologi­
schen Grundstoffen änderte sich insofern geringfügig, 

') Die Ernährungsbilanz umfaßt jeweils das Wirtschaftsjahr 
vom I. Juli bis zum 30. Juni. 
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Die Entwicklung des Ernährungsverbrauches und des Gehaltes 
an ernährungsphysiologischen Grundstoffen ( 1970 = 1(0) 
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als sich die Verschiebung zu hochwertigeren Nahrungs­
mitteln fortsetzte bzw. in der Ernährung auch auf die 
geänderte Lebensweise Rücksicht genommen wird und 
der Diätkost immer größeres Augenmerk beigemessen 
wird. 

Dies widerspiegelt sich teilweise auch im durch­
schnittlichen Lebensmittelverbrauch je Kopf und Jahr 
(Tabelle 11). Verschiedene Nahrungsmittel zeigen lang­
fristige Tendenzen von Zu- und Abnahmen, von denen 
folgende hervOl;zuheben sind: 

der Verzehr von Getreideprodukten geht weiter zurück: 
der Fleischverbrauch liegt auf einem hohen Niveau und 
wird in Zukunft vermutlich nur mehr unwesentlich steigen. 
In nächster Zeit wird vor allem der preisliche Aspekt für 
eine etwaige Veränderung des Gesamtverzehrs und für An­
teilsverschiebungen innerhalb der Fleischarten ausschlagge­
bend sein; 

- Milch und die meisten Milchprodukte zeigen im Wirt­
schaftsjahr 1983/84 durchwegs Abnahmen oder höchstens 
einen gleichbleibenden Verbrauch; 

- der starke Rückgang bei Gemüse ist teilweise auf Erhe­
bungsunterschiede zurückzuführen, teilweise auch auf die 
hohen Saison preise ; 

- der niedrige Weinpreis führte zu keiner Umsatzbelebung ; 
1983/84 trat sogar ein Verbrauchsrückgang ein. 

Ein Vergleich der Ernährungsbilanzen 1975/76 bis 
1978/79 zu 1983/84 läßt erkennen, daß sich der ge­
samte Fleischverbrauch pro Kopf um 6,4'1'0 erhöht hat, 
wobei eine starke Zunahme beim Schweinefleisch um 
6 kg auf 47,6 kg festzustellen ist. Der Rindfleischver­
brauch ging dagegen in diesem Zeitraum zurück 
(- 2kg). Erhebliche Rückgänge sind auch für den Wei­
zen- und Roggenmehlverzehr auszuweisen. Zu den 
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marktwirtschaftlichen Schwierigkeiten auf dem Milch­
sektor trug das Absinken des Trinkmilchkonsumes von 
133,7 kg auf 129,7 kg nicht unwesentlich bei. Beträcht­
lich ausgeweitet hat sich der Genuß von Fruchtsäften. 
Mit 5,8 kg je Kopf liegt das Konsumniveau bei Käse im 
internationalen Vergleich weiterhin niedrig (BRD 
13,7 kg, Frankreich 19,9 kg, Schweiz 12,0 kg). Der But­
terverbrauch hat einen Rückgang erfahren. Negativ ein­
zustufen ist sicherlich der rückläufige Frischobstver­
brauch von 72,5 auf 68,6 kg pro Person und Jahr. 

Um den inländischen Absatz zu beleben, führte das 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft im 
Wirtschaftsjahr 1983/84 zwei Butterverbilligungsaktio­
nen und eine Käseverbilligungsaktion aus § 9-Mitteln 
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durch. Dabei wurden rd. 40110 t Butter mit 10,80 S je kg, 
rd. 3784 t Butter mit 12,00 S je kg (Stützungssumme ins­
gesamt rd. 79 Mio. S) und etwa 1000 t Emmentaler um 
19,50 S je kg (Stützungssumme 14,5 Mio. S) verbilligt 
an die Konsumenten abgegeben. 

Von den aus der heimischen Erzeugung stammenden 
Rohstoffen und Grundnahrungsmitteln wurden für Er­
nährungszwecke im Inland verbraucht: 598.500 t Brot­
getreide, 433.000 t Kartoffeln, 275.000 t Zucker, 
641.000 t Fleisch, 980.000 t Trinkmilch, 37.000 t Käse, 
40.000 t Butter, 276.000 t Frischobst und 262.000 t Ge­
müse. 

Unterschiedliche Deckungsraten 

Die Deckungsraten der inländischen Erzeugung in 
Prozent des Verbrauches (Verhältnis der Produktion 
zur verfügbaren Menge) unterliegen hauptsächlich we­
gen jährlich unterschiedlicher natürlicher Produktions­
bedingungen sowie infolge von Erzeugungszyklen (z. B. 
bei Schweinen) mitunter großen Schwankungen (Ta­
belle 12). Bei einer Reihe von Nahrungsgütern, insbe­
sondere bei Getreideprodukten, lagen 1983/84 die 
Werte weit über der 100% Marke. Bei Zucker hat sich 
infolge der Rücknahme von Kontingenten die Lage we­
sentlich geändert, Produktion und Inlandsbedarf sind 
wieder fast ausgeglichen. Die Erzeugung vieler wichti­
ger tierischer Produkte übertraf in sehr unterschiedli­
chem Ausmaß den inländischen Verbrauch. Eine we­
sentliche Verbesserung der Deckungsrate in den letzten 
Jahren erfuhr Kalhfleisch. Einige Produkte, nämlich 
Geflügelfleisch, Eier, Gemüse und Frischobst erreich­
ten nicht die Schwelle von 90%, bei pflanzlichen Fetten 
und Ölen war die Deckungsrate mit 5'Yo weiterhin sehr 
niedrig. Der Deckungsgrad der ernährungsphysiologi­
schen Hauptgruppe Fett (tierisch und pflanzlich) betrug 
deshalb insgesamt nur 54%, bei Mehl und Nährmittel 
aber schon mehr als das Doppelte des Bedarfes. 

Grad der Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln 
in Prozene) 

(Nach ernährungsphysiologischen Hauptgruppen) 
Jahr \iehl und f kl~ch l-cII 

~:ihrmit1cl 

1979/80 - ................. 120 102 56 
1980/81 .................. 151 97 50 
1981/82 ..... -.'- 140 101 49 
1982/83 170 103 52 
1983/84 ............ 203 104 54 

Durchschnitt 
1971/72 bis 1974/75 ........ 95 96 53 
1975/76 bis 1978/79 .... 118 98 54 
1979//;0 bis 1982/83 ........ 145 101 52 

I) I-.rnührull!.!')\e-rhrall(h au') inlünJi'icher Produktion + Au .... fuhr li ... Lerreichi'>cher 
Agr.lrprnllukLe. in Pn)fcn1 dr:.., 'ahrung..,mHli..'herhrauchL"\ 

Ausgewählte Trends im inländischen und 
internationalen Ernährungsverbrauch 

Der verstärkte Trend zu einer leichten hochwertigen 
Ernährung, um Übergewicht zu vermeiden, beeinflußt 

auch sehr wesentlich das Ernährungsverhalten der 
Menschen. Ursachen von Wohlstandsleiden und Wohl­
standserkrankungen, wie z. B. Stoffwechselerkrankun­
gen, Herzinfarkt, Gicht, Rheuma und Dickdarmkrebs, 
sind nach einschlägigen wissenschaftlichen Untersu­
chungen oft auf grobe Ernährungsfehler zurückzufüh­
ren. Der Ernährungsbericht 1984 der BRD weist nach, 
daß die Zahl der ernährungsabhängigen Krankheiten, 
im besonderen Kreislauf- und Krebserkrankungen so­
wie Leberzirrhose und Diabetes, zunehmen. 

Laut amtlicher Gesundheitsstatistik für Österreich ist 
nach den Ergebnissen der Krebskrankenstatistik 1983 
der Darmkrebs mit 3778 registrierten Neuerkrankungen 
führend, wobei der Anteil von 15% bei Männern und 
Frauen gleichhoch erhoben wurde. Sozialmediziner aus 
der BRD, Österreich und der Schweiz haben in diesem 
Zusammenhang im Rahmen einer Fachtagung 1984 
aber festgestellt, daß kein Anlaß besteht, die Hauptbe­
standteile in den Nahrungsmitteln (Eiweiß, Kohlehy­
drate oder Fett) als krebserregend zu betrachten. Aller­
dings enthält das Essen meistens zuviel Energie, Fett 
und Zucker und zuwenig Ballaststoffe. Trotz übermäßi­
ger Versorgung treten durch Fehlernährung nicht selten 
Mangelerscheinungen auf. Bei den Kohlehydraten be­
steht gewöhnlich ein zu hohes Verbrauchsniveau an 
leicht resorbierbaren Energieträgern (Zucker, Auszugs­
mehle), die komplexen Kohlehydrate, wie sie etwa in 
Vollwertprodukten und in Rohkost verstärkt enthalten 
sind, haben in abweichenden Ernährungsformen (z. B. 
Makrobiotik, Hay" sc he Trennkost, vegetarische Kost­
formen und Mazdaznan Ernährung) eine weitaus grö­
ßere Bedeutung als in der verbreiteten Ernährungs­
weise. Bei der Nahrungseinnahme werden häufig die 
versteckten Fette zuwenig beachtet. Der unkritische 
Konsum von hestimmten Getränken kann ebenfalls zu 
Ernährungsfehlern führen: zu erwähnen sind haupt­
sächlich Fruchtsaftgetränke mit einem hohen Zuckeran­
teil und harte Getränke (Spirituosen). 

Einseitige und extreme Kostformen bzw. abwei­
chende Ernährungsweisen können zu Mangel- und 
Fehlernährung führen und mitunter irreparable Schä­
den und Spätfolgen verursachen, verschiedene Empfeh­
lungen aus den betreffenden Ernährungsanleitungen 
haben aber aus gesundheitlicher Sicht durchaus ihre Be­
rechtigung. Gesunde Ernährung erfordert keineswegs 
die Übernahme von extremen Lehren und den Verzicht 
auf Vielfalt und Schmackhaftigkeit, sondern die Ände­
rung mancher Ernährungsschwerpunkte und Ernäh­
rungsgewohnheiten. Die Weltgesundheitsorganisation 
hat als Richtlinien für eine gesunde und vernünftige Er­
nährung angegeben: 

- die tägliche Nährstoffzufuhr soll den Empfehlungen der Er-
nährungswissenschaft entsprechen; 

- Abwechslung im Speiseplan ; 
- schonende und nicht zu üppige Zubereitung der Speisen; 
- sparsamer Einsatz \on Fett, Salz und Süßwaren: 
- Forcierung der pOanzlichen Kost: 
- ausreichende Zufuhr an Ballaststoffen (Rohkost, Vollkorn-

mehle, Vollkorn produkte, Hülsenfrüchte). 

19 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)20 von 192

www.parlament.gv.at



Der land- und forstwirtschaftliehe Außenhandel 

Stärker als in den Jahren zuvor bestimmten 1984 die 
Ungleichgewichte auf den agrarischen Märkten der In­
dustriestaaten die Handelspolitik. In Anbetracht der 
Überschußproduktion bei wichtigen landwirtschaftli­
chen Erzeugnissen, insbesondere in der EG, wurde in 
einer Expertise der Kommission in Brüssel festgestellt, 
daß in den achtziger Jahren ein ständiges Bemühen um 
die Wiederherstellung eines weitgehenden Gleichge­
wichtes zwischen Angebot und Nachfrage vordringlich 
sein wird, weil sich ohne einschneidende Reform der 
Agrarpolitik die Überschußsituation bei wichtigen 
Agrarprodukten in der Gemeinschaft bis 1990 weiter 
verschärfen würde. Diese Feststellung stimmt auch mit 
einem Beschluß des OECD-Ministerrates vom Mai 
1983 überein, der den Agrar- und HandeIsausschuß be­
auftragte, Untersuchungen über die Möglichkeiten und 
Methoden einer ausgeglichenen und stufenweisen Ver­
minderung des Agrarschutzes sowie über das Verhältnis 
von einzelstaatlicher Agrarpolitik und dem Agrarhan­
del anzustellen sowie Vorschläge zu unterbreiten, wie 
ein verbessertes Funktionieren der Weltagrarmärkte er­
reicht werden könnte. 

Im Bereich des agrarischen Außenhandels ist für das 
Berichtsjahr auch noch zu erwähnen, daß es zwischen 
der EG und den USA zu mehreren Gesprächsrunden 
über die unterschiedlichen Auffassungen hinsichtlich 
der Gestaltung des Agrarhandels kam. Es wurde eine 
Arbeitsgruppe eingesetzt, die, was auch für Drittländer 
wie Österreich von besonderem Interesse ist, KlarsteI­
lungen bei der Interpretation bestehender GA TT-Rege­
lungen über Ausfuhrsubventionen erarbeiten soll. Fer­
ner wurde 1984 ein verstärkter Informationsaustausch 
zwischen der Gemeinschaft und den USA auf dem Ge­
biete des Agrarhandels eingeleitet, der 1985 weiter ver­
tieft werden soll. 

Der Welthandel hat sich 1984 insgesamt kräftig er­
holt und eine reale Zuwachsrate von etwa 9% erreicht, 
die aber 1985 auf etwa 6% zurückgehen dürfte. Getra­
gen wurde diese Entwicklung von der Importnachfrage 
der Industrieländer, vor allem der USA. Die Entwick­
lungsländer wiederum profitierten über höhere Exporte 
von der weltwirtschaftlichen Belebung. 

Der Gesamtexport 

Die Entwicklung des österreichischen Außenhandels 
hängt eng mit der internationalen handelspolitischen 
Situation zusammen. Die Gesamtexporte haben 1984 
wertmäßig um 13,so/0 auf 314,5 M rd. Schilling zugenom­
men. Die Ausfuhren in die EG betrugen 167,8 Mrd. 
Schilling (53,3'Vo), in die EFTA 34,0 Mrd. Schilling 
(10,8%) und nach Osteuropa (ohne Jugoslawien und Al­
banien) 38,2 Mrd. Schilling (12,1%). Für alle Länder­
gruppen ergaben sich Steigerungen (EG: + 12,8%, 
EFTA: + 14,2%, Osteuropa: + 13,7%). 

Der Gesamtimport 

Der im ersten Halbjahr herrschende Importboom be­
gann in der Folge nachzulassen. Mit 392,1 Mrd. Schil­
ling war 1984 die Gesamteinfuhr um 12,6% höher als im 
Vorjahr. Der Anteil der EG belief sich auf 60,4% 
(EFTA: 7,9%, Osteuropa: 11,6%, übrige Länder 20,1%). 
Für alle Ländergruppen ergaben sich Steigerungen 
(EG: 8,5%, EFTA: 14,2%, Osteuropa: 24,8%). Der Ein­
fuhrüberschuß hat sich um 6,4 auf 77,6 Mrd. Schilling 
erhöht (Tabelle 13). Die Deckungsquote stieg beim Ge­
samtaußenhandel geringfügig auf 80,2%. 
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Der landwirtschaftliche Außenhandel 

Die Überschußsituation auf den internationalen 
Agrarmärkten, insbesondere auf dem EG-Markt, stellt 
die exportorientierte österreichische Landwirtschaft vor 
große Probleme und erfordert immer größere Anstren­
gungen, um traditionelle Marktbeziehungen zu erhalten 
bzw. neue Märkte erschließen zu können. Das landwirt­
schaftliche Handelsbilanzdefizit ist 1984 um 660 Mio. 
Schilling auf 13,28 M rd. Schilling gestiegen und machte 
17, I 'Vo (1983: 17,7%) des Gesamthandelsdefizites aus. 

Jahr 

Die landwirtschaftliche Außenhandelsbilanz 
in Milliarden Schilling 

Einfuhr Au!.fuhr Dcflllt Deckuflg 

In PI 1l/i..·Jl ( 

1975 ........... 14,76 5,71 - 9,04 3li,7 
1976 .......... 17,98 6,91 -11,06 3li,5 
1977 .......... 20,56 6,66 -13,90 32,4 
1978 ............ 19,83 7,65 -12,18 38,6 
1979 ............ 21,04 8,87 -12,17 42,4 
1980 ..... 22,83 9,92 -12,91 43,5 
1981 ............ 24,55 11,61 -12,94 47,3 
1982 ............ 25,09 12,97 -12,12 51,7 
1983 .... 25,86 13,25 -12,61 51,2 
1984 ............ 28,68 15,40 -13,28 53,7 

Agrareinfuhr 

Die Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte entsprach 
1984 einem Wert von 28,68 Mrd. Schilling (+ 10,9%), 
davon wurden um 13,23 Mrd. Schilling Importe aus der 
EG getätigt. Anteilsmäßig kamen 46, I % aus EG-Staa­
ten, 5,0% aus der EFT A, 11,4% aus Osteuropa und 
37,5% aus den übrigen Ländern (einschließlich Jugosla­
wien und Albanien). Die prozentuellen Zunahmen 
nach Ländergruppen betrugen für die EG 10,3%, für 
die EFT A 14,3%, für Osteuropa 15,6% und für die übri­
gen Länder 9,9%. 
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Agrarausfuhr 

Die Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte erreichte 
15,40 Mrd. Schilling, was eine Steigerung um 16,3% be­
deutete (Tabelle 14). Anteilsmäßig entfielen auf die EG 
46,7%, die EFTA 8,4%, auf Osteuropa 21,7% und die 
übrigen Länder 23,2%. Die Ausfuhren nahmen in die 
EG um 16,2%, in die EFT A um 13,2%, nach Osteuropa 
um 22,3% und in die übrigen Länder um 12, I % zu. Die 
Deckungsquote im Agrarhandel (ohne Holz) verzeich­
nete die bisherige Rekordmarke von 53,7%. Das land­
wirtschaftliche Außenhandelsbilanzdefizit gegenüber 
der EG betrug 1984 6,06 Mrd. Schilling (1983: 
5,83 Mrd. Schilling). 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 21 von 192

www.parlament.gv.at



t6 

\4 

12 

" 

I 
..j 

77 78 

§mI EG 

!iIII!lIIlII EFr. 

amn OSTE\JlOP, 

UREST 

Landw. Export: Mrd. S 
._--~. 

7S 80 '" 82 83 

Der Export wichtiger Agrarprodukte 

~ :: 
... ~ 12 

'- 10 

84 

Zwar konnte 1984 der Export von wichtigen Agrar­
produkten erheblich ausgeweitet werden, die Konkur­
renz auf den Märkten wird aber immer stärker, die 
Marktbedingungen häufig schlechter. Gerade die Be­
mühungen um eine Reform der EG- Agrarpolitik, die 
durch die Überschußsituation notwendig wurde, beein­
trächtigte auch die Agrarexporte der Drittländer. Der 
Außenschutz der Gemeinschaft, der auf den gemeinsa­
men Agrarmarktordnungen basiert, übte handeIshem­
mende Effekte aus und bevorzugte durch Erstattungen 
den Absatz von EG-Agrarprodukten auf den Welt­
märkten. Bei abschöpfungsptlichtigen Produkten ist 
der Außenschutz der EG so perfekt, daß praktisch nur 
mehr im Rahmen von Sondervereinbarungen Exporte 
in die EG möglich sind. 

Österreich ist durch die Aufnahme von Expertenge­
sprächen bzw. Verhandlungen bemüht, den Marktzu­
gang zur EG, vor allem für traditionelle Exportgüter 
(Rinder, Käse. Wein) nicht zu verlieren. Ebenso macht 
der beschlossene EG-Beitritt Spaniens und Portugals 
bilaterale Regelungen notwendig, weil die bestehenden 
Übereinkommen erlöschen. 

Exporte nach Warengruppen 

Eine Analyse der landwirtschaftlichen Ausfuhren 
zeigte 1984 trotz starker Konkurrenz eine Zunahme bei 
mehreren wichtigen Gruppen (Tabelle 14). Wertmäßig 
an der Spitze lag die Warengruppe "Getreide und Ge­
treideerzeugnisse" mit 3,38 Mrd. Schilling, womit die 
Exporte gegenüber 1983 um ein Viertel gesteigert wer­
den konnten. Der Getreideexport 1984 wies mengenmä­
ßig die bisherige Höchstmarke von 852.992 t auf. Auch 
bei Wein wurde mit 478.439 hl (+ 16.so/0) das bisher 
größte Exportvolumen erreicht; zwei Drittel dieser 
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Menge gingen in die BR D. Bei "Obst und Gemüse" 
konnte die Ausfuhr um fast ein Drittel ausgeweitet wer­
den. Durch extrem hohe Zoll belastungen (42'%) bei Äp­
fel- und Birnensäften waren 1984 Exporte in die EG 
wieder äußerst erschwert, obwohl gute Marktchancen 
gegeben wären. Die Gemüseausfuhren zeigten 1984 be­
achtliche Verschiebungen. Die Zwiebelausfuhr war mit 
4782 t um fast 40% geringer als 1983, der Chinakohlex­
port expandierte hingegen um rd. 45°'0 auf 16.142 t und 
die Kartoffelausfuhr war mit 11.079 t sogar um zwei 
Drittel höher als im Vorjahr (Tabellen 15, 16 und 18). 

Die Exporte innerhalb der Warengruppen .,Fleisch 
und Fleischwaren" sowie .,Lebende Tiere" bezifferten 
sich zusammen auf 3,44 Mrd. Schilling. Während in 
den letzten Jahren die Fleischausfuhren weiter zunah­
men (1984: 38,9%) und schon wesentlich den Leben-

Der Export von Rindern und Rindfleisch 
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drinderexport übertrafen, dominierte in den Siebziger­
jahren eindeutig die Lebendrinderausfuhr.. Der gesamte 
Rinderexport (Rindfleisch und LebendvIeh) umfaßte 
266.139 Stück (+ 34,9%) mit dem bisher höchsten Ex­
portwert von 2,79 Mrd. Schilling. Die Zucht- ~nd 
Nutzrinderausfuhren (71.827 St) sind zwar der Stück­
zahl nach geringfügig gestiegen, der Exporterlös blieb 
aber unter jenem des Vorjahres. Die Schlachtrinderex­
porte erhöhten sich sowohl der Menge (18.962 St) als 
auch dem Werte nach. Zucht- und Nutzrinder konnten 
in erster Linie an Italien und die BRD verkauft werden, 
bei den Schlachtrindern lag Lybien voran (Tabelle 20 
und 21). 

Die wertmäßige Entwicklung der Rinderexporte 
in Millionen Schilling 

Jahr Zucht- und Schlacht· Rindfleisch Summe 
Nutzrinder rinder 

1975 .... ..... . .. 1.036,50 141,39 129,46 1.037,35 
1976 .......... . . 770,36 309,51 199,95 1.279,82 
1977 .. .... ... ... 757,99 320,30 179,47 1.257,76 
1978 ..... . . .. .. . 865,36 260,93 428,86 1.555, 15 
1979 .. .. .. ..... . 966,47 390,06 566,72 1.923,25 
1980 ............ 909,62 301,22 739,78 1.950,62 
1981 ............ 1.018,49 281,68 842,77. 2.142,94 
1982 . .. ......... 1.150,95 231,46 1.033,05 2.415,46 
1983 ............ 992,61 181 ,72 1.207,63 2.381,96 
1984 .... .... .... 957,22 207,39 1.625,34 2.789,95 

Eine beachtliche Zunahme von 14,0% wurde bei Pro­
dukten der Warengruppe "Molkereierzeugnisse und 
Eier" mit einem Ausfuhrwert von 2,98 Mrd. Schilling 
erreicht. Exportiert wurden überwiegend Molkereipro­
dukte, insbesondere Käse und Trockenmilch. Diese Er­
folge waren nur durch intensive Exportbemühungen 
möglich, denn auf den internationalen Märkten für 
Milchprodukte ist eine zunehmende Konkurrenz festzu­
stellen. Die EG verfügt über sehr hohe Lagerbestände 
an Butter und Magermilchpulver. Eine Verlängererung 
des bis 31. 12. 1985 befristeten Käseabkommens zwi­
schen Österreich und der EG wäre notwendig, um wei­
terhin einen funktionierenden Handel mit Käse auf­
rechterhalten zu können. Der Käseexport (einschließ­
lich Vormerkverkehr) belief sich 1984 auf 46.394 t 
(+ 13,5%), der Exportwert betrug 1,84 Mrd. Schilling. 
Der Großteil der im Ausland abgesetzten Menge war 
quotengeregelt und ging in die EG. Die Quoten in die 
EG waren mit 8000 t bei Emmentaler und mit 4100 t bei 
Schmelzkäse festgelegt. Butter wurde mit 4944 t etwas 
weniger (-7,1%), Trockenmilch hingegen um fast das 
Doppelte mehr als 1983 ausgeführt (Tabelle 19). 

Zucker und Zuckerwaren wurden 1984 um 35,4% we­
niger exportiert als 1983. Ursache hiefür war vor allem 
die Kontingentanpassung bei Zuckerrüben zur Redu­
zierung der Zuckerproduktion für den Export, da die 
Preissituation im Berichtsjahr auf den internationalen 
Märkten einen ausgedehnten Export nicht zweckmäßig 
erscheinen ließ. 

Der Import wichtiger Agrarprodukte 

Eine längerfristige Betrachtung zeigt, daß die wert­
mäßige Zunahme vor allem auf steigende Preise der Im­
portprodukte zurückzuführen ist. Außerdem kann nicht 
unberücksichtigt bleiben, daß 1984 um 11,85 Mrd. 
Schilling Agrarprodukte eingeführt wurden, die im In­
land nicht oder keinesfalls im ausreichenden Maße er­
zeugt werden könnten. Berücksichtigt man den W.ert 
der derzeit nicht erzeugbaren Produkte, so ergab Sich 
ein bereingtes Außenhandelsdefizit von 2,4 Mrd. Schil­
ling. 
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Die Einfuhr l'on im Inland nicht 
erzeugbarenAgrarprodukten I) 

in Millionen Schilling 
Einfuhr 

1982 1983 

Reis . . ...... .. .............. . . 337,4 278,6 
Zitrusfrüchte .................. 824,3 859,3 
Bananen ... ................... 602,0 642,2 
Andere Südfrüchte ............. 612,0 618,6 
Tafeltrauben .. .... ... .... ... ... 372,7 418,0 
Kaffee, Tee, Kakao .... .. . . ... .. 4.663,7 5.094,4 
Ölkuchen aus Sojabohnen ....... 1.856,1 1.990,0 
Sonstige Ölkuchen ..... .... ..... 55,1 61,9 
ÖI- bzw. eiweißhältige Samen .. .. 55,4 44,5 
Fisch- und Fleischmehl ...... .... 264,2 294,1 
Tabak- und Tabakwaren ..... .... 718,8 720,5 

Insgesamt ..... .... ..... 10.361,7 11.022,1 

Ausruhr 

Insgesamt 
(teilweise Vormehrverkehr) 656,7 811,5 

1984 

376,2 
827,6 
690,3 
650,9 
379,4 

5.735,7 
2.090,1 

50,1 
61,3 

312,4 
717,8 

11.851,8 

947,5 

') Agrarprodukte. die in Österreich nicht erzeu~t werden können oder deren groß. 
technische Verarbeitung noch mcht durchgefuhrt werden kann . 

Import nach Warengruppen 

Bei den einzelnen Warengruppen gab es unterschied­
liche Entwicklungen, allerdings traten in der für den 
Nahrungsmittelimport maßgeblichen Gruppen durch­
wegs Steigerungen ein. Für die Gruppe "Obst und Ge­
müse" (7,25 Mrd. S) betrug die Steigerung 9,5%, für 

Kaffee Tee Kakao und Gewürze" (5,74 Mrd. S) 
'i2,6%, , für ' "Getreide und Getreideerzeugnisse" 
(14, I Mrd. S) 9,3% und für " Molkereierzeugnisse und 
Eier" (0,96 Mrd. S) 10,5%. Fast zwei Drittel des 
192.000 hl (- 3,8%) umfassenden Weinimportes kamen 
aus Italien, gefolgt von Spanien mit einem Sechstel. 
Beim Import war wieder der Rotwein mit 91,6% klar 
dominierend (Export: 95% Weißwein). Dem Werte 
nach machte der Import fast die Hälfte des Exportes 
aus. 

Die Einfuhren von Obst und Gemüse erfolgten bei 
den auch im Inland erzeugten Produkten außerhalb der 
Erntezeit bzw. ergänzten die Inlandsproduktion (Drei­
Phasen-System). Bei Äpfeln lag mit 125.537 t die impor­
tierte Menge wie im Vorjahr um fast 75% über dem 
zehnjährigen Durchschnitt. Davon war~n 95.4~5 t a~­
tive Vormerkware für die Fruchtsaftmdustne. Die 
Orangeneinfuhr ging von fast 100.000 tauf rd. 66.500 t 
zurück, die Bananeneinfuhr (77.676 t) lag gen au auf 
dem Durchschnittswert der letzten zehn Jahre (Ta­
belle 17). Ein Fünftel niedriger fiel die Einfuhr von Ta­
feItrauben aus (35.644 t), was auch im Zusammenhang 
mit der 1984 verspäteten heimischen Ptirsichernte zu se­
hen ist. Die Einfuhren von Pfirsichen (19.044 t), Maril­
len (8296 t) und Ananaserdbeeren konzentrierten sich 
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auf die Zeit vor Beginn der heimischen Ernte und 
stammten hauptsächlich aus den Mittelmeerländern. 
Die Einfuhren von "Öl saaten und Ölfrüchten" nahmen 
um 23'()" " auf 209,4 Mio. Schilling und jene von Futter­
mitteln (ohne Getreide) um 7,2% auf 2,99 Mio. Schilling 
zu. Bei der Gruppe "Obst und Gemüse" entfielen 1984 
etwa rd. 2,9 Mrd. Schilling auf Obst, wobei mehr als die 
Hälfte davon Importen von Bananen und Zitrusfrüch­
ten zuzurechnen waren. 

Der forstwirtschaftIiche Außenhandel 

Der Aufschwung auf den internationalen Holzmärk­
ten, der 1983 begonnen hatte, setzte sich auch noch in 
der ersten Jahreshälfte 1984 fort. Die anfangs noch stei­
gende Preistendenz mußte aber ab der Jahresmitte aus 
mehreren Gründen einer gegenläufigen Bewegung wei­
chen. Arbeitskämpfe in England und in der BRD und 
die hohe Arbeitslosigkeit in der EG schränkten die fi­
nanziellen Möglichkeiten für einen steigenden privaten 
Verbrauch ein. Bedauerlicherweise verzeichneten na­
hezu alle europäischen Importländer ab dem zweiten 
Quartal einen Nachfragerückgang für Schnittholz. Ur­
sache war der verringerte Holzverbrauch wegen einer 
unbefriedigenden Bautätigkeit, teilweise auch wegen 
einer Steigerung der Eigenproduktion in einigen Be­
darfsländern. Die Preise gerieten daher infolge dieser 
Entwicklung und der scharfen internationalen Konkur­
renz sowie überhöhter Lagervorräte unter Druck. Der 
gesamteuropäische Schnittholzimport, der 1983 auf rd. 
21,3 M io. m zugenommen hatte, fiel 1984 um rd. 6%, 
wobei besonders Großbritannien, Spanien, Frankreich 
und die Bundesrepublik Deutschland von den Rück­
gängen betroffen waren. 

Auf dem österreichischen Holzmarkt gingen die Na­
delrundholzimporte, die in den vergangenen Jahren die 
österreich ische Forstwirtschaft sehr beunruhigt hatten, 
um mehr als ein Fünftel zurück. Die Preise für das ein­
geführte Rundholz nahmen um fast 10°!,) zu und näher­
ten sich dem Inlandsniveau. Beim Nadelschnittholz 
war die Situation durch ungenügend hohe Exportpreise 
gekennzeichnet. Der Mengendruck gerade auf unseren 
Hauptabsatzmärkten gemeinsam mit Mußverkäufen 
ö~terreichischer Sägewe~~e infolge Kapitalmangels und 
dIe AUSWIrkungen der Uberkapazitäten der Sägeindu­
strie beeinflußten die Preise negativ. Dies alles führte 
ab der Jahresmitte zu einem Rückgang bei allen Sorti­
menten. Der Jahresdurchschnittspreis für Nadelschnitt­
holz frei Grenze lag zwar um 6,5% über dem Mittelwert 
für 1983, aber um 12,5% unter jenem für 1981. Der 
Laubschnittholzexport zeigte mengen- und preismäßig 
eine Verbesserung, der Ausfall der Buchenangebote aus 
der CSSR und aus Jugoslawien sorgte für eine positive 
Entwicklung. 

Die Exporte von Holz 

Das Volumen der gesamten Holzausfuhr (Rundholz, 
Schnittholz, Schleifholz, Brenn- und Spreiße\holz) hat 
1984, bezogen auf Rohholzbasis, um 2,5% auf 
6,801 Mio. Festmeter abgenommen (1983: + 13,7%). 
Wertmäßig konnte jedoch für die Exporte von Holz 
und Holzwaren eine Steigerung um 5,4%, auf 16,87 Mrd. 
Schilling (1983: 16,16 Mrd. S) verzeichnet werden. Die 
Ausfuhren von Holz allein hatten einen Wert von 
10,31 Mrd. Schilling. 

Beim Rohholzexport kehrte sich die Entwicklung der 
letzten Jahre um, mit einer Zunahme auf 569.258 fm 
Nutz- und Brennholz stieg der Export um 25,9'%. Die 

mengenmäßig größte Erhöhung erfolgte beim Schleif­
holz, dessen Ausfuhrquantum sich mit 146.744 fm mehr 
als verdoppelte. Die Ausfuhr von Nadelrundholz er­
höhte sich um 28.922 fm auf 145.338 fm (+ 24,8%) und 
lag damit geringfügig unter dem Mittel der vorausge­
gangenen fünf Jahre. Die Laubrundholzexporte stiegen 
um 12,7'1'0 auf 132.806 fm. Bei den übrigen Sortimenten 
waren teils Zunahmen (Waldstangen + 7,3%, Gruben­
holz + 11,5%), teils Rückgänge (Telegraphenstangen 
- 25,8%, Rammpfähle - 51,9%) zu verzeichnen. 
26.851 fm Brennholz (+ 8,9%) wurden ausgeführt. Vom 
gesamten Nutzholzexport gelangten 1984 95,1°/', (1983: 
92,5%) in die Länder der EG, Italien war hier mit 90,3% 
der wichtigste Handelspartner. Die Brennholzexporte 
gingen fast ausschließlich nach Italien. 

Schnittholzex porte 

Obwohl im ersten Quartal 1984 noch ein Ansteigen 
der österreich ischen Exporte von Schnittholz zu ver­
zeichnen war, führte die danach veränderte Situation 
auf dem internationalen Holzmarkt im Jahresergebnis 
zu einem Rückgang der Schnittholzausfuhren (ohne be­
hauenes Bauholz) um 5,0% auf 4,053 Mio. m J (1983: 
4,265 Mio. mJ

). Gegenüber 1983 wurden davon mit 
3,959.305 m J um 5,6% weniger Nadelschnittholz expor­
tiert, im Vergleich zum Fünf jahresdurchschnitt 1979/83 
ergab sich ein Minus von 0,9%; 1983 wurde gegenüber 
dem Fünfjahresmittel noch ein Mehrexport von 7,5% 
registriert. 

Für die 1,9%ige Zunahme der Nadelschnittholzliefe­
rungen in das Hauptabnehmerland Italien für österrei­
chisches Holz dürfte die relativ niedrige Inflationsrate 
sehr maßgeblich gewesen sein, auch wurde die Konkur­
renz durch kanadisches Holz geringer. Allerdings ver­
schlechterte sich die Zahlungsmoral, was für die Impor­
teure ein erhöhtes Risiko bedeutete. Für 1985 könnte in 
Italien die vorhergesagte weitere Zunahme des Wohn­
bau'Wachstums die Exportchancen erhöhen. Mit 
2,360.255 m J entfiel der größte Teil (59,6%) der österrei­
chischen Nadelschnittholzexporte auf Italien, ebenso 
fast drei Viertel (73,6°'0) des ausgeführten behauenen 
Bauholzes. Hingegen blieb nicht nur der erwartete An­
stieg der Lieferungen beim zweitgrößten HandeIspart­
ner für Nadelschnittholz, der BRD, aus, sondern es 
kam sogar zu einer beträchtlichen Verringerung der 
Lieferungen um mehr als 100.000 m J 

(- 18,1'/'0, 1983, 
+ 22,3°i o) auf 502.585 m J

• Wieder ein besseres Ergebnis 
brachten die Exporte in die Schweiz, die sich um 14,1% 
(1983: - 7,9%) auf 144.112 mJ erhöhten. Die Ausfuhren 
in die übrigen europäischen Länder haben weniger Ge­
WIcht, wenn auch die Veränderungen manchmal be­
achtlich waren. Nach dem Vorjahres-Rekordergebnis 
der Nadelschnittholzexporte in die Levante und die 
arabischen Mittelmeerländer war das Ergebnis für 1984 
mit 809.549 m J um 13,4% kleiner. Saudi-Arabien als 
drittgrößter Abnehmer erhöhte seine Einfuhren 
( + 9,8'j(), die Exporte in den Iran (- 22, I %), nach Alge­
rien (- 5,0%) und Lybien (- 15,6%) fielen niedriger aus; 
ebenso die Transitlieferungen nach Triest und jugosla­
wische Häfen (- 57,8%). 

Die Verteilung der Nadelschnittholzausfuhren auf 
d~e Wirtschaftsräume veränderte sich nur wenig; auf 
dIe EG entfielen 74,2%, auf die EFTA 3,6'%, auf Osteu­
ropa und das übrige Europa 1,7% und auf die Übersee­
länder 20,5%. 

Die Importe von Holz 

Das Volumen der Einfuhr von Sägerundholz, lndu­
strieschwachholz, Schnittholz, Brennholz und Spreiße\-
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holz, auf der Basis von Rohholz ausgedrückt, nahm 
1984 nur geringfügig um 0,2% zu. Dabei verringerten 
sich die Importe von Nadelsägerundholz in bemerkens­
wertem Ausmaß um 21,4% auf 1,131.551 fm. Der Wert 
dieser Einfuhren reduzierte sich infolge von Preiserhö­
hungen nur um 13,9%. Mit 381.902 fm waren die Liefe­
rungen aus der CSSR um 31,8% und mit 131.596 fm 
jene aus der DDR um 59,2% geringer als im Vorjahr. 
Die Einfuhren aus der BRD nahmen um 4,0% auf 
425.440 fm ab. Diese Rückgänge wurden aber durch die 
Zunahmen der Lieferungen aus der UdSSR um fast die 
Hälfte, jener aus Ungarn auf nahezu das Doppelte und 
jener aus Polen auf mehr als das Vierfache nicht aufge­
wogen. Die Laubrundholzeinfuhr (764.483 Fm) war 
zwar gleich hoch wie 1983 (wertmäßig: + 8,9%), lag 
aber um 13,5% unter dem Fünf jahresdurchschnitt 
1979/83. Eine kräftige Zunahme um 36,2% auf 
501.440 fm verzeichneten infolge der guten Auftrags­
lage der Papier- und Zellstoffindustrie die Importe von 
Nadelschleifholz, wobei ausländisches Fichten/Tan­
nen-Schleifholz um fast die Hälfte mehr verarbeitet 
wurde. Eine Ausweitung ist in den letzten Jahren auch 
bei der Einfuhr von Spreißelholz (+ 8,0%) und von 
Hackgut (+ 10,4%) zu registrieren. Hingegen setzte sich 
der seit 1978 zu verzeichnende Rückgang der Einfuhr 
von Laubschleifholz weiter fort (405.010 fm: - 4,2%). 
Die Importe von Brennholz stiegen kräftig (+ 64,4%) 
auf 186.360 fm. 

Schnittholzimporte 

Besorgnis in der Sägeindustrie lösten die Zunahmen 
der Schnittholzimporte aus: die Einfuhr von Nadel­
schnittholz erhöhte sich 1984 um 7,4% auf 710.748 m 1

. 

Mengenmäßig am größten war dabei der Anstieg 
(+ 35.017 m) bei den tschechischen Lieferungen, die 
mehr als drei Viertel der österreichischen Schnittholz­
importe abdeckten. Die Laubschnittholzeinfuhren 
(127.385 m) nahmen wie im Vorjahr auch 1984 zu 
(+ 13,0%). 
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Bei der Ein- und Durchfuhr von Nadelholz in Rinde 
wurden 1,081.604 fm phytosanitär überprüft, dabei 
mußten 25.404 fm wegen Mängel mit einem Einfuhr­
bzw. Durchfuhrverbot belegt werden. 

Gesamtschau des land- und forstwirtschaftlichen 
Außenhandels 

Trotz vielfach schwieriger Exportverhältnisse und 
stärkerer Veränderungen innerhalb des gesamten land­
und forstwirtschaftichen Außenhandels wiesen die Dek­
kungsquoten (Deckung der Importe durch die Exporte) 
in den letzten Jahren ein hohes Niveau auf. Die Dek­
kungsquote von 1984 mit 77,6% lag zwar merklich unter 
der Rekordmarke von 1980 (83,0%), aber doch etwas 
über dem Wert des Vorjahres. Die absolute Differenz 
zwischen den Agrarexporten und -importen hat sich 
1984 vergrößert. 

Die Bilanz des land- und forstwirtschaftlichen 
Außenhandels 

in Milliarden Schilling 

Landwirtschaftliche Produktion 
Export. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,97 
Import. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25,09 
Differenz .................. - 12,12 
Deckungsquote (in Prozent) .. 51,7 

Holz 
Export. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,40 
Import. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.27 
Differenz .................. + 5,14 
Deckungsquote (in Prozent) .. 120,5 

Agrarprodukte insgesamt 
Export. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22,38 
Import. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29,36 
Differenz. .. . ............. - 6,98 
Deckungsquote (in Prozent). . 76,2 

13,25 
25,86 

-12,61 
51,2 

9,85 
4,23 

+ 5,62 
132,9 

23,10 
30,09 

- 6,99 
76,8 

15,40 
28,68 

-13,28 
53,7 

10,31 
4,46 

+ 6.15 
131,2 

25,71 
33,13 

- 7,42 
77,6 
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Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 

In diesem Berichtsabschnitt wurde in den Vorjahren 
die Struktur der Einzelbetriebe mit Bodennutzung 
(Voll-, Zu- und Nebenerwerbsbetriebe) dargestellt. Zur 
Vervollständigung des Strukturbildes der Betriebe mit 
Bodennutzung werden nun noch die Gemeinschafts­
betriebe mit und ohne Bodennutzung aufgezeigt. Ohne 
deren nutzflächenmäßige oder sonstige ergänzende 
Funktionen könnten viele Einzelbetriebe in der gegen­
wärtigen Form nicht bestehen. 

Die Gemeinschaftsbetriebe 

Das Wesen eines Gemeinschaftsbetriebes besteht 
darin, daß eine Gemeinschaft (juristische Personen) als 
Eigentümer oder Besitzer eines Betriebes auftritt, den 
diese selbst bewirtschaftet oder eine Person (Inhaber) 
damit beauftragt. 

Die Gemeinschaftsbetriebe in Österreich sind aus­
nahmslos sogenannte Teilgemeinschaften. Das be­
deutet, daß die Mitglieder des Gemeinschaftsbetriebes 
nur zeitweilig in der Teilgemeinschaft tätig sind. Sie 
verfügen nämlich entweder über einen land- und forst­
wirtschaftlichen Einzelbetrieb oder üben hauptberuf­
lich eine nichtlandwirtschaftliche Tätigkeit selbständig 
oder unselbständig aus. 

Die Teilgemeinschaften mit Bodennutzung 

Im Jahre 1979 wurden anläßlich der Erhebung der 
Anteils- und Nutzungsrechte - einer Vorerhebung zur 
Land- und forstwirtschaftlichen Betriebszählung 1980-
5668 Teilgemeinschaften mit Bodennutzung erfaßt. Das 
waren nur 1,8% aller land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe. Ungleich gewichtiger als die Anzahl der 
Gemeinschaftsbetriebe ist jedoch mit 1,065.051 
Hektar oder 14% ihr Anteil an der selbstbewirtschafte­
ten Gesamtfläche das Flächengewicht dieser Betriebe. 
Das im Rahmen dieser Betriebe bewirtschaftete Kultur­
land (811\.700 Hektar) gliedert sich in rd. 455.000 
Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche und rd. 364.000 
Hektar Wald. Der größte Teil dieses Kulturlandes be­
findet sich im alpinen Berggebiet. Diesem Standort ent­
sprechend handelt es sich überwiegend um extensive 
Nutzungen. So werden mehr als die Hälfte der Almen 

Einzel- und Gemeinschaftsbetriebe mit Bodennutzung im 
Jahre 1980 

Betriebe ... ............... 
Landwirtschaftliche Nutz-

fläche ... 
Waldfläche ............... 

Kulturfläche ............. 
Unproduktive Fläche ....... 
Sei bstbewi rtschaftetc 

Gesamtfläche ........... 

I Il1/elhc-

trlche und J"\lln Cit."ITIeln':>chathht'-
(iemein- triehe Illlt R()(jenllutlun~ 

\c11:I1[-:.))I.'-

Inch .... mit Ho .. 

dennutzUT1!! 
Ill'>.l!i..'Samt 

Anfahl 

308.246 5.668 

3,608.040 454.980 
3,221.115 363.700 
6,819.155 818.680 

831.804 246.371 

7,650.959 1,065.051 

Prll/enl 

1,8 

12,6 
11,3 
12,0 
29,6 

13,9 

und mehr als ein Zehntel des Waldes in Österreich ge­
meinschaftlich genutzt. Die Zahl der Teilhaber am Ge­
meinschaftsland beläuft sich auf rd. 160.000. Allerdings 
entfällt nahezu die Hälfte der Teilhaber (470

/0) auf Teil­
gemeinschaften über 200 Hektar selbstbewirtschaftete 
Gesamtfläche. Im Rahmen dieser 1295 großflächigen 
Betriebe werden 863.000 Hektar oder 81 % des Gemein­
schaftslandes bewirtschaftet (Tabellen 22 und 23). Da­
bei ist zu beachten, daß die Bewirtschafter land- und 
forstwirtschaftlicher Einzelbetriebe oft an mehreren 
Teilgemeinschaften anteilsberechtigt sind. Das ist be­
sonders in Tirol der FalL wo fast in jeder Gemeinde 
mehrere agrargemeinschaftliche Unternehmungen be­
stehen. 

Bei den Teilgemeinschaften mit Bodennutzung han­
delt es sich überwiegend um historische Formen von 
Agrargemeinschaften, Reste der alten Agrarverfassung. 
Sie sind in den einzelnen Bundesländern mit verschie­
denen lokaltypischen Bezeichnungen versehen (z. B. 
Urbarialgemeinde, Nachbarschaft, Gemeindegut, Teil­
wald u. a. m.). Soweit in neuerer Zeit Teilgemeinschaf­
ten mit Bodennutzung gegründet wurden, geschah das 
überwiegend in Form von Weide- und WaIdgenossen­
schaften. 

Das Anteilsrecht an einer Agrargemeinschaft mit Bo­
dennutzung bedeutet im Prinzip eine Nutzung von 
eigenem Grund und Boden. Die auf den einzelnen Teil­
haber entfallenden Flächenanteile haben jedoch (ausge­
nommen im Teilwald) nur ideellen Charakter, da jeder 
Teilhaber - seinem Anteil entsprechend - auf der ge­
samten Nutzfläche nutzungsberechtigt ist. Da die Er­
träge aus dem Gemeinschaftsland den anteilsberechtig­
ten Einzelbetrieben zugutekommen, wurde in den 
Land- und forstwirtschaftlichen Betriehszählungen der 
Jahre 1960, 1970 und 1980 das Gemeinschaftsland an­
teilsgemäß statistisch geteilt und den anteilsberechtig­
ten Einzelbetrieben als ideelle Flächenanteile zuge­
schlagen. Dadurch wurde eine wirklichkeitsgetreuere 
Darstellung der nutzungsberechtigten Betriebe und der 
gesamten Betriebsstruktur erreicht, vor allem in den al­
pinen Lagen. 

Die Teilgemeinschaften ohne Bodennutzung 

Ergänzende Funktionen, insbesondere im vor- und 
nachgelagerten Bereich der land- und forstwirtschaftli­
chen Einzelbetriebe, hahen auch die sogenannten Teil­
gemeinschaften ohne Bodennutzung. Hiezu zählen vor 
allem die ländlichen Genossenschaften. Im historischen 
Ablauf betrachtet, gehören dazu vor allem die K reditge­
nossenschaften nach dem System Raiffeisen. Etwas 
später erfolgte die Gründung von Waren- und Verwer­
tungsgenossenschaften (Tabelle 24). Diese Unterneh­
mungen verfolgen das Ziel, auf dem Grundsatz der frei­
willigen Zugehörigkeit, der Seihstverwaltung und 
Selbstverantwortung beruhend. den Mitgliedern das 
Wirtschaftsleben zu erleichtern. Ebenso wichtig ist aber 
auch die Wahrnehmung der Aufgabe, durch gemein­
same Bearbeitung, Verarbeitung und gemeinsamen Ab­
satz der pflanzlichen und tierischen Erzeugnisse eine 
bessere MarktsteIlung zu erreichen, als das in der Regel 
einem Einzelbetrieb möglich wäre. Die ländlichen Ge-
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nossenschaften verfügen heute über sehr große Markt­
anteile. Der Verbund der österreich ischen RaitTeisenge­
nossenschaften umfaHte 1984 2400 EinzeIgenossen­
schaften mit rd. 2,1 Mio. Mitgliedern und 47.500 Be­
schöaftigten. Raiffeisen-Lagerhäuser übernehmen u. a. 
zwei Drittel der gesamten Getreideernte, die genossen­
schaftlichen Molkereien verarbeiten 90'\'o der angeliefer­
ten Milch. Die Marktanteile beim gesamten Rinjerex­
port machen etwa 40% aus. 

Zu den erst in jüngerer Zeit entwickelten Formen der 
Teilgemeinschaften ohne Bodennutzung zählen die 
Maschinen- und Betriebshilferinge. Diese neuen Or­
ganisationsformen bäuerlicher Selbsthilfe wurden -
nach bayrischen Vorbildern - zunächst in Oberöster­
reich (1960) auf Vereinsbasis konstituiert. Heute bilden 
die Maschinenringe ein fast gebietsdeckendes Netz von 
Landwirten, die ihre im Einzeleigentum befindlichen 
Maschinen und Geräte überbetrieblich einsetzen und 
damit Maschinenkosten im eigenen und in fremden Be­
trieben sparen helfen. Das Prinzip eines solchen Ringes 
besteht bekanntlich darin, die freien und die fehlenden 
Maschinenkapazitäten zu erfassen und zu Selbstkosten 
bestmöglich auszugleichen. 

Da der Arbeitskräftebesatz der meisten Familienbe­
triebe bestenfalls noch aus dem Betriebsleiterehepaar 
besteht, ist das Arbeitsrisiko durch Unglücks- und 
Krankheitsfälle im Betrieb außerordentlich hoch. Es ist 
deshalb heute jedem Maschinenring auch ein Betriebs­
hilfering angeschlossen. Diese Form der organisierten 
Nachbarschaftshilfe hat sich sehr bewährt. Maschinen­
ringweise unterschiedlich (vor wiegend in Oberöster­
reich) verptlichten sich die Mitglieder mit einem jährli­
chen Haftungsbetrag zur Bezahlung von überbetriebli­
chen Arbeitseinsätzen. sobald in einem Betrieb die 
Hauptarbeitskraft ausfüllt. 

Ende 1984 bestanden 211 Maschinen- und Betriebs­
hilferinge mit rd. 39.950 Mitgliedern (Tabelle 25). Etwa 
Dreiviertel der angeschlossenen Mitgliedsbetriebe wa­
ren Haupterwerbsbetriebe, der Rest Nebenerwerbsbe­
triebe. Zusammen reprüsentierten die Mitgliedsbetriebe 
eine landwirtschaftliche Nutztläche von 672.000 
Hektar, was gegenüber 1975 mehr als eine Verdoppe­
lung bedeutet. Hervorzuheben ist, daß sich in diesem 
Zeitraum die Maschineneinsatzstunden um 133% er­
höhten, die Betriebhilfeeinsatzstunden aber um fast das 
12 fache. Mit 1,418.000 Einsatzstunden übertraf die Be­
triebshilfe 1984 schon die im überbetrieblichen Maschi­
neneinsatz geleisteten Einsatzstunden (977.000) deut­
lich. Rund 32% der Betriebshilfestunden entfielen dabei 
auf Sozialeinsätze (Todesfall, Krankheit, Kuraufent­
halt). 

Für eine gedeihliche und effektvolle Zusammenar­
beit der im Ring vereinigten Mitgliedsbetriebe ist eine 
weitere Verdichtung der Telefonanschlüsse erforder­
lich. Durch die Steigerung der Mitgliederzahl pro Ring 
und der teil weisen Finanzierung der Maschinenringge­
schüftsführung durch den Bund (1984: 9,1 Mio. S; Län­
der: 3,8 Mio. S) wird eine Bestellung von weiteren 
hauptberutlichen Geschäftsführern angestrebt. 

Die Einforstungsrechte 

Die Einforstungsrechte sind "die mit dem Besitz 
einer Liegenschaft verbundenen Rechte zur Holzung 
und zum Bezug von Holz und sonstigen Holzprodukten 
in oder aus einem fremden Wald, ferner die Rechte zur 
Viehweide auf fremdem Grund und Boden (Wald oder 
Weide) und schließlich sonstige auf Waldgrund la­
stende Feldservituten mit Ausnahme der Wegerechte". 
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Die fälschliche Bezeichnung Servituten entspricht der 
rechtshistorischen Entwicklung. 

Wie die Anteilsrechte an Gemeinschaftsland, so ge­
hen auch die Einforstungsrechte entstehungsgeschicht­
lich auf die agrarischen Wirtschafts- und Besitzverhält­
nisse in ältester Zeit zurück. Ungeachtet rechtlicher Un­
terschiede sind sie für viele Einzelbetriebe auch heute 
noch insoferne bedeutsam, als sie die notwendige Er­
gänzung für fehlende oder unzureichende Eigenwälder 
bzw. Eigenweidegebiete darstellen. 

Aus der bereits erwähnten Erhebung über die An­
teils- und Nutzungsrechte im Jahre 1979 ist zu ersehen, 
daß in Österreich insgesamt 211 Betriebe mit Nutzungs­
rechten belastet waren. In diesen Betrieben waren 6744 
Berechtigte auf 43.616 Hektar mit Reinweiderechten 
und 21.103 Berechtigte auf 88.572 Hektar mit Holzbe­
zugsrechten eingeforstet. Von den Einforstungsrechten 
sind heute nur die Reinweiderechte und die Holzbe­
zugsrechte von unmittelbarer wirtschaftlicher Bedeu­
tung. Letztere belaufen sich auf jährlich 319.078 Raum­
meter Brenn- und 68.268 Festmeter Nutzholz. Die 
außerdem noch bestehenden umfangreichen Wald­
weide- und Streubezugsrechte sind jedoch für die ur­
kundlich berechtigten Betriebe häufig wirtschaftlich 
nicht mehr notwendig und oft auch aus waldbaulichen 
Gründen unerwünscht. Sie bestehen jedoch als soge­
nannte ruhende Rechte noch weiterhin und bilden für 
die berechtigten Betriebe zumindest einen Bestandteil 
des land- und forstwirtschaftlichen Vermögens. 

Daß sich die statistische Zuteilung von ideellen Flä­
chen (Reinweide- und Waldtlächen) aus agrargemein­
schaftlichen Anteils- und Nutzungsrechten sehr beacht­
lich auf die BetriehsgröBen der Einzelbetriebe, insbe­
sondere der alpinen Bergbauernbetriebe, auswirkt, geht 
sowohl aus der Betriebsgröf3enstruktur vor und nach 
der Zuteilung ideeller Flächenanteile deutlich hervor 
und zeigt sich schließlich aus den großen länderweisen 
Veränderungen der durchschnittlichen Betriebsgröße 
der Einzelbetriebe (Tabelle 26). 

Veränderungen der Gemeinschaftsbetriebe 

Die Entwicklungsdynamik der Gemeinschaftsbe­
triebe mit Bodennutzung ist im Vergleich zu jener der 
Einzelbetriebe außerordentlich gering (Tabellen 27 und 
28). Soweit überhaupt Veränderungen der Betriebs­
struktur stattfinden, bestehen diese in einer Verkleine­
rung bestehender Gemeinschaften durch Spezialteilun­
gen mit dem Ziel, bislang gemeinschaftlich genutzte 
Flächen, die intensiver nutzbar sind, in das Einzeleigen­
tum überzuführen. Das ist z. B. bei zahlreichen Urba­
rialgemeinden des Burgenlandes der Fall gewesen. Bei 
den Gemeindegütern in Tirol und Vorarlberg konnte 
im Zuge einer Neuregulierung bzw. Spezialteilung die 
ursprüngliche landwirtschaftliche Teilhaberschaft 
durch eine Trennung des Gemeindegutes in Gemeinde­
vermögen und eine neue Agrargemeinschaft in ihrem 
Besitzstand gesichert werden. 

Bei den Gemeinschaften ohne Bodennutzung hielt -
wie bei den Einzelbetrieben - der Konzentrationspro­
zeß zu größeren Unternehmungen weiter an; das gilt 
vor allem für die Waren- und Verarbeitungsgenossen­
schaften. 

Die Einforstungsrechte blieben, was ihren urkund­
lich fixierten Bestand betrifft, nahezu unverändert. Die 
infolge des Bedeutungswandels einiger Rechte er­
wünschte Ablösung oder Umwandlung von Einfor­
stungsrechten blieb auch im Vergleichszeitraum 1970 
bis 1980 bescheiden. 
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Die flächen losen Einzelbetriebe 

Unter dieser nicht ganz eindeutigen Bezeichnung 
wurden anläßlich der land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebszählung 1980 jene Betriebe mit einer landwirt­
schaftlichen Produktion erfaßt, deren Wirtschaftsfläche 
zwar unter einem Hektar lag (ausgenommen: Betriebe 
mit einer bestimmten Mindestfläche an Weinland, In­
tensivobst, Hopfen, Tabak, Erwerbsgartenbau oder 
Baumschule, die auch 1980 in die Masse der Betriebe 
mit Bodennutzung einbezogen wurden), die aber einen 
Mindestbestand an Vieh (entweder: ein Pferd, ein 
Rind, drei Schweine, fünf Schafe oder Ziegen, bzw. 50 
Stück Geflügel) aufzuweisen hatten oder bestimmte Be­
triebszweige mit (nennenswerter) Marktproduktion ; 
dazu zählten: Fischereibetriebe, Champignonzuchtbe­
triebe und Imkereien mit 20 und mehr Bienenvölkern. 
Solche Betriebe wurden - und das geschah erstmals -
auch dann erfaßt, wenn sie diese Produktion flächen los 
betrieben. 

Das Ziel der Erhebung "flächenloser"' EinzeIbetriebe 
bestand vor allem darin, durch die Erfassung tatsäch­
lich flächenlos wirtschaftender Betriebe neue I nforma­
tionen über diese Produktionseinheiten und die damit 
beschäftigten Personen zu gewinnen. Man beabsichtigte 
damit aber auch die Milderung jener Informationsver­
luste, die durch die Anhebung der Erfassungsunter­
grenze von 0,5 Hektar im Jahre 1970 auf ein Hektar im 
Jahre 1980 entstanden waren. Durch diese Vorgangs­
weise ist es teilweise gelungen, zumindest im Bereich 
der Landwirtschaft die Betriebszählungsmasse von aus­
schließlichen "Parzellen-Betrieben" zu entlasten. 

I nsgesamt wurden im Jahre 1980 9839 flächenlose 
Einzelbetriebe erfaßt (Tabellen 29 und 30). Die durch­
schnittliche Haushaltsgröße von drei Personen ist in 
flächenlosen Einzelbetrieben geringer als in den EinzeI­
betrieben mit Bodennutwng (4,2 Personen). Selbst die 
flächenlosen Vollerwerbsbetriebe bleiben mit durch­
schnittlich 3,4 Personen noch deutlich unter diesem 
Vergleichswert. 94% aller flächen losen Betriebe sind als 
Nebenerwerbsbetriebe eingestuft worden. 

Die standortgemäße Verteilung der flächenlosen Be­
triebe (Berggebiet: 49°;(J, Flach- und Hügelgebiete : 51 %J) 
entspricht nahezu jener der Einzelbetriebe mit Boden­
nutzung (Berggebiet: 46%, Flach- und HügeIgebiete: 
54%). 

Die Grundlage der Einkommensschöpfung der flä­
ehen losen Betriebe aus der Landwirtschaft bildet - so­
weit die vorliegenden Unterlagen einen Schluß zulassen 
- vor allem die Viehhaltung. 1980 hielten 8149 Betriebe 
oder 83% aller flächenlosen Betriebe verschiedene Ar­
ten von Nutzvieh. Am größten war die Zahl der 
Schweinehalter (3404 Betriebe mit mindestens drei 
Schweinen), dann folgen die Rinderhalter (3302 Be­
triebe mit mindestens einem Rind), schließlich die 
Pferde- (1431 Betriebe mit mindestens einem Pferd), 
Schaf- und Ziegen halter (1202 Betriebe mit mindestens 
fünf Schafen oder Ziegen). Verhältnismäßig gering er­
scheint dagegen die Zahl jener Betriebe, die 50 und 
mehr Stück Geflügel hielten (376 Betriebe). 

Betrachtet man die viehhaltenden flächenlosen Be­
triebe nach der bei ihnen vorherrschenden Produktions­
richtung, so überwiegen die schweinehaltenden Be­
triebe eindeutig (nur Schweine: 2275 Betriebe, 
Schweine und Rinder: 780 Betriebe). 

Flächenlose gewerbliche Schweinemastbetriebe dürf­
ten - soweit durchschnittliche Stichtagsbestände je Be­
trieb einen Hinweis zulassen - am ehesten in den Bun­
desländern Wien, Tirol und Vorarlberg anzutreffen 
sem. 

Zu erwähnen sind abschließend noch jene Ilächenlo­
sen Betriebe, die eine (nennenswerte) Marktproduktion 
in bestimmten Betriebszweigen aufweisen. Dazu zählen 
insbesondere die Imkereien mit 20 und mehr Bienen­
völkern (1677 Betriebe). Ferner wurden in dieser beson­
deren Erhebungskategorie der Betriebszählung noch 45 
Fischereibetriebe und zwölf Champignonzuchtbetriebe 
erfaßt. 

Erwerbskombination von Personen mit einer 
Nebentätigkeit in der Land- und Forstwirtschaft 

Im Rahmen der Analyse der Erwerbskombinationen 
mit der Landwirtschaft hat die Bundesanstalt für Berg­
bauernfragen eine Sonderauswertung aus der Volkszäh­
lung 1981 durchgeführt. Erste wichtige Ergebnisse wer­
den nachfolgend dargestellt. 

Untersucht wurde die Erwerbskombin'ation von je­
nen Personen, die einen Nebenerwerb im Mindestaus­
maß von 13 Wochenstunden in der Land- und Forst­
wirtschaft ausüben. Es handelt sich also um eine Perso­
nenstatistik und nicht um eine Betriebsstatistik. 

Der Lebensunterhalt der Personen mit einem Nebenerwerb in 
der Land- und Forstwirtschaft 

Von den 119,441 Personen, die in der Volkszählung 
1981 angegeben haben, einem Nebenerwerb in der 
Land- und Forstwirtschaft nachzugehen, waren 84.695 
berufstätig, 14.636 waren als berufslose Einkommens­
empfänger (darunter 14.288 Rentner oder Pensionisten) 
ausgewiesen und 20.110 als erhaltene Personen (darun­
ter ebenfalls 3793 Pensionisten oder Rentner). In letz­
tere Gruppe fallen fast ausschließlich Frauen. Insge­
samt waren 1981 15% aller Personen, die sich als in der 
Land- und Forstwirtschaft tätig bekannten, Pensioni­
sten oder Rentner. 

Die Altersstruktur 

Die Altersstruktur dieser nebenberullich in der Land­
und Forstwirtschaft Berufstätigen unterscheidet sich 
deutlich von jener der Berufstätigen insgesamt. Bei den 
Berufstätigen insgesamt entfallen auf die Altersklasse 
der 16- bis 25-jährigen 27,2%, bei den nebenberullichen 
Landwirten nur 8,6%. Die meisten nebenberutlichen 
Landwirte sind in der Altersklasse 36 bis 55 Jahre mit 
60,9% zu finden, die Berufstätigen insgesamt konzen­
trieren sich zwischen 16 und 45 Jahren mit 73,8°(1 (Ta­
belle 31). 

Die spezifische tendenzielle Überalterungsstruktur 
der nebenberullichen Landwirte dürfte vor allem mit 
dem strukturellen Wandel seit den 60er Jahren in Ver­
bindung stehen. Der hohe Anteil der Altersklassen zwi­
schen 36 und 55 Jahren korrespondiert mit der Phase 
des rapiden Strukturwandels in der Land- und Forst­
wirtschaft, in der die meisten dieser mit land- und forst­
wirtschaftlichen Betrieben verbundenen Berufstiitigen 
im Alter der Betriebsübernahme standen. Man könnte 
die 60er und frühen 70er Jahre auch als "Nebener­
werbsboom" bezeichnen, in den Jahren danach hat sich 
die Entwicklung etwas verlangsamt. 

Die Berufsverflechtung der im Nebenberuf in der Land- und 
Forstwirtschaft tätigen Personen 

Von besonderem Interesse bei den Personen mit 
einer Nebentätigkeit in der Land- und Forstwirtschaft 
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ist deren Haupterwerb (Tabelle 32). Der Anteil derer, 
die ihren Haupterwerb im Sektor Land- und Forstwirt­
schaft haben, ist mit 7,3'% ausgewiesen; es sind dies ins­
gesamt 6910 Personen. 

Der zweite Abschnitt der Tabelle zeigt jene Wirt­
schaftssektoren, in denen besonders viele (gegenüber 
der Gesamtbeschäftigung überproportinal viele) dieser 
Personen beschäftigt sind. Es sind dies die Sektoren 
Bergbau, Steine-Erden- Gewinnung; der Sektor Nah­
rungsmittel und Getränke; die Be- und Verarbeitung 
von Holz; die Erzeugung von Stein- und Glaswaren; 
das Bauwesen; der Straßen- Lasten- Fuhrwerksverkehr ; 
der Eisen- und Seilbahnverkehr (vor allem ÖBB) und 
die Nachrichtenübermittlung (vor allem Post). Rd. 42% 
der nebenberuflich in der Land- und Forstwirtschaft 
Tätigen haben ihren Haupterwerb in oben genannten 
Wi rtschaftsbereichen. 

Vergleicht man die Verteilung der Berufstätigen ins­
gesamt auf diese Wirtschaftsbereiche (insgesamt 22,9%), 
so ist demnach die Wahrscheinlichkeit, in einem dieser 
Sektoren auf einen in der Land- und Forstwirtschaft ne­
benberuflich Tätigen zu stoßen, etwa doppelt so groß 
als dies ihr Anteil an den Berufstätigen erwarten ließe. 
Besonders viele Nebenerwerbsbauern finden sich in 
den Wirtschaftssektoren Bauwirtschaft mit 13.197 Per­
sonen (15,6%) und Be- und Verarbeitung von Holz mit 
5930 Beschäftigten (7,0%). 

Der untere Teil der Tabelle zeigt Wirtschat1sbereiche 
mit hohen Beschäftigtenzahlen von nebenberuflich in 
der Land- und Forstwirtschaft tätigen Personen, wie 
den Sektor Metall mit 10.037 beschäftigten Personen 
(11,9"/0), die Gebietskörperschaften, Sozialversiche­
rungsträger und Interessensvertretungen mit 7625 Be­
schäftigten (9,0'01) oder den Handel mit 6453 Beschäf­
tigten (7,6'11). Trotz ihrer quantitativen Bedeutung als 
Beschäftigungsmöglichkeit für im Nebenberuf in der 
Land- und Forstwirtschaft tätigen Personen ist in die­
sen Sektoren kein überdurchschnittlicher Beschäftigten­
anteil festzustellen. 

Insgesamt sind 85,6'Yo aller nebenberuflich in der 
Land- und Forstwirtschaft Berufstätigen in ihrem 
Haupterwerb in den dargestellten 14 Wirtschaftssekto­
ren beschäftigt. 

Soziale Stellung im Beruf 

Nach der sozialen Stellung im Beruf (Tabelle 33) sind 
die in der Land- und Forstwirtschaft nebenberuflich 
Berufstätigen zu: 
18,2"'1 Hilfsarbeiter, 24,9% angelernte Arbeiter, 17,5% 
Facharheiter, 25,3"'1 Angestellte und Beamte, 10,3% 
Selbständige oder Mithelfende in nichtlandwirtschaftli­
chen Berufen und zu 3,7% Selbständige oder Mithel­
fende in land- und forstwirtschaftlichen Berufen. 

I n Tabelle 34 wird der Anteil der Hilfsarbeiter und 
angelernten Arbeiter unter den nebenberuflich in der 
Land- und Forstwirtschaft tätigen Personen dem ent-
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sprechenden Anteil unter den Berufstätigen insgesamt 
nach Wirtschaftssektoren gegenübergestellt. Dabei zeigt 
sich im allgemeinen ein weit überdurchschnittlicher An­
teil von wenig qualifizierter Tätigkeit unter den neben­
beruflich in der Land- und Forstwirtschaft Berufstäti­
gen. 

Extrem hohe Anteile an Hilfsarbeitern und angelern­
ten Arbeitern findet man dabei in den Sektoren Berg­
bau, Stein-Erden-Gewinnung mit 65,9% bei den Män­
nern und 46,0% bei den Frauen (Erwerbstätige insge­
samt: Männer 47,0%, Frauen 29,9%), im Sektor Erzeu­
gung von Stein- und Glaswaren mit 74,3"/11 bei den Män­
nern und 57,4% bei den Frauen (Erwerbstätige insge­
samt: Männer 52,1%, Frauen 49,8%) und im Sektor Er­
zeugung und Verarbeitung von Chemikalien, Gummi 
und Erdöl mit 70°1r1 bei den Männern und bei den 
Frauen (Erwerbstätige insgesamt: Männer 42,2°;(1, 
Frauen 51,5%). 

Ausgenommen in den Sektoren Eisen- und Seilbahn­
verkehr, Nachrichtenübermittlung und dem Beherber­
gungs- und Gaststättenwesen konzentrieren sich die ne­
benberuflich in der Land- und Forstwirtschaft Berufstä­
tigen in ihrer beruflich-sozialen Stellung im Bereich der 
wenig qualifizierten Tätigkeiten. 

Die Einkommen aus dem (nichtlandwirtschaftlichen) 
Haupterwerb 

Nach dem Mikrozensus (Juni 1983) beträgt das 
durchschnittliche Netto-Einkommen (ohne Familien­
beihilfe) von unselbständig beschäftigten Personen mit 
einer Nebentätigkeit in der Land- und Forstwirtschaft 
(Nebenerwerbslandwirte) 8490 S. Obwohl 20% der be­
fragten Personen im Angestelltenbereich und im öffent­
lichen Dienst anzutreffen sind, erreichen sie nicht das 
Durchschnittseinkommen der männlichen Arbeiter 
(8880 S). 

Es wird dabei deutlich, daß nicht unbedingt die Kon­
zentration auf wenige Wirtschaftsbereiche die geringen 
Einkommen bewirkt, sondern vielmehr die berufliche 
Qualifikation. Die nebenberuflich in der Land- und 
Forstwirtschaft Berufstätigen üben in diesen Wirt­
schaftsbereichen verstärkt Tätigkeiten mit geringer Ent­
lohnung aus. Dennoch ist anzumerken, daß die Er­
werbskombination mit der Landwirtschaft auch durch­
aus eine ökonomisch befriedigende und qualitativ 
hochstehende Lebens- und Wirtschaftsform sein kann, 
wie wir sie vielfach im Fremdenverkehr oder bei Er­
werbskombinationen in den Bereichen Bahn und Post 
vorfinden. In diesen Sektoren partizipieren die in der 
Land- und Forstwirtschaft Berufstätigen heute im der 
Regel gleichwertig bei der sozialen Stellung in Beruf. 
Ähnliche Erfahrungen liegen auch aus anderen westli­
chen Industrieländern vor, wo sich durchaus bestimmte 
Formen der Erwerbskombination als stabiles und zu­
kunftsträchtiges Muster in der Entwicklung der Land­
wirtschaft durchaus bewähren. 
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Die wirtschaftliche Lage der Land- und 
Forstwirtschaft im Jahre 1984 

Die Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen Produktion 
und ihre Vermarktung 

Die pOanzliche Produktion ist die Grundlage für die 
menschliche Ernährung und die tierische Erzeugung; 
von ihrer mengenmäßigen Entwicklung hängt sehr 
maßgeblich auch die Welternährungssituation ab. 

Die pflanzliche Produktion und der Markt 

Witterung und Vegetationsverlauf 

Das naturale Produktionsvolumen erreichte 1984 in 
Österreich eine Höhe von 11,3 Mio. Tonnen Getreide­
einheiten (1983: 10,7 Mio.t). Mit wenigen Ausnahmen, 
z. B. beim Wein, konnten bei allen Kulturen Mehrer­
träge gegenüber dem Vorjahr erzielt werden. Nach 
einem relativ milden Jänner verhinderten zunächst 
Kälte und Schneefälle im Februar eine zu frühe Beendi­
gung der Vegetationsruhe. Die Temperaturen lagen je­
doch nicht allzutief, sodaß weder beim Wintergetreide 
noch im Feldfutterbau oder im Dauergrünland wesent­
liche Auswinterungsschäden festzustellen waren. Die 
Witterung blieb jedoch auch in den darauffolgenden 
Monaten für die Jahreszeit zu kühl und windig und 
führte allgemein zu einem Vegetationsrückstand von 
zehn bis 14 Tagen. Niederschläge im Mai und Juni 
konnten den Vegetationsrückstand zwar nicht ausglei­
chen, wirkten sich aber, besonders in den ostösterreichi­
schen Ackerbaugebieten, günstig auf die weitere Ent­
wicklung der Kulturen aus. Kühles und regnerisches 
Wetter und eine Reihe schwerer Hagelgewitter kenn­
zeichneten den Witterungsverlauf während der Som­
mermonate. Mit Ausnahme von Vorarlberg und einigen 
Salzburger Gebieten lagen die Jahresniederschläge aber 
bundesweit bis zu 20% unter dem langjährigen Durch­
schnitt. 

Niederschlagsergebnisse 
RegIon 

Wiener Becken ........... . 
Weinviertel .............. . 
Waldviertel .............. . 
Alpenvorland ............ . 
Mühlviertel .............. . 
WeIser Heide ............. . 
Innviertel .............. . 
Salzachtal ............... . 
Lungau .................. . 
Ennstal .............. . 
Murtal .................. . 
Grazer Becken ........... . 
Klagenfurter Becken ...... . 
Osttirol .................. . 
Inntal ................... . 
Vorarlberg ............... . 
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Aufgrund des Vegetationsrückstandes setzte bei allen 
Kulturen die Ernte mit entsprechender Verspätung ein. 
Der relativ milde Herbst ermöglichte aber den rechtzei­
tigen Abschluß der Erntearbeiten und eine ordnungsge­
mäße Bestellung der Wintersaat. I nsgesamt hat sich der 
ungewöhnliche Witterungsverlauf im Berichtsjahr auf 
die Ernteergebnisse, zumindest hinsichtlich der Menge, 
nicht negativ ausgewirkt. Beim Getreide (einschließlich 
Mais) konnte eine neue Rekordernte eingebracht wer­
den und auch bei den Hackfrüchten, im Feldgemüse­
bau, im Grünland und im Obstbau gab es bessere Er­
träge als im Vorjahr. Lediglich im Weinbau lag die Ern­
temenge deutlich unter dem Ergebnis von 1983. Hin­
sichtlich der Qualität zeichnen sich die Weine durch 
besondere Fruchtigkeit und Bukettfülle aus. Gewisse 
Qualitätsbeeinträchtigungen gab es auch beim Ge­
treide, vor allem wegen ungünstiger Witterungsbedin­
gungen während der Ernte, sowie beim Mais und im 
Obstbau, wo die Ausreifung nicht immer optimal war. 
Weniger gravierend wie ursprünglich befürchtet haben 
sich in Summe die schweren Hagelschläge ausgewirkt, 
obwohl einzelne Betriebe 100(Yoige Ertragsausfälle hin­
nehmen mußten. Der Rohertrag der gesamten pOanzli­
ehen Produktion hat sich im Berichtsjahr um rd. 
300 Mio. Schilling auf 18,05 Mrd. Schilling erhöht. 

Hagelschäden 

Die Hagelschäden des Jahres 1984 erforderten zu 
ihrer Abdeckung eine Entschädigungssumme von rd. 
560,1 Mio. Schilling (1983: 239, I Mio.S) für 23.356 
(1983: 17.566) Schadensfälle. Der Zuschuß des Bundes 
und der Länder zur Hagelversicherung betrug je 
47,9 Mio. Schilling. 

Kulturarten- und Anbauverhältnis 

Das Kulturarten- und Anbauverhältnis wurde 1984 
an Hand der Bodennutzungserhebung 1983 ermittelt. 
Nach den Erhebungen des ÖStZ (Tabelle 36) betrug die 
selbstbewirtschaftete GesamtOäche der land- und forst­
wirtschaftlichen Betriebe 7,585.600 ha. Von der Land­
wirtschaftlichen NutzOäche (3,546.000 ha) entfielen 
1,428.100 ha auf das Ackerland, 2,023.500 ha auf Dau­
ergrünland, 37.000 ha auf intensiv genutztes Garten­
land, Obstanlagen und Baumschulen und 58.000 ha auf 
Weinland. Mit einer AnbauOäche von insgesamt 
1,051.400 ha, das sind 73,6% der gesamten AckerOäche, 
hat der Getreidebau (einschließlich Körnermais) den 
größten Anteil am Ackerland. Die Verteilung nach den 
einzelnen Feldfrüchten (Tabelle 37) zeigt für die Getrei­
dearten und für Körnermais relativ geringe Flächenän­
derungen. Leichte Zunahmen sind bei Weizen und Rog­
gen zu verzeichnen, während bei Gerste und Hafer die 
AnbauOächen abgenommen haben. Unverändert blieb 
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der Umfang des Körnermaisanbaues. Bei den Hack­
früchten ist seit vielen Jahren wieder eine leichte Steige­
rung der Kartoffelanbautläche (+ 2')r,) eingetreten. Bei 
den Zuckerrüben konnte nach der Flächenreduktion im 
Jahre 19X3 der Vertragsanbau wieder um den Anteil für 
Exportrüben ausgeweitet werden; ebenfalls zugenom­
men hat die Anbautläche für Grün- und Silomais. 

Der Getreidebau 

Brotgetreide 

Die Weltweizenernte 1984 dürfte jüngsten Schätzun­
gen der FAO zufolge mit 523 Mio. Tonnen einen neuen 
Rekordwert erreicht haben. Das bisher beste Ergebnis 
aus dem Vorjahr wird damit voraussichtlich noch um 
mehr als 25 Mio. Tonnen übertroffen. Die Steigerung 
der Weltweizenproduktion ist in erster Linie auf die 
günstigen Wachstumsbedingungen in Westeuropa zu­
rückzuführen. Allein in der EG erhöhte sich die Wei­
zenproduktion um rd. 17 Mio. Tonnen. In Nordame­
rika war die Produktion geringfügig rückläufig; im we­
sentlichen wird aber die geringere Ernte in Kanada 
durch den Produktionsanstieg in den USA ausgegli­
chen werden können. In der UdSSR und in Ozeanien 
werden leichte Produktionsrückgänge erwartet, wäh­
rend mit gleichbleibenden Ernten in Süd-Amerika und 
Afrika bzw. geringfügigen Anstiegen in Asien und Mit­
tel-Amerika zu rechnen ist. 

Die Weltfuttergetreideproduktion 1984 wird auf 
XII Mio. Tonnen geschätzt. Gegenüber 1983 bedeutet 
dies eine Steigerung von mehr als 100 Mio. Tonnen 
oder rd. 160

". Diese enorme Steigerung ist vor allem 
darauf zurückzuführen, daß in den USA nach der Auf­
hebung der Flächenstillegungsprogramme die Futterge­
treidetlächen um 10 Mio. Hektar ausgeweitet wurden. 
Verstärkt wird diese Entwicklung durch überdurch­
schnittliche Ernten in den meisten westeuropäischen 
Ländern. Wesentliche Produktionsrückgänge sind im 
Gegensatl dazu in der UdSSR aufgrund ungünstiger 
Witterungsbedingungen und in weiten Teilen Afrikas 
infolge von Trockenheit zu erwarten. 

Produktion im Inland 

Die Cietreideproduktion in Österreich (einschließlich 
Mais) betrug 19X4 5,23 Mio. Tonnen (ohne Mengge­
treidel. Die bisherige Rekordernte des Vorjahres 
konnte damit noch um rd. 275.000 t oder 5,5'!!', übertrof­
fen werden. Da die Anbautläche gegenüber 1983 um 
16.000 ha verringert worden war, ist diese Steigerung 
zur Gänze auf die höheren Hektarerträge zurückzufüh­
ren. Mit 47,6 dt bei Weizen, 40,7 dt bei Roggen, 46,2 dt 
bei Gerste und 37,7 dt bei Hafer konnten die bisher 
höchsten durchschnittlichen Hektarerträge erzielt wer­
den. Bei Mais wurde mit 74,6 dt/ha der Rekordwert 
von 78,5 dt aus dem Jahre 1982 nur knapp unterschrit­
ten. Mit 1,54 Mio. Tonnen wurde insgesamt auch die 
bisher zweitgrößte Körnermaisernte eingebracht. 

Die Brotgetreideernte 19X4 übertraf mit 1,881.727 t 
die Rekordernte des Vorjahres noch um 116.700 t 
(+ 6,Mo). Ausschlaggebend dafür waren in erster Linie 
die höheren Hektarerträge, da die Anbautlächen gegen­
über 1983 nur geringfügig ausgeweitet wurden 
(+ 2462 ha Weizen bzw. + 101 ha Roggen). 

Die Marktleistung 19X4/85 (Tabelle 38) betrug insge­
samt rd. 1,34 Mio. Tonnen (+ 4'Vo). Die Qualität der 
Brotgetreideernte kann zum Teil als sehr gut bezeichnet 
werden. Die Qualität der Ernte 1984 hat sich - bedingt 
durch eine Ende Juli einsetzende Niederschlagsperiode 
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- bei Roggen und Vulgareweizen sehr unterschiedlich 
gestaltet. Ähnlich wie im Jahre 1982 wurden durch die 
Niederschläge zur Zeit der Ernte sowohl das Hektoli­
tergewicht als auch das Amylogramm bzw. der Protein­
gehalt ungünstig beeintlußt. Bei Roggen haben sich die 
unterschiedlichen äußeren Bedingungen dahingehend 
ausgewirkt, daß vor dem Regen geerntete Partien mit 
900 bis 1000 AE und hl-Gewichten von 75 bis 77 kg ein­
gebracht wurden, während die nach dem Regen geern­
teten Partien nur mehr ein Amylogramm von 300 bis 
400 AE und hl-Gewichte von etwa 72 kg aufwiesen. Bei 
Vulgareweizen bewegten sich die durchschnittlichen 
Feuchtklebergehalte im Qualitätsweizengebiet je nach 
Erntetermin zwischen 30 und 35%. Obwohl auch gerin­
gere Kleberwerte zu verzeichnen waren, wurde im allge­
meinen ein Proteingehalt von 13% nicht unterschritten. 
Die hl-Gewichte lagen vor dem Regen bei etwa 82 kg 
und sanken nachher auf etwa 78 kg ab. 1983 lagen im 
Vergleich dazu die Werte für den Proteingehalt bei 
13,Wo und für das Hektolitergewicht bei 81,7 kg. Die 
Partien aus dem Mahlweizengebiet sind sowohl im hl­
Gewicht als auch im Proteingehalt schwächer. Eine 
Qualitätsgarantie von 11 bis 11 ,5~!() Protein sowie ein hl­
Gewicht von 76 kg kann aber auch bei diesen Herkünf­
ten gegeben werden. Bei Durumweizen sind ähnlich 
wie bei der Ernte 1982 die stärksten Qualitätsbeein­
trächtigungen durch die Niederschläge zu verzeichnen. 
Die hl-Gewichte von ursprünglich 80 bis 82 kg sanken 
nach dem Regen auf 76 bis 78 kg ab. Die Glasigkeit 
wurde um bis zu 30% vermindert und auch die Korn­
farbe hat stark gelitten. 

Im Rahmen der Qualitätsweizenaktion, die 1984 
eine Kontrakttläche von 118.991 ha umfaßte, wurden 
(einschließlich der überzähligen Saatgutpartien) 
375.577 t Weizen zum Qualitätsweizenpreis übernom­
men. Die Übernahmsmenge je Hektar kontrahierter 
Fläche war mit 30,5 dt begrenzt. Für darüber hinausge­
hende Mengen und für übrigen Vulgareweizen, insge­
samt waren dies 685.000 t, wurde der etwas niedrigere 
Mahlweizenpeis ausbezahlt. Aus der Durumweizenak­
tion stammen 48.000 t (Tabelle 39). Die Durumanbau­
tläche erhöhte sich im Berichtszeitraum um rd. 700 ha 
auf 14.105 ha (9962,5 ha Kontraktanbau für den In­
landsbedarf, 4142,5 ha Kontraktanbau für Exporte zum 
Qualitätsweizen preis). 

Durch die Mühlenaktion, die als der unmittelbarste 
und zweckmäßigste Weg für den Abfluß des Getreides 
bezeichnet werden kann, konnten bis Ende September 
38,9% (507.977 t) der bis dahin erbrachten Marktlei­
stung von den Mühlen aufgekauft werden. Der Auf­
wand an Bundesmitteln für diese Aktion war mit 170 
Mio. Schilling um rd. 10M io. Schilling höher als im 
Vorjahr und um 30 Mio. Schilling höher als 1982. Die 
Übernahmsmenge, für die eine Vergütung geleistet 
wurde, war wie im Vorjahr etwa dem Zehnfachen der 
durchschnittlichen monatlichen Handelsvermahlung 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 31 von 192

www.parlament.gv.at



gleichzusetzen. Die von den Mühlen nicht sofort aufge­
kauften Mengen an Weizen und Roggen wurden von 
den Genossenschaften und Händlern im Rahmen der 
Siloaktion auf Lager genommen. Zu den Lagerkosten 
leistete der Bund Zuschüsse in der Höhe von 628,2 Mio. 
Schilling (1983: 603,1 Mio.S). 

Für die Aufnahme der Ernte standen im gesamten 
Bundesgebiet Lagerkapazitäten in der Höhe von rd. 
3,020.000 t zur Verfügung. 

Für die Durchführung der Getreideexporte (1984: 
852.992 t) zur Entlastung des I nlandsmarktes wurden 
im Berichtsjahr (eingeschlossen sind dabei Exporte, die 
zwar 1983 vereinbart und durchgeführt, aber erst im 
Jahre 1984 abgerechnet wurden) 465,0 Mio. Schilling 
aus Bundesmitteln und ein gleichhoher Betrag aus 
zweckgebundenen Verwertungsbeiträgen der Produzen­
ten aufgewendet (1983: zusammen 858,6 Mio.S). Im 
Ein- und Ausfuhrplan des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft ist für das Getreidewirt­
schaftsjahr 1984/85 der Export von rd. 712.000 t Brot­
getreide (50.000 t Qualitätsweizen, 590.000 t Mahlwei­
zen, 52.000 tRoggen, 20.000 t Durum) vorgesehen. Zum 
Großteil konnten diese Überschußmengen bereits in 
der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres verkauft wer­
den. Im Rahmen des Nahrungsmittelhilfe-Übereinkom­
mens und der Internationalen Notstandsreserve ist 
Österreich auch 1984 seinen internationalen Verpflich­
tungen nachgekommen. 

Im Zusammenhang mit dem für das Wirtschaftsjahr 
1984/85 erstellten Getreidekonzept wurden die Erzeu­
gernettopreise für Mahlweizen um 8,50 S je 100 kg, 
für Qualitätsweizen um 12 S je 100 kg, für Durumwei­
zen um 4,18 S je 100 kg und für Roggen um 7 S je 
100 kg erhöht. Zur Abdeckung der gestiegenen Export­
kosten wurde nur der Verwertungsbeitrag für Mahlwei­
zen mit 48 S je 100 kg neu festgesetzt. Für Qualitätswei­
zen, Durum und Roggen blieben die Verwertungsbei­
träge gegenüber dem Vorjahr unverändert. 

Futtergetreide 

Die Gesamternte an Gerste, Hafer und Körner­
mais machte 1984 3,351 Mio. Tonnen aus, das waren 
um 4,9°0 oder 156.700 t mehr als 1983 (ohne Mengge­
treidel. Mit einem Ertrag von 1,542 Mio. Tonnen stand 
der Körnermais mengenmäßig an erster Stelle, gefolgt 
von Gerste mit 1,517 Mio. Tonnen und Hafer mit 
292.000 t. Die Anbauflächen wurden gegenüber dem 
Vorjahr bei Gerste um 11.600 ha, bei Hafer um 5300 ha 
und bei Mais um 1300 ha reduziert. Die höhere Gesamt­
ernte ist daher zur Gänze auf die besseren Hektarer­
träge zurückzuführen. 

Aufgrund der Ernteergebnisse wurden 1984 in die 
Sperrlageraktion rd. 100.000 t Futtergerste für den Ex­
port (1983: 100.000 t) eingebracht. Im Rahmen dieser 
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Aktion sind Kostenzuschüsse für die Ein- und Auslage­
rung zu Lasten der Verwertungsbeiträge vorgesehen. 
Nahezu die gesamte Sperrlagermenge konnte bereits bis 
zum Dezember 1984 exportiert werden. 

Der inländische Bedarf an Futterweizen und Futter­
roggen wuroe zur Gänze aus der heimischen Produk­
tion gedeckt. Im Rahmen einer Aktion zur verbilligten 
(70 S je 100 kg) Abgabe von maximal 20.000 tRoggen 
an Bergbauernbetriebe wurden aus Silobeständen der 
Ernte 1983 insgesamt 12.515 t Roggen für Futterzwecke 
freigestellt. Zur Förderung des Absatzes von Futterge­
treide wurde die Freigabe von Weizen und Roggen aus 
der Siloaktion nur für solche Partien ertei It, die wegen 
ihrer minderen Qualität weder dem Export noch der 
Vermahlung zugeführt werden konnten. Wie in den ver­
gangenen Jahren wurden auch 1984 zur Erleichterung 
des Absatzes für inländische Futtermittel Frachtkosten 
vom Produktions- ins Bedarfsgebiet vergütet. Dadurch 
konnte das inländische Futtergetreide für die Vered­
lungswirtschaft im gesamten Bundesgebiet zu einem 
einheitlichen Preis abgegeben werden. Der Aufwand 
hiefür betrug 119,4 Mio. Schilling inkl. 1,4 Mio. Schil­
ling aus der zweckgebundenen Gebarung (1983: 
101,7 Mio.S). 

Der gesamte Bedarf an Brau- und Industriegerste (rd. 
150.000 t) konnte aus dem I nland gedeckt werden. 

Der Industriemaisbedarf wurde zum Großteil aus 
dem inländischen Angebot befriedigt. Aufgrund der 
nicht immer ausreichenden Qualität des inländischen 
Maises wurde der Stärkeindustrie aber die Möglichkeit 
eingeräumt, zusätzlich 1500 t aus dem Ausland einzu­
führen. Importe von 6000 t Industriehafer wurden der 
Erzeugung von Haferflocken für die menschliche Er­
nährung zugeführt. 

Die Richtpreise für inländisches Futtergetreide (Fut­
tergerste, Futterhafer, Futtermais) wurden gegenüber 
1983 auf der Erzeugerstufe bei Futtergerste und Futter­
hafer (bis Ende Juni: 310 S) ab Juli 1984 um 10 S je 
100 kg, bei Futtermais (bis Ende September: 319 S) ab 
Oktober 1984 um 14 S je 100 kg und auf der Großhan­
delsstufe um 9 S bzw. 13,50 S je 100 kg gesenkt. Der seit 
der MOG-Novelle 1983 gesetzlich verankerte Verwer­
tungsbeitrag für Futtergetreide wurde 1984 gleichfalls 
vermindert und betrug für Futtergerste, Futterhafer und 
Futterhirse 15 S je 100 kg und für Futtermais lOS je 
100 kg (vorher 34 S). 

Für die Sperrlagerhaltung, Frachtvergütung für in­
ländische Futtermittel sowie die Futtergetreideverwer­
tung (Export von Gerste, Hafer und Malz sowie zur 
Überhangsvergütung für inländische Sperrlagergerste) 
wurden aus Bundesmitteln 446 Mio. Schilling aufge­
wendet (1983: 351,7 Mio.S). 

Der Hackfruchtbau 

Kartoffeln 

Der Kartoffelanbau in der EG scheint sich in den 
letzten Jahren bei 1,1 Mio. Hektar zu stabilisieren. 
Nach der starken Abnahme der Anbauflächen in den 
60er und 70er Jahren sind für die Zukunft keine wesent­
lichen Flächenrückgänge mehr zu erwarten. Laut bishe­
rigen Schätzungen wird die Kartoffelernte in der EG 
mit rd. 34 Mio. Tonnen etwa das Niveau von 1982 er­
reichen. Aufgrund der geringeren Ernte im Jahre 1983 
war zu Beginn der Ernte 1984 der Markt in den wichtig­
sten Produktionsgebieten von alterntigen Speisekartof­
feln geräumt, sodaß zunächst hohe Erzeugerpreise er­
zielt werden konnten. Da sich die Ernte witterungsbe-
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dingt verzögerte, hielt das Preisniveau bis Mitte Juli 
1984, sank dann aber sehr rasch ab. Der Beginn der 
Herbstkampagne stand wegen der hohen Restbestände 
an Frühkartoffeln bereits unter einem allgemeinen Ver­
kaufsdruck, der besonders in der BRD durch vorzeitig 
gerodete Partien noch verstärkt wurde. 

Produktion im Inland 

Die österreichische Kartoffelernte erbrachte 1984 
insgesamt 1,138 Mio. Tonnen (+ 12,5%). Die Anbautlä­
che hat erstmals seit vielen Jahren im Berichtsjahr um 
rd. 700 ha (1,8%) wieder geringfügig zugenommen und 
erreichte insgesamt ein Ausmaß von 41.322 ha. Die 
Hektarerträge übertrafen mit 275,4 dt das bisherige Re­
kordergebnis von 263,9 dt (1981) noch um 4,3%. Von 
der gesamten Anbautläche entfielen 1427 ha auf Vor­
treibkartoffel, 16.698 ha auf frühe und mittelfrühe Kar­
toffel und 23.197 ha auf Spätkartoffel. Während 1983 
die Anbautläche generell eingeschränkt wurde, waren 
1984 bei den frühen und mittelfrühen bzw. bei den Vor­
treibkartoffeln wieder Flächenzunahmen (+ 17% bzw. 
16,30/0) zu verzeichnen. Die Kartoffelbestände zeigten 
trotz des witterungsbedingten Vegetationsrückstandes 
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eine zufriedenstellende Krautentwicklung und einen 
guten Knollenansatz. Bis zum Beginn der Frühkartof­
felernte (10. Juni 1984) konnte der Vegetationsrück­
stand weitgehend aufgeholt werden. Die Durchschnitts­
erträge, mit Ausnahme der Vortreibkartoffel, lagen all­
gemein deutlich über den Vorjahreswerten. Hinsichtlich 
der Qualität kam es zum Teil zu Beeinträchtigungen 
durch starken Phytophthorabefall, fallweise traten be­
reits relativ früh Frostschäden bei Lagerkartoffeln auf. 

Markt und Preise 

Auf dem Kartoffelmarkt konnten durch eine recht­
zeitige Importsperre zu Beginn der inländischen Ernte 
ein zufriedenstelIendes Preisniveau und gute Absatz­
möglichkeiten an Handel und Verarbeitungsindustrie 
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erreicht werden. Zu Beginn der Frühkartoffelernte la­
gen die Erzeugerpreise bei 6 bis 7 S je kg. Mit dem Fort­
schreiten der Ernte sanken die Preise zwar wieder ab, 
blieben aber bei rd. 2 S bis zum September relativ sta­
bil. Erst mit dem Einsetzen der Spätkartoffelernte kam 
es zu einem neuerlichen Preisrückgang auf 1,20 S bis 
1,50 S je kg. Obwohl laufend große Mengen an Kartof­
feln der Verwertung zugeführt wurden, mußten die Pro­
duzenten aufgrund der überdurchschnittlichen Ernte 
sehr hohe Mengen in die Winterlager einbringen. Diese 
Überschußsituation, verbunden mit äußerst geringen 
Exportchancen. führte bis Jahresende zu einem Erzeu­
gerpreis von unter I S je kg. 

Aufgrund von Anbau- und Lieferverträgen über­
nahm die Österreichische Agrarindustrie GmbH. im 
Werk Gmünd, Niederösterreich, 145.031,9t (1983: 
114.024 t) Stärke- und 15.615 t Speise- Industriekartof­
feln. Die genossenschaftliche Kartoffelverwertung des 
Verbandes ländlicher Genossenschaften in Niederöster­
reich verarbeitete weitere 55.000 t (1983: 45.000 t). Die 
landwirtschaftlichen Brennereien (Genossenschaften 
und Einzelbrennereien) haben 1983/84 etwas mehr als 
19.000 t (1982/83: 21.000 t) Kartoffeln verspritet. 

Vom Werk Gmünd wurden 1984 für 100 kg feldfal­
lende Stärke- Industriekartoffeln 105,50 S (1983: 
105,43 S) bezahlt. Dieser Erzeuger-Nettopreis ein­
schließlich Spätlieferprämie ab Verladestation beruhte 
auf einem durchschnittlichen Stärkegehalt von 17,7% 
(1983: 18, I %) und einem fixierten Grundpreis von 6 S 
je kg (1983: 6 S je kg) Stärkewert. Für Speise-I ndustrie­
kartoffeln, die einen Stärkegehalt von durchschnittlich 
14,8% (1983: 15,M\1) aufwiesen, betrug der Erzeuger­
Nettopreis für 100kg 123,6S ab Verladestation (1983: 
131,96S). 

Gemäß Stärke- und Zuckerförderungsgesetz 1969 
bzw. 1972 wurden die Produktion und der Absatz von 
rd. 7000 t Mais- und 11.000 t Kartoffelstärke inländi­
scher Herkunft mit Bundesmitteln in der Höhe von 
23,7 Mio. Schilling bzw. 72,1 Mio. Schilling (1983: 
23,7 Mio.S und 72, I Mio.s) gefördert. Aufgrund der ho­
hen Kartoffelernte wurde für weitere 2000 t Kartoffel­
stärke eine Sonderförderungsaktion durchgeführt, die 
zusätzliche Bundesmittel in der Höhe von 13,1 Mio. 
Schilling (zum Teil bereits aus dem Budget 1985) erfor­
derte. 

Im Interesse eines möglichst hohen Inlandsanteiles 
bei der Versorgung mit Saatkartoffeln wurde die Erzeu­
gung von Vorstufen- und Originalsaatgut auch 1984 mit 
Bundesmitteln unterstützt. Die Förderung schloß auch 
Maßnahmen zur Gesunderhaltung (Krauttotspritzung 
und Beizung) der inländischen Saatkartoffeln ein sowie 
eine Verbilligung der Importware zur Deckung des In­
landsbedarfes an Vorstufen-Saatgut. 

Zuckerrüben 

Die Weltzuckerproduktion 1984/85 dürfte nach vor­
läufigen Schätzungen mit 98,7 Mio. Tonnen um etwa 
2,0"0 über dem Vorjahreswert liegen. Die stark überhöh­
ten Lagerbestände, die in der Periode 1983/84 mit rd. 
39 Mio. Tonnen den bisherigen Höchststand erreicht 
haben, werden sich jedoch negativ auf die Preisentwick­
lung auswirken. Die Tagesnotierung des Internationa­
len Zuckerabkommens erreichte Ende Dezember 1984 
den niedrigsten Wert seit Juni 1970, real betrachtet, so­
gar seit dem Zweiten Weltkrieg. Da die Schätzungen 
der Zuckerproduktion vor allem bei den großen Produ­
zenten wie Kuba, Indien oder der UdSSR eher zu nied­
rig ausgefallen sind und noch Ungewißheit über die en­
gültige Zuckerproduktion in Brasilien herrscht, ist auch 
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für 1985 kein Ansteigen der Weltmarktpreise zu erwar­
ten. Wegen der fehlenden Kaufkraft und des daraus re­
sultierenden geringen Verbrauches in den Entwick­
lungsländern und aufgrund der zunehmenden Substitu­
tion von Zucker in hochentwickelten Ländern, ist vor­
läufig keine wesentliche Verringerung der Zuckervor­
räte zu erwarten. Eine bessere Anpassung der Zucker­
produktion an die Nachfrage wäre deshalb auch auf 
längere Sicht dringend erforderlich. 

Zuckerrübenproduktion im Inland 

In Österreich wurden in der Kampagne 1984/85 ins­
gesamt 2,564.487 t Zuckerrüben verarbeitet (1983: 
2,020.308 t). Bei einer durchschnittlichen Weißzucker­
ausbeute von 16,6% (1983: 17,5%) konnten daraus 
426.544 t (1983: 354.480 t) Zucker - ausgedrückt in 
Weißwert einschließlich des Weißwertes des Grünsi­
rups - erzeugt werden. Gegenüber dem Vorjahr bedeu­
tet dies eine Produktionssteigerung von 26,9%, die in er­
ster Linie auf die Erhöhung der Anballflächen, aber 
auch auf die besseren Durchschnittserträge zurückzu­
führen ist. Aufgrund der relativ geringen Ernte des Vor­
jahres - die Rekordernte des Jahres 1982 hatte eine 
Kürzung der Kontrakte um rd. 16.000 ha erforderlich 
gemacht - konnten im Berichtsjahr 90% der Grundkon­
tingente und 850.000 t Zusatzrübe, das entspricht einer 
Fläche von 51.243 ha ( + 9209 ha gegenüber 1983), zum 
Anbau freigegeben werden. Die durchschnittlichen 
Hektarerträge waren mit 500,5 dt zwar um 4, I % höher 
als 1983, lagen aber doch deutlich unter dem bisherigen 
Höchstwert von 600,3 dt aus dem Jahre 1982. 

Markt und Preise 

Der für die Berechnung des Zuckerrübenpreises 
maßgebende Fabriksabgabepreis für Normalkristall­
zucker in 50 kg Säcken wurde per 16. Februar 1984 mit 
1152,75 S je 100 kg festgesetzt. Bei einem durchschnittli­
chen Zuckergehalt von 18,12% (1983: 19,42%) leitet sich 
daraus ein Erzeugerpreis für Zuckerrüben von 
751,58 Sit ab. 

Im Zuckerwirtschaftsjahr 1983/84 (I. Oktober 1983 
bis 30. September 1984) wurden von den Zuckerfabri­
ken mit Hilfe des Frachtkostenausgleiches 280.009 t 
Weißzucker für den Konsum (menschliche Ernährung) 
verfrachtet. Im selben Zeitraum wurden 74.973 t dem 
Export und 25.866 t dem aktiven Veredlungsverkehr zu­
geführt. Während die Exportmenge um rd. 42.300 t weit 
unter dem Vorjahreswert lag, verzeichnete der Vered­
lungsverkehr eine Zunahme von mehr als 7000 t. Der 
Absatzrückgang auf dem Inlandsmarkt (- 39.000 t ge­
genüber 1983) ist einerseits darauf zurückzuführen, daß 
1984 aufgrund der späten Weinlese im September 
(Ende des Zuckerwirtschaftsjahres) praktisch kein Zuk­
ker an die Winzer verkauft wurde, andererseits hat der 
eher kühle Sommer des Jahres 1984 den Absatz von al­
koholfreien Getränken und damit einen wichtigen Sek­
tor des Zuckermarktes ungünstig beeinflußt. Der Zuk­
kerexport war weltmarktbedingt rückläufig, wobei vor 
allem durch die hohen für den Export verfügbaren 
Weißzuckermengen in den EG- Staaten ein besonderer 
Druck auf die österreichischen Exportmärkte bestand. 

Im Hinblick auf die Notwendigkeit, die hohen Über­
lager bei Inlandszucker von derzeit rd. 33% eines Jah­
resbedarfes wieder auf das normale Ausmaß zurückzu­
führen, wurde der Umfang des Zuckerrübenanbaues 
1985 mit 80% des Rübengrundkontingentes für den In­
landsbedarf und mit 490.000 t Zusatzrübe für Export-

zwecke, dies entspricht einer Anbaufläche von rd. 
45.000 ha, vereinbart. 

Futterrüben 

Im Berichtsjahr wurden auf 7400 ha Futterrüben ge­
baut. Insgesamt konnte eine Ernte von 420.000 t einge­
bracht werden. Der Anbau von Futterrüben ist zwar 
weiterhin leicht rückläufig, hat aber im Hinblick auf die 
Versorgung mit wirtschaftseigenem Futter sowie auch 
aus Gründen der Fruchtfolge eine gewisse regionale Be­
deutung. 

Der Feldgemüsebau 

Die Anbaufläche im Feldgemüsebau wurde im Be­
richtsjahr gegenüber 1983 um rd. 1500 ha auf 10.431 ha 
ausgeweitet (Tabelle 40). Flächenzunahmen gab es vor 
allem bei Kraut, Kopfsalat, Chinakohl, Paradeisern, 
Gurken und Zwiebeln. Die flächenmäßig größten An­
teile entfielen auf Grünerbsen (1417 hai, Zwiebel 
(1343 hai, Kraut (1065 hai und Gurken (804 hai. Die 
Ernte ist mit insgesamt 247.777 t wesentlich besser aus­
gefallen als im Vorjahr (190.311 t). Dieser Mehrertrag 
von rd. 30% ist einerseits auf die größeren Anbauflä­
chen, andererseits auf höhere Hektarerträge zurückzu­
führen. Mengenmäßig hatte die Krauternte (51.619 t) 
den größten Umfang, gefolgt von Zwiebeln (44.855 t), 
Chinakohl (30.641 t) und Kopfsalat (24.605 t). Neben 
der Ausweitung des Kontraktanbaues für Verarbei­
tungsbetriebe, hat auch der Anbau von Feldgemüse für 
den Frischmarkt deutlich zugenommen. 

Markt und Preise 

Die Absatzlage bei Feldgemüse war 1984 im großen 
und ganzen zufriedenstellend. Aufgrund der relativ ge­
ringen Vorjahresernte konnte vor allem im ersten Halb­
jahr das Lagergemüse zügig und zu guten Preisen ab­
verkauft werden. Auch die Vermarktung der neuen 
Ernte ab Juni bereitete kaum Schwierigkeiten. Erst im 
Herbst kam es, verursacht durch die überdurchschnitt­
lich hohen Erträge, zu gewissen Absatzstockungen. Ob­
wohl auch der Feldgemüsebau von den schweren 
Hagelunwettern im Juli betroffen war, kann die Quali­
tät der Gemüseernte allgemein trotzdem als gut be­
zeichnet werden. 

Der Krautanbau hat, insbesondere in Niederöster­
reich, sowohl für die industrielle Verwertung als auch -
dank neuer, gleichmäßig wachsender Hybridsorten -
für den Frischmarkt, wieder an Bedeutung gewonnen. 
Das nunmehr praktisch ganzjährige Angebot von Kraut 
erfordert allerdings, um Preiseinbrüche zu vermeiden 
bzw. um den gestiegenen Qualitätsanforderungen ge­
recht zu werden, eine Verbesserung hinsichtlich der 
Lagerhaltung und der Absatzorganisation. Bei Feldgur­
ken konnte aufgrund der milden Septemberwitterung 
noch eine durchschnittliche Ernte eingebracht werden. 
Da die Erträge bei Salatgurken aus geschützten Kultu­
ren (unter Glas und Folie) durch ein epidemisches Auf­
treten von falschem Mehltau stark reduziert wurden, 
war die Absatzlage bei den Feldgurken besser als 1983. 
Weniger zufriedenstellend war die Situation bei Indu­
striegurken, wo nach der geringen Ernte 1983 aufgrund 
der ungünstigen Witterungsbedingungen wiederum nur 
kaum durchschnittliche Erträge erzielt werden konnten. 
Darüberhinaus war auch bei den Einlegegurken ein ver­
stärktes Auftreten von falschem Mehltau zu beobach­
ten. Bei Zwiebel waren zum Teil schwere Hagelschäden 
zu verzeichnen. Die weitaus größten Mengen waren je-
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doch von ausgezeichneter Qualität, sodaß im Herbst so­
gar einige Partien in die BRD exportiert werden konn­
ten. 

Vertragsanbau 

Beim Verarbeitungsgemüse konnte bei den Vertrags­
verhandlungen mit der Konservenindustrie und dem 
Gewerbe im Jänner 1984 eine weitgehende Einigung 
über die Vertragspreise erzielt werden. Bei Erbsen und 
Bohnen blieben die Erzeugerpreise mit 3,45 S bzw. 
3,85 S je kg gegenüber dem Vorjahr unverändert. für 
Karfiol wurden 3,80 S, für Paprika 30 S je kg verein­
bart. Auch bei Gurken sind die Übernahmspreise mit 
6,30 S für A- Ware und 2,65 S für B- Ware gleichgeblie­
ben. Bei Karotten konnte neuerlich keine Einigung er­
zielt werden; die Vertragspreise wurden um 5 g je kg 
niedriger angesetzt als der von den Produzenten für un­
bedingt notwendig erachtete Preis. Die Kontraktpreise 
für Kraut, Rote Rüben, Sellerie und übriges Verarbei­
tungsgemüse sowie Bestimmungen hinsichtlich der 
Übernahmsmengen und Lieferbedingungen konnten 
einvernehmlich festgelegt werden. 

Grünland- und Almwirtschaft 

Wiesen, Weiden und Feldfutterbau 

1984 erreichte die gesamte Mähfläche (Wiesen, Klee 
und Kleegras) ein Ausmaß von 1,092.654 ha. Davon 
entfielen 970.112 ha auf Wiesen, 35.627 ha auf Klee 
und Luzerne und 21.486 ha auf Kleegras. Die Fläche 
des Wechselgrünlandes betrug im Berichtsjahr 
65.429 ha. Den Flächenrückgängen beim Rotklee 
(- 3257 ha) standen Zunahmen beim Wechselgrünland 
(+ 2444 ha) und bei Luzerne (+ 890 ha) gegenüber, so­
daß die Mähfläche insgesamt etwa gleich groß war wie 
im Vorjahr. Mengenmäßig konnte mit 7,399.424 t Heu 
ein etwas besseres (+ 57.000 t) Ergebnis erzielt werden 
als 1983. Der erste Schnitt hat sich im Berichtsjahr auf­
grund der kühlen Frühjahrswitterung um bis zu vier 
Wochen verzögert, ist aber ertraglich zufriedenstellend 
ausgefallen. Qualitativ gab es zum Teil gewisse Beein­
trächtigungen, da wegen der langen Wartezeit auf eine 
Schönwetterperiode besonders in höheren Lagen nur 
mehr überständiges und wenig nährstoffreiches Futter 
geerntet werden konnte. Der zweite und dritte Schnitt 
waren mengenmäßig weniger ergiebig, qualitativ aber 
zufriedenstellend. Die ungünstige Witterung während 
des Sommers und die späten Erntetermine haben im 
Grünland noch ein weiteres Problem verursacht: kurz 
nach der Grummeternte kam es gebiets weise, vor allem 
in Tirol und Vorarlberg, zu Engpässen bei der Futter­
versorgung, weil das Vieh nach einer äußerst kurzen 
Almweideperiode wesentlich früher als sonst in die 
Ställe getrieben werden mußte und kurzfristig nicht ge­
nügend Grünfutter zur Verfügung stand. Obwohl früh­
zeitig Heu verfüttert werden mußte, ist insgesamt auf­
grund der gut durchschnittlichen Ernte keine weitere 
Futterknappheit zu befürchten, auch wenn eine Reihe 
von Betrieben voraussichtlich Heuzukäufe tätigen wird. 

Der S i 10m ais a n bau wurde im Berichtsjahr um 
knapp 5000 ha auf 117.525 ha ausgedehnt. Insgesamt 
konnten 6,061.932 t Silomais gewonnen werden, was 
einem durchschnittlichen Hektarertrag von 515,8 dt 
entspricht. Die Saftfutterernte war damit auch um na­
hezu 600.000 t oder 10,7(Yo höher als im Vorjahr. Men­
genmäßig konnte also ein zufriedenstellendes Ergebnis 
erzielt werden. In qualitativer Hinsicht war die Ernte 
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weniger entsprechend, da witterungsbedingt, vor allem 
in den Grenzlagen des Maisbaues, die Teigreife nicht 
immer erreicht werden konnte. 

Almwirtschaft 

In den Berg- und Grünlandregionen konnte in den 
letzten Jahren eine Intensivierung der AImbewirtschaf­
tung festgestellt werden, was auch in der 1984 gelten­
den Milchmarktregelung ihre Ursache haben dürfte. 
Immer mehr Bauern schöpfen ihre Auftriebsrechte aus 
und verbessern bzw. reaktivieren diese Weidegebiete. 
Gleichzeitig erfolgt auch in immer größerem Umfang 
eine gezielte Intensivierung des Grünlandes, die sich so­
wohl nach der Bodenbonität und der Steilheit der Flä­
che als auch der Hofnähe richtet. Das heißt, daß zuneh­
mend hofnahe Flächen, die der täglichen Grünfutter-
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versorgung dienen, intensiver (4 bis 5 x) genutzt wer­
den, während entferntere Flächen mit entsprechend ge­
ringerem Düngeraufwand extensiver bewirtschaftet 
werden. Im Hinblick auf die Erhaltung bzw. Verbesse­
rung der wirtschaftseigenen Futterbasis gewinnt die 
Grünlanderneuerung, das heißt die Einbringung wert­
voller Pflanzenarten in einen minderwertigen Aus­
gangsbestand durch Nachsaat oder Ersatz, immer mehr 
an Bedeutung. In den letzten Jahren wurden vor allem 
mit der Zielrichtung "umbruchlose Grünlanderneu­
erung" eine Reihe neuer Methoden und Verfahren er­
probt und auch bereits erfolgreich in der Praxis ange­
wandt. Diese Maßnahmen waren auch deswegen erfor­
derlich, weil die ständig zunehmende Benutzung der 
landwirtschaftlichen Flächen für den Wintersport Schä­
den am Grünland verursachte, die ernstzunehmende 
Ertragsausfälle zur Folge hatten. Bei der Präparierung 
der Pisten und Loipen wird nämlich die natürliche 
Schneedecke so komprimiert, daß sie der Pflanzen­
decke, dem Boden und dem Bodenleben keinen Kälte­
schutz mehr bietet. Die hochwertigen, meist aber sehr 
empfindlichen Futterpflanzen wintern aus und in den 
entstandenen Lücken machen sich robuste und weniger 
wertvolle Pflanzen breit. 

Der Weinbau 

Produktion 

Die Weinernte 1984 erbrachte 2,518.918 hl (83% 
Weiß- und 17% Rotwein) und lag um 18% unter dem 
Durchschnitt der letzten zehn Jahre (3,063.269 hl) (Ta­
belle 41); der durchschnittliche Hektarertrag war mit 
45,6 hl um 24% niedriger als der zehnjährige Durch­
schnitt (60,5 hl/ha). Die Trockenheit verursachte in 
einigen Gebieten extreme Reifeverzögerungen. 

Die Weinernte 
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Aufgrund des § 16 Absatz I des Wein bau gesetzes 
1974 BGB!. Nr. 6150/1 und des § 10 Absatz I des Bur­
genländischen Weinbaugesetzes 1974 LBG!. Nr. 18/84 
wurde verordnet, daß mit der Weinlese von Frühsorten 
nicht vor dem 12.10. und mit der Weinlese aller übri­
gen Rebsorten nicht vor dem 19. 10. 1984 begonnen 
werden darf. Aufbauend auf dieser Leseverordnung 
und geleitet vom Grundsatz der Qualitätsweinerzeu­
gung wurde von der im § I des Weingesetzes vorgesehe­
nen Verordnungsermächtigung zur Herabsetzung der 
Mindestreife von 13° auf 11° KMW nicht Gebrauch ge­
macht. 

Der Jahrgang 1984 zeichnete sich durch eine beson­
dere Fruchtigkeit, Bukettfülle und einen geringen Alko­
holgehalt aus. 

Mit Stichtag 30. 11. 1984 wurde die Weingartenfläche 
erhoben. Die Weinbaufläche stieg von 42.714 ha (1972) 
um ca. 12.000 ha auf 54.847 ha (1984). Die dominie­
rende Sorte ist mit einem Anteil von einem Drittel an 
der gesamten Weinbaufläche der Grüne Veltliner. 

Markt und Preise 

An Weinvorräten wurden per 30. November 1984 
6,030.825 hl erhoben. Sie konnten damit gegenüber den 
überdurchschnittlich hohen Vorjahresbeständen von 
6,696.916 hl (der Durchschnitt der letzten zehn Jahre 
beträgt 5,018.344 hl) um 9,9% reduziert werden. Die 
Vorräte haben sich bei den Produzenten um 13% und 
bei Winzergenossenschaften um 18'Yo vermindert, beim 
Weinhandel aber um 7% erhöht. 

Zur Sicherung der Unterbringung der Weinernte 
wurde 1984 angesichts der hohen Vorräte und der im 
ersten Halbjahr bestehenden guten Ernteaussichten der 
Lagerraumausbau seitens des Bundes im Rahmen von 
Sonderaktionen mit Hilfe von Agrarinvestitonskrediten 
bis zu 80% der Investitionssumme gefördert. Die ge­
samte Lagerkapazität wurde um 228.424 hl auf 
9,835.202 hl ausgeweitet. Seitens des Bundes wurde der 
Ausbau von 47.504 hl Lagerraum mit 18,2 Mio. Schil­
li n!! Agrarin vestitionskrediten gefördert. 
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Die Erzeugerpreise für Faßweine weiß lagen im Be­
richtsjahr aufgrund der Rekordernte 1982, der hohen 
Lagerbestände und der harten Preiskonkurrenz im Ex­
port auf einem Niveau von 4,40 SII und damit wesent­
lich unter dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre 
(6,39 S/I), zeigten aber gegen Ende des Jahres 1984 Ver­
besserungen. 

Dem Weinwirtschaftsfonds standen im ordentlichen 
Budget 59,556.000 S zur Verfügung, davon 55,356.000 S 
Zuwendungen des Bundes für Absatzförderungsmaß­
nahmen. 

Die ordentlichen Budgetmittel des Fonds wurden 
aufgrund der gegebenen Wein marktlage verstärkt für 
Marktstabilisierungsmaßnahmen wie Verwertungsak­
tionen (Brennweinaktion, Brennwein - Brennweinvi­
nierungsaktion, Traubensaft - Traubendicksaftaktion, 
Traubensaftabsatzförderungsaktion und Weinessigak­
tion ) und Exportförderungsaktionen (Wei nex portförde­
rungsaktion, Traubendicksaftexportförderungsaktion) 
bereitgestellt, aber wegen der geänderten Marktsitu­
ation während der Weinernte nur teilweise bean­
sprucht. Im Rahmen der Weinexportförderungsaktion 
konnten in die DDR 40.000 hl und nach Polen 5000 hl 
Wein mit einer Stützung von 2 S je I aus Mitteln des 
Bundes sowie zusätzlichen Mitteln der Bundesländer 
ausgeführt werden. Zur Überbrückung der marktbe­
dingten Notsituation, insbesondere in kleineren Betrie­
ben, wurde die Betriebsmittelkreditaktion weiterge­
führt; es beteiligten sich die Länder Niederösterreich, 
Steiermark und Wien. Für diese Betriebsmittelkreditak­
tion wurden seitens des Bundes und der genannten 
Länder je 1,7 Mio. Schilling, insgesamt 3,4 Mio Schil­
ling, aufgebracht. 

Der Weinexport ist 1984 auf 478.434 hl mit einem 
Gesamtwert von 503 Mio. Schilling gestiegen, das wa­
ren um 16,5% mehr als 1983. Die Lieferungen von Fla­
schenweinen - sie bezifferten sich auf 17'lll der Gesamt­
kontingente erreichten eine Rekordhöhe von 
80.000 hl, was einer Steigerung von fast 10'lo gegenüber 
dem Vorjahr entsprach. Die weitaus größere Menge 
(83'Yll) wurde aber nach wie vor im Gebinde exportiert. 
Mit einem Anteil von 95% überwiegt beim Export der 
Weißwein. 

Der Obstbau 

Nach dem langen aber relativ milden Winter waren 
an den Obstkulturen kaum Frostschäden festzustellen. 
Die Bestände zeigten sowohl im Intensiv- als auch im 
Extensivanbau einen guten bis sehr guten Blütenkno­
spenansatz. Der Vegetations- bzw. Blühbeginn wurde 
allerdings durch die kalte Märzwitterung um zehn bis 
14 Tage verzögert. Tiefe Temperaturen, Wind und Re­
gen beeinträchtigten im April zwar den Blühverlauf, 
verursachten aber keine nennenswerten Schäden, sodaß 
eine durchschnittliche Obsternte zu erwarten war. Nach 
einer kurzen Schönwetterperiode richteten schwere Ha­
gelschläge am 13. Juli 1984 in weiten Teilen des Bun­
desgebietes große Schäden an. Obwohl einzelne Be­
triebe 100%ige Ausfälle hinnehmen mußten, erreichten 
die Schäden insgesamt jedoch nicht das ursprünglich 
befürchtete Ausmaß. Mengenmäßig konnte trotz der 
ungünstigen Witterungsbedingungen und der Vegeta­
tionsverzögerung das Ergebnis des Vorjahres aufgrund 
der höheren durchschnittlichen Baumerträge noch um 
4% übertroffen werden. Hinsichtlich der Qualität zeigte 
sich aber, daß der Witterungsverlauf vor allem beim 
Herbst- und Winterobst zu gewissen Beeinträchtigun­
gen - schlechte Ausfärbung, unharmonisches Zucker-
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Säure- Verhältnis - geführt hatte. Hagelschäden und 
zum Teil ziemlich starker Schädlingsbefall bewirkten, 
daß größere Mengen Obst, in erster Linie aus dem Ex­
tensivanbau, der industriellen Verwertung zugeführt 
wurden. 

Die gesamte Obsternte aus Extensiv- und Intensivan­
lagen (Tabelle 42) erreichte im Berichtsjahr 701.561 t 
(1983: 673.100 t). Da die Ernte aus den I ntensivobstan­
lagen (Tabelle 43) mit 129.849 t (1983: \33.943 t) gerin­
ger war als im Vorjahr, ist die höhere Gesamternte auf 
die besseren Erträge im Extensiv- und Streuobstanbau 
zurückzuführen. 

Kernobst 

Äpfel 

Die gesamte Apfelernte war mit 353.195 t um 8% hö­
her als im Vorjahr (326.500 t). 96.189 t Äpfel, also mehr 
als ein Viertel der Gesamternte, stammten aus Intensiv­
anlagen. Auf einer Fläche von 4214 ha wurden 6322 t 
Sommer- und 89.867 t Winteräpfel, das waren um rd. 
5000 t weniger als 1983, geerntet. Im Extensivanbau 
und beim Mostobst konnten mit 180.143 t Tafel- bzw. 
76.863 t Preßäpfeln trotz des ungünstigen Witterungs­
verlaufes höhere Erträge als im Vorjahr erzielt werden. 
Qualitätsbeeinträchtigungen durch Hagel oder starken 
Schädlingsbefall blieben lokal begrenzt und betrafen in 
erster Linie den Extensiv- und Selbstversorgerobstbau. 
Im allgemeinen war die Qualität der geernteten Früchte 
zufriedenstellend, wenn auch, bedingt durch die Reife­
verzögerung und den kühlen Sommer, die Ausfärbung 
der Winteräpfel, besonders in späten Lagen, nicht so in­
tensiv war wie im Vorjahr. 

Die Absatz- und Preissituation bei Äpfeln der Ernte 
1983 war zu Beginn des Jahres dank anhaltender Nach­
frage sehr zufriedenstellend. Bis Ende Mai 1984 war die 
inländische Ernte soweit ab verkauft, daß zur bedarfs­
deckenden Versorgung ein Kontingent von 2000 t Äp­
feln, allerdings nur deckfärbige Sorten, zum Import 
freigegeben wurde. Weitere 13.500 t wurden im Juni 
und Juli importiert, um die Zeit bis zur neuen Ernte, die 
aufgrund des Vegetationsrückstandes um etwa zehn 
Tage später als üblich einsetzte, zu überbrücken. Der 
Absatz verlief im Herbst kontinuierlich. Anfang De­
zember ging die Nachfrage stark zurück und nur mehr 
Qualitäten der größeren Sortierungen konnten zu guten 
Preisen abgesetzt werden. Ende November wurde von 
den Obstgenossenschaften ein Lagerbestand von 
71.444 t Äpfel, das sind um 14.000 t oder 25% mehr als 
im Vorjahr, gemeldet. Mit den gelagerten Mengen 
wurde weitgehend der Anschluß an die Ernte 1985 ge­
funden. 

Birnen 

Die Birnenernte lag mit insgesamt 150.878 t nur 
knapp unter dem Ergebnis des Vorjahres (151.350 t). 
Rund 5,4% der Gesamternte stammten aus Intensivan­
lagen. Auf einer Fläche von 250 ha wurden 1605 t Som­
mer- und 6234 t Winterbirnen, um insgesamt 3071 t 
mehr als 1983, geerntet. Damit konnte im Intensivan­
bau die bisher beste Birnenernte erzielt werden. Auch 
im Extensivanbau lagen die Erträge bei den Tafelbir­
nen über dem Vorjahresergebnis. Die geringere Ge­
samternte ist daher zur Gänze auf die Ertragseinbußen 
bei den Mostbirnen (- 5%) zurückzuführen. Aufgrund 
der guten Tafelbirnenernte wurden Ende November 
noch Lagerbestände von 1300 t gemeldet, die es ermög­
lichten, den Markt erstmals bis zum Jahresende mit in­
ländischen Birnen zu versorgen. 
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Mostobst 

Die Ernte aus dem Streuobstbau (97.300 t Mostbir­
nen und 76.900 t Mostäpfel) war zwar noch um rd. 
8700 t höher als im Vorjahr (102.000 t Birnen, 63.500 t 
Äpfel), verursachte aber weniger Probleme bei der Ver­
arbeitung, da der Nachfrage entsprechend mehr Äpfel 
als Birnen angeliefert wurden. Durch den weiteren Aus­
bau der Leistungsfähigkeit der Verarbeitungsbetriebe 
verlief die Übernahme des Preßobstes zügig und rei­
bungslos. Ohne Schwierigkeiten gestaltete sich auch die 
Abwicklung der aktiven Veredelungsverkehre, die im 
Berichtsjahr erstmals ohne Begrenzung während der in­
ländischen Ernte genehmigt wurden. Die Preise konn­
ten 1984 wieder im Einvernehmen mit den Verwer­
tungsbetrieben und den Landwirten gestaltet werden, 
waren aber aufgrund der höheren Anlieferungen etwas 
niedriger als im Vorjahr. 

Steinobst 

Marillen 

Die Marillenernte 1984 ist mit insgesamt 14.552 t um 
3300 t (30%) besser ausgefallen als im Vorjahr. Großen 
Anklang hat ein Ausbauprogramm in der Wachau ge­
funden, das die bessere Versorgung der inländischen 
Märkte mit Marillen für den Frischkonsum zum Ziel 
hat. 

Pfirsiche 

Die Pfirsichernte erbrachte mengenmäßig ebenfalls 
ein besseres Ergebnis als im Vorjahr. I nsgesamt wurden 
14.308t (1983: 13.390t) Pfirsiche geerntet. 9324t, das 
sind etwa zwei Drittel der Gesamternte, stammten aus 
Intensivanlagen. Während Frühsorten ohne Schwierig­
keiten und auch zu guten Preisen abgesetzt werden 
konnten, kam es bei den Spätsorten aufgrund der ver­
späteten Erntetermine und der eher mäßigen Nachfrage 
zu einem Angebotsüberhang und damit auch zu einem 
empfindlichen Preisverfall. 

Kirschen 

Die Kirschenernte ist mit 24.580 t bei den Steinobst­
arten als einzige niedriger ausgefallen als 1983 
(26.701 t). Bei Weichseln war mit 4320 t die bisher 
größte Ernte zu verzeichnen. Sowohl bei den Kirschen 
als auch bei den Weichseln konnten sehr frühe Sorten 
bzw. Früchte aus extremen Spätlagen besser vermarktet 
werden als die Haupternte. 

Zwetschken 

Die Zwetschkenernte - insgesamt wurden 85.452 t 
geerntet - war um rd. 3700 t höher als im Vorjahr. Spät­
reifende Hauszwetschken konnten kaum mehr abge­
setzt werden, zum Teil wurden sie auch wegen der 
schlechten Ausreifung nur mehr industriell oder für 
Brennzwecke verwertet. 

Be e ren 0 b s t u. a. 

Ananaserdbeeren 

Mit insgesamt 12.899 t ist die Ernte bei Ananaserd­
beeren um mehr als 800 t niedriger ausgefallen als im 
Vorjahr. Mit Ausnahme von kurzfristigen Absatzstok­
kungen zur Zeit der Haupternte konnte die gesamte 
Menge zufriedenstellend vermarktet werden. Die be­
sten Erlöse konnten bei sehr frühen oder sehr späten 
Sorten bzw. bei Selbstpflückanlagen erzielt werden. 

Ribisel 

Die Ribiselernte ist mit 19.650 t (1983: 18.811 t) ro­
ten und weißen sowie 10.338 t (1983: 12.682 t) schwar­
zen Ribiseln zwar um insgesamt 1500 t niedriger ausge­
fallen als im Vorjahr. Nach wie vor wird in Österreich 
ein Vielfaches des Eigenbedarfes erzeugt, sodaß sich 
die Erzeugerpreise in erster Linie an den niedrigen Ex­
porterlösen orientieren. 

Walnüsse 

Die WaInußernte brachte mit 9994 t (1983: 11.600 t) 
ein gut durchschnittliches Ergebnis. 

Markt und Preise 

Die Absatz- und Preisverhältnisse im Obstbau gestal­
teten sich in der Erntesaison 1984 insgesamt zufrieden­
stelIend. I m Berichtsjahr hat sich neuerlich gezeigt, daß 
bei allen Obstarten die Vermarktung sehr früher oder 
sehr später Sorten kaum Schwierigkeiten verursacht, 
während es zur Zeit der Haupternte regelmäßig zu Ab­
satzstockungen, verbunden mit starken Preisrückgän­
gen, kommt. Durch den Ausbau von Obstlagern und 
Kühlhäusern sowohl bei den Absatzorganisationen als 
auch bei den Produzenten konnten diese Anlieferungs­
spitzen zumindest teilweise verringert und eine gleich­
mäßigere Belieferung der Märkte erzielt werden. Da 
der inländische Markt auch bei einer mittleren Obst­
ernte bedarfsdeckend versorgt werden kann und eine 
überdurchschnittliche Ernte bereits Vermarktungspro­
bleme verursacht. ist eine Produktionssteigerung im 
Obstbau derzeit nicht sinnvoll. Im Vordergrund stehen 
nunmehr neben Fragen der Kostensenkung die Steige­
rung der Qualitätsproduktion und die Erhaltung und 
Sicherung der bestehenden Anlagen und Betriebe. 

Gartenbau 

Im Gartenbau haben sich seit der letzten Vollerhe­
bung (Stichtag I. Juli 1982), bei der insgesamt 2249 
Gartenbaubetriebe mit einer gärtnerisch genutzten Flä­
che von 2488 ha erfaßt wurden, keine wesentlichen Ver­
änderungen ergeben. Die Zahl der Endverkaufsbetriebe 
hat weiter zugenommen und auch der Trend zur Erhö­
hung des Einkommens durch mehr Dienstleistungen 
hielt an. Bei einer Aufteilung der Betriebe nach der 
überwiegenden Produktionsrichtung entfallen auf den 
gärtnerischen Gemüsebau rd. 700 Betriebe mit einer 
Fläche von 710 ha und auf den Blumen- und Zierpflan­
zenbau 1260 Betriebe mit 620 ha. Den flächenmäßig 
größten Anteil nahmen die 280 Baumschulen mit 
1160 ha ein. 

Wie schon in den letzten Jahren war der Gartenbau 
auch 1984 mit steigenden Energie- und Lohnkosten so­
wie spürbaren Verteuerungen bei Produktionsmitteln 
konfrontiert. Da diese hohen Belastungen nur mehr in 
den seltensten Fällen auf die Erzeugerpreise umgelegt 
werden können, versuchen viele Betriebe die gestiege­
nen Kosten durch Einsparungen bei der Kulturführung 
wettzumachen. In zunehmendem Umfang werden auch 
Gewächshäuser wegen der hohen Heizkosten während 
der Wintermonate stillgelegt. Darüberhinaus ist auch 
eine deutliche Stagnation beim Glashausbau festzustel­
len. Investitionen werden derzeit überwiegend im Be­
reich der Energieeinsparung getätigt, wobei die Instal­
lierung von Wärmeschirmen an erster Stelle steht. In 
diesem Zusammenhang kommt der Förderungsaktion 
für energiesparende Investitionen, die vom Bundesmi-
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nisterium für Land- und Forstwirtschaft auch 1984 fort­
gesetzt wurde, zur Sicherung des Bestandes der Betriebe 
und zur Aufrechterhaltung des Produktionsvolumens 
im Erwerbsgartenbau besondere Bedeutung zu. 

Gärtnerischer Gemüsebau 

Im gärtnerischen Gemüsebau bewirkte der relativ 
milde aber langanhaltende Winter eine günstige Vertei­
lung des Gemüseangebotes im I. Halbjahr. Auch der 
verstärkte Einbau von Vegetationsheizungen hat maß­
geblich zu einer frühen und gleichmäßigen Marktver­
sorgung beigetragen. Etwa ab der I. Aprilwoche war 
beginnend mit den Frühjahrshauptkulturen (Salat und 
Radieschen) und in der Folge bei Gurken, Paprika und 
Paradeisern bis in den Juni hinein eine ausgeglichene 
Marktsituation zu beobachten. Aufgrund der guten Er­
tragslage konnten im I. Halbjahr trotz leicht rückläufi­
ger Erzeugerpreise ·erstmals seit 1980 wieder etwas zu­
friedenstellendere Erlöse erzielt werden. 

In diesem Zusammenhang hat sich auch ein vom 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft im 
Jahre 1983 geförderter Großversuch mit Paradeisern 
unter Glas oder Folie bestens bewährt. Bereits 1984 
wurde die Tomate als dritte Hauptkultur akzeptiert und 
die Anbaufläche auf 85.000 m 2 ausgedehnt. Damit ist es 
auch gelungen, das Überangebot bei Gurken und Pa­
prika zu verringern und die Produktion besser an die 
Erfordernisse des Marktes anzupassen. 

Weniger zufriedenstellend war im Berichtsjahr für 
die Gärtner die Situation beim Freilandgemüse, wo 
dem Erwerbsgartenbau durch die Feldgemüseproduk­
tion eine immer stärker werdende Konkurrenz er­
wächst. In zunehmendem Umfang wird der 
Frischmarkt von den Feldgemüseproduzenten mit Sa­
lat, Karfiol, Wurzel- und Blattgemüsearten, die bisher 
typisch gärtnerische Kulturen waren, beliefert. Für die 
Zukunft werden die Bemühungen des Erwerbsgarten­
baues verstärkt darauf ausgerichtet sein, dieser Ent­
wicklung entgegenzuwirken. Möglichkeiten sind vor al­
lem durch eine Vergrößerung der Produktpalette, und 
zwar einerseits bei Feingemüse und Spezialitäten, ande­
rerseits auch bei Lagergemüse wie Kohl oder Kraut vor 
allem auch wegen der verbesserten Lagerhaltungsme­
thoden, gegeben. 

Blumen- und Zierpflanzen bau 

Im B1umen- und Zierpflanzenbau hat sich die Er­
tragslage gegenüber dem Vorjahr kaum verbessert. 
Nach wie vor ist die Konkurrenzfähigkeit der inländi­
schen Betriebe durch Billigimporte aus Ländern, die 
über kostengünstigere Produktionsmittel verfügen, 
stark gefährdet. Durch die hohen Energiekosten wer­
den viele Betriebe gezwungen, Glashäuser während der 
Wintermonate stillzulegen, sodaß vor allem bei Schnitt­
blumen um diese Zeit eine Produktionslücke besteht, 
die in der Folge zusätzliche Importe mit sich bringt. 
Verstärkt wird diese ungünstige Situation auch da­
durch, daß in zunehmendem Umfang branchenfremde 
Kettenläden ohne entsprechende Fachbetreuung 
Schnittblumen und Zierpflanzen zu Diskontpreisen ver­
markten. Etwas zufriedenstelIender war die Absatzlage 
bei Beet- und Balkonpflanzen. Zahlreiche Blumen­
schmuckaktionen verbunden mit dem wachsenden 
Wunsch nach einer "schöneren" Umwelt und der Trend 
zum Hobbygärtnern haben die Nachfrage spürbar be­
lebt. Auch blühende Topfpflanzen erfreuen sich zuneh­
mender Beliebtheit bei den Konsumenten. Die Konkur­
renz ausländischer Billigware und der branchenfremde 
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Handel verursachen aber auch hier ungünstige Wettbe­
werbsbedingungen. Die Einführung des Markenzei­
chens "Österreich Blume" sowie umfangreiche Werbe­
rnaßnahmen, die auch mit Bundesmitteln unterstützt 
werden, sollen auf die Qualität inländischer Produkte 
hinweisen, ihr Image heben und so dazu beitragen, die 
Situation im Blumen- und Zierpflanzen bau allgemein 
wieder zu verbessern. 

Baumschulen 

In den Baumschulen war die Absatzlage ebenfalls 
angespannt. Importe, aber auch eine leicht rückläufige 
Nachfrage, haben bewirkt, daß die Baumschulen ihre 
Produktion noch gezielter auf die erforderlichen Men­
gen ausgerichtet und zum Teil sogar Anbauflächen ein­
geschränkt haben. Während der Absatz an Privatkun­
den im großen und ganzen zufriedenstellend war, gab 
es vor allem bei Großaufträgen für öffentliche Baumaß­
nahmen und Gartengestaltungen starke Rückgänge, die 
teilweise auch auf einen gewissen Geschmackswandel 
zurückzuführen sind. Wurden noch vor einigen Jahren 
überwiegend Nadelgehölze für die Landschaftsgestal­
tung verwendet, so besteht derzeit eine verstärkte Nach­
frage nach Laub- bzw. Wildgehölzen. Die Baumschulen 
versuchen diesem Umstand Rechnung zu tragen; auf­
grund der längeren Kulturperioden kann die Umstel­
lung in den Betrieben jedoch nur in einem größeren 
Zeitraum erfolgen. 

Die Sonderkulturen 

Hopfen 

Im Berichtsjahr wurden in den zwei österreichischen 
Anbaugebieten auf einer Fläche von 147,8 ha (1983: 
141,7 ha) insgesamt 207,9 t (1983: 202 t) Hopfen geern­
tet. Auf Oberösterreich entfielen davon 78 ha und 98,9 t 
und auf die Steiermark 69,8 ha bzw. 109 t. 

Der durchschnittliche Hektarertrag lag in der Steier­
mark, wo 1984 eine Rekordernte erzielt werden konnte, 
bei 1561 kg, während in Oberösterreich mit 1267 kg je 
Hektar nur ein knapp durchschnittliches Ergebnis zu 
verzeichnen war. Aufgrund der günstigeren Witterungs­
bedingungen ist die Ernte in der Steiermark mit einem 
Anteil von 98% I. Qualität auch in dieser Hinsicht ge­
ringfügig besser ausgefallen als in Oberösterreich. Der 
mit der Brauindustrie vertraglich festgelegte Mindest­
preis für Hopfen I. Qualität betrug wie im Vorjahr 71 S 
je kg (exkl. MWSt.). Mit der inländischen Hopfenernte 
konnten 1984 16,5% des Hopfenbedarfes der Brauindu­
strie in der Höhe von 1260 t abgedeckt werden. 

Tabak 

Der Tabakanbau konnte im Berichtsjahr neuerlich 
geringfügig ausgeweitet werden und erreichte insgesamt 
ein Ausmaß von 266,4 ha (1983: 248 halo Die Anzahl 
der Betriebe hat sich 1984 von 367 auf 383 erhöht. Bei 
einem durchschnittlichen Hektarertrag von 1824 kg 
(1983: 1873 kg) wurden insgesamt 468 t (1983: 464,8 t) 
Rohtabak geerntet. Die Qualitätsbeurteilung ergab 
70,6% I., 16,9% II. und 12,5% III. Qualität. Der von der 
Austria Tabak Werke AG bezahlte Preis betrug im 
Durchschnitt 45 S je kg Rohtabak. 

Mutterkorn 

1984 wurden von 60 Betrieben (1983: 73) 61,5 ha 
(1983: 90 ha) Mutterkorn angebaut, wobei ein durch-
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schnittlicher Hektarertrag von 656,20 kg reines Mutter­
korn erzielt werden konnte. Die große Steigerung der 
Erträge gegenüber dem Vorjahr ( + 406,2 kg) ist auf ein 
neues Produktionsverfahren zurückzuführen. Der zu­
nehmende internationale Preisdruck hat jedoch die 
Auszahlungspreise je kg Mutterkorn von 75 auf 27,5 S 
gedrückt, sodaß trotz der besseren Hektarerträge der 
Rohertrag von 1983 nicht erreicht wurde. 

Die Produktion von Öisaaten und eiweißreichen pnanzen 

Körnerleguminosenanbau 

Der Körnerleguminosenanbau (Pferdebohnen und 
Körnererbsen) wurde im Berichtsjahr zum dritten Mal 
durch eine gesonderte Kontraktation des Bundes geför­
dert, wobei rd. 1440 Landwirte eine Fläche von 3230 ha 
kontrahierten. Hiefür ist eine Flächenprämie in der 
Höhe von 2800 S pro Hektar gewährt worden. Der Bun­
desmittelaufwand betrug 9,04 Mio. Schilling, die direkt 
vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
an die Landwirte überwiesen wurden. 

Im Jahr 1985 sind für diese Aktion rd. 36 Mio. Schil­
ling vorgesehen. Die Flächenprämie wird 3000 S pro ha 
betragen. 

Rapsaktion 

Der Rapsanbau wurde 1984 wieder in Form einer 
Kontraktaktion durchgeführt. 520 Rapsbauern haben 
von 4500 ha Fläche rd. 10.570 t Qualitätsraps angelie­
fert, der fast zur Gänze exportiert wurde. Dafür hat das 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft Bun­
desmittel in Höhe von 27,8 Mio. Schilling direkt an die 
betreffenden Landwirte überwiesen. Für 1985 ist eine 
Kontraktmenge von 11.000 t vorgesehen, wofür ein 
Bundesbeitrag von 33 Mio. Schilling bereitgehalten 
wird. 

Ölkürbis 

Die Anbaufläche von Ölkürbis in Österreich betrug 
im Berichtsjahr rd. 6500 ha, wovon ca. 6100 ha 
(1983: 4300 ha) auf die Steiermark entfielen. Der An­
bau ist somit deutlich ausgeweitet worden, wobei mit 
einer geringfügig steigenden Tendenz für das Jahr 1985 
gerechnet wird. Mit dieser Kultur befassen sich rd. 
15.500 Landwirte, die aufgrund des ausgesprochen un­
günstigen, weil zu kalten Witterungsverlaufes lediglich 
einen Durchschnittsertrag von etwa 600 kg gereinigte, 
getrocknete Kerne/ha erzielen konnten. 

Versuchswesen 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirt­
schaft stellt seit Jahren Bundesmittel für Großversu­
che zum Anbau von Ölsaaten- und Eiweißpflanzen zur 
Verfügung. Diese Versuche wurden 1984 auf einer Flä­
che von 84,85 ha (1983: 85,5 ha) durchgeführt und dien­
ten vornehmlich zur Abklärung pflanzenbaulicher Fra­
gen (Sorteneignung, Kultur- und Pflegernaßnahmen, 
Ertragspotential u. dgl.) bei Pferdebohnen, Körne­
rerbse, Öllein, Ölkürbis, Mohn, Saflor sowie Heil- und 
Gewürzpflanzen. Die ARGEösterreichische Sojaan­
bauer (Sojaring) hat darüberhinaus auf 143,5 ha im Ver­
tragsanbau Sojabohne, Saflor, Buchweizen, Hirse u. a. 
produziert und geprüft. Die Ergebnisse all dieser Groß­
versuche bilden eine wichtige Grundlage für eine par­
tielle Anbauausweitung von öl- und eiweißreichen 
Pflanzen, die sowohl hinsichtlich der Fruchtfolge als 

auch aus handels-, versorgungs- und neutralitätspoliti­
schen Gründen wünschenswert ist. 

Die Versuchserträge des Jahres 1984 waren lediglich 
befriedigend und insgesamt uneinheitlich. Der Bundes­
mitteIaufwand für die Anbau- und Risikoprämien bei 
den versuchsanstellenden Landwirten erforderte im Be­
richtsjahr rd. 334.000 S, d. h., daß im wesentlichen wie­
der mit den Anbauprämien (3000 S/ha) ein Rohertrag 
von über 15.000 S/ha bei den einzelnen Kulturen er­
zielt werden konnte. 

Die tierische Produktion und der Markt 

Die natürlichen Produktionsbedingungen und die 
bäuerliche Besitzstruktur sind ausschlaggebend dafür, 
daß in Österreich die tierische Veredelungsproduktion 
eine sehr bedeutende Rolle spielt, insbesondere die 
Rinder- und Milcherzeugung. Diese stellen, abgesehen 
von der wenig umfangreichen Schaf- und Ziegenhal­
tung, für die absoluten Grünlandflächen und Almen in 
den niederschlagsreichen Berggebieten der westlichen 
Bundesländer oft die einzige Nutzungsmöglichkeit dar. 

Die Veränderung des Viehbestandes 

Aufgrund der Konzentrationstendenzen, vor allem in 
den boden unabhängigen Viehhaltungszweigen, richten 
sich die Bemühungen auf eine Erhaltung der Verede­
lungsproduktion in den bäuerlichen Betrieben mit 
eigener Futterbasis, wobei gesetzliche Regelungen die 
Zunahme der Massentierhaltung bzw. den weiteren 
Konzentrationsprozeß erschweren bzw. verhindern sol­
len. 

Besta n desgrenzen 

N ach dem derzeit geltenden Viehwi rtschaftsgesetz 
benötigen die Inhaber von Betrieben, in denen mehr als 
400 Mastschweine oder 50 Zuchtsauen oder 130 Mast­
kälber oder 22.000 Masthühner oder 10.000 Legehen­
nen oder 22.000 Junghennen oder 12.000 Truthühner 
gehalten werden, eine Bewilligung des Bundesministe­
riums für Land- und Forstwirtschaft. Bei gemischten 
Beständen ist eine Bewilligung erforderlich, wenn die 
prozentuelle Zusammenrechnung mehr als 100% ergibt 
(I Mastschwein = 0,25°11), I Zuchtsau = 2'V,1, I Mastkalb 
= 0,77%, 100 Masthühner = 0,45'1'0, 100 Legehennen 
I %, 100 Junghennen = 0,45% und 100 Truthühner = 

0,83%). 
Wegen der inländischen Marktsättigung und den im­

mer schwierigeren Exportmöglichkeiten für traditio­
nelle Veredelungsprodukte werden auch dem Aufbau 
alternativer bzw. extensiver Formen der Tierproduk­
tion (u. a. Mutterkuh-, Schaf- und Damtierhaltung) re­
gional und einzelbetrieblich (z. B. auch für arbeitswirt­
schaftlich überlastete Nebenerwerbsbetriebe) eine stei­
gende Bedeutung beigemessen und daher Förderungs­
beiträge gewährt. 

Viehzählung 

Die Ergebnisse 1984 zeigen eine Fortsetzung der 
Konzentrationserscheinungen in der landwirtschaftli­
chen Nutztierhaltung. Der seit Jahren anhaltende 
Trend der abnehmenden Zahl von Tierhaltern war im 
wesentlichen auch im Berichtsjahr festzustellen (Tabel­
len 44 bis 47). Die durchschnittliche Bestandsgröße je 
Halter ist bei allen Nutztieren gestiegen. Die Umrech-
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nung der Bestände in Großvieheinheiten (I GVE = 

500 kg Lebendgewicht) ergab eine leichte Zunahme ge­
genüber dem Vorjahr. 

Viehbestand in Großvieheinheiten (GVE)l) 
Bezeichnung 1975 1980 1983 1984 

In 1.000 GVE . . . . . ....... 2.262 2.251 2.340 2.371 
davon Zugvieh .. . . . ... . 43 42 43 43 

Nutzvieh ........ 2.219 2.209 2.297 2.328 
Index, 1970 = 100 
Insgesamt . ... .. ..... .. .. 101 100 104 106 

davon Zugvieh .. . ... .. . 84 82 84 84 
Nutzvieh . ..... .. 101 101 105 106 

') Berechnet nach dem GVE·Schlüssel der land· und forstwirtschaftlichen Betriebs· 
karte. 

Q u e I I e : Land· und forstwirtschaftli ehe Landes· Buchführungs·Geselischaft . 

Pferdehaltung 

In der Pferdehaltung ist wegen des sinkenden Bedar­
fes für die Arbeitsleistung (Zugtiere) und des verstärk­
ten Einsatzes von Pferden für den Freizeitsport im Rah­
men der bäuerlichen Gästebeherbergung ein Trend von 
der schweren Norikerrasse zu den Warmblutpferden 
bzw. zur Haflingerrasse festzustellen. 

Rinderhaltung 

In der Rinderhaltung setzte sich die kräftige Bestan­
desaufstockung 1983 im Berichtsjahr abgeschwächt fort 
(+ 35.737 St. bzw. + 1,4%). Mit 2,669.062 Stück wurde 
der bisher höchste Stand erreicht. Der Bestandszuwachs 

Rinder insg.: 1.000 Stück 

erfolgte mit Ausnahme der Kälber vor allem bei Jung­
tieren bis zu zwei Jahren, sodaß für 1985 ein steigendes 
Angebot an Schlacht-, Nutz- und Zuchtrindern zu er­
warten ist. Die Verstärkung der Aufzucht ist als Reak­
tion auf die schwierige Absatzsituation auf dem Milch­
markt und auf die seit Jahren empfohlene Umlenkung 
auf die Rindfleischproduktion zu sehen. Damit in Zu­
sammenhang steht auch die geringfügige Erhöhung der 
Kuhzahl um 0,5% auf 999.912 Stück. Um die vorhan­
dene Futtergrundlage bei gegebenen Einzelrichtmengen 
besser auszunutzen und das Absinken des Betriebsein­
kommens zu verhindern, werden die Rinderbestände 
vereinzelt aufgestockt. Weiters führt die Zunahme der 
gegenüber der Milchkuhhaltung extensiveren Mutter­
kuhhaltung zu größeren Beständen. 

Schweinehaltung 

Nach einem leichten Rückgang 1983 hat die Schwei­
nehaltung im Berichtsjahr wieder zugenommen. 1984 
wurden mit 4,026.652 Stück um 3,8% mehr Schweine 
gezählt. Die stärkste Zunahme war beim Ferkel- und 
Jungschweinebestand (+ 4,5%) zu verzeichnen. Die 
Zahl der trächtigen als auch der nichtträchtigen Zucht­
sauen war um rd. 3,5% höher als 1983, sodaß weiterhin 
ein hohes Schlachtschweineangebot zu erwarten ist. 
Nach Bundesländern ist eine weitere Zunahme der 
Schweinehaltung, insbesondere der Schweinernast, in 
den Hauptproduktionsländern mit Körnermaisanbau 
Niederösterreich, Oberöstereich und Steiermark zu be­
obachten. 

Schweine insg.: 1.000 Stück 
2100 .-________ --------~--------__ ------__ -r2100 (~,---------__ ------~--------~------__ ~(~ 

. . 
. . ..... ... ...... ~ ..... ... ..... ..... ~ ....... ... .. ..... ~ ............... -.. ~ .. 

: : : : · . . . · . . . · . . . · . . . · . . . 
noo ~.-~.-r-·r.~-.-.-r· -r-r,-.-+·-r-r-r-r;·-Lnoo 
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'IU'tN.\I.IIERT 
__ l:t.EtT. MITTE\. t3- J. 1 
••••• T'REM) 

19 

Zahl der Kühe in Beständen von ... Stück 1983 
(994.600 Stück) 

4-6 Stück 
----------------- (20.5% bzw. 203.700 Stück ) 

2-3 Stück 
( 10, 1% bzw. 100.500 Stück) 

1 Stück 
( 1,7% bzw. 17.200 Stück) 

> 21 Stück 
(8,2% bzw. 81.200 Stück) 

11-20 Stück 
(33,3% bzw. 33 1.500 Stück) 

7-10 Stück 
(26,2% bzw. 260.600 Stück) 

3100 

3(:10 

3200 

. . ... .... .. . . .. . .. : . .. ...... .. . ...... ~ . .... . . . 

................ IIIt,tN.\I.IIERT 
__ l:t.ElT. ntTTE\. t3-J.1 

T1\aIl 

3200 

2100 

2(:10 

19 

Zahl der Halter von .. . Kühen 1983 
(157.600 Halter) 

2-3 Stück 
(25.8% bzw. 40.700 Haller) 

1 Stück 
( 10,9% bzw. 17.200 Halter) 

> 21 Stück 
(1 ,9% bzw. 3. 100 Haller) 

11-20 Stück 
( 15.0% bzw. 23.600 Haller) 

7-10 Stück 
(1 9,9% bzw. 31.300 Halter) 

4-6 Stück 
(26,4% bzw. 4 1.600 Haller) 
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Zahl der Schweine in Beständen von ... Stück 1983 
(3,041.800 Stück) 

lI-SO Stück 
,...---------- (20.5% bzw. 625 .000 Schweine) 

4-10 Stück 
---- ( 19.90/. bzw. 605. 100 Schweine ) 

1-3 Stück 
(5.9% bzw . 179.600 Schweine) 

> SI Stück 
(53.7% bzw. 1.632. 100 Schwei ne) 

Schafhaltung 

Die Schafhaltung nimmt seit einigen Jahren wieder 
langsam zu. Die Zahl der Schafhalter hat 1984 um 2,6%, 
der Bestand um 2,0% zugenommen und betrug 220.159 
Stück. Der Trend zur Mastlämmererzeugung und 
Fleischproduktion setzte sich fort und wird im Rahmen 
von Förderungsaktionen des Bundes und der Länder 
durch Beihilfen unterstützt. Neben der Mastlämmer­
gewinnt auch die Milchschafhaltung immer mehr an 
Bedeutung. 

Hühnerhaltung 

Die Zahl der Hühnerhalter nahm um 6,9% auf 
191.384 Halter weiter ab. Der Hühnerbestand wurde 
1984 wie in den Vorjahren wieder verringert (- 1,7%) 
und betrug 14,949.009 Stück. Der Kücken- und Jung­
hennen bestand steigt aber wieder langsam an. Die Ge­
flügelbetriebe mit Marktproduktion auf dem Sektor 
Fleisch und Eier konzentrieren sich auf immer weniger 
Halter. Die Enten-, Gänse- und Truthühnerproduktion 
ist in Österreich nur von untergeordneter Bedeutung. 

Der Bestand an Gänsen nahm um 10, I % ab. Der En­
tenbestand stieg mit 130.364 Stück ieicht an . Die Trut­
hühnerhaltung wurde infolge der vorhandenen Absatz­
möglichkeiten weiter ausgedehnt (+ 3,6%). 

Die Tierseuchen 

Das Veterinärwesen hat zur Aufgabe, nicht nur der 
Entstehung von Tierseuchen durch prophylaktische 
Maßnahmen entgegenzuwirken oder bestehende Tier­
seuchen wirksam zu bekämpfen und zu tilgen, sondern 
auch die Einschleppung von Tierseuchen info1ge des 
immer stärker wachsenden Welthandels mit Tieren und 
tierischen Produkten zu verhindern. Entsprechende Un­
tersuchungen im Herkunftsstaat, die tierärztliche 
Grenzkontrolle und Quarantäneeinrichtungen am In­
landsbestimmungsort sollen dies bewerkstelligen. 

Eine wesentliche Aufgabe kommt dem Veterinärwe­
sen in Österreich durch die Schaffung der Vorausset­
zungen für den Vieh export zu. Zu erwähnen sind im be­
sonderen das Freisein der Tierbestände von Seuchen 
(Rindertuberkulose, Brucellose, Rinderleukose) und die 
Untersuchung auf bestimmte Tierkrankheiten. 

Der hohe Stand qer tierärztlichen Fleischuntersu­
chung ist, neben den mustergültig eingerichteten Ex­
portschlachthöfen, die Voraussetzung für Österreichs 
Fleischexport in viele Staaten der Welt. 

Zahl der Halter von ... Schweinen 1983 
(235.100 Halter) 

1-3 Stück 
(38.7% bzw. 91.100 Halter) 

> SI Stück 
(5.2% - 12.100 Halte r) 

lI-SO Stück 
---- (1 1.9% bzw. 28.000 Halte r) 

4-10 Stück 
L-____________ (44.2% bzw. 103.900 Halter) 

Rindertuberkulose und -brucellose (Tbc, Abortus Bang) 

Sämtliche rinderhaltende Betriebe Österreichs sind in 
den bei den staatlichen Aktionen zur Bekämpfung der 
Rindertuberkulose und Rinderbrucellose erfaßt. 1984 
wurden 33 Betriebe als Tbc-verseucht und weitere 33 
Betriebe als bangverseucht ermittelt, alle anderen Be­
triebe besaßen die staatliche Anerkennung für die Tbc­
und Bangfreiheit. 

Maul- und Klauenseuche 

Seit dem letzten Ausbruch von Maul- und Klauen­
seuche im Jahre 1981 ist Österreich frei von dieser ge­
fährlichen Seuche. Als vorsorgliche Maßnahme wurde, 
wie das jedes Jahr geschieht, auf Kosten des Bundes ein 
Impfgürtel um die Bundesanstalt für Virusseuchenbe­
kämpfung bei Haustieren gelegt. Das Bundesland Wien 
sowie Teile der Bezirke Mödling und Wien-Umgebung 
sind von dieser Impfaktion erfaßt. Im Rahmen dieser 
vom Bundesministerium für Gesundheit und Umwelt­
schutz angeordneten Aktion wurden etwa 3000 Rinder 
sowie 1300 Schafe und Ziegen schutzgeimpft. Aufgrund 
der veterinärbehördlichen Regelung des Alpenweide­
viehverkehrs wurden zu Lasten des Bundes alle öster­
reichischen Rinder, Schafe und Ziegen, welche auf 
bayerische bzw. grenzdurchschnittene Almen aufgetrie­
ben wurden, vor dem Almauftrieb gegen Maul- und 
Klauenseuche schutzgeimpft. Geimpft wurden rund 
6000 Rinder sowie 2600 Schafe und Ziegen. 

Klassische Schweinepest 

Der Schweinepestausbruch zu Ende des Jahres 1983 
im oberösterreichischen Bezirk Schärding verursachte 
im Jänner 1984 noch acht Sekundärausbrüche in den 
Bezirken Schärding und Grieskirchen. In der ersten 
Jahreshälfte trat Schweinepest auch in Tirol auf 33 Hö­
fen auf und wurde vermutlich durch Ferkelzukäufe 
auch nach Vorarlberg eingeschleppt. 

In allen Fällen wurde amtlich bei den insgesamt 73 
Seuchenausbrüchen die Totalkeulung der Bestände an­
geordnet. 

Enzootische Rinderleukose (ERL) 

1984 wurden rd. 600.000 serologische Untersuchun­
gen im Rahmen der staatlichen Rinderleukosebekämp­
fung durchgeführt. Somit ist nunmehr das ganze Bun­
desgebiet in die periodischen Untersuchungen einbezo-
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gen. Es wurden 184 Bestände als verseucht ermittelt 
und darin 693 Leukosereagenten festgestellt. Der 
durchschnittliche Verseuchungsgrad nach zwei Jahren 
staatlicher Leukosebekämpfung liegt bei 0,11 % und ist 
als niedrig einzustufen. 

Über die weitere Entwicklung und den Stand der Sa­
nierung ERL-verseuchter Bestände sind derzeit noch 
keine endgültigen Aussagen zu machen. Für die abgege­
benen Leukosereagenten wurde eine staatliche Aus­
merzentschädigung geleistet. 

Wutkrankheit 

1984 wurden insgesamt 1396 Fälle von Wutkrankheit 
bei Tieren (+ 3,5'\10), davon 77 an Haustieren (37 Rin­
der, neun Schafe, 25 Katzen, fünf Hunde und ein 
Pferd), festgestellt. Die meisten Erkrankungen betrafen 
also Wildtiere, vor allem den Fuchs (1153 Fälle). Frei 
von Wutkrankheit waren zu Jahresende die Bundeslän­
der Oberösterreich und Niederösterreich südlich der 
Donau sowie das Bundesland Wien. 

Die Seuchen welle verläuft vom Bundesland Kärnten 
(Bezirk Völkermarkt, Klagenfurt Land und -Stadt, 
St. Veit a. d. Glan) über die Steiermark (Judenburg, 
Murau) westwärts nach Salzburg (Tarnsweg, St. Jo­
hann/Pongau, Zell am See). Nördlich der Donau sind 
im Bundesland Oberösterreich alle Bezirke des Mühl­
viertels (Rohrbach, Urfahr-Umgebung, Freistadt, Perg), 
in Niederösterreich im Wald- und Weinviertel die Be­
zirke Gmünd, Zwettl, Horn, Krems-Land, Melk und 
Mistelbach befallen. Vorarlberg, Tirol und Burgenland 
verzeichnen Einzelausbrüche. Zur Bekämpfung werden 
Maßnahmen zur Fuchsdezimierung angewendet. 

Die Produktion und Vermarktung von Rindern 

Für den internationalen Rindfleischmarkt waren 
1984 weiter steigende Schlachtungen in Europa und 
Asien, eine leicht eingeschränkte Produktion in Nord­
amerika sowie in Ozeanien und eine Ankurbelung der 
Erzeugung in Südamerika maßgebend. Die weiter rück­
läufige Preisbewegung im I. Halbjahr führte in einigen 
Gebieten, so auch in Europa, zu Konsumzuwächsen. 
Hauptsächlich durch die Importnachfrage der USA be­
dingt, zogen die Weltmarktpreise im 2. Halbjahr 1984 
wieder an. Dem Welthandel standen 1984 trotz höherer 
EG-Rindfleischangebote insgesamt geringere Export­
mengen als im Vorjahr zur Verfügung. In der EG war 
1984 bei bis in den Herbst ständig sinkenden Erzeuger­
preisen ein deutlicher Produktionszuwachs festzustel­
len, der zu einem verstärkten Aufbau der Lagerbe­
stände führte. Die Welt-Rindfleischerzeugung erreichte 
1984 etwa 48,5 Mio. Tonnen, die Weltrinderhaltung 
stagniert seit einigen Jahren bei 1,3 Mrd. Stück. 

Schlachtrinder 

Der österreich ische Rindermarkt stand auch 1984 un­
ter den Auswirkungen eines weit über den Inlandsbe­
darf hinausgehenden Angebotes. Der weitere Rückgang 
des Rindfleischkonsumes erforderte zusätzliche ver­
stärkte Exportanstrengungen. Durch die Fortführung 
der bisher bewährten Absatzförderungsmaßnahmen auf 
dem Zucht-, Nutz- und Schlachtrindersektor wurde der 
Absatz belebt und der Export des über den Inlandsbe­
darf hinausgehenden Angebotes weitgehend ermög­
licht. Insgesamt betrug die Marktleistung (Ausstoß) an 
Schlachtrindern und der gesamte Lebendrinderexport 
einschließlich Zucht- und Nutzrindern 716.752 Stück, 
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Die Entwicklung der Schlachtrinder-, Kälber- und 
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um 10,5'% mehr als 1983. Unter Berücksichtigung der 
Bestandsaufstockung von 35.737 Stück betrug die ge­
samte Rinderproduktion 752.489 Stück ( + 2,3%). 

Die Marktleistung an Schlachtrindern (Ausstoß) 
nahm mit 642.636 Stück stark zu (+ 10,8%). Die Le­
bendexporte von Schlachtrindern erreichten mit 19.027 
Stück um 14,9% höhere Werte, die Fleischexporte konn­
ten auf umgerechnet 172.977 Stück gesteigert werden. 
Der Import in Form von Rindfleisch erhöhte sich wie­
der und betrug umgerechnet 20.236 Stück. Die Lagerbe­
stände mußten wegen des hohen Angebotes kräftig auf­
gestockt werden. 

Die Gesamtversorgung von Schlachtrindern 
19X, In3 In4 

Stuck 

Schlachtrindermarktleistung . 579.248 580.155 642.636 
ab Export') ............. 110.082 128.720 192.004 

Versorgung aus Inland ...... 469.166 451.435 450.632 
zuzüglich Importe') ...... 31.399 11.373 20.236 

Gesamtversorgung .......... 500.565 462.808 470.668 

I) Lehend\ieh und Flel'i.ch umgerechnet in Stück. 

Die Rindfleischbilanz 1984 zeigt, daß unter Berück­
sichtigung der Lageraufstockungen der Inlandsabsatz 
(Verbrauch) mit 158.758 t um 1,1 % rückläufig war (Ta­
bellen 48 und 50). 

Die Auftriebe auf den Richtmärkten für Schlach­
trinder (Wien, Linz, Salzburg und Graz) lag mit 76.147 
Stück um rd. 12.500 Stück über dem Vorjahr. Bei der 
Vermarktung von Rindfleisch auf den Richtmärkten 
war mit 26.637 t eine weitere Steigerung um 3000 t ein­
getreten. 
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Stier- und Kuhpreisentwicklung: GH EP S/kg 
(Lebendrichtmärkte) 
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Preise 

Zur Beurteilung der Schlachtrindermärkte stellten 
die von der Vieh- und Fleischkommission beschlosse­
nen Preisbänder Orientierungshilfen für die gesamte 
Marktlage dar. 

Die Preisbänder bei Rindern 
(Preise in Schilling je Kilogramm) 

bis 7. Augu>I 1984 ah 8. August IYX4 

\on bis Durch- \on bl\ Durch-
. <.,chnitt 

Stiere .......... 27,50-32,20 29,85 
Kühe .......... 20,05-22,55 21,30 

28,25-32,95 30,60 
20,55 - 23,05 21,80 

.tb 

I. I. 1977 
I. 4. 1978 

12.6.1979 
21. 7. 1980 
8.7. 1981 

14.7. 1982 
25.7. 1983 
8.8. 1984 

Die Preisbanddurchschnitte 
(in Schilling je Kilogramm) 

Stiere Kuhe 

................ 23,50 17,00 

................ 24,58 17,85 

. . . . . . . . . . . . . . . . 25,35 18,25 

................ 26,35 18,95 

................ 27,60 19,80 

................ 28,85 20,65 

................ 29,85 21,30 

................ 30,60 21,80 

LehenJ-
... ch'Weine 

20,75 
21,00 
21,00 
21,00 
21,35 
21,55 
21,75 
21,95 

Die seit 1980 steigende Preistendenz auf dem Rinder­
sektor konnte nach der Abschwächung 1983 im Be­
richtsjahr bei den meisten Kategorien nicht fortgesetzt 
werden (Tabelle 75). Während bei den weiblichen 
Zuchtrindern stärkere Preiseinbußen hingenommen 
werden mußten, wurde bei den Schlachtstieren eine 
Preisverbesserung um 1,3% verzeichnet. 

Kälber 

Die Schlachtkälbermarktleistung aus inländicher Er­
zeugung (184.291 St; + 14,1%) wurde 1984 kräftig er­
höht, nach dem auch der Kälberzugang um 39.691 auf 
941.947 Stück anstieg. Dadurch war die Rücknahme 
des Importes um 14.156 Stück auf 3250 Stück möglich 
(Tabelle 49). Der stagnierende Kalbfleischkonsum 
wurde damit weitgehend aus inländischer Erzeugung 
gedeckt. 

Die Versorgung mit Kalbfleisch 
Kalhflei~ch au~ 1982 1983 19X4 

Tonnen 

Schlachtungen ............. 16.483 15.785 16.923 
Importen ................. 2.088 2.679 \.397 
Verbrauch ................ 18.571 18.464 18.320 

Die Kalbfleischproduktion war 1984 durch gestie­
gene Produktionskosten und einen stagnierenden Ab­
satz in einer schwierigen Lage. Die Prämie im Rahmen 

der Kälbermastprämienaktion als auch die Verbilli­
gung des Milchpulvers für die Bauern erhöhten die 
Chancen der Kalbfleischproduktion. Der Bezugsnach­
weis von 100 kg Milchaustauscher je Kalb (ausgenom­
men Zone 3 Betriebe) dient gleichzeitig der Verwertung 
überschüssigen Magermilchpulvers. Das maximale 
Schlachtgewicht beträgt 200 kg. Die Mastprämie betrug 
je Mastkalb 850 S, für Betriebe mit genehmigtem Über­
kontingent 750 S, wobei diese Betriebe 130 kg Milch­
austauscher nachweisen müssen. 1984 waren für 91.770 
Mastkälber (1983: 81.860) 76, I Mio. Schilling (1983: 
66,3 Mio. S) an Bundesmitteln erforderlich. 

I m Rahmen der Kälbertransportaktion wurden für 
2118 Kälber Transportzuschüsse (rd. 234.000 S) zur 
Entlastung des saisonalen Kälberanfalles gewährt, fer­
ner für die Qualitätsaktion für Ochsen und Kalbinnen 
wieder Mastprämien (13,9 Mio. S). 

Zucht- und Nutzrinder 

Die Zucht- und Nutzrinderproduktion ermöglichte 
auch 1984 neben der Deckung des Inlandsbedarfs er­
hebliche Exporte. Durch eine intensive Auslandswer­
bung für Zucht- und Nutzvieh sowie Maßnahmen des 
Bundes und der Länder im Inland konnten vor allem 
für die Bergbauern der Absatz erhalten und insgesamt 
74.135 Stück (+ 8, I %) exportiert werden . 

Bis zum Inkrafttreten der EG-Rindermarktordnung 
für Zuchtrinder ist die Vereinheitlichung der österrei­
chischen Tierzuchtförderungsgesetze für die einzelnen 
Bundesländer vordringlich. Mit Ausnahme von Tirol, 
wo die Novellierung derzeit in Begutachtung ist, wur­
den in allen Bundesländern die Tierzuchtförderungsge­
setze angepaßt. 

Für die Vermarktung der erzeugten Zuchtrinder sind 
die Zuchtrinderversteigerungen von großer Bedeu­
tung. Trotz zunehmender Absatzprobleme beim Export 
konnten auf den 243 Versteigerungen im Jahre 1984 
insgesamt 45.460 Stück (+ 14,1%) verkauft werden. Der 
Durchschnittspreis aller Kategorien war mit 20.354 S 
um 5,6% kleiner als im Vorjahr. Von den auf Versteige­
rungen verkauften Zuchtrindern gingen 28.653 Stück 
oder 70% in den Export, zusammen mit den Ab-Hof­
Verkäufen waren es 40.810 Stück (+ 2583 St.). Zur De­
monstration des Zuchtfortschrittes und zur Absatzwer­
bung wurden auch 1984 wieder im In- und Ausland 
Tierschauen veranstaltet und Zuchtrinderkollektionen 
bei internationalen Messen ausgestellt. 

Die Gesamtausfuhr von lebenden RindernI) 

Schlachtvieh lebend ....... . 
Zucht- und Nutzvieh ...... . 
Kälber .................. . 
Summe .................. . 

1) Laut Außenh'lndelsst3ti~t1k. 

]9X2 

19.880 
81.396 
4.396 

105.672 

IYX3 

Stuck 

16.563 
68.564 

2.544 
87.671 

19S4 

19.027 
74.135 

402 
93.564 

Rinderzüchtung und Milchleistungskontrolle 

Die planmäßige Rinderzucht hat in Österreich eine 
große Tradition und bildet die Basis für die Verbesse­
rung des gesamten Rinderbestandes. Etwa 21 % aller 
rinderhaltenden Betriebe sind den 24 Rinderzuchtver­
bänden angeschlossen und betreiben eine gezielte Se­
lektion. Zur Durchführung der aufgestellten Zuchtpro­
gramme ist die Milchleistungskontrolle, die in Überein­
stimmung mit den Bestimmungen des "Internationalen 
Komitees zur Ermittlung der Wirtschaftlichkeit von 
Milchtieren" durchgeführt wird, von größter Wichtig-
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keit. Die ausgestellten Abstammungs- und Leistungs­
nachweise, die mit dem "Europäischen Siegel" verse­
hen sind, garantieren die Echtheit und Richtigkeit der 
ausgewiesenen Daten, was zur Sicherung des Zuchtrin­
derexportes unbedingt notwendig ist. Die Finanzierung 
dieser personalintensiven Maßnahme (1990 Kontrollor­
gane) ist nach wie vor schwierig. Durch die Erhöhung 
des Milchpreises ab I. August 1984 wurde auch der Bei­
trag gemäß § 8 MOG zur Förderung der Milchlei­
stungskontrolle auf 5, I g je kg abgelieferter Milch ange­
hoben. Der nach Abzug dieser Mittel (1984: 
119,5 Mio.S) von den Gesamtkosten verhleibende Rest 
von 83,5 Mio.S wird durch Züchterbeiträge und durch 
Förderungsmittel des Bundes und der Länder aufge­
bracht. 

Die Leistungen der Kontrollkühe 
Il)~~ I I)X"l, 19:-"4 

Kontrollbetriebe ... 33.6~8 33.737 33.684 
Kontrollkühe ....... 297.4~ I 309.283 317.848 
in °'0 aller Kühe ... 30,6 31.1 31.8 
Milch kg ......... 4.593 4.624 4.661 
Fett 0'0 •••••••••. 4,07 4,05 4.06 
Fett kg .. .......... . 187 187 189 
Eiweiß 0"0 ....... , .... , .... 3,22 3,23 3.24 

Neben der Milchleistungskontrolle. die eine weitere 
Verbesserung der Leistungshöhe aufzeigt, kommt der 
künstlichen Besamung eine große Bedeutung zu. Die 
Spermatiefgefrierung erlauht den gezielten Einsatz he­
ster Vererber und damit eine raschere Verbreitung wert­
voller Eigenschaften. Durch den Embryotransfer kön­
nen wertvolle Anlagen auf mütterlicher Seite verstärkt 
verhreitet werden, die hohen Kosten erlauben aber 
noch nicht einen breiten praktischen Einsatz. 1984 
wurde in Österreich die künstliche Besamung weiter 
ausgebaut und etwa 70% des Kuhhestandes künstlich 
besamt. Die steigenden Kosten und die Streulage vieler 
Betriebe erschweren aber die weitere rasche Ausdeh­
nung. 

Futterversorgung 

Die Grundfutterversorgung fiel mengenmäßig insge­
samt etwas besser aus (+ 0,8'YI,) als im Vorjahr, regional 
aber sehr unterschiedlich. Die Trockenheit im Früh­
sommer wirkte sich auf die Heuerträge im Osten Öster­
reichs negativ aus. Durch eine um 5,2% höhere Getrei­
deernte und steigende Futtermittelimporte - insbeson­
dere Eiweißfuttermittel - stand ausreichend Kraftfutter 
für die ausgeweiteten Tierbestände zur Verfügung. Der 
Eiweißfuttermittelimport stieg wieder an und betrug bei 
pflanzlichem Eiweiß (Ölkuchen und Schrote) 46l.R96 t 
(+ 3,7%) und bei tierischem Eiweiß 41.289 t (+ 3,8':/0). 
Dem Aufbau eines einheimischen Eiweißpflanzenan­
baues kommt deshalb immer größere Bedeutung zu. 
Der überwiegende Teil wurde zu Mischfutter verarbei­
tet, wohei aber durch den verstärkten Einsatz von Mais­
kornsilagen und der Verwendung des eigenen Futterge­
treides vor allem in der Schweinernast mit Beimischfut­
termitteln (Eiweißkonzentraten) gearbeitet wird. 

In der Geflügelhaltung wird überwiegend Fertigfut­
ter eingesetzt. Die Mischfuttererzeugung stieg nach 
einem leichten Rückgang 1983 im Berichtsjahr wieder 
leicht an (rd. 1,025.000 t). 

Die Produktion und Vermarktung von Milch und 
Milchprodukten 

Die Welt-Milcherzeugung wurde für 1984 auf rd. 
500 Mio. Tonnen geschätzt. Die Zunahme der Produk­
tion schwächte sich 1984 merklich ab. Ein Produktions-
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zuwachs wurde nur in eInIgen westeuropäischen Staa­
ten, in einigen Ostblock- und Entwicklungsländern so­
wie in Ozeanien beobachtet. Wegen der Üherschußpro­
duktion haben die zwei großen in der Milcherzeugung 
dominierenden Regionen, die EG und die USA. Maß­
nahmen zur Reduktion der anfallenden Milchmenge er­
griffen (Kontingentierung. Kuhbestandsabbau, "Milch­
rente" als staatlicher Aufkauf von Hoflieferrechten und 
ein verminderter Kraftfuttereinsatz). Die EG-Garantie­
menge für Milch wurde für 1984 mit 99.4 Mio. Tonnen 
festgesetzt, 1983 wurden 103,9 Mio. Tonnen angeliefert. 
In den entwickelten Ländern steigt - wenn überhaupt -
die Nachfrage nach Milcherzeugnissen nur noch sehr 
langsam an, der Export wird aher zunehmend schwieri­
ger. 

Der österreichische Milchmarkt 

Der österreichische Milchmarkt ist seit vielen Jahren 
durch eine erheblich über den Inlandsbedarf hinausge­
hende Produktion gekennzeichnet. Im Wirtschaftsjahr 
1983/84 mußte rd. ein Viertel der Milchanlieferung ex­
portiert werden. Die Milcherzeuger finanzieren einen 
wesentlichen Teil der Verwertungskosten mit. Wirt­
schaftliche, strukturelle und klimatisch- produktions­
mäßige Gegebenheiten, insbesondere aber der biolo­
gisch-technische Fortschritt manifestiert in höheren 
Milchleistungen haben die Überschüsse in den letzten 
zwei Jahren weiter erhöht. Die Entwicklung der Milch­
produktion in Anbetracht des in Summe zurückgehen­
den Absatzes für Milch bzw. Milchprodukten sowie der 
erschwerten Exportbedingungen haben zu einer ver­
schärften Überschußsituation geführt. Bei den ersten 
zwei Härtefallregelungen wurden Einzelrichtmengen 
über das Ausmaß der Gesamtrichtmenge Österreichs 
verteilt, daher liegen die Einzelrichtmengen um rd. 
90.000 t über der Gesamtrichtmenge. Diese Situation 
wird, abgesehen von einer zeitweiligen starken Anhe­
bung der Absatzförderungsheiträge, weitere regulative 
Maßnahmen erfordern. Außerdem sollen weiterhin Be-
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gleitmaßnahmen, wie sie etwa die Mutterkuhhaltung 
darstellt, und andere Alternativen den Milchmarkt ent­
lasten. Mit einer weiteren Härtefallregelung ("Struktur­
hilfeverfahrenU) sowie mit einer Neuvergabe freigewor­
dener Richtmengen soll eine Verbesserung des Systems 
erreicht werden, weil als Vergabekriterien für zusätzli­
che Richtmengen folgendes von Bedeutung ist: 
- die Einzelrichtmenge muß kleiner als 40.000 kg (bei der 

künftigen Verteilung freier Richtmengen 60.000 kg) sein; 
- die bestehende Einzelrichtmenge muß ausgenutzt sein; 
- die Einzelrichtmenge muß zur Futterbasis (reduziertes 

Grünland und Klee) in einem Mißverhältnis zu der im Ge­
setz bestimmten Obergrenze stehen; 

- daneben si nd beim "Strukturhilfeverfahren u auch andere 
Faktoren von Einfluß u. a. fehlende Alternativen außerhalb 
der Milchwirtschaft, Notsituation, Jungübernehmer). 

Aufgrund der Bestimmung des Marktordnungsgeset-
zes besteht im Zusammenhang mit der Einzugs- und 
Versorgungsgebietsregelung die gesetzliche Verpflich­
tung der Molkerei , die gesamte von den Produzenten 
angelieferte Milch - sofern die festgesetzten Bestim­
mungen über ihre Beschaffenheit eingehalten wurden -
zu übernehmen. Vor allem ein Preis- und Transportaus­
gleichsverfahren führt zusammen mit behördlichen 
Preisbestimmungen zu einheitlichen Preisen für Milch 
im gesamten Bundesgebiet. 

Produktion und Lieferleistung 

Die Milchproduktion war mit 3,77 Mio. Tonnen 
(1983: 3,67 Mio. t) abermals, und zwar um 2,7% höher 
als 1983 (Tabellen 51 und 52). Die Milchleistung je Kuh 

Die Entwicklung der Mi1chproduktion 
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und Jahr stieg bundesdurchschnittlich von 3737 kg auf 
3779 kg, wobei die Durchschnitte in Vorarlberg und 
Salzburg bei etwa 4000 kg liegen. 

In Österreich betrug die gesamte Milchlieferleistung 
(ohne geschätzten Ab-Hof- Verkauf) 2,432.423 t und lag 
somit leicht unter der von 1983. In Wien (- 1,7%), Nie­
deröstereich (- 0,3%), Oberösterreich (- 0,6%), der 
Steiermark (- 0,8%) und in Kärnten (- 2,6%) war die 
Anlieferung rückläufig, im Burgenland (+ 1,6%), in 
Salzburg (+ 0,2%), Tirol (+ 3,4%) und Vorarlberg 
(+ 4,0%) war sie steigend. 

1984 wurde die Erzeugung von Käse und Trocken­
vollmilch gesteigert (Tabelle 53). 

Die Erzeugung yon Molkereiprodukten 

Butter .. .. ............... . 
Käse .................... . 
Trockenvollmi\ch .. . .. . . .. . 
Trockenrnagermilch ....... . 
Kondensmilch . ........... . 
Molkepulver ............. . 

') Vorläufig. 

1983 1984') Veränderung 

44.630 
79.057 
19.434 
48.193 
14.768 
4.676 

t in 0/0 

43 .036 
81.276 
23.657 
44.530 
14.099 
3.325 

- 3,6 
+ 2,8 
+21 ,7 
- 7,6 
- 4,5 
-28,8 

Auf dem Bearbeitungs- und Verarbeitungsbetriebs­
sektor (200 Betriebe; 1983: 203) war man auch 1984 um 
eine Strukturverbesserung bemüht. 

Der Trend in der Anlieferungsstruktur - Rückgang 
der Zahl der Klein- und Kleinstlieferanten - hat sich 
1984 abgeschwächt fortgesetzt. In den Kategorien bis 
15.000 kg Anlieferung je Jahr ergab sich zwar noch eine 
Abnahme um 2754 Lieferanten, bei den Kategorien 
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darüber jedoch nur mehr eine Zunahme um 412 (\983: 
2162). Insgesamt verringerte sich die Gesamtzahl um 
2342 auf 120.311 Lieferanten (-1,4%; 1983: -2,7%). 

Absatz 

Die Absatzentwicklung bei Milch und nüssigen 
Milchprodukten war gegenüber 1983 negativ (Tabelle 
54). Der Absatz von Trinkmilch ging um 1,3%, der für 
Kondensmilch um 2,7% zurück. Der Schlagobersver­
brauch stagnierte. Bei Butter (einschließlich Rückgabe) 
war ein Konsumrückgang um 5,4'Yr), bei Käse um 2,4'Yo 
festzustellen. Der Export von Käse (einschließlich Vor­
merkverkehr) konnte um 13,5% ausgeweitet werden, an 
Butter wurden 4944 t (- 7, I %) ausgeführt. 

Auf dem Gebiet des Absatzes ermöglichte der 1968 
eingeführte Beitrag die Weiterführung der Werbung. 
Die Mittel wurden in erster Linie für die Werbung im 
Fernsehen, Rundfunk, in der Presse sowie für Großpla­
kate eingesetzt. Außerdem dienten auch Inlandsverbilli­
gungsaktionen für Milchprodukte zur Förderung des 
Absatzes. 

Von den Inlandsverbilligungsaktionen sind die im 
Mai und Oktober 1984 durchgeführten Butterverbilli­
gungsaktionen hervorzuheben, bei denen rund 7800 t 
Butter (Verbilligung für den Konsumenten 12 S/kg) ab­
gesetzt wurden. Weiters ist eine im Mai durchgeführte 
Käseverbilligungsaktion zu erwähnen, bei der rd. 1000 t 
Emmentaler und rd. 0,2 t Bergkäse verbilligt (Verbilli­
gung für den Konsumenten bei Emmentaler 19,50 S/kg 
und bei Bergkäse 26,90 S/kg) abgegeben wurden. Die 
verbilligte Abgabe von Magermilch, Buttermilch, Ma­
germilchpulver und Buttermilchpulver erforderte rd. 
59,S Mio. Schilling Bundesmittel (§ 9 MOG - von den 
Konsumenten aufgebracht). Für die verbilligte Abgabe 
von Schulmilch, Butter für das Bundesheer, Haushalts­
schulen und Kindererholungsheime, von Automaten­
milch in Unterkünften des Bundesheeres sowie von 
Butterschmalz wurden insgesamt rd. 63,2 Mio. Schilling 
zur Verfügung gestellt. 

Preise 

Beim Erzeugerpreis für Milch wurde mit 
I. August 1984 der Grundpreis von 165,9 g/kg auf 
169, I g/kg und der Fetteinheitenpreis von 55 g/FE auf 
58 g/FE angehoben. Der Qualitätszuschlag für I. Quali­
tät blieb mit 74 g und für 11. Qualität mit 50,6 g gleich, 
ebenso der Hartkäsereitauglichkeitszuschlag mit 55 g. 

Die Entwicklung der Absatzförderungsbeiträge 1984 
7eJtfdum allgemeiner lmätzlicher 

A b<"'llzförderu n~~hel( rag 

S/kg S/kg 

bis 30. April.. . ....... ....... .... 0,21 3,13 
I. Mai bis 30. Juni........... ...... 0,23 1,27 
I. Juli bis 31. Oktober. . . . . . . . . . . . . . 0,21 2,85 
ab I. November................... 0,21 3,93 

Bei der Jahresabrechnung des Wirtschaftsjahres 
1983/84 wurde ein Durchschnittsatz für den zusätzli­
chen Absatzförderungsbeitrag von 2,82 S/kg zugrunde­
gelegt. Der Werbekostenbeitrag belief sich 1984 auf 
1,5 g/kg Milch, die Milchleistungskontrollgebühr bis 
31. Juli auf 4,9 g/kg Milch und danach auf 5,1 g/kg 
Milch. 

Der Auszahlungspreis für Milch I. Güteklasse mit 
3,8% Fett betrug je kg im Rahmen der Einzelrichtmenge 
(einschließlich 10% MWSt.) zuerst 4,66 S, ab I. Mai 
4,64 S, ab I. Juli 4,66 S und ab I. August 4,82 S. 
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Die Bedarfsmenge und die Gesamtrichtmenge 
WI rt~chatlr.,Jahr Hedarfsmenge Gesamtricht-

menge 

Tonnen 

1978/79 .......................... 1,773.087 
1979/80 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1,757.225 
1980/81 ................. _ . . . . . . .. 1,800.000 
1981/82 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1,818.550 
1982/83 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1,870.000 
1983/84. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1,879.082 
1984/85 .......................... 1,897.743 

2,145.435 
2,143.815 
2,178.000 
2,200.446 
2,262.700 
2,273.689 
2,296.269 

Aufgrund eines Übereinkommens der Sozialpartner 
kam ab I. Jänner 1981 generell die einstündige Bebrü­
tungszeit bei der Resazurin-Reduktionsprobe zur An­
wendung. Ab I. Jänner 1982 wird parallel zur bisheri­
gen Prüfmethode die Keimzahlbestimmung der Roh­
milch - ohne Auswirkung auf die Erzeugerpreisgestal­
tung - vorgenommen. Die Qualitätsbeurteilung für die 
Molkerei- und Hartkäsereirohmilch auf Basis der 
Keimzahlbestimmung mit Auswirkung auf die Preisge­
staltung der Rohmilch ist ab I. Jänner 1986 vorgesehen. 

Die Produktion und Vermarktung von Schweinen 

Die Welterzeugung von Schweinen hat 1984 leicht 
zugenommen und erreichte 58,3 Mio. Tonnen. Für den 
internationalen Schweinemarkt waren im Berichtsjahr 
leichte Produktionsausweitungen in Asien, geringe Ein­
schränkungen in Nordamerika und Osteuropa und zyk­
lisch bedingt auch in Westeuropa sowie zunehmende 
Bestände bzw. stark steigende Schlachtungen in der 
UdSSR maßgeblich. 

Produktion und Markt 

Die inländische Schweineerzeugung hat innerhalb 
der tierischen Veredlungswirtschaft mit 28% des End­
rohertrages ein beachtliches Gewicht und ist weiterhin 
überwiegend in den bäuerlichen Familienbetrieben ver­
ankert. Konzentrationstendenzen sind im Zusammen­
hang mit Kostendegression, Rationalisierung und Spe­
zialisierung deutlich zu erkennen, im Vergleich zu ande­
ren westeuropäischen Ländern aber relativ gering. 

Die Marktlage war aufgrund des hohen Angebotes 
aus den erzeugungsmäßig dominierenden Bundeslän­
dern Niederösterreich, Oberösterreich und Steiermark 
zeitweise sehr angespannt. Der Ausgleich zwischen An­
gebot und Nachfrage wurde über den Außenhandel 
und die Interventionseinlagerung gefunden. In den er­
sten Monaten des Jahres 1984 war noch ein geringer 
Zuschußbedarf gegeben. Ab dem 2. Quartal war das 
Angebot wesentlich höher als der Verbrauch, sodaß ein­
gelagert werden mußte und zusätzlich auch erhebliche 
Exporte erforderlich waren. 

Die Marktleistung an Schweinen war 1984 mit insge­
samt 4,421.570 Stück um 76.383 Schweine oder 1,8% 
größer als im Vorjahr. Die beschauten Schlachtungen 
waren ebenfalls um 76.357 Stück höher. Einschließlich 
der Hausschlachtungen und der Bestandesveränderun­
gen betrug die Schweineproduktion 5,173.620 Stück 
(+ 6,4%), das ist der bisher höchste Wert (Tabellen 55 
und 56). Durch die Steigerung des Verbrauches um 
1, I % konnte das hohe Angebot aber in Summe im In­
land abgesetzt werden. Der Außenhandel hat im Ver­
gleich zur Produktion nur eine untergeordnete Bedeu­
tung. 

Preise 

Die Erzeugerpreise 1984 lagen trotz des hohen Ange­
botes im gewogenen Jahresdurchschnitt für Schlacht-
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schweine mit 21,46 S/kg um 4,0% über dem Preis von 
1983, was die Wirksamkeit der getroffenen Entlastungs­
maßnahmen aufzeigt. Die Ferkelpreise stiegen im Jah­
resdurchschnitt ebenfalls an und betrugen 33,79 S/kg 
( + 0,7%). Auf der Verbraucherebene zahlte man im 
Jahresdurchschnitt um etwa 3% mehr, wobei die Preise 
in den letzten Monaten stagnierten. 

Der Lebendschweinepreis in Wien-St.Marx erreichte 
im Jahresdurchschnitt 21,47 S je kg (+ 5,2%). Schwei­
nehälften kosteten im Durchschnitt aller Klassen und 
Richtmärkte 28,12 S/kg (+ 3,2%). Die Preisbandmitte 
wurde bei Schweinehälften überschritten. Der Auftrieb 
und der Verkauf auf dem Wiener Lebendschweine­
markt erfuhr 1984 mit 8509 Stück abermals eine kräf­
tige Reduzierung (- 35%); auch die Vermarktung von 
Schweinehälften wies mit 60.455 t einen Rückgang auf 
(-4,6%). 

Die Preisbänder bei Schweinen 
(in Schilling je Kilogramm) 

lw .. i. Aug.u~t ]l}X4 

\ on hl<., Durch· 
<.,chnitt 

lebend ......... 20,50 23,00 21,75 
Hälften ........ 23, I 0 30, I 0 26,60 

Schweinezüchtung 

ang. Augu<;.t 19X4 

\ (ln hp, Durch-
\chnitt 

20,70 23,20 21,95 
23,40 30,40 26,90 

In der Schweinezüchtung waren 281 Herdebuchbe­
triebe (972 HB-Eber und 4832 HB-Sauen) tätig, die 
30.658 ( + 6,4°1<,) Zuchtschweine verkauften, davon 117 
ins Ausland. Ferner bestanden noch 100 Vermehrungs­
betriebe mit 189 Zuchtebern und 2938 Zuchtsauen. Für 
gekörte Zuchteber mit einem Abstammungs- und Lei­
stungsnachweis wurden 1984 durchschnittlich 10.037 S, 
für trächtige Zuchtsauen 7424 S je Stück erzielt. Neben 
der Auswahl auf Mutterleistungen, Mastfähigkeit und 
ein hohes Fleischbildungsvermögen stand bei der Zucht 
die bessere Widerstandsfähigkeit und gute Fleischbe­
schaffenheit im Vordergrund, wofür ein entsprechendes 
Züchtungs- und Erzeugungsprogramm mit Halothan­
Testung der Mutterlinien einen sehr wesentlichen Bei­
trag leisteten. 

Die GeflügeIneischproduktion 

Die Geflügelfleischproduktion hat weltweit im Jahr 
1984 zugenommen, der Handel mit Geflügelfleisch hat 
wegen des Importrückganges im Nahen Osten abge­
nommen. Die ungünstige Ertragslage auf dem Sektor 
beeinträchtigte die Erzeugung in der EG wie bereits 
1983 nachteilig. 

Produktion und Markt 

Die inländische Geflügelproduktion (Tabellen 57 
und 58) konnte 1984 die Marktleistung beibehalten, die 
Bestände wurden geringfügig reduziert. Die Anhebung 
der Schwellenpreise Ende 1983 und der Mindestimport­
ausgleiche für gestützte Waren aus der EG sowie der 
Abschluß eines Mengenregelungsvertrages bei 
Schlachthühnern im Jahre 1983 haben sich positiv auf 
die Produktions- und Absatzverhältnisse ausgewirkt. 
Die Geflügelfleischerzeugung stieg um 8,0% auf insge­
samt 81.685 Tonnen an. Der Import von Geflügel­
fleisch betrug 10.108 Tonnen (- 3,9'Yo). Der Geflügel­
fleischkonsum stieg nach einem Rückgang im Vorjahr 
im Jahre 1984 erfreulicherweise wieder an. Der Inlands­
absatz konnte bei Masthühnern um etwa 6,2% und bei 
Truthühnern um 15,7% erhöht werden. Intensive 
Werbe- und Aufklärungsmaßnahmen der Geflügelwirt­
schaft und ständige Sonderaktionen des Handels haben 
dazu beigetragen. Im Dezember 1984 wurden die 
Schwellenpreise für die meisten Schlachtgeflügelpro­
dukte erneut angehoben. 

Preise 

Durch das hohe Angebot zeigten die Erzeugerpreise 
insbesonders bei Schlachthühnern nicht den erwarteten 
Aufschwung. Der durchschnittliche Preis für lebende 
Masthühner stieg auf 17,89 S (+ 2,9%) an. 

Die Eierproduktion 

Während in den Entwicklungsländern die Eierpro­
duktion noch jährlich Zuwächse von einigen Prozent 
erreicht, stagniert in den Industriestaaten der Eierkon­
sum. In der EG lagen trotz niedrigerer Produktion 1984 
die Eierpreise z. T. erheblich unter denen des Vorjah­
res. Die zurückgegangenen Futterkosten in der EG ha­
ben jedoch die produktpreisbedingten Minderungen 
der Erlöse teilweise wieder ausgeglichen. Die hohe Zahl 
der aufgestallten Küken läßt vorerst einen anhaltenden 
Preisdruck erwarten. 

Die Eiererzeugung in Österreich war 1984 mit 
105.832 Tonnen um 7,8% höher als im Vorjahr. Die 
Viehzählung 1984 läßt eine Aufstockung bei den Jung­
hennenbeständen erkennen, sodaß der Inlandsmarkt­
anteil weiter steigen dürfte. Der Import an Eiern ein­
schließlich Eigelb und Vollei betrug 9698 Tonnen 
(+ 11,4':0). Der Erzeugerpreis für Eier aus der Intensiv­
haltung (lose, ab Hof) stiegen nach einer Stagnation in 
den Vorjahren wieder leicht an und betrug durch­
schnittlich 1,14 S/Stück (+ 3,6%). Der Eierverbrauch 
erreicht mit 14,0 kg einen etwas höheren Wert als im 
Vorjahr, langfristig gesehen ist der Eiermarkt aber eher 
stagnierend. 

Die übrige tierische Produktion und deren Vermarktung 

Schafhaltung 

Die Schafproduktion, die in den letzten Jahren zu­
nehmend an Bedeutung gewonnen hat, konzentriert 
sich nicht mehr allein auf die Nutzung extensiven 
Grünlands und die Almen, sondern es finden sich auch 
zunehmend I nteressenten für intensive Haltungsformen 
(Koppelschafhaltung) in günstigen Lagen. Die Schwie­
rigkeit bei der für den Markt sehr interessanten Lamm­
fleischproduktion (Erzeugung von jungen Mastläm­
mern) besteht darin, daß einerseits noch zu geringe 
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Mengen einheitlicher Qualitätsware anfallen, anderseits 
das Angebot jahreszeitlich sehr stark schwankt und vor 
allem aus Staatshandelsländern vermehrt frisches 
Lammtleisch eingeführt wird. Das saisonale Überange­
bot im Herbst muß durch Exporte abgebaut werden. 

Nach der Schafbilanz zählte man 1984 23.103 Stück 
beschaute und 26.494 Stück nicht beschaute Schlach­
tungen (Tabelle 60). 1984 wurden 12.974 Schafe expor­
tiert und 3565 Schafe importiert. Im Inland wurden 
1984 rd. 110.000 Stück Milch- und Mastlämmer er­
zeugt. Weitere Produkte aus der Schafhaltung stellen 
Reinwolle, Felle sowie Schafkäse dar. Für frischen 
Schafkäse bestehen regional sehr gute Absatzmöglich­
keiten. 

Bienenhaltung 

In Österreich werden laut Viehzählung vom 3. De­
zember 1984 insgesamt 446.348 Bienenvölker von 
29.400 Imkern gehalten. Nach wie vor stellt der Honig­
import aus Billigpeisländern die inländische Imkerei 
vor große Probleme. Im Jahre 1984 wurden rd. 
6000 Tonnen Honig importiert und nur ca. 4500 Ton­
nen im Inland erzeugt. Ein echter Wettbewerb zwischen 
inländischem und ausländischem Honig ist von der 
Preisseite her gesehen fast aussichtslos. Um den inländi­
schen Honigabsatz zu sichern, wären Qualitätsnormen 
festzusetzen, die auch für importierten Honig Geltung 
haben müßten. 

Fischerei 

Die Fischereiwirtschaft hat in Österreich im Ver­
gleich zu den Staaten mit Hochseefischerei eine gerin­
gere Bedeutung. Der Fischbestand der heimischen 
Teichwirtschaften besteht zu 60% aus Karpfen, die zum 
Großteil im Waldviertel und in der Steiermark gezüch­
tet werden. Lediglich in diesen Gebieten kommt der 
Fischerzeugung eine regional erhebliche wirts.~haftliche 
Bedeutung zu. Die Karpfenproduktion in Osterreich 
beträgt jährlich ca. 1000 bis 1200 Tonnen. Davon wer­
den ca. 60% in Niederösterreich und in der Steiermark 
erzeugt. I nlandskarpfen gibt es in der Regel nur von 
Oktober bis Jänner. In den übrigen Monaten werden 
sie aus der CSSR, Ungarn und Jugoslawien importiert. 
Durch die Eutrophierung der Gewässer wird die Fisch­
zucht gebietsweise schwer beeinträchtigt. Wiederholt 
treten durch die Einleitung fischschädlicher Abwässer 
Schädigungen in der Fischzucht auf. 

Pferde 

Die Pferdehaltung erfuhr in den letzten Jahrzehnten 
durch die starke Zunahme der Mechanisierung einen 
starken Rückgang. Das zunehmende Interesse für den 
Pferdesport - auch im Rahmen des Fremdenverkehrs -
hat den Rückgang allmählich verlangsamt und nun fast 
zum Stillstand gebracht. Die Pferdebilanz 1984 weist 
eine Produktion von 3444 Stück aus (Tabelle 59). Die 
Schlachtpferdemarktleistung war mit 1534 Stück um 
17,8% höher als im Vorjahr. Der Import betrug umge­
rechnet 2170 Stück (- 8, I %). Von Zucht- und Nutzpfer­
den wurden 774 Stück ein- und 3268 Stück ausgeführt. 

Damwild- und Kaninchenproduktion 

Bei der nutztierartigen Haltung von Wildtieren hat 
die Damwildhaltung als Alternative zu anderen Verfah­
ren der extensiven Grünlandnutzung einzelbetrieblich 
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in geringer Anzahl Bedeutung erreicht. Bei geringerem 
Arbeitszeitbedarf war ursprünglich durch die hohen Er­
löse beim Zuchttierverkauf die Rentabilität sehr hoch, 
durch die derzeitigen Schlachttierpreise ist die Rentabi­
lität etwa mit jener der Schafhaltung zu vergleichen. 
Ahsatzmäßig sind sowohl bei Wildtleisch als auch bei 
Kaninchentleisch Chancen vorhanden. 

Die forstliche Produktion und der Markt 

In Österreich ging 1984 die dreijährige Rezessions­
bzw. Stagnationsphase zu Ende und wurde von einer 
wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung abgelöst, wobei 
der Export als wichtigste Stütze der heimischen Kon­
junktur anzusehen war; dieser profitierte wiederum von 
der weiteren Festigung des internationalen wirtschaftli­
chen Aufschwungs. Die Investitionstätigkeit der Wirt­
schaft belebte sich, vor allem die Industrieinvestitionen 
nahmen zu. In den übrigen Wirtschaftsbereichen war 
die Bereitschaft zu Investitionen geringer. Bei den Bau­
aufträgen, deren Ausmaß für die Forstwirtschaft von 
besonderer Wichtigkeit ist, war noch immer eine ge­
wisse Zurückhaltung festzustellen. 

Nach den ungünstigen und ertragsschwachen Vorjah­
ren konnten sich 1984 die Waldbauern- und Forstbe­
triebe wieder erholen. Dank erhöhter Nachfrage nach 
Nadelrundholz, dem Hauptsortiment der österreichi­
schen Forstwirtschaft, stiegen die Preise noch bis zur 
Jahresmitte an. Für Industrieholz konnte gegen Jahres­
ende eine Preisverbesserung erreicht werden. Die für 
das Berichtsjahr zu erwartende ausgeglichene Bilanzie­
rung des Großteils der Forstbetriebe wird aIlerdings 
durch den Umstand in Mitleidenschaft gezogen, daß sie 
nur aufgrund eingeschränkter Investitionen möglich 
wurde. Eine Verbesserung der Absatzverhältnisse für 
die heimische Forstwirtschaft ergab sich auch durch 
eine Verringerung der Nadelrundholzimporte; diese 
Entwicklung wurde durch steigende Schnittholzimporte 
aber abgeschwächt. 

Der österreichische Wald 

Für die Forst- und Holzwirtschaft ist die Erhaltung 
und Vermehrung der Produktionskraft des österreichi­
schen Waldes von großer Bedeutung, für die Gesamthe­
völkerung steht die Bewahrung der Schutzfunktion und 
der Wohlfahrts- und Erholungswirkung im Vorder­
grund des Interesses. Die Öffentlichkeit ist daher über 
Nachrichten von der zunehmenden Erkrankung der 
Wälder beunruhigt. Nach neuesten Untersuchungen 
der Forstlichen Bundesanstalt in Wien wurde die durch 
Immissionen verursachte Schadtläche mit 500.000 bis 
600.000 ha angenommen. Seit einigen Jahren traten 
auch in Gebieten Waldschäden auf, die außerhalb der 
bekannten Rauchschadensgebiete liegen. Die Ursache 
dieses als "Waldsterben" bezeichneten Phänomens ist 
die Einwirkung zahlreicher biotischer und abiotischer 
Faktoren, die teilweise schwer zu erfassen sind, sich ge­
genseitig in unterschiedlicher Weise beeinflussen und 
sich unter wechselnden Bedingungen auch mit verschie­
dener Intensität auswirken. Die zunehmende Luftver­
schmutzung in den Industriestaaten wird als eine 
Hauptursache für die Walderkrankung verantwortlich 
gemacht. 
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Der österreich ische Wald 
nach Baumarten, Eigentumsarten und Betriebsarten 

Prozent 

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 

I 
LÄRCHE NADELHOLZ 

I 
WEI SS KIEFER 

IcL 

Die österreichische Bundesregierung hat in mehrfa­
cher Weise Aktivitäten gesetzt, um die in den letzten 
Jahren aufgetretenen Erkrankungen des Waldes aufzu­
halten. 

Mit Beginn des Jahres 1984 trat das Gesetz zur Gründung 
eines Umweltfonds in Kraft. Dieser soll dazu dienen, techni­
sche Maßnahmen zur Verringerung des Ausstoßes von Schad­
stoffen durch die Bereitstellung von günstigen Krediten finan­
zieren zu können. Mit einer Neuregelung der Gewerbeord­
nung wurde dem Bundesminister für Gesundheit und Umwelt­
schutz erstmals ParteisteIlung in gewerberechtlichen Verfahren 
eingeräumt. 

Zum gleichen Zeitpunkt wurde auch der Schwefelgehalt im 
Heizöl schwer auf 2,5% reduziert. Eine weitere Senkung des 
Schwefelgehaltes auf 2,0% erfolgte mit I. Juli 1984. Der Schwe­
felanteil im Heizöl leicht wurde mit 0,5%, jener von Heizöl 
mittel mit 1,0% begrenzt. 

Im Mai beschloß der Ministerrat die Einführung einer 
Waldzustandsinventur, die zusammen mit dem Bioindikator­
netz und den Schneeuntersuchungen Auskunft über den Ge­
sundheitszustand des österreichischen Waldes und seine Ver­
änderungen geben wird . 

Mit I. Juni 1984 trat auch die zweite Durchführungsverord­
nung zum Dampfkesselemissionsgesetz, welche für die zulässi­
gen Grenzwerte für Schwefeldioxid wesentlich strengere Maß­
stäbe vorschreibt, in Kraft. Diese Verordnung fordert auch die 
neunzigprozentige Entschwefelung von Anlagen über 200 MW 
und schreibt für die Emission von Stickoxiden und staubför­
mige Emissionen Grenzwerte vor. Weiters finden sich Vor­
schriften über den Betrieb von Dampfkesselanlagen der Müll­
verbrennung und über die Verbrennung von Altöl. 

Die mit I. Juli 1984 in Kraft getretene zweite Verordnung 
gegen forstschädliche Luftverunreinigungen trägt den Bedürf­
nissen der Walderhaltung in erhöhtem Maße Rechnung. Sie 
erweitert den Kreis der einzubeziehenden Anlagen, die forst-

Die Bewaldungsdichte nach Bundesländern und 
Hauptproduktionsgebieten 

Prozent 

schädliche Emissionen verursachen. Für Schwermetalle und 
Magnesium im Staubniederschlag wurde die höchstzulässige 
Menge festgesetzt bzw. reduziert. Alle Schwefeldioxid emittie­
renden Neu- und Altanlagen, die mehr als 6 kg S02 pro Stunde 
emittieren oder eine Brennstoffwärmeleistung von mehr als 
2 MW aufweisen, werden nach einem Stufenplan bis 
I. Juli 1990 erfaßt werden. 

Durch eine Novelle zum Kraftfahrzeuggesetz ist eine jährli­
che Vergaser- und Zündungskontrolle ab I. Mai 1985 zwin­
gend vorgeschrieben. Diese zunächst nur für Viertakt-Benzin­
motoren verbindliche Abgaskontrolle ist ab I. Jänner 1986 
auch für Diesel- und Zweitaktmotoren obligat. 

Nicht zuletzt um der Allgemeinheit die Bedeutung des öster­
reichischen Waldes und seine Bedrohung ins Bewußtsein zu 
rufen, wurde 1985 zum "Jahr des Waldes" erklärt. Mit diesen 
Maßnahmen wurde bereits ein großer Teil des im Februar 
1984 vom Ministerrat beschlossenen ,, 10-Punkte- Programms 
der Bundesregierung gegen das Waldsterben" verwirklicht. 

Darüberhinaus hat am 27. November 1984 der Nationalrat 
die Verankerung des Umweltschutzes in der Verfassung ein­
stimmig beschlossen. 

Außer den angeführten Gefährdungen stellen nach 
wie vor die Schäl- und Verbißschäden ein ernstes Pro­
blem für die forstliche Produktion dar. Nach den Er­
gebnissen der österreichischen Forstinventur 1971180 
hat sich im Ertragswald die Anzahl der geschädigten 
Stämme gegenüber der vorangegangenen Erhebungspe­
riode um 79% auf 108,7 Millionen, die betroffene Holz­
masse um 86% auf 27,3 Mio. Festmeter erhöht. Der al­
lein durch die Entwertung des Holzes entstehende 
Schaden wird mit mindestens 500 bis 600 Mio. Schilling 
pro Jahr beziffert. Der Abschuß, der ein wichtiges Re­
gulativ für den Wildbestand darstellt, ist jahresweise 
aber von vielen Faktoren beeinflußt (Tabelle 61). 
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Der Holzeinschlag und Holzmarkt 

Der Endrohertrag der Forstwirtschaft erhöhte sich 
von 11,94 Mrd. Schilling im Jahre 1983 um 10,6% auf 
13,20 Mrd. Schilling 1984. Dies geht überwiegend auf 
die im Durchschnitt höheren Holzpreise und zum klei­
neren Teil auf die Zunahme des Holzeinschlages zu­
rück. 

Insgesamt erreichte der Holzeinschlag aus den öster­
reichischen Wäldern mit 12,110.980 Erntefestmeter 
Derbholz ohne Rinde (Efm) einen um 3,7% höheren 
Wert als im Vorjahr (Tabelle 62). Er liegt auch um 1,3% 
über dem fünf jährigen und 5,3% über dem zehnjährigen 
Mittel ; damit zeichnet sich langfristig eine Zunahme 
ab. Waren die Nutzungen entsprechend der Preisent­
wicklung nach einer Erhöhung im ersten Halbjahr im 
dritten Quartal gegenüber 1983 zurückgegangen, so war 
im letzten Jahresviertel wieder ein Anstieg zu verzeich­
nen, wobei die Ausformung von Schwachnutzholz weit 
überdurchschnittlich zunahm. 

Der Gesamteinschlag an Holz 
1.000 fm 
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Vor allem im privaten Kleinwald wurde die Holz­
ernte gesteigert (+ 10,6%), wobei sie besonders auf dem 
Nadelnutzholzsektor (+ 14,5%) forciert wurde. Hinge­
gen blieb der Einschlag in den größeren Betrieben 
nahezu unverändert (+ 0,6%), jener der Österreichi­
schen Bundesforste lag sogar unter dem des Vorjahres 
(- 5,9%). Der Anteil des Kleinwaldes an der Nutzung 
nahm auf 45,7% (1983: 42,8%) zu, der Anteil der größe­
ren Betriebe und der Bundesforste verringerte sich da­
gegen auf 37,6 bzw. 16,7% (1983: 38,8 bzw. 18,4%). 

Nutz- und Brennholz 

Der Gesamteinschlag setzte sich zu 83,1% aus Nadel­
holz- und zu 16,9% aus Laubholzsortimenten zusam­
men. Die Ausformung von Nutzholz erhöhte sich um 
4,7% auf 9,729.811 efm. Dabei fielen gegenüber dem 
Vorjahr um 4,4% mehr Nadelnutzholz und um 8,1 % 
mehr Laubnutzholz an, die Zunahme bei Stark- und 
Schwachnutzholz war annähernd gleich hoch. Die Aus­
formung von Brennholz verblieb mit 2,381 .165 efm auf 
dem hohen Vorjahresniveau, wobei einer leichten Zu­
nahme des Nadelbrennholzes (+ 2,5%) ein Rückgang 
bei Laubbrennholz (- 3,3%) gegenüberstand. 

Die als Folge guter Nachfrage nach Industrie­
schwachholz und der leichten Anhebung der Preise hie­
für im letzten Quartal festgestellte Umlenkung des Ein­
schlages auf Vornutzungen bewirkte, daß im Jahres-
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durchschnitt mit einer Zunahme um 10,7% die bisher 
höchste Vornutzungsmenge von 2,442.925 fm erreicht 
wurde, wobei schon die Nadelholzmenge allein erst­
mals die Zweimillionengrenze überschritt. Der Anteil 
der Vornutzung am Gesamteinschlag nahm bei allen 
Besitzkategorien zu. Besonders hoch war mit 19,4% die 
Zunahme der Vornutzungsmenge im Kleinwald, aber 
auch die größeren Betriebe steigerten diese mit 12,4% 
überdurchschnittlich. Bei den Bundesforsten lag trotz 
eines Rückganges um 2,3% der Vornutzungsanteil nun 
schon fünf Jahre lang über dem des Privatwaldes. 

Schadholz 

Die planmäßige Nutzung erhöhte sich gegenüber 
dem Vorjahr um 10,3%. Der Schadholzanfall infolge 
von Stürmen im November 1984 zeigte offenbar noch 
keine Auswirkungen, denn die aufgearbeitete Schad­
holzmenge verringerte sich um ein Achtel auf 
2,907.671 efm ; dieser Wert ist um mehr als 15% kleiner 
als der fünf- bzw. zehnjährige Durchschnitt. Der Anteil 
des Schadholzes am Gesamteinschlag nahm insgesamt 
um 4,6% auf 24,0% ab. In Niederösterreich zeigte der 
Schadholzanfall aber eine beträchtliche Erhöhung um 
fast die Hälfte, im Burgenland stieg er um zwei Drittel. 
In Vorarlberg wurde auch eine beachtliche Zunahme 
(+ 29,0%) registriert, in Wien hat sich die Schadholz­
menge mehr als verdreifacht. Während im letztgenann­
ten Bundesland im wesentlichen der Staatswald betrof­
fen war, war in den anderen genannten Ländern die 
Zunahme im Privatwald festzustellen . 

Preise 

Die Preise für Nadelsägerundholz, die seit Beginn 
des Vorjahres steigende Tendenz aufwiesen, nahmen 
noch bis Mai 1984 zu, erreichten aber nicht die Spitzen­
werte der Jahre 1980 und 1981. Nach einem Rückgang 
im dritten Quartal stabilisierten sie sich auf dem zu Jah­
resbeginn erreichten Niveau, das aber als unzureichend 
angesehen wurde. Der Durchschnittspreis für Fichten/ 
Tannen- Blochholz, Güteklasse B, Media 2b, lag im 
Jahresmittel um 10,4% über dem analogen Wert des 
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Brennholz: S/ rm 
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Vorjahres. Für Kiefern-Blochholz konnten um 8,4% hö­
here Erlöse erzielt werden. 

Obwohl für Laubnutzholz, insbesondere für gute 
Qualität, eine entsprechende Nachfrage herrschte, 
nahm der Durchschnittspreis für Buchenrundholz nur 
um 1,5% zu. Die Vereinbarung neuer, etwas angehobe­
ner Preise für Industrieschwachholz gegen Jahresende 
konnte sich im Jahresmittel noch nicht auswirken. Im­
merhin lag aber der Preis für Fichten/ Tannen-Faser­
holz im Dezember um 3,7% höher als zu Jahresbeginn. 
Brennholz wurde bei hohem Mengen- und Preisniveau 
geringfügig billiger (hart - 1,3%, weich - 0,9%). 

Holzverarbeitung 

Sägeindustrie 

Nach den vorläufigen Ergebnissen für die Sägeindu­
strie wurden 1984 insgesamt 10,081 .200 fm Rundholz, 
das sind 4,3% mehr als im Vorjahr, verschnitten. Damit 
lag der Einschnitt um 3,2% über dem Fünf jahres- und 
um 7,7% über dem Zehnjahresmittelwert. Einschließlich 
von Schwellen und behauenem Bauholz belief sich die 
Produktion im Handels- und Lohnschnitt auf 
6,577.000 m l Schnittholz, das waren um 4,9% mehr als 
1983. Die Ausbeute erhöhte sich dabei geringfügig auf 
65,2% im Mittel, wobei sie für Laubholz 68,3% und 
beim Nadelholz 65,1% erreichte. Vom Einschnitt entfiel 
der überwiegende Teil von 96,1 % auf Nadel- und der 

Rest von 3,9% auf Laubholz. Aus 9,683.100 fm Nadel­
rundholz wurden 6,222.800 ml Schnittholz und 
82.400 ml behauenes Bauholz, aus 398.100 fm Laub­
rundholz 229.200 ml Schnittholz und 42.600 ml Schwel­
len erzeugt. Für die Sägeindustrie und die Forstsägen 
ergab sich 1984 ein Produktionswert für Schnittholz, 
Schwellen und Sägenebenprodukte (Spreissel, Schwar­
ten, Hackgut, Kappholz, Säge- und Hobelspäne sowie 
Rinde) von 15,415 Mrd. Schilling (+ 8,3%). Trotz des 
anhaltenden Tiefs in der Bauwirtschaft belebte sich der 
Inlandsabsatz von Schnittholz, möglicherweise wegen 
der günstigen Entwicklung im holzintensiven Bau von 
Einfamilienhäusern und in der Altbausanierung, und 
nahm um 8,5% zu, während die Exporte nicht zuletzt 
wegen der seit Sommer 1984 weltweit fallenden Schnitt­
holzpreise um 4,6% zurückgingen. Der Wert der 
Schnittholzausfuhren nahm jedoch um 4,7% zu. 

Von der aus dem Vorjahreslager, der Produktion und 
dem Import zur Verfügung stehenden Schnittholz­
menge wurden 49,8% exportiert, 38,6% im Inland ver­
kauft, ein Rest von 11 ,7% verblieb zu Jahresende auf 
den Lagern, die sich damit um 8,2% vergrößerten. Die 
Rundholzlager verringerten sich um 1,5%. 

Papier- und Zellstoffindustrie 

Der Rundholzverbrauch der Papier- und Zellstoffin­
dustrie expandierte 1984 gegenüber dem Vorjahr um 
2,4% auf 2,924.043 fm . Die Zunahme wurde durch eine 
Steigerung der Einfuhren von Nadelrundholz um 28,3% 
gedeckt, wodurch die Gesamtimporte von Rundholz 
um 9,3% auf 932.458 fm anstiegen . Weniger Laubrund­
holz wurde aus dem In- und Ausland bezogen (- 1,8 
bzw. - 2,1%). Das gesamte Inlandsrundholzaufkommen 
blieb mit 1,991.585 fm nur geringfügig (0,6%) unter dem 
Vorjahresniveau, es trug mit 68,1% zur Rohholzversor­
gung bei . Vom übernommenen Rundholz waren 70,6% 
Nadel- und 29,4% Laubholz. Die Verarbeitung von Sä­
gerestholz (Spreißelholz, Hackgut und Kappholz) 
nahm um 4, I % zu, dabei wurden um 3, I % mehr inländi­
sche und um 8,2% mehr ausländische Abfälle aus der 
Produktion der Säge- und Zerspanerwerke einer Ver­
wertung in der Papier- und Zellstoffindustrie zugeführt. 
Der Verbrauch an Holz insgesamt nahm um 3,1 % zu. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

Beschäftigung der familienfremden Arbeitskräfte 

Laut Statistik des Hauptverbandes der Österreichi­
schen Sozialversicherungsträger waren Ende Juli 1984 
30.614 (1983: 30.822) Arbeiter und 6818 (1983: 6860) 
Angestellte in der Wirtschaftsklasse Land- und Forst­
wirtschaft beschäftigt (Tabelle 63). Diese Ziffern sagen 
aus, daß die Anzahl der familienfremden Arbeitskräfte 
nahezu konstant geblieben ist. Die nach anderen Krite­
rien aufgebaute Übersicht über die Arbeiter nach Be­
rufs- (Beschäftigungs-)arten weist einen Rückgang um 
3,4% aus (Tabelle 64). 

Die Ausländerbeschäftigung zeigt gegenüber 1983 
keine wesentliche Veränderung. Der Höchststand der 
im Rahmen der zwischen den Sozialpartnern abge­
schlossenen Kontingentvereinbarung beschäftigten aus­
ländischen Arbeitskräfte betrug 1649 (1983: 1656) und 
wurde Mitte August erreicht. Die ausländischen Ar­
beitskräfte wurden vor allem zur Bewältigung der Ar­
beitsspitzen eingesetzt. Die vorgesehenen Kontingente 

(zwischen 1920 und 2145 ausländische Arbeitskräfte) 
wurden aber in keinem Monat ausgeschöpft. 

Die Zahl der Arbeitslosen war mit 9756 Ende Fe­
bruar (1983 : 10.024) am höchsten (Tabelle 65). Auffal­
lend ist die weitere Zunahme der Arbeitslosen während 
der Sommermonate. Waren es im Jahr 1980 nur schwer 
vermittelbare Personen, die im Sommer der Arbeitslo­
sigkeit ausgesetzt waren, deuten die Zahlen des Vorjah­
res bereits auf " Langzeitarbeitslose" hin. Dies auch des­
wegen, da von den Arbeitslosen in den Monaten Juni 
bis September nur rd. 530 bedingt vermittlungsgeeignet 
waren und eine ähnlich hohe Zahl voll vermittlungsfä­
higer Personen nicht in den Arbeitsprozeß eingegliedert 
werden konnte. 

Zur Verminderung der Winterarbeitslosigkeit wurden 
vom Bundesministerium für soziale Verwaltung Bun­
desmittel bereitgestellt, mit denen 1895 (1983 : 1794) Ar­
beitsplätze in der Forstwirtschaft und 458 (1983 : 494) 
Arbeitsplätze in der Landwirtschaft gefördert wurden. 
Im Rahmen der Aktion " Erleichterung der Beschaffung 
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von Arbeitskleidung" wurden an 3115 Personen (1983: 
2757) Beihilfen zur Anschaffung von Winterbekleidung 
mit einem Gesamtbetrag von 2,8 Mio. Schilling (I n3: 
2.4 Mio. S) aushezahlt. 

Löhne 

Die Lohnsteigerungen betrugen laut Tarinohn-Index 
des ÖStZ im Berichtsjahr hei den Arbeitern 4% und bei 
den Angestellten 4,2'~1I (Tahelle 66). 

Die Kollektivverträge für die Land- und Forstarbei­
ter haben zumeist Laufzeiten von zwölf Monaten, so 
daß in allen Bundesländern Lohnerhöhungen erfolgt 
sind. In den häuerlichen Betrieben waren die Lohner­
höhungen in Vorarlberg mit 2,9°;', am niedrigsten. In 
Oberösterreich, Salzburg, Steiermark und Tirol lagen 
die Lohnerhöhungen bei 3,8<)/0, in Burgenland und Nie­
derösterreich hei 4,9'?,) und in Kärnten schwankten sie 
in den einzelnen Kategorien zwischen 3,5°ltl und 5,2'% 
(Tabelle 69). In den Gutsbetrieben lagen die Lohnstei­
gerungen zwischen 3,5"~1 und 4% (Tahelle 68). Der Stun­
denlohn des Gärtnergehilfen ab dem dritten Gehilfen­
jahr in den Kollektivverträgen für Burgenland, Nieder­
österreich und Wien stieg von 50,70 Sauf 52.47 S: dies 
entspricht einer Steigerung um 3,5'YII. Die Löhne der 
Forstarbeiter wurden ebenso wie die Gehälter der Guts­
angestellten um etwa 3,75uo angehoben (Tabelle 67). 
Die freie Station wurde in allen Bundesländern - wie 
im Vorjahr - mit 1740 S bewertet. 

Die Berufsausbildung und die Studienentwicklung in der 
Land- und Forstwirtschaft 

Berufsausbildung 

Die Gesamtzahl der Lehrlinge in der Land- und 
Forstwirtschaft betrug am 31. Dezemher 1984 7331 
(1983: 6946). Die Zahl der auf dem elterlichen Betrieb 
ausgebildeten Lehrlinge (Heimlehrlinge) ist von 5496 
auf 5668 gestiegen, die der Fremdlehrlinge von 1450 
auf 1663. Dieser Anstieg ist auch darauf zurückzufüh­
ren, daß den Lehrlingen in zunehmendem Ausmaß die 
Möglichkeit geboten wird, nach Ablegung einer Fach­
arbeiter- bzw. Gehilfenprüfung ein zweites, meist ein­
jähriges Lehrverhältnis in einem anderen Ausbildungs­
zweig anzuschließen. 

Vergleicht man die Anzahl der mit Erfolg abgelegten 
Prüfungen mit dem Vorjahr, fällt inshesondere ein An­
stieg bei den Meisterprüfungen auf. Ahgelegt wurden in 
der Landwirtschaft 1382 Facharbeiter- und 545 Meister­
prüfungen, in der ländlichen Hauswirtschaft 562 Gehil­
fen- und 150 Meisterprüfungen, in den übrigen Sonder­
gebieten (vor allem im Gartenhau und Weinhau) 538 
Gehilfen- und 179 Meisterprüfungen und in der Forst­
wirtschaft 258 Facharheiter- und 29 Meisterprüfungen. 

Aufgrund des Arbeitsmarktförderungsgesetzes wur­
den 1984 an 1049 (1983: 974) Land- und Forstarbeiter 
Beihilfen für die beruniche Weiterbildung gewährt: hie­
von entfallen 38 Beihilfen auf betriebliche Schulungen. 

Schulbesuch und Studienentwicklung 

Der Österreichischen Schulstatistik 1983/84 (vorläu­
fige Daten) ist zu entnehmen, daß die 200 land- und 
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forstwirtschaftlichen Unterrichtsanstalten im Schuljahr 
1983/84 von 42.724 (1982/83: 42.638) Schülerinnen 
und Schülern besucht wurden. Hievon entfielen 3840 
Schüler auf land- und forstwirtschaftliche Berufsschu­
len, 11.367 auf land- und forstwirtschaftliehe Fachschu­
len, 24.063 auf land- und forstwirtschaftliehe Sonder­
fachschulen und 3454 auf höhere land- und forstwirt­
schaftliche Bundeslehranstalten (einschliel3lich Bundes­
seminar für das landwirtschaftliche Bildungswesen). 

Der Besuch in land- und forstwirtschaftlichen Schulen 

Schülerzahl 
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An der Universität für Bodenkultur studierten im 
Wintersemester 1983/84 3564 ordentliche österreichi­
sche Hörer (1982/83: 3643) und 426 Ausländer. Von 
den österreichischen Hörern inskribierten 1224 die Stu­
dienrichtung l,andwirtschaft, 645 die Studienrichtung 
Forst- und Holzwirtschaft, 761 Kulturtechnik und Was­
serwirtschaft und 383 Lebensmittel- und Gärungstech­
nologie. Für den Studien versuch Landwirtschaftsökolo­
gie und Landschaftsgestaltung entschieden sich 377 in­
ländische Höher. Das Doktoratstudium belegten 119 
und das Studium irregulare 55 österreich ische Studen­
ten. 
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Die Produktionsmittel 

Die ökonomischen Rahmenbedingungen für die im 
Haupterwerh wirtschaftenden land- und forstwirt­
schaftlichen Betriebe hahen auch im Berichtsjahr den 
Rationalisierungsdruck weiter erhöht. Zu den für die 
meisten Betriehe möglichen Maßnahmen zur Sicherung 
oder Verhesserung des Landwirtschaftlichen Einkom­
mens sind inshesondere auch jene zu zählen, die auf 
eine kostenhewußtere Gestaltung des Einsatzes von Be­
triebs- und Investitionsmitteln sowie des laufenden 
Aufwandes ahzielen. Das Berichtsjahr war in diesem 
Sinne im hesonderen von einem Rückgang des minera­
lischen Düngemittelaufwandes um 7"" gekennzeichnet. 

Aus den Ergehnissen der buchführenden Haupter­
werbs-Testhetriehe ist zu entnehmen, daß die Gesa 01 t­
ausgahen für hetriehliche Zwecke mit ~9.RR6 S je 
Hektar RLN (In3: ~9.575 S, 19R~: 28.553 S) gegenüber 
1983 im Bundesmittel nur um IUi, gestiegen sind: real­
gemessen am Preisindex der gesamten Betriehs- und In­
vestitionsausgaben - lagen sie 1,3'Yo unter dem Vorjah­
reswert. Diese Ausgaben verteilen sich auf die verschie­
denen Empfängergruppen wie folgt: 

Die prozentuelle Aufteilung der Gesamtausgaben nach 
Empfängergruppen 

! 9X~ 19~J jfJX-!. 

Landwirtschaftsanteil ....... 14,2 14,8 15,8 
Industrie- und Gewerbeanteil 59,4 59,2 57,0 
Anteil des Staates und der 

Versi cheru ngsansta lIen ... 14,4 14,5 15,7 
Zinsen ..... " .... , 4,3 3,7 3,5 
Sonstige Ausgaben ......... 7,7 7.X 8,0 

Wie in den Vorjahren lloB der weitaus überwiegende 
Teil der Gesamtausgaben in die Wirtschaftszweige In­
dustrie und produzierendes Gewerbe. Die Land- und 
Forstwirtschaft war vor allem durch den Ankauf von 
Zuchtvieh, Pflanzenmaterial und Saatgut beteiligt. In 
ähnlicher Größenordnung bewegt sich der Anteil der 
dem Staat und den Versicherungsanstalten zulließen­
den Mittel. Die von der Sozial- Versicherungsanstalt 
der Bauern eingehohenen Mittel sind hierin jedoch 
nicht enthalten, sie wurden im Verbrauch der Besitzer­
familie berücksichtigt. Löhne und Gehälter haben für 
den bäuerlichen Haupterwerbsbetrieb als Ausgaben­
post kaum noch Bedeutung und wurden daher in die 
sonstigen Ausgaben einbezogen. 

Die landtechnischen Investitionen, die Entwicklung der 
Maschinenringe und der Energieaufwand 

Landtechnische Investitionen 

Nach Schätzungen des Österr. Instituts für Wirt­
schaftsforschung wurden 1984 Brutto-Anlageinvestitio­
nen in Form von Traktoren und Landmaschinen (3, IJ 
und 3,73 Mrd. S) im Wert von 6,86 Mrd. Schilling 
(1983: 7,00 Mrd. S) getiitigt. 

Werden ferner die für eine Verwendung in der Land­
und Forstwirtschaft bestimmten Anhänger und Last­
kraftwagen sowie sonstige nicht erfaßte Maschinen und 
Geräte hinzugerechnet ( 19R4 und 1983 jeweils 
2,44 Mrd. Si, so ergibt sich eine Gesamtinvestitions­
summe von 9,3 Mrd. Schilling, was gegenüber 1983 
einer Verminderung um 1,5"0 gleichkommt. Die Ent­
wicklung beruht jedoch im wesentlichen auf Vorzieh­
käufen bei Traktoren und Landmaschinen gegen Ende 

Brutto-Anlage-Investitionen der Land- und Forstwirt­
schaft an Maschinen und baulichen Anlagen') 

J,dH LanJm,l~chl- Rlullchl..' '\11 I n~gt.'\,llll( 
tll'1l ') Ll~l'n ') 

\11111nncn Schilling 

1975 ..................... 5.957 6.X43 12.8()() 
1976 ...... " ...... , ...... 6.680 7.234 13.914 
1977 ......... 7.339 7.7'26 15.06'i 
1975 .... _ .... 7.5'29 S.19X 15.727 
1979 ... _ .. _ .. 7.662 X.2'26 15.XSX 
1980 .. _ .................. 8.464 8.584 17.048 
1981 8.066 9.633 17.699 
19lQ l:\.236 8.637 16.873 
1983 9.440 9.212 18.652 
1984') 9.300 8.9XX 1 X.'2SS 
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1983 wegen der ab 1. Jänner wirksam gewordenen Er­
höhung der Mehrwertsteuer. 

Die inliindische Produktion von Landmaschinen 
(einschließlich Anhänger) ist 1984 mengen- und wert­
m~iBig gestiegen. Der Selbstversorgungsgrad lag bei 
50,5"'0. Bei Traktoren und Motorkarren, deren Produk­
tion zumindest stückzahlenmäßig geringer war als 1983, 
lag der wertmäßige Versorgungsgrad bei 6~.1 () <I. I nsge­
samt betrachtet stellt der Maschinenzukauf der inländi­
schen Land- und Forstwirtschaft überwiegend Ersatzin­
vestitionen dar. Der Bestand an Landmaschinen (Ta­
belle 70) stagniert weiterhin auf hohem Niveau . 

Erhaltungsaufwand von Maschinen 

Der Erhaltungsaufwand für die in den land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben vorhandenen Maschi­
nen belief sich 1984 - abgeleitet aus Buchführungser­
gebnissen von Haupterwerbsbetrieben - auf ~,71 M rd. 
Schilling ( 1983: ~,8~ Mrd. S). 

Die Maschinenringe 

Im Abschnitt über die Veränderung der Agrarstruk­
tur wurde bereits die Bedeutung der Maschinenringe im 
Rahmen der österreichischen Betriebsstruktur hehan­
delt. Tatsächlich stellt diese Einrichtung eines der wirk­
samsten Mittel dar, die ständig steigenden Technisie­
rungskosten einzuschränken bzw. auf einem betriebs­
notwendigen Niveau zu stahilisieren. Der Bund und die 
Mehrzahl der Bundesländer unterstützen daher diese 
Selbsthilfebemühungen der Mitgliedsbetriebe durch 
Beiträge zum Organisationsaufwand der Maschinen­
ringe (1984: Bund 9,2 Mio. S, Länder 3.8 Mio. Si. Ende 
1984 gab es ~ 11 Maschinenringe mit nahezu 40.()()() M it­
gliedshetriehen (Tahelle 71). 

Der Energieaufwand 

Der Energieaufwand (elektrischer Strom, Treib-, 
Schmier- und Brennstoffe) der Land- und Forstwirt­
schaft erreichte nach den vorläufigen Schätzungen des 
Österr. I nstituts für Wirtschaftsforschung 4,25 M rd. 
Schilling. Das entspricht gegenüber 1983 (1983: 
4,06 Mrd. S) einer Zunahme von 4,7"'0. An Mineralöl­
steuervergütung erhielten die Landwirte 935,7 Mio. 
Schilling (1983: 937,8 Mio. S) rückvergütet. Der tat­
sächliche Energieaufwand land- und forstwirtschaftli­
eher Betriebe hat daher 1m Berichtsjahr rd. 3,3 M rd. 
Schilling betragen. 
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Bauliche Inl'estitionen 

Die Brutto-Anlageinvestitionen der Land- und Forst­
wirtschaft . in bauliche Anlagen (Wohn- und Wirt­
schaftsgebäude, Wege, Grundverbesserungen) erfuhren 
- gemäß Buchführungsergebnissen von Haupterwerbs­
betrieben - eine Verminderung um 2,4%. Bezieht man 
auch die Bautätigkeit in den Nebenerwerbsbetrieben 
mit ein, für die eine ähnliche Entwicklung unterstellt 
werden darf, so beliefen sich die Ausgaben der Land­
und Forstwirtschaft für Bauvorhaben 1984 auf 
8,99 Mrd. Schilling (1983: 9,2 1 Mrd. S). Der Erhal­
tungsaufwand war mit 1,11 Mrd. Schilling (1983: 
1, 15 Mrd. S) zu beziffern. 

Der Anteil der Land- und Forstwirtschaft an den 
Brutto-Anlageinvestitionen der Gesamtwirtschaft hat 
ohne Wohngebäude, jedoch einschließlich bewerteter 
Eigenleistung, It. Österr. Institut für Wirtschaftsfor­
schung 19845,3% ( 1983: 5,7%) betragen. 

Die Betriebsmittelentwicklung 

Zugekaufte Futtermittel 

Der Wert der zugekauften Futtermittel , die zu den 
wichtigsten Positionen des sogenannten produktiven 
Aufwandes zählen, betrug 1984 laut Schätzungen des 
Öster. Instituts für Wirtschaftsforschung 6,9 Mrd. Schil­
ling, was einen Rückgang um rd. 2% bedeutet. Die Fut­
termittelimporte übertrafen mengenmäßig jene des Jah­
res 1983 um 2,5%, was ausschließlich durch höhere Ein­
fuhren von Eiweißfuttermitteln bedingt war. 

Entwicklung der Futtermitteleinfuhr 
Futte rm ittel 1982 1983 1984' ) 

1.000 t Ände· 1.000 t Ände· 1.000 t Ände· 
rung 

zum Vor­
jah r 

% 

rung 
zum Vor­

jahr 
% 

ru ng 
zu m Vor­

jahr 
% 

Futtergetreide') .. . . 23,2 -38,9 13,7 - 41 ,0 8,1 -40,9 
Ölkuchen und ÖI-
schrote ...... . .. ... 45I ,4 + 7,9 445,5 - 1,3 461 ,9 + 3,7 
Fisch- und Fleisch-
mehl') . .. .. . . . . . . . 44,S + 4,0 39,7 - 10,8 41 ,3 + 4,0 
Insgesamt ......... 519,1 + 4,0 498,9 - 3,9 511,3 + 2,5 

') Ei nschl ießlich Kleie und Futtermehl. 
') Ei nschl ieß lich G ra mmeln , Blutmehl und sonstiger t ierischer Abfä lle. 
') Vorläufig. 
Q u e I I e : OStZ. 

Mineralische Düngemittel 

Mineralische Düngemittel wurden 1984 im Wert von 
3,31 Mrd. Schilling (1983: 3,56 Mrd. S) aufgewendet, 
um 7% weniger als im Vorjahr. Die mengen mäßige Be­
lieferung der Landwirtschaft zeigte bei sämtlichen Dün­
gerarten It. Österreichischer Düngerberatrungsstelle 
(Tabelle 72) durchwegs sinkende Tendenz. Bei Stick­
stoff-, Kali- und Phosphatdünger betrugen die Abnah­
meraten gegenüber 1983 - 9,7 , -10,4 bzw. -17,9%. 
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Selbst die Anwendung der Mehrnährstoffdünger, weI­
che heute mengen mäßig dominieren, war um 6,4% 
rückläufig. 

In Reinnährstoffen je Hektar düngungswürdiger 
Fläche war ein Rückgang (ohne CaO) von 144,7 Kilo­
gramm im Jahre 1983 auf 132,8 Kilogramm (- 8%) ein­
getreten (Tabelle 73). Da diese Entwicklung zudem bei 
etwas geringeren Preisen als 1983 stattfand, dürfte sich 
die seit 1981 zu betrachtende Tendenz, weniger minera­
lische Düngemittel anzuwenden, fortsetzen. 

Saatgut 

Aus der Entwicklung der Feldanerkennungsflächen 
einiger wichtiger Feldfrüchte ist die steigende Produk­
tion und die Verwendung hochwertigen Saatgutes abzu­
lesen. Hervorzuheben ist dabei insbesondere das An­
steigen der Produktion von Maissaatgut und jener für 
einige Sonderkulturen (Pferdebohnen, Raps). 

Feldanerkennungsflächen wichtiger Kulturpflanzen für 
die Saatguterzeugung 

in Hektar 
Anerkennungsfl ächen 1970 1980 1983 1984 
ausgewäh lter Feldfrüchte 

Winterweizen ......... ... 5.821 10.127 11 .108 11.771 
Sommergerste ....... . .... 4.934 5.675 5.911 5.405 
Mais . .. . ... .. . . .. ... ... 1.510 1.483 2.368 3.088 
Kartoffeln ... . ... .. ..... . 2.621 1.611 1.534 1.605 
Pferdebohnen . .... .. .. . .. 78 70 254 418 
Körnererbsen ... . ... . ... . 18 46 107 324 
Raps, Rübsen . . . . . . . .. ... 362 246 493 646 
Sonstige .... ... ... ...... 6.172 7.514 8.107 8.696 
Anerkennungsflächen 

insgesamt. ....... . .. . . . 21.516 26.772 29.882 31.953 
davon Getreide 

insgesamt .. .. ..... .... 16.518 23 .044 24.800 25 .455 

Q u e J I e: Bundesm inislerium fü r Land· und Forstwirtschaft. 

Ptl anzensch u tzm i ttel 

Die Ausgaben für Pflanzenschutzmittel wurden für 
1984 mit 1,02 Mrd. Schilling (1983 : 930 Mio. S) berech­
net. 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 55 von 192

www.parlament.gv.at



Die Preise 

Die zwischen Agrarerzeugnissen und Produktions­
mitteln gegebenen Austauschverhältnisse beeinllussen 
in erheblichem Umfang die Einkommenslage der in der 
Land- und Forstwirtschaft arbeitenden Bevölkerung. 
Darüber hinaus kommt angesichts der ökonomischen 
Verllechtungen zwischen Agrarwirtschaft, Industrie 
und Gewerbe den Agrarpreisen auch eine große ge­
samtwirtschaftliche Bedeutung zu. Dies vor allem, weil 
die bäuerlichen Haushalte und Betriebe ein wichtiges 
Auftragspotential für Bedarfs- und Investitionsgüter 
darstellen.Schließlich ist anzuführen, daß die Preise 
land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse außer ihrer 
Einkommensfunktion auch eine marktwirtschaftliche 
Aufgabe zu erfüllen haben, nämlich als Regulator von 
Angebot und Nachfrage. 

Speziell aufbereitete Indexzahlen ermöglichen eine 
übersichtliche Darstellung zeitlicher Veränderungen 
der Preise land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse, 
Betriebsmittel und Investitionsgüter. Die im Bundes­
mittel aufgezeigte Entwicklung kann allerdings von der 
Situation in den einzelnen Betriebsgruppen je nach der 
Struktur der Einnahmen sowie Ausgaben der Betriebe 
wesentlich abweichen. Außerdem muß darauf hinge­
wiesen werden, daß generelle, mit Hilfe solcher Index­
reihen dargestellte Preisübersichten noch keinen end­
gültigen Einblick in die Einkommenslage der Land­
und Forstwirtschaft zulassen. Erst die zusammenfas­
sende Betrachtung mit anderen Unterlagen dieses Be­
richtes - in erster Linie mit den Buchführungsergebnis­
sen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe - gewähr­
leistet eine stichhaltige und zutreffende Beurteilung der 
wirtschaftlichen Situation bäuerlicher Familienbe­
triebe. 

Die Indizes über die Erzeuger- und Betriebsmittel­
preise in der Land- und Forstwirtschaft basieren auf 
dem Jahr 1976. Die Gewichtung der Preise erfolgt ana­
log der Einnahmen- und Ausgabenstruktur land- und 
forstwirtschaftlicher Haupterwerbsbetriebe innerhalb 
des Auswahlrahmens für den "Bericht über die Lage 
der österreichischen Landwirtschaft" in den Jahren 
1974 bis 1976. Für die Indexdarstellung auf der Einnah­
menseite stehen die vom Österreichischen Statistischen 
Zentral amt publizierten Erzeugerpreise zur Verfügung, 
für die Ausgabenseite wurden gesonderte Erhebungen 
herangezogen. Der Indexberechnung liegen ausschließ­
lich Netto-Preise (ohne Mehrwertsteuer) zugrunde. Der 
längerfristigen Vergleichbarkeit wegen wurden mittels 
einer Verkettungsrechnung die Gesamt-Indizes auf das 
Jahr 1970 bezogen. 

Die Agrar-Preis-Indizes 

Innerhalb der Agrar-Preis-Indizes (1970= 100) ver­
zeichnete der Preis-Index der Betriebseinnahmen 
1984 im Vergleich zum Vorjahr im gewichteten Mittel 
der bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe eine Zunahme 
um 1,5%. Der Preis-Index der Gesamtausgaben stieg 
um 2,4(10, jener der Betriebsausgaben um 1,6% und der 
der Investitionsausgaben um 3,7% (Tabelle 74). Zufolge 
dieser I ndexentwicklung öffnete sich die bestehende 
Preisschere 1984 nur geringfügig zu ungunsten der 
Land- und Forstwirtschaft, und zwar von 44,7% (1983) 
auf 45,9% (1984). Diese Entwicklung wird je nach Pro­
duktionslage zumindest teilweise durch den biologisch­
technischen Fortschritt, der einen Mehrertrag bei glei­
chem Aufwand nach sich zieht, ausgeglichen. 

Einen Einblick in die längerfristige Entwicklung der 
Preis-Indizes der Betriebseinnahmen und der Gesamt­
ausgaben vermittelt die nachstehende Gegenüberstel­
lung. 

Preise im Vergleich zum Vorjahr (Prozent) 
Jahr 

1975 ........................ . 
1976 ........................ . 
1977 ........................ . 
1978 ........................ . 
1979 ................. . 
I~O ....................... . 
1981 .' ..................... . 
1982 ................... . 
1983 ........... . 
1984 ... . 

Prc!\-Indt:\ der 
Bel rich..,- (ic\.unt:lu .... !!ahcn 

einnahmen 

+4,0 
+5,8 
+2,6 
+4,3 
-2,1 
+5,9 
+7,6 
-2.3 
+2,4 
+ 1,5 

+ 10,7 
+ 6,9 
+ 5,4 
+ .3,1 
+ 2,3 
+ 6,9 
+ 8,7 
+ 4,3 
+ .3,9 
+ 2,4 

Die Entwicklung der Preise land- und forstwirt­
schaftlicher Erzeugnisse wird im folgenden an Hand 
der zutreffenden Preis-Indizes nur global und für den 
Jahresdurchschnitt erläutert. Die im Detail hiefür maß­
gebenden Umstände und Veränderungen werden in 
den die pllanzliche, die tierische und die forstliche Pro­
duktion betreffenden Abschnitten dargestellt. 

Pilanzliche Erzeugnisse 

Der Preis-Index für pllanzliche Produkte zeigt 1984 
im gewichteten Mittel der Haupterwerbsbetriebe kaum 
eine Veränderung gegenüber dem Vorjahr (- O,3'1()). Die 
Gruppe der Feldbauerzeugnisse notierte gesamtdurch­
schnittlich um 3,5% niedriger als im Jahre 1983, was 
insbesondere durch geringere Kartoffel- und Zucker­
rübenpreise begründet war. Die Gemüsebauerzeugnisse 
verzeichneten hingegen eine positive Preisentwicklung 
(+ 7,2'%). Die Obstbaupreise haben sich nach ihrem 
vorjährigen Rückgang mit insgesamt I O,9 1J o im Berichts­
jahr kräftig erholt. Die Weintraubenpreise erhöhten 
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sich um 76,7%, die Wein preise stagnierten allerdings 
noch im Jahresdurchschnitt 1984. Insgesamt ergab sich 
eine durchschnittliche Preisverbesserung bei den Wein­
bauprodukten um 11,6% (Tabelle 75). 

Tierische Erzeugnisse 

Die Preise für tierische Erzeugnisse waren im Jahre 
1984 insgesamt um 1,7% höher als 1983. Die Rinder­
preise gingen um 1,0% zurück, wobei besonders Zucht­
kühe und -kalbinen mit 6,8 und 5,1% Notierungsverlu­
ste aufwiesen. Einstellrinder verzeichneten seit dem 
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Vorjahr einen Preisrückgang um 2,5'0,. Schlachtkühe 
und Schlachtkälber einen solchen um 1,3 und 2,3%. 
Schlachtstiere notierten jahresdurchschnittlich um 1,3% 
besser. Für Milch wurde mit Wirksamkeit von 
1.8. 1984 der Netto-Erzeugerpreis um rd. 15 g je kg an­
gehoben, und zwar auf der Basis des durchschnittlichen 
Fettgehaltes der 1983 angelieferten Rohmilch von 
3,94%. Diese 15 g ergeben sich aus einer Erhöhung des 
Fetteinheitenpreises um 3 g auf 58 g je Prozent Fettge­
halt und einer Anhebung des Grundpreises um 3,2 g 
auf 169,10 g je kg Milch. Der erhöhte Erzeugermilch­
preis hätte sich bei linearer Umlegung auf den Verbrau­
cherpreis der Vollmilch (3,6% Fett) mit 14,0 g je kg aus­
gewirkt; dieser blieb jedoch unverändert. Die den Er­
zeugern gewährte Preiserhöhung wurde bei der Trink­
milch durch die Absenkung des Beitrages gemäß § 9, 
Abs. I Z. I MOG aufgefangen. 

Bei Schweinen erhöhten sich die Preise 1984 gegen­
über dem Vorjahr um 3,30/0. Vor allem Schlacht­
schweine (+ 4,0(0) und Zuchtsauen (+ 2,3%) notierten 
günstiger. I nsgesamt ebenfalls bessere Preise erzielten 
Geflügel und Eier (+ 3,8"'0), wobei die Masthühner­
preise um jahresdurchschnittlich 2,9% und die Eier­
preise um 4,3 (Landware) bzw. 3,6% höher waren (Ta­
belle 76). 

Die gewogenen Erzeugerpreise waren nach Erhebun­
gen des ÖStZ im Jahresdurchschnitt bei allen Tierkate­
gorien höher als 1983, ausgenommen bei versteigerten 
Zuchtkühen, Kalbinnen, Schlachtkälbern, Einstellstie­
ren, Schlachtkühen und Nutzkälbern. 

Der Preis-Index landwirtschaftlicher Erzeug­
nisse stieg 1984 im Vergleich zu 1983 um 1,3% (Tabelle 
78). 

Forstliche Erzeugnisse 

Der Preis-Index der forstlichen Erzeugnisse entwik­
kelte sich im Gegensatz zum Vorjahr mit + 7,4% gün­
stig (Tabelle 77). Insbesondere die Preissituation bei 
Blochholz (Fichte, Tanne: + 10,4%, Kiefer: + 8,4%, 
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Buche: + 1,5%) war hiefür ausschlaggebend, weil Fa­
ser- und Brennholz jahresdurchschnittlich schlechter 
notierten als 1983. 

Betriebsmittel 

Die Preise land- und forstwirtschaftlicher Betriebs­
mittel waren zumeist von Verteuerungen betroffen (Ta­
belle 79). So erhöhten sich die Preise für Saatgut seit 
1983 um durchschnittlich 6,7% und jene für Pflanzen­
schutzmittel um 2,3%. Die Gebäude- und Gerätein­
standhaltung verteuerte sich um 4,4 und 5,O'!!", die Prä­
mien für Sachversicherungen um 4,4%. Demgegenüber 
wurden auch 1984 Handelsdünger - im gesamten gese­
hen - billiger (- 1,3%). Thomasmehl, Kalisalz, Grund­
korn und P-K-Mischdünger stiegen aber im Preis. 

Die Entwicklung von Düngemittelpreisen 

Nitramoncal28% ......... . 
Superphosphat 18'yo ....... . 
Thomasmehl 14,5°/(( ........ . 
Kalisalz 60% ............. . 
Vollkorn 13: 13: 21 ...... .. 
Vollkorn 15: 15: 15 ...... .. 
Grundkorn 6: 15 : 24 ...... . 
P-K-Mischdünger 0: 15: 30 . 

S Jt' I()()kg(llhnc \1WSt) 

343,93 
232,60 
199,00 
254,12 
407,57 
444,12 
336,86 
334,95 

321,00 
219,50 
205,00 
263,85 
384,45 
406,70 
322,60 
319,80 

313,28 
219,35 
218,22') 
271,38 
375,53 
384,27 
326,85 
324,90 

Bei den Futtermitteln, deren Preise gesamtheitlich im 
Vergleich zu 1983 um 0,9% nachließen, wurden Eiweiß­
konzentrate nach den vorjährigen Verteuerungen zum 
Teil wieder billiger (Sojaschrot : - 5,7"/0, Fischmehl 
- 5,7%). 

Die Entwicklung von Eiweißfuttermittelpreisen 
I~X4 

S Je 100 k.l! (tlhne \1WSt ) 

KokosexpeIler ............ . 
Sojaschrot ............... . 
Fischmehl .......... "" .. 

420,00 
490,83 
760,83 

427,50 
551,25 
975,00 

494,17 
519,80 
919,17 

Die Position "Viehzukauf" und "Unkosten der Tier­
haltung'" zeigten unterschiedliche Preisveränderungen 
(- 1,4 und + 3,2%), die Energiepreise zogen um insge­
samt 2,9% an. Während der elektrische Strom keine 
Verteuerung erfuhr, war diese bei Treibstoffen mit 3,5 
und 4,2% doch einigermaßen spürbar. 

Investitionsgüter 

Die Preise für land- und forstwirtschaftliche Investi­
tionsgüter waren im Berichtszeitraum im Mittel um 
3,7% (Maschinen und Geräte: + 3,8%, Baukosten: 
+ 3,6%) höher als 1983 (Tabelle 80). 
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Bedeutende Bundesgesetze und Verordnungen für die Land-, Forst­
und Wasserwirtschaft 

Bundesverfassung 

Das Bundesverfassungsgesetz, BGBI. Nr. 490, mit 
dem das Bundes- Verfassungsgesetz in der Fassung von 
1929 geändert wurde, bringt eine weitere Teilverwirk­
lichung des Forderungsprogrammes der Bundesländer 
aus dem Jahre 1976. Zu erwiihnen sind insbesondere 
die BezeichnungspOicht für Grundsatzgesetze und -be­
stimmungen des Bundes, das Teilnahme- und Rede­
recht der Landeshauptmänner im Bundesrat, das Zu­
stimmungs recht des Bundesrates bei Kompetenzände­
rungen zu Lasten der Länder, das Notverordnungsrecht 
der Landesregierung sowie die subsidäre Zuständigkeit 
des Landeshauptmannes in Angelegenheiten der mittel­
baren Bundesverwaltung. 

Mit dem Bundesverfassungsgesetz, BGBI. Nr. 491, 
über den umfassenden Umweltschutz, wurde eine 
Staatszielbestimmung geschaffen, die sämtliche Ge­
bietskörperschaften in die gemeinsamen Bemühungen 
um die Verwirklichung eines umfassenden Umwelt­
schutzes einbindet. 

Bundesministeriengesetz 

Mit der Novelle zum Bundesministeriengesetz 1973, 
8GBI. Nr. 439/1984, sind insbesondere auch die Ange­
legenheiten der Verwaltung der Anteilsrechte des Bun­
des an der Lagereibetriebe Ges. m. b. H. Wien, der Ge­
nossenschaften auf dem Gebiete der Viehzucht, der 
Milchwirtschaft und sonstigen Landwirtschaft sowie 
zum Betrieb von Lagerhäusern aus dem Wirkungsbe­
reich des Bundesministeriums für Finanzen in jenen 
des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft 
übergegangen. 

LFBIS 

Durch die ., LFBIS-ÖStZ-Verordnung, BGBI. 
Nr. 412, wurde die Verarbeitung der Stammdatei des 
LFBIS sowie die Übermittlung von Daten der Stamm­
datei an die Landesregierungen und die Landwirt­
schaftskammern dem ÖStZ übertragen. 

Marktordnung 

Mit der Landwirtschaftsgesetz- Novelle 1984, BG BI. 
N r. 261, wurde die Geltung des Landwirtschaftsgesetzes 
erstmals um weitere vier Jahre bis 30. Juni 1988 verlän­
gert. 

Die Marktordnungsgesetz- Novelle 1984, BG BI. 
Nr. 263, brachte neben der Verlängerung der Geltungs­
dauer des Marktordnungsgesetzes 1967 um vier Jahre 
bis 30. Juni 1988 u. a. folgende wichtige Änderungen: 

Milchwirtschaft 

- Erhöhung des Preisausgleichsheitrages für Milch mit einem 
Fettgehalt von 8% und mehr von 20 Sauf 25 S je kg; 

- Gewährungsmöglichkeit von Verarheitungs- und Preisaus­
gleichszuschüssen auch bei Bemühungen um eine Steigerung 
des Absatzes im Versorgungsgehiet der jeweiligen Bearbei­
tungs- und Verarbeitungsbetriebe : 

- Kontroll- und bescheid mäßige Festsetzungsmöglichkeit der 
sogenannten Schüttgebühr durch den Milchwirtschaftsfonds 
und das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft: 

- Senkung des Konsumentenbeitrages für Trinkvollmilch, 
süß, mit einem Fettgehalt von 3.6"" je kg von 50 g auf 20 g: 

- Akontierungsmöglichkeit von Ausgleichsbeilrägen und Zu­
schüssen: 

- Ausnahmemöglichkeit von der Lieferung von Milch und 
Milcherzeugnissen an Molkereien, Käsereien oder wirl­
schaftliche Zusammenschlüsse in deren Einzugsgehiet für 
die Selbstversorgung von lustizanstalten, Krankenanstalten. 
Schülerheimen und vergleichbaren Einrichtungen: 

- KlarsteIlung des Versorgungsmonopols der zuständigen Be­
arbeitung,- und Verarbeitungsbetriebe für versorgungsge· 
biehgeregelte Waren einschließlich Importwaren: 

- Verbe;,serung der Versorgung von Kleinhandebgeschäften: 
Senkung der Mindestabnahmemenge auf 20 I täglich: 

- Ausnahmeregelung von der .,Andienungsptlicht"' für Milch 
und Milchprodukte bei kostengünstiger und förderungswür­
diger I~xportverwertung: 

- Änderung des Ab-Hof-Verkaufes; Erweiterung auf he­
stimmte von Landwirten hergestellten Erzeugnisse aus 
Milch; Einschränkung auf den Verkauf an der Betriebs· 
stätte: Erweiterung um den Verkauf auf sogenannten 
Bauernmärkten : Erleichterung der Bewilligungsvorausset­
zung, Informationsptlicht der Molkereien und Käsereien ge­
genüber dem Milchlieferanten über die rechtlichen und fi­
nanziellen Bedingungen des Ab-Hof· Verkaufes: Melde­
ptlicht der Milcherzeuger über den Umfang des Ah-Hof­
Verkaufes: Qualitätskontrollptlicht des Milchwirtschafts­
fonds: 

- KlarsteIlung, daß Absatzförderungsbeiträge auch beim Ah­
Hof- Verkauf zu entrichten sind: 

- Möglichkeit der Festlegung von mehr als zwei Qualitätsklas­
sen für Milch: 

- Erweiterung der Meldeptlicht der Molkereien und Kiise­
reien über sämtliche Produktions- und Absatzmaßnahmen : 

- Bindung der Befreiung vom zusätzlichen Absatzförderungs­
beitrag für Almmilch und daraus hergestellter Erzeugnisse 
an die üherwiegende Erzeugung auf der Futtergrundlage der 
Alm: Erstreckung dieser Vergünstigung auf den Ab-Hof­
Verkauf von Almmilch und daraus hergestellter Erzeugnisse 
aufderAlm: 

- Anderung des Aufstockungsverfahrens: allgemeine Vorau,­
setzungen : AntragsteIlung, Einzelrichtmenge von weniger 
als 60.000 kg. keine Unterlieferung, Mißverhältnis der Fut­
tergrundlage des Betriebes zur bestehenden Einzelrichl­
menge: besondere Berücksichtigungsmöglichkeit von lung­
unternehmern, milchwirtschaftlich . notwendigen Investitio­
nen sowie außerordentlichen und unverschuldeten Notfiil­
len: Aufstockung auf höchstens 60.000 kg möglich: 

- Anderung der Partnerschaftsbetriebsbestimmungen : Jung­
viehaufzucht auch von mehreren Betrieben möglich: Milch­
erzeugung für die Selbstversorgung bei den jungviehaufzie­
henden Betriehen zulässig: 

- Beschränkung der Erhöhung von Einzelrichtmengen bei 
Pachl\erträgen bis zum Höchstausmaß von 80.000 kg: 

- Gleichstellung von Aussiedlerhöfen mit Neulieferanten : 
Ausschluß der Anerkennung von Neulieferanten. die selbst 
oder deren nahe Angehörige über einen anderen Betrieb mit 
einer Einzelrichtmenge von mehr als 80.000 kg verfügungs­
berechtigt sind: Erhöhung des Anteils an Milchmenge, für 
die ein zusätzlicher Absatzförderungsbeitrag von Neuliefe­
ranten zu zahlen ist, von 7 auf 20%: 

- Erweiterung der Anhörungsptlicht bei der Festsetzung der 
Absatzförderungsbeiträge auf alle vier im Milchwirtschafts­
fonds vertretene Gruppen; Dynamisierung der Obergrenze 
des zusätzlichen Absatzförderungsbeitrages : 

- Verrechnung der Absatzförderungsbeiträge für den bewillig­
ten Ab-Hof-Verkauf über die zuständige Molkerei oder Kä­
serei: Verrechnung des sonstigen Ab-Hof- Verkaufes direkt 
zwischen Milcherzeuger und Milchwirtschaftsfonds : 

- Erhöhung des Höchstbetrages für Geldstrafen und Anhe­
bung einiger Wertgrenzen für Verwaltungsübertretungen; 

- Strukturhilfe hinsichtlich der Richtmengenaufstockung von 
Betrieben mit einer geringen Richtmenge (bis 40.000 kg), da­
mit zusammenhängende Transferzahlungen des Bundes für 
den entsprechenden Ausfall an Absatzförderungsbeiträgen : 

57 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)58 von 192

www.parlament.gv.at



- Übergangsbestimmung für die rückwirkende Anerkennung 
von Aus,iedlerhöfen als Neulieferanten ; 

- Amnestie für nicht bewilligten Ab-Hof-Verkauf mit An­
spruch auf Erteilung einer entsprechenden Bewilligung; 

- befristete Festsetzung der Absatzförderungsbeiträge. 

Getreidewirtschaft 

- Erweiterung des Warenkataloges durch Aufnahme von Tri­
ticale; 

- Ermächtigung für den Getreidewirtschaftsfonds zur Erlas­
sung einer Verordnung als Ersatz für die Anordnung 
N r. 109 nach dem Lebensmittelbewirtschaftungsgesetz 1952 
sowie befristete Weitergeltung der Anordnung Nr. 109 bis 
zum I nkrafttreten dieser Verordnung; 

- Beibehaltung des Verwertungsbeitrages für Getreide unter 
Anpassung der Beitragssätze ab der Ernte 1984; 

- Befreiung der Exportvermahlungen von Verwaltungskosten­
beiträgen ; 

- Übergangsbestimmung für die Anwendung der neuen Ver­
wertu ngsbeitragssätze. 

Fondsorganisation 

- Beschränkung der Vertretungsbefugnis des Obmannes und 
seiner Stellvertreter nach außen auf Beschlüsse der Organe 
des Fonds; 

- Ausschluß von Kommissionsmitgliedern bei Befangenheit 
bereits von der Beratung des zuständigen Organs. 

1984 wurden die Absatzförderungsbeiträge je kg 
Milch den Bestimmungen des MOG entsprechend 
durch Verordnung neu festgesetzt (siehe Beitrag über 
die Milch im Kapitel "Die tierische Produktion"). 

Mit Verordnung vom 29. Mai 1984 wurden für das 
Wirtschaftsjahr 1984/85 die Bedarfsmenge mit 
1,897.743 t, die Gesamtrichtmenge mit 2,296.269 t 
Milch und letztmalig das Verhältnis nach § 57 f Abs. 3 
MOG, das maßgeblich für die Aufstockung mit Wir­
kung vom 1. Juli 1984 war, mit I; 3,6311 festgelegt. 

Viehwirtschaft 

Die Viehwirtschaftsgesetz- Novelle 1984, BG BI. 
Nr. 264, brachte gleichfalls eine Verlängerung der Gel­
tung des Viehwirtschaftsgesetzes bis 30. Juni 1988. Dar­
überhinaus wurden folgende Änderungen beschlossen: 

- Klarsteilung, daß für eingeführte Kälber und Ferkel keine 
Bestätigung des Bundesministers für Land- und Forstwirt­
schaft anläßlich der Einfuhr benötigt wird, daß diese Tiere 
zu einer anderen Bestimmung als der Schlachtung einge­
führt werden, wenn diese zunächst gemästet und erst an­
schließend geschlachtet werden: 

- gesetzliche Aufzeichnungs- und Meldepflicht über Umsätze 
und Preise für Schlachthöfe und Schlachtstätten ohne 
Marktverkehr oder für Personen, die Vieh- und Fleischver­
käufe vermitteln ab einem bestimmten Schlachtungsum­
fang; 

- Möglichkeit der Berücksichtigung bisheriger positiver Im­
porterfahrungen bei der Erteilung von Importbcwilligun­
gen; 

- Adaptierung der Ausnahmen von der Importbewilligung so­
wie des Import- und Exportverfahrens; 

- Regelung der Weiterverwertung von preisgegebenen, als 
verfallen erklärten oder eingezogenen Waren analog dem 
Außenhandelsgesetz 1984; 

- Kontrollpflicht der Bezirksverwaltungsbehörden hinsicht­
lich der Einhaltung der Tierhaltungsbeschränkungen sowie 
Berichterstattung über das Ergebnis der Kontrollen. 

Durch die Verordnung, BGBI. Nr. 111, wurde die 
Verordnung über die Erklärung von Vieh- und Fleisch­
märkten zu Richtmärkten dahingehend abgdndert, 
daß bei der Kategorie "Kalbfleisch" für sämtliche Posi­
tionen betreffend" Kälber im Fe11'" keine Mengen- und 
Preisfeststellung mehr zu erfolgen hat. 

Lebensmittelbewirtschaftungsgesetz 

Mit dem Bundesgesetz, BGBI. Nr. 262, wurde die 
Geltung des Lebensmittelbewirtschaftungsgesetzes um 
weitere vier Jahre bis 30. Juni 1988 verlängert. Die we­
sentlichen Änderungen betreffen die Einschränkung 
der Anwendung auf Krisenzeiten, die Einschaltung des 
Hauptau,schusses des Nationalrates vor Anordnung 
von Lenkungsmaßnahmen, die ausnahmsweise Erlas­
sung von Verordnungen durch den Bundesminister für 
Land- und Forstwirtschaft vor Zustimmung des Haupt­
ausschusses bei Gefahr in Verzug, sowie die Erweite­
rung des Waren- und Maßnahmenkataloges. 

Versorgungssicherungsgesetz 

Das Bundesgesetz, BGBI. Nr. 259, mit dem das Ver­
sorgungssicherungsgesetz geändert wird, verlängert des­
sen Geltungsdauer und sieht Erleichterungen für Län­
der und Gemeinden zur Anlegung von Vorräten vor. 

Mühlengesetz 

Die Mühlengesetz-Novelle 1984, BGB!. Nr. 260, be­
inhaltet eine Verlängerung und Vereinfachung der Be­
stimmungen über den Ptlichtanteil an Qualitätsweizen. 
Weiters wurde die Beaufsichtigung der Erzeugung von 
Mahlprodukten in Großmühlen gesetzlich vorgeschrie­
ben. 

Forstrecht 

Die Erlassung der Zweiten Verordnung gegen forst­
schädliche Luftverunreinigungen, BG BI. Nr. 199, stellt 
einen wesentlichen Beitrag zum Kampf gegen das 
Waldsterben dar. Die Verordnung bringt folgende Ver­
besserungen: 

- industrielle Altanlagen sowie kleinere und mittlere Anlagen 
werden erfaßt; 

- die höchstzulässige Menge an Schwermetallen wird festge­
setzt und an Magnesium im Staubniederschlag sowie an 
Fluorwasserstoff in der Luft wird herabgesetzt; 

- mehr Anlagen als bisher werden als forstschädlich be­
stimmt. 

Die Verordnung gilt seit I. Juli 1984 für folgende Ar­
ten von Anlagen uneingeschränkt: 

Anlagen, die an Fluorverbindungen, Chlor, Chlorverbin­
dungen und Ammoniak, mehr als 35 kg Staub pro Stunde im 
Dauerbetrieb emittieren. 

Für Anlagen, die SO, emittieren, tritt sie nach einem Stufen­
plan in Kraft, der gewährleistet, daB bis I. Juli 1990 alle Anla­
gen erfaßt werden, die mehr als 6 kg SO, pro Stunde emittieren 
oder deren Verbrennungseinrichtungen eine Brennstoffwärme­
leistung von mehr als 2 MW aufweisen. 

Wasserrecht 

Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft 
hat jeweils mit Verordnung, BGB!. Nr. 78 und 79, was­
serwirtschaftliche Rahmenverfügungen zum Schutz der 
Trinkwasservorkommen im Almtal und zum Schutz der 
Wasservorkommen im Toten Gebirge erlassen. 

Sonstige umweltschützende Vorschriften 

Das Waschmittelgesetz, BGBI. Nr. 300, ermächtigt 
Verordnungen zu erlassen, durch die Anforderungen an 
die Abbaubarkeit von in Waschmitteln enthaltenen 
Stoffen sowie Höchstmengen für Phosphate bzw. an­
dere umweltgefährdende Stoffe in Waschmitteln und 
sonstige Verkehrsbeschränkungen für Waschmittel fest­
gelegt werden können. Weiters besteht die Möglichkeit, 
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ergänzende Kennzeichnungsvorschriften für die Ver­
packung von Waschmitteln zu erlassen. 

Mit Verordnung, BGBI. Nr. 73, hat der Bundesmini­
ster für Handel, Gewerbe und I ndustrie strengere 
Grenzwerte an Schwefel für den Verkauf von Heizöl 
leicht und Heizöl mittel durch Gewerbebetriebe festge­
setzt. 

Die in der 2. Durchführungsverordnung zum Dampf­
kessel-Emissionsgesetz, BGBI. Nr. 209, enthaltenen Re­
gelungen zur Begrenzung der Emissionen von Dampf­
kesselanlagen enthalten u. a. Begrenzungen für staub­
förmige Emissionen, für Schwefeldioxid-Emissionen 
und für Stickoxide. 

Veterinärrecht 

Die Verordnung des Bundesministers für Gesundheit 
und Umweltschutz, BGBI. Nr. 43, hat den Wirkungsbe­
reich der Veterinärmedizinischen Bundesanstalten fest­
gelegt. Hiebei wurde auf den Wirkungsbereich der dem 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft un­
terstehenden Anstalten Bedacht genommen. 

Die Verordnung des Bundesministers für Gesundheit 
und Umweltschutz, BGBI. Nr. 142, regelt die Untersu­
chung und Beurteilung der Schlachttiere und des Flei­
sches sowie die Brauchbarmachung des Fleisches und 
die Verwertung von untauglichem Fleisch. 

Verkehrsrecht 

Die 8. K raftfahrgesetz- Novelle, BG BI. N r. 451, 
schafft die Grundlage für die Begrenzung des Schwefel­
gehaltes im Dieselöl. 

Die 9. Kraftfahrgesetz- Novelle, BG BI. N r. 552, ord­
net insbesondere die jährliche Kontrolle der Abgase so­
wie der Vergaser- und Zündungseinstellung der Kraft­
fahrzeuge an: die Abgaskontrolle tritt für PK W mit 
Benzinmotoren am 1. Mai 1985, für Fahrzeuge mit Die­
selmotoren am I. Jänner 1986 in Kraft. 

Das Bundesgesetz, mit dem die 3. und 4. Kraftfahrge­
setz- Novelle sowie die Straßenverkehrsordnung 1960 
(11. StVO-Novelle) geändert werden, BGBI. Nr. 253, 
stellt die Verletzung der Anlegepflicht von Sicherheits­
gurten ab 1. Juli 1984 unter Strafsanktion. 

Sozialrecht 

Im Interesse der Uingerfristigen Finanzierung der 
Pensionen befaßt sich die 40. Novelle zum Allgemeinen 
Sozialversicherungsgesetz, BG BI. N r. 284, fast aus­
schließlich mit Änderungen des Pensionsversicherungs­
rechtes: zu nennen sind insbesondere die etappenweise 
Verlängerung des Bemessungszeitraumes von 60 auf 
120 Versicherungsmonate, Beitragserhöhung um 
I v. H., anstelle des Grundbetrages: Einführung von li­
nearen Steigerungsbeträgen : Einführung eines Kinder­
zuschlages für Frauen mit weniger als 360 Versiche­
rungsmonaten : Wegfall der Halbdeckung und der Drit­
teldeckung: Neuregelung der Wartezeit. 

Den gleichen Zielen dient die 8. Novelle zum Bau­
ern-Sozialversicherungsgesetz, BG BI. N r. 486: der Bei­
tragssatz wurde um 0,5 v. H. erhöht, außerdem wurde 
die Abgabe von land- und forstwirtschaftlichen Betrie­
ben von 345 auf 400 Prozent des Grundsteuermeßbetra­
ges angehoben. Die Schwerversehrten- und Witwen­
(Witwerjrenten in der Bauernunfallversicherung wur­
den verdoppelt. 

Durch das Bundesgesetz, BGBI. Nr. 542, mit dem das 
Bundesgesetz über die Gewährung der Betriebshilfe 
(des Wochengeldes) an Mütter, die in der gewerblichen 
Wirtschaft oder in der Land- und Forstwirtschaft selb-

ständig erwerbstätig sind, geiindert wurde, erfolgte eine 
Umwandlung der befristeten Geltungsdauer des Ge­
setzes in eine unbefristete. 

Mit der Novelle zum Familienlastenausgleichsgesetz 
1967, BGBI. Nr. 553, wurde ab 1. Jiinner 1985 die Fami­
lienbeihilfe um 100 S je Kind erhöht. 

Von den Bestimmungen des Wohnbauförderungs­
gesetzes 1984, BGBI. Nr. 4~Q, ist hervorzuheben, daß 
bei biiuerlichen Wohnhiiusern das Erfordernis der bau­
lichen Abgeschlossenheit der Wohnung nunmehr ent­
fä 11 t. 

Wiederverlautbarungen 

Mit der Wiederverlautbarung von einigen Gesetzen 
wurden Verbesserungen im Hinblick auf den Zugang 
zum Recht vorgenommen (Außenhandelsgesetz 1984, 
BGB!. Nr. 184: Landarbeitsgesetz 1984-LACi, BGB!. 
N r. 287: Bundesgesetz gegen den unlauteren Wettbe­
werb 1984-UWG, BGBI. Nr. 448). 

Abgaben- und Budgetrecht 

Das Bewertungsänderungsgesetz 1984, 13GB!. 
Nr. 210, hat den Hektarhöchstsatz für das Weinbauver­
mögen mit 120.000 S (bisher 145.000 S) für Feststel­
lungszeitpunkte ab I. Jänner 1983 festgesetzt. 

Das Abgabenänderungsgesetz 1984, BGB!. 
N r. 531, novelliert eine Anzahl von Steuergesetzen. Auf 
dem Gebiete der Einkommensteuer wurde der Anwen­
dungsbereich für die Einnahmen-Ausgabenrechnung 
ausgeweitet, die vorzeitige Abschreibung für Umwelt­
schutzinvestitionen angehoben und der Verlustvortrags­
zeitraum von fünf auf sieben Jahre verlängert. Bei der 
Umsatzsteuer hob das Gesetz die Betragsgrenze für 
Kleinbetragsrechnungen von 1000 Sauf 2000 San. 
Spindelöl und bestimmte Schmieröle, die bisher nicht 
Gegenstand der Mineralölsteuer waren, wurden in den 
Geltungsbereich des Mineralölsteuergesetzes einbezo­
gen. Im I nvestitionsprämiengesetz wurden weitere 
steuerliche Anreize für Umweltschutzinvestitionen ge­
schaffen. 

Das Finanzausgleichsgesetz 1985, BGBI. Nr. 544, 
gilt nunmehr für einen Zeitraum von vier Jahren. Es 
übernimmt die bisher bewährten Bestimmungen und 
paßt sie an die geänderte Ausgangslage an. Ergänzend 
entfällt beim abgestuften Bevölkerungsschlüssel der bis­
herige unterste Schlüssel, sodaß Gemeinden mit bis zu 
1000 Einwohnern jenen mit bis zu 10.000 gleichgestellt 
werden, was eine erhebliche Stärkung der Wirtschafts­
kraft der Kleingemeinden bedeutet. Das Gesetz berück­
sichtigt die unterschiedlichen Auswirkungen des Maß­
nahmen paketes der Bundesregierung bei den einzelnen 
am Finanzausgleich beteiligten Gebietskörperschaften. 
So wird der finanzielle Ausfall, der den Gemeinden 
durch den ,tufenweisen Wegfall der Gewerbesteuer ent­
steht, durch den Bund ersetzt. Die bisher mit 10,5""0 der 
Ertragsanteile festgesetzte Landesumlage der Gemein­
den wurde um 2,2 Prozentpunkte gekürzt. Der Bund er­
setzt den Ländern den dadurch bedingten Einnahmen­
ausfaI!. 

Das Katastrophenfondsgesetz 1985, BGB!. 
Nr. 539, übernimmt die einschlägigen Bestimmungen 
des FAG 1979 und des Katastrophenfondsgesetzes 
1966. Der Schadenskatalog (Schneedruck, Bergstürze, 
Orkan) wurde entsprechend der bisherigen Praxis um 
Hagelschiiden erweitert. Ferner sieht das Gesetz nun­
mehr vor, daß auf die zu erwartenden Fondsmittel bei 
Bedarf auch Vorschüsse geleistet werden können, um 
rasche Hilfe zu gewährleisten. Im Rahmen der Über­
gangsbestimmungen ist vorgesehen, daß dem Umwelt-
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fonds 19X5 ein einmaliger Betrag von 500 Mio. S zuge­
führt wird. 

Die Budgetüberschreitungsgesetze 19X4, BGBI. 
Nr. 248 und 441, erbrachten im Bereich Land- und 
Forstwirtschaft zusätzliche Mittel vor allem für die Fi­
nanzierung der Marktordnungsmaßnahmen, für Ab­
satz- und Verwertungsmaßnahmen, für den Weinwirt­
schaftsfonds, für die Verbesserung der Produktions­
grundlagen und für die landwirtschaftlichen Bundes­
lehranstalten in der Höhe von rd. 9X I Mio. Schilling. 

Bundesfinanzgesetz 

Die alljährlichen Budgetverhandlungen finden im je­
weiligen Bundesfinanzgesetz (19X4: BG BI. N r. I vom 
2. Jänner 1984) ihren Niederschlag. 

Der Bundesvoranschlag 1984 
Elnn~lhmL'n ,\w,gaht.'11 Ahgang 

Millionen Sdllt1lllg. 

Ordentliche Gebarung ...... 341.842,3 436.550,6 94.708,3 
davon Kapitel 60') . . . . . . . 1.9X4,9 5.951, I 3.966,2 

Kapitel 62') 766.9 4.7X4J\ 4.017.9 

') Llnd- und hll\!\\lrhchaf! 
') Prei-.aU\glelChl' 

Abgaben 

Die angeführten Daten über die von der Land- und 
Forstwirtschaft entrichteten Abgaben beruhen auf 
Schätzungsziffern, die den zur Verfügung stehenden 
Unterlagen des Bundesministeriums für Finanzen ent­
nommen wurden. Über andere. 19X4 entrichtete Abga­
ben, insbesondere von solchen aufgrund von Landesge­
setzen, liegen keine Daten vor. 

Abgabenleistung der Land- und Forstwirtschaftl) 

Einkommensteuer 
LJ msatzsteucr . . . ....... . 
Abgabe \on land- und forstwirtschaft­

lichen Betrieben zur Pensionsversi-
cherung der Bauern ............ . 

.. Beitrag von land- und forstwirt­
schaftlichen Betrieben" zum Aus­
gleichsfonds für Familienbeihilfen 

Vermögensteuer einschliel.llich 
Erbscha ftssteueräq u i va len t 

Abgaben von alkoholischen 
Getränken ..................... . 

Grundsteuer A ................... . 

I'iX3 19X4 

M IlIH)llcn Schilling 

370,0 410,0 
4.15,5 616,5 

273,0 270,0 

90,0 87,7 

63,0 63,0 

S9,O 91,0 
36S,O J70,O 

Die Selbständigen in der Land- und Forstwirtschaft 
erhielten auch 19X4 wie bisher Mittel aus dem Aus­
gleichsfonds für Familienbeihilfe. 

Mittel aus dem Ausgleichsfonds für Familienbeihilfe1
) 

19X3 19X4 

\1dllnnl'fl Schilllll.1! 

Familienbeihilfe . . . . . 2.S44 2.472 
Geburtenbeihilfe 131 122 
Schulfahrtbeihilfe und Schülerfrei-

fahrten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 274 JJ8 
Unentgeltliche Schulbücher. . . . . . . . . gg 98 

11 Schatzung de ... Hundl''>rTIlni\tl'IIUn1\ für f-armlle. JU).!l..'IHJ und !\.(I!1\uJnc:nten­
. \chUl/. -
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Infolge des großen Strukturwandels in der Land- und 
Forstwirtschaft hat sich das Verhältnis zwischen akti­
ven Landwirten und Bauernpensionisten stark ausein­
ander entwickelt, was besondere Anstrengungen des 
Bundes zur Finanzierung der sozialen Vorsorge für die 
bäuerlichen Familien notwendig macht. 

Beiträge des Bundes zur Pensions-, Kranken- und Unfall­
versicherung 

Pensions versicherung der Hauern') . 
Krankenversicherung der Bauern .. 
Land- und forstwirtschaft!. Unfallver-

sicherung ....... . 

1983 1 'iX.) 

\1t1lwnen Schillin~ 

8.002,8 
6S2,5 

215,2 

R.198,8 
713,S 

222,5 

Nach den Angaben der Sozialversicherungsanstalt 
der Bauern ist die Zahl der in der Bauernpensionsversi­
cherung im Jahresdurchschnitt pflichtversicherten Be­
triebsführer geringfügig steigend. Die Zahl der in der 
Bauernkrankenkasse pflichtversicherten Betriebsführer 
fällt hingegen weiterhin. Demnach dürften immer mehr 
Selbständige in der Land- und Forstwirtschaft einem 
versicherungspflichtigen außerbetrieblichen Erwerb 
nachgehen, der der für die bäuerliche Krankenversiche­
rung einen Ausnahmegrund darstellt. 

Die Lnfallsituation in der Landwirtschaft 

Selbständig ErwerbsWtige 

Bei der Unfallversicherung ist darauf hinzuweisen, 
daß die Zahl der Arbeitsunfälle bzw. der Todesfälle 
nach wie vor ein bedauerliches Ausmaß aufweist. Bei 
den verschiedenen Unfallsursachen sind aber seit 1980 
überwiegend rückläufige Zahlen bei den Toten festzu­
stellen. Bei den Berufskrankheiten ergibt sich eine stei­
gende Tendenz, die hauptsächlich auf ein Zunehmen 
der Fälle von Farmerlunge (1984: 39,1983: 33) zurück­
zuführen ist; zeckencephalitiserkrankt sind 19X4 zehn 
Personen (1983: 11). 

I n der Forstwirtschaft wurden 1984 insgesamt 2370 
Arbeitsunfälle gemeldet, davon entfielen der Tätigkeit 
entsprechend auf das Holzfällen 953, das Holzaufarbei­
ten 952, die Holzbringung 249 und auf das Lagern. Auf­
und Abladen 122 Unfälle. Eine große Gefahrenquelle 
stellt nach wie vor die Arbeit mit der Motorsäge dar 
(676 Fälle). 

Unselbständig Erwerbstätige 

Die Entwicklung seit 1975 ergibt laut Angaben der 
Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt einen stetigen 
Rückgang des Versicherungstandes und der Zahl der 
jährlich erfaf.\ten Arbeits- und Wegunfälle. 1984 setzte 
sich der Trend fort (Tabelle 81) . 
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Die Förderung der Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft 

Gesamtübersicht 

Die Zielsetzungen des Landwirtschaftsgesetzes sowie 
der Regierungserklärungen sind für die land- und forst­
wirtschaftliche Förderungspolitik weiterhin maßge­
bend. Im besonderen geht es um die Erhaltung lei­
stungsfähiger bäuerlicher Betriebe sowie die Festigung 
ihrer Wettbewerbsfiihigkeit. Im Rahmen eines einzeI­
und überbetrieblichen Förderungskonzeptes ist die För­
derungspolitik durch die Bereitstellung zinsverbilligter 
Kredite und I nvestitionszuschüssen bestrebt, die Mo­
dernisierung und Rationalisierung bäuerlicher Betriebe 
zu unterstützen, diese vor allem auch im Bergbauernge­
biet (insbesondere durch den Bergbauernzuschuß) und 
Grenzlandgebiet zu erhalten, die Vermarktungsstruktu­
ren und Absatzmöglichkeiten zu verbessern und damit 
auch einen Beitrag zur Erzeugung qualitativ hochwerti­
ger Nahrungsmittel zu leisten. 

Die für den Grünen Plan 1984 (Budgetabschnitte 
602 und 603) zur Durchführung der Maßnahmen aufge­
wendeten Mittel erreichten mit 21 00,09 Mio. Schilling 
etwa den sei ben Umfang wie im Vorjahr (Tabelle 83). 
Das Bergbauernsonderprogramm erfuhr mit 
1036,06 Mio. Schilling (1983: 1021,73 Mio. S) eine Auf­
stockung um l,4u;,) (Tabelle 84). Der Förderung der 
Land- und Forstwirtschaft sind außerdem 73,49 Mio. 
Schilling aus den Budgetansätzen 600 und 601 zugetlos­
sen, davon 58,36 Mio. Schilling dem Weinwirtschafts­
fonds. Die Budgetmittel für die Land- und Forstwirt­
schaft aus dem Kapitel 60 machten 1984 2173,6 Mio. 
Schilling (1983: 2181,9 Mio. S) aus. 

Schwerpunktmäßig wurden auch 1984 die Mittel des 
Grünen Planes für das Bergbauernsonderprogramm so­
wie für die kreditpolitischen Maßnahmen (Zinsenzu­
schüsse) aufgewendet. 

Die Aufteilung der Mittel des Grünen Planes 
1970 bis 1984 

Verbesserung der Produktionsgrund-
lagen ......................... . 

Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft .............. . 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Forschungs- und Versuchswesen .... . 
Sozialpolitische Maßnahmen ....... . 
Kreditpolitische Maßnahmen ...... . 
Bergbauernsonderprogramm ....... . 
Insgesamt ....... " .............. . 

Mililunen 
Schilling 

2.705,8 

3.654,8 
150,5 
273,6 
636,1 

6.389,4 
7.809,2 

21.619,4 

Prozent 

12,5 

16,9 
0,7 
1,3 
2,9 

29,6 
36,1 

100,0 

Die Länder setzten zur Förderung der Land- und 
Forstwirtschaft (ohne Viehabsatz) für gleiche oder ähn­
liche Maßnahmen, wie sie in der Tabelle über die För­
derungsmaßnahmen angeführt sind, nach vorläufigen 
Berechnungen etwa 1893 Mio. Schilling ein (1983: 
1802 Mio. Si. 

Die Mineralölsteuervergütung belief sich 1984 auf 
935,7 Mio. Schilling (\983: 937,8 Mio. S) und kam 
253.389 Betrieben zugute. 

Entwicklung der Mineralölsteuervergütung 
J.lhr \'t'r.i!U1Ullg ... ' \ l'rgulung\- \·t'r~utullg ... -

elllplan~t'1 helra~ octrag 
S 11.: L lief Mll1lt)l1cn 

Schilllll)! 

1975 .... , ..... 253.448 1J3 478,0 
1976 264.859 1,73 647,9 
1977 ............. 264.463 1,73 649,9 
1978 ............. 263.6X4 1,73 650,5 
1979 ............. 262.711 1,98 746,2 
1980 ....... , _ ...... 261.572 2,18 823, I 
1981 ..................... 259.589 2,48 937,6 
1982 ., ....... 258.221 2.48 938,6 
1983 256.476 2,4R 937,8 
19S4 ........ , 253.389 2,48 935,7 

Außer den Förderungen durch den Grünen Plan wer­
den auch andere aus dem Kapitel 60 aufgezeigt. 

An sonstigen Maßnahmen, die aus dem Normalkre­
dit (Kapitel 601) gefördert wurden, sind insbesondere 
die Beiträge für die Internationale Gartenschau 
(450.000 S) und die Beiträge für Institutionen und Ver­
eine, wie z. B. Bergland-Aktionsfonds (400.000 Si, Wie­
ner Pferdevereine (100.000 S), Österreichische Gesell­
schaft für Raumforschung und Raumplanung 
(250.000 S), Verein österreichischer Tabakpllanzer 
(100.000 Si, zu erwähnen. 

Neben dem Grünen Plan haben die Marktord­
nungsausgaben, d. h. die Ausgaben aus dem Kapi­
tel62 (Preisausgleiche), für die Landwirtschaft eine 
große Bedeutung, die Ausgabensteigerung ist insbeson­
dere im Zusammenhang mit den überfüllten WeItagrar­
märkten zu sehen. 

Marktordnungsausgaben (Preisausgleiche) 
in Millionen Schilling 

Jahr d.lv,1n 

InSgl'- Hrnl- \1 lieh') \',~h I ut1(.·r~l.;'-
,amt') ~t;'lreIJl'.') lrellk~) 

1970 2.726,6 68,8 1.870,6 54,6 134,4 
1975 3.745,7 653,2 2.169,3 668,0 140,8 
1980 3.439,4 766.0 1.706.6 623,9 290,4 
19X2 ......... 3.698,7 984.0 1.826,6 560,6 272,5 
19X3 ......... 5.191,1 1.621.7 2.513.4 647,1 351.7 
19S4 5.545,2 1.263,2 Vl54,4 I.U26,0 347,4 

I) [)Lingl'llllllelpn.'I'>,IU .... l.dL'lCh 19'9 .lu.,~el,lukll. lucker! r ~ldlll'l1.llhgJl'ldl (I (}X~ 
~ .. L~ \1",. S. [9;-..3 ~-.'-:: \1it' ~) \\lld lur (;,ITl/l' durch /\\l'ckUt.'hundcllc EIIlI1.1h-

111('n "l'Jed,t -
:) Der C;cIIClde\\lfhdulhrUlld\ nllll'l! Il)K4 .ITl \l'r\~enun~.,hl'ltr.l~en un Hduern 

.'\7:-;,(\ \1,\) Schl1hn~. hl"l ll}~n V..JrCfl dle,>e \11111.'1111 dei HL~lldc'>\l'rrcchnllng 
1) Inklu'>l\l' Au'>gahcll. du: .JU<' Iv.eckg!.·humh."nl:n Llnnahml'll .wf!lehrclchl v.cltkn 

("\h"',II/t(irdeIUll~,>hcltf.lg:(' Licr Bducrn, 19X-l. I.()O~," \11~; SL'hllllll!!, 19X3 
1.)(12,"" \1111 Schilling.): \1dchplt:l,>\tllLlung. .Ih ,~lJ I! !'rl) du\gl'laufen 

i) Dn (Jctrl'IJe\~lrhch;lIh!(lIllI,> erhll'lt 1':>)\-1. !"'3,~ \11ll, Schiliitli! an YCI\\l'rLUlh!.\­
hl'ILrd~t.'n d<:r H.luerll hl'> !l),'.;,' \\dlell dlc\l' \1l1tclln der Bllnd~ .... \errl·chnLl!l!:! ~ 

Die Wildbach- und Lawinenverbauung, die im 
Jahr 1884 gegründet wurde, hat in diesen 100 Jahren 
ihres Bestandes durch Schutzmaßnahmen bei vielen 
Wildbächen und Lawinen im Berggebiet wesentlich 
dazu beigetragen, auch das Leben der ländlichen Bevöl­
kerung sowie die Kulturtlächen, Gehöfte und andere 
Objekte sowie die Zufahrten vor Verwüstungen durch 
Hochwässer, Muren und Lawinen zu bewahren und so 
die Besiedlung in geführdeten Gebieten zu erhalten. Be­
sondere Bedeutung im Kampf gegen Hochwasser und 
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Lawinen kommt dem Wald zu, der den Hochwasserab­
fluß bremst, den Boden vor Abtrag schützt und die La­
winengefahr mindert. Im Jahr 1984 wurden für Verbau­
ungsmaßnahmen Bundesmittel In der Höhe von 
591,6 Mio. Schilling ausgegeben. 

Die Gefahrenzonenplanung, die durch das Forstge­
setz 1975 ebenfalls diesem Aufgabenbereich zugeordnet 
wurde, soll durch die Freihaltung von Gefahrenräumen 
die Katastrophenfolgen mindern und das Ansteigen der 
Verbauungserfordernisse möglichst in Grenzen halten. 

Die Verwendung der Mittel gemäß § 10 des 
Landwirtschaftsgesetzes (Grüner Plan) im Jahre 1984 

Die Abwicklung der vom Bund geförderten Maßnah­
men des Grünen Planes geschah in der Regel nach den 
Allgemeinen Richtlinien ~owie nach Sonderrichtlinien 
desBundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, 
für die forstlichen Maßnahmen war vor allem das 
Forstgesetz maßgebend. Die Durchführung der Förde­
rung erfolgte im Wege der Ämter der Landesregierun­
gen, der Landwirtschafts- und Landarbeiterkammern 
und des Landeskulturfonds von Tirol: das zinsverbil­
ligte Kreditvolumen wurde von den Banken aufge­
bracht. Verschiedene Förderungsmaßnahmen des Bun­
des wurden direkt mit den Bauern abgewickelt (z. B. 
der Bergbauernzuschuß, die Telefonförderung, die Käl­
bermastprämienaktion, Mutterkuhhaltungsprämie, Prä­
mien für den Pferdebohnen- und Körnererbsenanbau). 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

Die Maßnahmen zur Verbesserung der Produktions­
grundlagen sind darauf ausgerichtet, die Erzeugung 
von Agrarprodukten rationeller bzw. kostengünstiger 
und energiesparender zu gestalten und die Arbeit in 
den Betrieben zu erleichtern, vor allem auch durch die 
Beratung, wozu das Bundesminsterium für Land- und 
Forstwirtschaft beträchtliche Bundesmittel zur Verfü­
gung stellte. 

Die Ausgaben für Förderungsmaßnahmen zur Verbesse­
rung der ProduktionsgrundlagenI) 

Sp.nlC' 

Beratungswesen .................. . 
Prod uk ti vi tiitsverhcsseru ng inder 

pnanzl. Produktion ........ . 
Landwirtschaftliche Geliinde­

korrekturen. 
Technische Rationalisierung 
Produktivitätsverbesserung in der 

Viehwirtschaft .............. . 
Landwirtschaftlicher Wasserhau ... . 
Forstliche Maßnahmen .. 
Maßnahmen der forstl. Aufklärung 

und Beratung .............. . 
Hochlagenaufforstung und Schutz-

waidsanierung .............. . 
Förderung der Erholungswirkung des 

Waldes... . ....... . 
Waldbrandversicherung .... . 
Insgesamt ................ . 

I) (jrune-r PLln 

11):-\ '\ ],)x..t 

Mllli\Jn~n :-a..:hllling 

95,4 94,4 

5.'.3 53,3 

11.9 10,4 
IlU 10,9 

29,9 .ISA 
29,8 25,7 
40,2 38,3 

0,5 6,7 

I g,9 17,6 

1,4 1,3 
2,6 3, I 

300,2 297,1 

Landwirtschaftliche Beratung 

Die landwirtschaftliche Beratung trägt dazu bei, den 
bäuerlichen Familien bei der Lösung wirtschaftlicher 
und sozialer Probleme zu helfen sowie die in der Land­
wirtschaft Tätigen bei der Erfüllung ihrer volkswirt­
schaftlichen Aufgaben zu fördern. Außerdem kommt 
der Weiterbildung der bäuerlichen Familien eine we­
sentliche Bedeutung in der Beratungsarbeit zu. 1984 
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standen 330 landwirtschaftliche Berater und 146 haus­
wirtschaftliche Beraterinnen im Einsatz. 

Die außerschulischen Bildungsmaßnahmen für 
die ländliche Jugend als Brücke zwischen der Schulaus­
bildung und der selbständigen Berufsausübung werden 
auf Bundesebene koordiniert und die Landjugendarbeit 
auf vielfältige Weise gefördert. 

Produktivitiitsverbesserung in der pflanzlichen 
Produktion 

Im Vordergrund steht derzeit die Förderung des Öl­
früchte- und Tabakanbaues, der Saatgutwirtschaft, des 
Pflanzen- und Futterbaues, des Pflanzenschutzes sowie 
des Gartenbaues. Die Feldversuche mit eiweißreichen 
bzw. ölhaltigen Pflanzen wurden 1984 zur Abklärung 
pflanzenbaulicher Fragen mit 472.000 S Bundesmittel 
unterstützt (225,9 ha, davon 28,8 ha Pferdebohne 
23,3 ha Körnererbse, 77,0 ha Sojabohne, 35,5 ha Saflor 
(Öldistel), 22,0 ha Buchweizen, 9,9 ha Öllein, 11,7 ha 
Ölkürbis,5 ha Mohn, 5 ha Hirse und 3 ha Heil- und Ge­
würzpflanzen). 

Der Rapsanbau wurde in Form einer Kontraktaktion 
auf 4500 ha durchgeführt, für die 27,8 Mio. Schilling 
Bundesmittel (1983: 36 M io. S) direkt an die Rapsbau­
ern ausbezahlt wurden. Ebenso gab es wieder eine Kon­
traktaktion (rd. 3230 ha) beim Anbau von Pferdeboh­
nen und Körnererbsen (Flächenprämie: 2800 S/ha; 
Bundesmittel: 9,0 Mio. S). 

Weiters wurde 1984 eine "Winterroggen-Schadens­
Saatgutverbilligungsaktion" (Bundesmittel: 1,3 M io. S) 
für auswuchsgeschädigte Betriebe des Wald- und Mühl­
viertels durchgeführt. Die Finanzierung erfolgte zu glei­
chen Teilen durch den Bund und die betreffenden Bun­
desl~inder (üÖ., NÖ.) mit einer Verbilligung von insge­
samt 3 S je kg Saatgut. 

Der Pflanzenschutz umfaßt physikalische, chemi­
sche und biologische Methoden zur Begrenzung des Be­
falls bzw. der Entwicklung pflanzlicher und tierischer 
Schaderreger in Pflanzenbeständen und Ernteproduk­
ten auf den Bereich unterhalb der wirtschaftlichen 
Schadenssch welle. Zum Pflanzenschutz gehören auch 
die Verhütung der Einschleppung und der Ausbreitung 
bestimmter Schadorganismen. Im Pflanzenschutz lag 
der Schwerpunkt im Ausbau des Warn- und Prognose­
dienstes (Bundesmittel insgesamt 843.000 S). Anzufüh­
ren sind ferner Förderungen im Gartenbau mittels 
nicht rückzahlbarer Beiträge (8,8 Mio. S) für Investitio­
nen (39,5 Mio. S) zur Energieeinsparung in Gewächs­
häuern. Außerdem gelangten AlK zum Einsatz, die vor­
wiegend den Bau von Gärfutterbehältern und Glashäu­
sern finanziell erleichtern halfen. 

Landwirtschaftliche Geländekorrekturen 

Diese tragen besonders auch im Berggebiet wesent­
lich dazu bei, die arbeitswirtschaftliche Situation durch 
einen rationelleren Maschineneinsatz zu verbessern 
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und die Unfallgefahr herabzusetzen. Sie wurden über­
wiegend als Folgernaßnahmen nach Grundstückszu­
sammenlegungen und Entwässerungen durchgeführt. 
1984 waren 4583 Interessenten mit 2959 ha (1983: 6297 
Interessenten bzw. 3562 ha) an den Geländebereinigun­
gen beteiligt. 

Technische Rationalisierung 

Der Schwerpunkt lag bei der Unterstützung der Ma­
schinenringarbeit. Die Aufwendungen für die Finanzie­
rung der Geschäftsführungskosten betrugen 9,2 Mio. 
Schilling an Bundesmitteln (1983: 8,8 Mio. S). Das 
landtechnische Kurs- und Vorführwesen umfaßte 374 
Kurse mit 7600 Teilnehmern. 

Produktivitätsverbesserung in der Viehwirtschaft 

Wichtig ist die Unterstützung der Milchleistungskon­
trolle, Bundesbeiträge kamen auch der Fütterungsbera­
tung, den Mast- und Schlachtleistungsprüfungsanstal­
ten und der Schweine-, Schaf-, Getlügel-, Fisch- und 
Bienenzucht zugute. In der Milchwirtschaft dienten die 
Mittel weiters dem Euterkontrolldienst, dem Hygiene­
programm und für Investitionen in Milchuntersu­
chungsstellen. Daneben wurde aus Mitteln des Berg­
bauernsonderprogrammes als tlankierende Maßnahme 
zur Milchmarktordnung die Mutterkuhhaltung 
(30,4 Mio. S) weitergeführt. Ferner wurden Zinsenzu­
schüsse für AlK (10,39 Mio. S) beansprucht. 

Landwirtschaftlicher Wasserbau 

Er umfaßt alle technischen Maßnahmen zur Verbes­
serung des Wasserhaushaltes landwirtschaftlich genutz­
ter Böden (Ent- und Bewässerung), die Sanierung von 
Rutschungen sowie die Regulierung kleiner Gewässer 
im ländlichen Raum (Ansatz 608). Größere Entwässe­
rungen sowie Regulierungen kleiner Gewässer werden 
nur im Einvernehmen mit den jeweiligen Landesdienst­
stellen für Natur- und Landschaftsschutz durchgeführt. 
Folgende Förderungsleistungen mit Bundesmittel und 
AlK (13,3 M io. S) sind für 1984 aufzuzeigen: Grabenre­
gulierungen 15,3 km, Betonrohrkanäle 19,9 km, Hoch­
wasserschutz 206 ha, Entwässerungstläche 1092 ha und 
Bewässerungstläche 451 ha. Das Bauvolumen machte 
116,9 Mio. Schilling (1983: 138,7 Mio. S), das Gesamt­
bauvolumen (ink!. Länder) 282,7 Mio. Schilling (1983: 
285,1 M io. S) aus. 

Forstliche Maßnahmen 

Die forstlichen Maßnahmen betrafen vor allem Zu­
schüsse für Aufforstungen, Bestandesumbauten, Melio­
rationen und Ptlegearbeiten sowie für Forstschutzmaß­
nahmen und zur Weiterbildung und Beratung der in 
der Forstwirtschaft Tätigen. Folgende Leistungen sind 
anzuführen: 1219 ha Neuaufforstung, wobei für Misch­
waldaufforstungen fast die doppelte Förderung ge­
währt wird, 972 ha Wiederaufforstungen, 4005 ha Be­
standesumbauten sowie Meliorationen und Ptlegemaß­
nahmen auf einer Fläche von 3888 ha. 
Für Flächen, die aus der landwirtschaftlichen Produk­
tion ausgeschieden (Grenzertragsböden) und aufgefor­
stet wurden, stellte der Bund 2,66 Mio. Schilling (1983: 
2,5 Mio. S) an Prämien (2000 S/ha) zur Verfügung. 

Maßnahmen der forstlichen Aufklärung und Beratung 

Im Rahmen der Maßnahmen der forstlichen Aufklä­
rung, Weiterbildung und Beratung wurden Zuschüsse 
zu den Personalkosten für die in den Landwirtschafts­
kammern tätigen Forstberater in Höhe von 5,6 Mio. 

Schilling geleistet bzw. einzelne Aktionen mit insgesamt 
1,2 Mio. Schilling gefördert. 

Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung 

Diesen Maßnahmen kommt im Gebirgsland Öster­
reich besondere Bedeutung zu. Die SchutzwaIdsanie­
rung ist notwendig, damit die Besiedelung der Täler 
weiterhin möglich ist. Die Hochlagenaufforstung dient 
zur Verbesserung des Schutzwaldgürtels. 1984 wurden 
307 ha (1983: 337 ha) aufgeforstet. 

Förderung der Erholungswirkung des Waldes 

Dabei wurden verschiedene Erholungseinrichtungen, 
wie z. B. Wanderwege, Parkplätze, Spiel- und Rast­
plätze, bezuschußt. 

Waldbrandversicherung 

Sie wurde mit Bundesmitteln bezuschußt und betraf 
eine Fläche von rd. 710.000 ha. 

Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 

Zur Bewältigung des großen Anpassungs- und Ratio­
nalisierungsprozesses, wie er in den Ergebnissen der 
LBZ 1980 zum Ausdruck kommt, haben Förderungs­
maßnahmen die Aufgabe, Hilfe zu Selbsthilfe zu sein. 
Sie sollen dazu beitragen, eine kostengünstige Agrar­
produktion und eine möglichst sinnvolle Kombination 
der Produktionsfaktoren zu erleichtern. 

Die Ausgaben für Förderungsmaßnahmen zur Verbesse­
rung der Struktur und Betriebswirtschaft!) 

Sparte 

Landwirtschaftliche Regional-
förderung . . . . . . . .. . ............ . 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete ...................... . 
Telefonanschlüsse und Elektrifi-

zierung ländl. Gebiete. . ........ . 
Agrarische Operationen ........... . 
Siedlungswesen ................ . 
Besitzstrukturfonds ..... . 
Forstliche Bringungsanlagcn ....... . 
Insgesamt 

I) (j fU ncr PLlIl 

185,02 

404,07 

16,94 
41,05 

2,96 
3,06 

38,\6 
691,26 

Landwirtschaftliche Regionalförderung 

192,85 

422,97 

14,15 
25,27 
4,12 
3,82 

30,91 
694,09 

Sie hat zum Ziel, landwirtschaftliche Betriebe im 
Berg- und Grenzgebieten durch Investitionsförderungs­
maßnahmen so zu unterstützen, daß eine betriebliche 
Festigung (Existenzsicherung) und damit auch ein Bei­
trag zur wirtschaftlichen Stabilisierung dieser Gebiete 
herbeigeführt wird. 1984 wurden 13.939 Betriebe (1983: 
12.445) erfaßt, davon 9591 im Berggebiet. Das I nvesti­
tionsvolumen betrug rd. 3,0 Mrd. Schilling. 3170 land­
wirtschaftliche Betriebe erhielten einen AlK 
(988,5 Mio. S). 

Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 

Sie stellt eine wichtige Maßnahme zur Verbesserung 
der I nfrastruktur und zur Existenzsicherung bäuerli­
cher Betriebe im ländlichen Raum dar, insbesondere in 
Berg- und Grenzlandgebieten. Die Vermarktung land­
wirtschaftlicher Produkte und der Zukauf wichtiger Be­
triebsmittel sowie die soziale Betreuung der bäuerlichen 
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Familien sind sehr wesentlich von einem guten Wege­
netz abhängig. 1984 wurden 932 km Wege (1983: 
941 km) errichtet und damit 1717 Höfe (1983: 1719 
Höfe) an das übergeordnete Verkehrsnetz angeschlos­
sen (1970 bis 1984: 18.395 km bzw. 33.012 Höfe). Der 
Bauaufwand betrug 1984 etwas mehr als 1,3 Mrd. Schil­
ling. Zur Aufbringung der Interessentenleistung wur­
den AI K (127,8 Mio. S) vergeben. Ende 1984 waren 
noch 17.959 Betriebe, davon 10.682 Bergbauernbe­
triebe, unzureichend erschlossen. 

Telefonförderungsaktion 

Diese MaLlnahme des Bundes wurde im Berg- und 
Grenzlandgebiet in Ergänzung zum forcierten Ausbau­
programm der Post- und Telegrafenverwaltung erfolg­
reich weitergeführt. Die Förderungssätze betrugen 1984 
für landwirtschaftliche Betriebe bei einem Selbstbehalt 
von 2000 S in der Zone I und im Grenzland 3m", in der 
Zone 2 40"'~J und in der Zone 3 50°,;) der anrechenbaren 
Anschlußkosten. Insgesamt wurden 1984 bei 2167 Be­
trieben geförderte Telefonanschlüsse errichtet. 

Elektrifizierung ländlicher Gebiete 

Hiebei wurden bei 153 Restelektrifizierungsvorhaben 
49 km Hoch- und Niederspannungsleitungen sowie 
neun Trafostationen neu errichtet. Damit konnten 101 
Höfe und 228 sonstige Objekte an das Leitungsnetz an­
geschlossen werden (1970 bis 1984: 35.027 Höfe bzw. 
31.809 sonstige Objekte). 

Agrarische Operationen 

Sie bilden, insbesondere die Zusammenlegung und 
Flurbereinigung, einen Schwerpunkt bei den Ordnungs­
rnaßnahmen im ländlichen Raum, wobei besonders auf 
landeskulturelle und ökologische Aspekte Rücksicht ge­
nommen wird. 1984 wurden im Rahmen von Zusam­
menlegungen und Flurbereinigungen IOA05 ha überge­
ben (1970 bis 1984: rd. 276.000 halo Außerdem stehen 
176 Zusammenlegungsverfahren mit rd. 57.000 ha und 
24.000 Beteiligten in Bearbeitung. Für gemeinsame 
wirtschaftliche Anlagen und für die Errichtung von 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden bei Vereinödungen 
wurden außerdem in 59 Fällen Zinsenzuschüsse für 
AlK (20,2 Mio. S) geleistet. 

Siedlungsmaßnahmen und Verbesserung der 
Bodenrnobilität 

Im Sinn des Siedlungsgrundsatzgesetzes (1967) wird 
die Schaffung leistungsfähiger bäuerlicher Familienbe­
triebe bezweckt. Die Bereitstellung von zinsverbilligten 
Krediten und Beihilfen dient der leichteren Finanzie­
rung von Grundstücksankäufen, der Förderung der Bo­
denmobilität durch die Gewährung von Pachtprämien 
und der Erhaltung der Gebäudesubstanz. Im Rahmen 
des Siedlungswesens wurden 1984 158 Bauvorhaben 
(Gesamtkosten: 161,9 Mio. S) mit Bundesbeiträgen und 
AlK (28,8 Mio. S) unterstützt. 

Besitzaufstockung 

Es wurde zur Verbesserung der Besitzstruktur der 
Grundankauf (Kaufpreis: 330 Mio. S) von 1939 ha für 
498 Betriebe gefördert und hiefür AI K (126 Mio. S) be­
willigt (1970 bis 1984: 55.937 ha Ankaufsfläche). Pro 
Betrieb wurde eine durchschnittliche Fläche von 3,9 ha 
erworben. Von den Siedlungsträgern wurden AlK 
(83 Mio. S) aus dem Besitzstrukturfonds zum Ankauf 
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von 866 ha agrarischer Nutzfläche in Anspruch genom­
men. Zuschüsse zur Förderung der Bodenmobilität 
wurden in Form von Verpachtungsprämien in 403 Fäl­
len geleistet, der Bundeszuschuß betrug zwei Drittel 
(4,1 Mio. S). Es konnten 1964 ha landwirtschaftlich ge­
nutzte Pachtfläche mobil gemacht und damit 513 bäuer­
liche Betriebe vergrößert werden. Seit Bestehen des 
bäuerlichen Besitzstrukturfonds (1971) wurde bisher 
der vorsorgliche Ankauf von 20.628 ha über die Sied­
lungsträger finanziert, 14.124 ha wurden im gleichen 
Zeitrum mit Hilfe von Verpachtungsprämien freige­
setzt. 

Forstliche Bringungsanlagen 

Die forstliche Aufschließung mit LKW-befahrbaren 
Straßen ist unter den derzeitigen Verhältnissen eine 
Notwendigkeit. Im Kleinwald werden 40 bis 50 Lauf­
meter je Hektar als Ziel angenommen. Zur Verbesse­
rung der forstlichen Bringungsanlagen wurden neben 
den Bundesmitteln auch AlK (9,2 Mio. S) in Anpruch 
genommen. 1984 wurden 855 km (1983: 480 km) Forst­
aufschließungswege kollaudiert (1970 bis 1984: 
12.759 km). 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Schwierige Verhältnisse auf dem nationalen und in­
ternationalen Agrarmarkt für wichtige landwirtschaftli­
che Produkte sowie die Unausgewogenheit im Agrar­
handel machten auch 1984 besondere Anstrengungen 
zur Verbesserung des Absatzes landwirtschaftlicher 
Produkte sowie für die Werbung und Verwertung not­
wendig. Im Vordergrund der Bemühungen standen ne­
ben dem Ausbau von Lagerräumen und der Förderung 
technischer Einrichtungen, insbesondere im Obst-, 
Wein- und Gartenbau, intensive Werbernaßnahmen. 
Die Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung des 
Absatzes und der Verwertung landwirtschaftlicher Pro­
dukte erfolgte hauptsächlich mit AI K. 

Der Bundesmitteleinsatz aus dem Grünen Plan für 
die Werbung und Markterschließung erreichte 1984 
11,3 Mio. Schilling (1983: 10,9 Mio. S), für die Verbes­
serung der Marktstruktur wurden außerdem AI K 
(57,8 Mio. S) eingesetzt. 

Im Obst- und Gartenbau gelangte das beanspruchte 
AlK-Volumen (40 Mio. S) vorwiegend für die Finanzie­
rung des Baues moderner Lagerhallen und zur Anschaf­
fung entsprechender technischer Einrichtungen zum 
Einsatz. 

Im Weinbau wurden wegen der hohen Weinlagerbe­
stände die AlK (18,2 Mio. S) hauptsächlich für den wei­
teren Lagerraumausbau (47.500 hl) verwendet. Die Ak­
tionen des Weinwirtschaftsfonds umfaßten vor allem 
Initiativen zur Forcierung des Absatzes von Qualitäts­
weinen, insbesondere im Export. Die dem Wein wirt­
schaftsfonds bereitgestellten Mittel zur Erfüllung der 
vom Gesetz übertragenen Aufgaben betrugen 58,4 Mio. 
Schilling (1983: 55, I Mio. S). 

Werbung und Markterschließung sind vordringlich 
und dienen dazu, den Absatz landwirtschaftlicher Pro­
dukte zu erleichtern sowie Erzeuger und Vermarkter 
entsprechend zu informieren und die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit zu verbessern. Hiezu ist eine genaue 
Marktbeobachtung notwendig, weshalb auch der Arbeit 
der Marktbüros der Präsidentenkonferenz der Land­
wirtschaftskammern Österreichs ebenso Bedeutung zu­
kommt wie den Informations- und Aufklärungsaufga­
ben der Konsumenteninformation. Diese Einrichtun-
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gen wurden sehr wesentlich mit Bundesmitteln geför­
dert. Außerdem wurden die Erhebung und Publizie­
rung landwirtschaftlicher Erzeugerpreise und Werbe­
maßnahmen für landwirtschaftliche Produkte (z. B. 
Qualitätsobst, Chinakohl, Lamm- und Schaffleisch) mit 
Bundesmitteln unterstützt. 

Forschungs- und Versuchswesen 

Die land-, forst- und wasserwirtschaftiche Forschung 
bzw. deren Förderung ist eine wichtige Aufgabe des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft und 
wird auch aus Mitteln des Grünen Planes finanziert. 
Die Forschungsergebnisse sind für agrar-, forst- und 
wasserwirtschaftliche Entscheidungen von Bedeutung. 

Schwerpunkte in der landwirtschaftlichen Forschung 
sind: 
- Alternative Landbaumethoden und Produktionen 
- Integrierter Pflanzenschutz 
- Rückstände in agrarischen Produkten 
- Klärschlamm in der Landwirtschaft 
- Energieeinsparung in der Landwirtschaft und Krisenvor-

sorge sowie 
- Rohstofforschung für biogene (nachwachsende) Rohstoffe 

In der Forstwirtschaft konzentrierten sich die For­
schungsanstrengungen auf folgende Schwerpunkte: 

- Forstschädliche Luftverunreinigung 
- Erhaltung und Verbesserung der Produktionskraft des Wal-

des 
- Forstschutz und Waldhygiene 
- Entwicklung von menschengerechten und rationellen Ar-

beitsverfahren und 
- Bestmögliche Ausnutzung des Rohstoffes Holz 

Dazu kommen noch Untersuchungen auf den Ge­
bieten Wildbach- und Lawinenverbauung, Forstpolitik 
und -ökonomik sowie überwirtschaftliche (Sozial-) 
Funktionen des Waldes. 

Im Bereich der Wasserwirtschaft betreffen die For­
schungsarbeiten die Themenbereiche : 

- Gewässergüte - Immissionsforschung 
- Abwassertechnik - Emissionsforschung 
- Landwirtschaft - Gewässerschutz 
- Sicherung der Wasserversorgung 
- Schutzwasserwirtschaft und Landeskultureller Wasserbau 
- Naturnaher Wasserbau sowie 
- Hydrographische Forschung 

Für die Forschung in der Land-, Forst- und Wasser­
wirtschaft wurden 1984 insgesamt rd. 298 Mio. Schil­
ling aufgewendet. Davon gelangten 7,4 Mio. Schilling 
aus Mitteln des Grünen Planes für die Forschungsför­
derung und -aufträge an Forschungsträger außerhalb 
des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft 
zur Vergabe (1974 bis 1984: 204 Mio. S). An der Durch­
führung dieser Forschungsprogramme waren die Uni­
versität für Bodenkultur, die Veterinärmedizinische 
Universität, Landwirtschaftskammern, Einzelpersonen 
und sonstige Institutionen beteiligt. Der überwiegende 
Teil der Forschungsarbeit wurde jedoch wie bisher an 
den 20 ressorteigenen Bundes- und Versuchsanstalten 
durchgeführt. 

Sozialpolitische Maßnahmen 

Maßnahmen für land- und forstwirtschaftliche 
Dienstnehmer 

Wie in den vergangenen Jahren haben die sozialpoli­
tischen Maßnahmen auch 1984 mit dazu beigetragen, 
der Land- und Forstwirtschaft die erforderlichen Ar-

beitskräfte zu sichern sowie die wirtschaftliche und so­
ziale Lage der Land- und Forstarbeiter zu verbessern. 
Die Mittel aus dem Grünen Plan wurden vor allem zur 
Förderung des Landarbeiter-Eigenheimbaues verwen­
det. Diese Förderung soll aber nicht nur der Land- und 
Forstwirtschaft Arbeitskräfte erhalten, sondern auch 
der unerwünschten Entsiedlung des ländlichen Raumes 
entgegenwirken. 

Für die Errichtung von 351 Landarbeiter-Eigen­
heimen wurden 1984 nichtrückzahlbare Baukostenbei­
träge in der Höhe von 38,4 Mio. Schilling bewilligt und 
AlK (20,8 Mio. S) in Anspruch genommen. Die Förde­
rung des Bundes bewirkte zusammen mit jener der Län­
der und der Kammern unter Berücksichtigung der 
Eigenmittel und Eigenleistungen ein Bauvolumen von 
335 Mio. Schilling. Überdies standen dem Bundesmini­
sterium für Land- und Forstwirtschaft weitere Mittel 
zur Förderung der Berufsausbildung und zur Leistung 
von Treueprämien für langjährig tätige Land- und 
Forstarbeiter zur Verfügung. 

Österreichische Bauernhilfe 

Im Rahmen der Aktion "Österreichische Bauern­
hilfe" wurden an bäuerliche Familien finanzielle Unter­
stützungen in der Höhe von rd. 4 Mio. Schilling (1983: 
4 Mio. S) gewährt, weil diese Betriebe unverschuldet in 
eine existenzbedrohende Notlage gerieten (1984: 317 
Antragsteller ; 1983 : 349 Antragsteller). 

Kreditpolitische Maßnahmen 

Agrarinvestitionskredite 

Die Landwirtschaft ist gezwungen, sich an die sich 
ständig ändernden technischen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse anzupassen. Die Bereitstellung zinsverbil­
ligter Kredite im Wege von Zinsenzuschüssen stellt die 
wichtigste Förderungsart für die bäuerlichen Betriebe 
dar, um eine entsprechende Rationalisierung und Me­
chanisierung bzw. die Struktur- und Produktivitätsver­
besserung zur Erhaltung ihrer Wettbewerbsfähigkeit be­
werkstelligen zu können. 

Das 1983 wirksam gewordene Floatingsystem (An­
passung des Bruttozinsfußes an die jeweiligen Kapital­
marktverhältnisse) für die Kreditkonditionen hat sich 
bisher bewährt. Das Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft leistete bei einzelbetrieblichen Investi­
tionen der Berg- und Grenzlandbetriebe sowie für Be­
triebe in sonstigen Regionalförderungsgebieten einen 
Zinsenzuschuß von 50% des gültigen Bruttozinssatzes. 
Dieser betrug in der ersten Hälfte 1984 9~% und redu­
zierte sich in der zweiten Jahreshälfte auf 9~%. Der 
Zinsenzuschuß des Bundes und der Nettozinssatz für 
die Bergbauern betrugen demnach im 1. Halbjahr 
4,75% und im 2. Halbjahr 4,56%. Für sonstige Darlehen 
leistete der Bund einen Zinsenzuschuß von 36% zum 
Bruttozinssatz. Die Kreditnehmer mußten daher 6,08% 
bzw. 5,84% für die aufgenommenen Agrarinvestitions­
kredite bezahlen. 

Kreditauflagen und Kreditrichtlinien 

Der Bund kann über Antrag der zuständigen Bank 
außerdem die Ausfallshaftung bis zu 50% des aushaf­
tenden Darlehens - mit Ausnahme überbetrieblicher 
Förderungsmaßnahmen bzw. bei Konsolidierungsfäl­
len - übernehmen. Die Kreditlaufzeit war in der Regel 
auf zehn Jahre beschränkt, bei Maschinen auf sechs 

65 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)66 von 192

www.parlament.gv.at



Jahre (bisher fünf). Für bestimmte Maßnahmen (Land­
arbeiter-Eigenheimbauten, Hochbaumaßnahmen im 
Rahmen des Siedlungswesens und der Agrarischen 
Operationen, Bau von Wohn- und Wirtschaftsgebäu­
den, Besitzaufstockung, Aufforstung, Verbesserung der 
Marktstruktur) wird die Laufzeit der Darlehen der un­
terschiedlichen Leistungsfähigkeit angepaßt. Der Kre­
dithöchstbetrag darf in der Regel 60% der Investitions­
kosten nicht übersteigen. 

Bei der Kreditvergabe an Einzelbetriebe darf der fIk­
tive land- und forstwirtschaftliehe Einheitswert 
800.000 S nicht übersteigen. In vorwiegend forstlichen 
Betrieben stellt die Gesamtbesitzfläche von 400 ha eine 
Förderungsgrenze dar. 

Kreditvergabe 

8309 Darlehensnehmer (1983: 8773) haben 1984 AlK 
in der Höhe von 2,5 Mrd. Schilling (1983: 2,5 Mrd. S) 
in Anspruch genommen (abzüglich der Verzichte des 
laufenden Förderungsjahres ; 1970 bis 1984: 157.874 
Darlehensnehmer bzw. 30,7 Mrd. S AI Kund 
6,4 Mrd. S Zinsenzuschüsse; Tabelle 82). Damit wurde 
die Finanzierung von Investitionen zur Rationalisie­
rung sowie zur Struktur- und Produktivitätsverbesse­
rung in bäuerlichen Betrieben (Gesamtkosten rd. 
6,1 Mrd. S) erleichtert. Bei einer Aufteilung der bewil­
ligten Kredite nach einzelbetrieblichen Maßnahmen 
(84,6'Y'o) kam ein Anteil von 69,7'!;ü den Haupterwerbsbe­
trieben und ein solcher von 14,9'Yo den Nebenerwerbs­
betrieben zugute, der Rest (15,4%) entfiel auf überbe­
triebliche Maßnahmen sowie auf den Landarbeiterwoh­
nungsbau. Von den Teilnehmern an der AlK-Aktion 
1984 entfielen 54,5% auf Bergbauernbetriebe. Die 
Hauptanteile der AlK flossen in die Produktionsge­
biete Hochalpengebiet (19%), Wald- und Mühlviertel 
(17'!/o) und Alpenvorland (16%). Die größten Quoten 
des Darlehensvolumens kamen wieder bei den Sparten 
"Landwirtschaftliche Regionalförderung" (32'Y<J) und 
"Verbesserung der Wohn- und Wirtschaftsgebäude" 
(28%) zum Einsatz. 

Agrarsonderkredite 

Außerdem wurden für die Land- und Forstwirtschaft 
Agrarsonderkredite zur Verfügung gestellt, die schwer­
punktmäßig für den Ankauf von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten verwendet wurden. Es wird 
ein Zinsenzuschuß von 2% für eine Laufzeit bis zu vier 
Jahren gewährt. Die Höhe des dem Landwirt berechne­
ten Zinssatzes hängt von der jeweiligen Bankrate ab. 
Bis 13. März 1984 wurde ein Zinssatz von 5!i'!lu, danach 
ein solcher von 6% und ab 29. Juni 1984 ein solcher von 
61.% verrechnet. 1984 wurden für 1979 Darlehensneh­
mer (1983: 2059) Kredite in der Höhe von 336, I Mio. 
Schilling (1983: 311,9 Mio. S) bewilligt. 

ERP-Kredite 

In der Landwirtschaft gelangten ferner ERP-Kredite 
im Gesamtbetrag von 237,9 Mio. Schilling (1983: 
208,9 Mio. S) für folgende Investitionssparten zur Aus­
zahlung: Getreidesilos, Mehrzweckhallen, Getreide­
trocknungsanlagen, milch wirtschaftliche Anlagen, 
Fleischverarbeitung, Landmaschinenreparaturwerkstät­
ten, Elektrifizierungsvorhaben sowie Kartoffellagerung 
und -verarbeitung. 

Die Forstwirtschaft erhielt im Kalenderjahr 1984 
ERP-Kredite in der Höhe von 24,3 Mio. Schilling 
(1983: 54,2 Mio. S) für Aufforstung, Forstaufschließung 
und Maschinenanschaffung bereitgestellt. 
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Der Zinsfuß der ERP-Kredite betrug 50!,), für Elektri­
fizierungsmaßnahmen, Meliorationsprojekte und so­
zialpolitische Maßnahmen nur 3% und für Aufforstun­
gen 1,5%. Die Tilgungszeit beträgt je nach Sparte und 
dem Ausmaß des Vorhabens fünf bis 15 Jahre. 

Bergbauernsonderprogramm 

Das Bergbauernsonderprogramm soll dazu beitra­
gen, die Funktionsfähigkeit der Berggebiete zu erhalten. 
Das Programm dient dazu, die erforderliche Hilfestel­
lung zu geben, daß auch in Zukunft wirtschaftlich ge­
sunde Betriebe in einer intakten, natürlichen Umwelt 
ihre Aufgaben erfüllen können und so einen wichtigen 
Beitrag zur Sicherung der Lebensinteressen der gesam­
ten österreichischen Bevölkerung leisten. 

Die Bergbauernbetriebe nach Zonen l
) 

HunJe-.lanJ 

Burgenland .............. . 
Kärnten ................. . 
Niederösterreich .......... . 
Oberösterreich 
Salzburg ... . 
Steiermark ............... . 
Tirol .................... . 
Vorarlberg ... . 
Österreich ............... . 

1.358 
13.422 
27.261 
27.578 

8.297 
21.169 
18.302 
4.533 

121.920 

I) ~ach Zonlcrung.'lcrgeor.I ...... cn; Stand Mai ll)X~ 

da\on 

h)I1C :: Z.Jnc .\ 

1.082 
3.377 
7.346 
7.144 
2.468 
6.479 
4.338 
1.364 

33.598 

7.212 
6.507 
6.338 
3.352 
9.905 
9.902 
2.139 

45.355 

Im Jahr 1984 ist das Dritte Bergbauernsonderpro­
gramm (bis 1988) angelaufen, wobei die Mittel auf 
1036,1 Mio. Schilling (1983: 1021,7 Mio. S) aufgestockt 
wurden. Die bei den ersten Bergbauernsonderpro­
gramme erreichten einen Umfang von rd. 6,8 Mrd. 
Schilling. 1984 wurden die Bundesmittel wieder über­
wiegend für die Bergbauernzuschüsse als Direktzu­
schüsse zur Hebung des Einkommens und für infra­
strukturelle Maßnahmen (Verkehrserschließung, Regio­
nalförderung) eingesetzt. 

Die Dotierung der Förderungsmaßnahmen des Berg­
bauernsonderprogrammes 

Spane 

Landwirtschaftliche Gelände-
korrektoren .................... . 

Forstliche Maßnahmen ............ . 
Hochlagenaufforstung und Schutz-

waidsanierung ................. . 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete ....................... . 
Forstliche Bringungsanlagen ....... . 
Telefonanschlüsse und Elektrifizie-

rung ländlicher Gebiete ......... . 
Landwirtschaftliche Regional-

förderung ..................... . 
Bergbauernzuschüsse und Sonstiges') . 
Insgesamt ....................... . 

Millinnen Schilling 

19X4 1972 01 ... 19,x4 

7,0 
29,0 

16,9 

340,5 
22, I 

14,2 

138,9 
467,5 

1.036,1 

101,7 
256,4 

136,9 

2.716,2 
177,9 

154,3 

1.517,3 
2.748,4 
7.809,1 

Förderungsmaßnahmen 

Landwirtschaftliche Geländekorrekturen wurden für 
1358 Landwirte auf 1123 ha (1983: 1284 ha) durchge­
führt (1972 bis 1984: 24.210 halo 

Forstliche Maßnahmen (Neu- und Wiederaufforstun­
gen, Bestandesumbauten, Meliorationen) wurden im 
bäuerlichen Wirtschaftswald auf X20 I ha (19R3: 
9674 ha) gefördert (1972 bis 1984: 95.160 ha). 

Die Aufforstungsfläche im Rahmen der Hochlagen­
aufforstung und Schutzwaldsanierung erreichte 1984 
302 ha (1983: 238 ha; 1972 bis 19R4: 4712 ha). Die Mit-
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tel aus dem Bergbauernsonderprogramm betrugen 
16,93 Mio. Schilling. 

Einzelbetriebliche Maßnahmen der landwirtschaftli­
chen Regionalförderung kamen 9591 Betrieben (1983: 
8453) zugute. 

Im Zuge der Verkehrserschließung ländlicher Ge­
biete wurden 750 km Wege (1983: 811 km) gebaut und 
für 1382 Bergbauernhöfe (1983: 1482) eine mit Last­
kraftwagen befahrbare Zufahrt hergestellt (1972 bis 
1984: 16.049 Betriebe). 

1984 konnten 580 km Forstaufschließungswege 
(1983: 304 km) kollaudiert werden. Die Elektrifizierung 
ländlicher Gebiete wurde im Wege der Restelektrifizie­
rung (Bau von 49 km Hoch- und Niederspannungslei­
tungen, 9 Trafostationen) für 101 Berghöfe (1974 bis 
1984: 1951) und 228 sonstige Objekte (1974 bis 1984: 
2857) weiter vervollständigt. Außer den Bundesförde­
rungsmitteln trugen zum Bauvolumen (26,9 Mio. S) die 
Elektrizitätsversorgungsunternehmen (2,5 Mio. S), die 
Bundesländer (4,9 Mio. S) und die Interessenten 
(14,6 Mio. S) bei. 

Telefonanschlüsse im Berggebiet wurden in 2167 Be­
trieben (1983: 3404) durchgeführt. 

Bergbauernzuschüsse 

Die Bergbauernzuschüsse zur Steigerung des Ein­
kommens wurden 1984 abermals erhöht. Um eine noch 
besser den unterschiedlichen Einkommensverhältnissen 
angepaßte Auszahlung des Bergbauernzuschusses zu er­
möglichen, wurden 1983 die Grenzen der Einheitswert­
stufen von 40.000 Sauf 50.000 S bzw. von 100.000 Sauf 
110.000 S hinaufgesetzt. Um eine bessere Differenzie­
rung für die einkommensschwächeren Bergbauernbe­
triebe der Erschwerniszonen 2 und 3 zu erreichen, 
wurde 1984 je eine weitere (vierte) Auszahlungsstufe 
zwischen 110.00 I und 200.000 S eingeführt. Der Faktor 
für die Berechnung des fiktiven Einheitswertes für N e­
benerwerbsbetriebe wurde mit I, I (unselbständig Er­
werbstätige) bzw. 0,4 (selbständig Erwerbstätige) gleich­
belassen. 

Die Bergbauernzuschüsse 1984 
(in Schilling) 

bis 50.000 ............... . 
50.00 I bis 110.000 ............... . 

110.001 bis 200.000 ............... . 
200.001 bis 300.000 ............... . 

7.000 
4.700 
3.500 
3.150 

11.500 
9.000 
7.700 
7.350 

Der Bergbauernzuschuß im Gesamtbetrag von 
404,2 Mio. Schilling (inkl. Nachträge 405,2 Mio. S) kam 
57.985 Betrieben zugute (1983: 382,3 Mio. S bzw. 58.459 
Betriebe). 

Die Erhebungsrichtlinien für die Erschwerniszone 4 
wurden im Februar 1984 erlassen. Die Erhebungsarbei­
ten konnten bis Ende 1984 durch den intensiven Ein­
satz der Betriebsstatistiker fast vollständig abgeschlos­
sen werden. 

Die Entwicklung der Bergbauernzuschüsse 
Jahr 

1~5 ............................ . 
1~6 ............................ . 
1977 ............................ . 
1978 ............................ . 
1979 ............................ . 
1980 ............................ . 
1981 ............................ . 
1982 ............................ . 
1~3 ............................ . 
1984 ............................ . 

Betriehe 

35.312 
32.046 
33.008 
32.422 
57.008 
57.445 
57.561 
58.270 
58.459 
57.985 

Millionen 
Schll1ing. 

64,9 
84,3 

107,0 
120,3 
186,4 
215,9 
327,5 
358,1 
382,3 
404,2 

Sonstige Maßnahmen 

Als Alternative zur Milchproduktion wurde die För­
derung der Mutterkuhhaltung fortgesetzt. 1984 wur­
den an 5287 Betriebe (bisher insgesamt aufgegebene 
Richtmenge 6522 t; 24.689 Kühe) rd. 30,4 Mio. Schil­
ling (1983: 21,5 Mio. S) ausbezahlt. Die Prämie betrug 
19842000 S im ersten Jahr und 1000 S vom zweiten bis 
zum fünften Jahr. 

Für die Förderung des Viehabsatzes wurden wieder 
Bergbauernzuschüsse (1984: 27,4 Mio. S; 1983: 
24,8 Mio. S) geleistet. 

Eine weitere Produktionsalternative für Bergbauern­
betriebe zur Nutzung extensiven Grünlands ist die 
Schafhaltung. Für den Ankauf von Zuchtschafen zur 
Mastlämmerproduktion wurden im Bergbauerngebiet 
rd. 1,7 Mio. Schilling an Bundesförderungsmittel aufge­
wendet. 

Zur Verbesserung der Futtermittelbasis der Betriebe 
in den Bergbauerngebieten wurde wieder ein Fracht­
kostenzuschuß für Futterstroh und Heu (rd. 
22.000 t) gewährt, und zwar im Ausmaß von rd. 
2,5 Mio. Schilling; den gleichen Betrag stellte auch das 
jeweilige Land bereit. 

Grenzlandsonderprogramme 

Die Grenzlandförderung wurde 1974 in Niederöster­
reich begonnen und bis 1976 auf die Bundesländer 
Kärnten (1975), Oberösterreich, Burgenland und Steier­
mark ausgedehnt. Ziel der landwirtschaftlichen Grenz­
landförderung ist es, durch einen verstärkten Einsatz 
von Förderungsmitteln leistungsfähige land- und forst­
wirtschaftliche Betriebe zu schaffen und zu erhalten 
und so zur Stärkung der regionalen Wirtschaftskraft 
und zur Sicherung der Siedlungsdichte beizutragen. Die 
jeweiligen Förderungsprogramme wurden je zur Hälfte 
vom Bund und vom jeweiligen Land finanziert, die 
Bundesmittel (1984: 102,0 Mio. S) wurden schwer­
punktmäßig auf die Regionalförderung und auf die 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete konzentriert. 

Die Förderungsmittel für die Grenzlandsonderprogramme 
(in Millionen Schilling) 

Bunde ... land 

Burgenland . 
Kärnten ... 
Niederösterreich ........ . 
Oberösterreich .......... . 
Steiermark ........ . 
Insgesamt ........ . 

I) Al" 19X."l, HeihIlfen 

Summe 197..t hl ... [lJX4 

Imeql- AlK 
th1fh/L1-

,chuv.,c· ) 

149,0 
129.5 
32R,4 

89,7 
171.9 
868,5 

45R,7 
349,0 

1.071,3 
479,5 
733,3 

3.091,8 

Förderungsmaßnahmen 

IIl1n"/U­

,"chu, ... c 

n,o 
15,0 
30,0 
10,0 
25,0 

\02,0 

Il)S4 

92,5 
36,8 

171,4 
69,7 

202,0 
572,4 

Im Rahmen der Landwirtschaftlichen Regionalförde­
rung sind 4348 Förderungsprojekte (1983: 3992) mit 
einem Gesamtinvestitionsvolumen von fast einer Mrd. 
Schilling gefördert worden. Die Investitionszuschüsse 
des Bundes (inkl. Restmittel 46,3 Mio. S) und die AlK 
(192,2 Mio. S) fanden insbesondere für die Finanzie­
rung von Neu- und Umbauten sowie für Verbesserungs­
arbeiten bei Wohn- und Wirtschaftsgebäuden Verwen­
dung. 

In der Verkehrserschließung ländlicher Gebiete (Ge­
samtkosten : 133,6 Mio. S) wurden mit einem Bundeszu­
schuß (inkl. Restmittel 59,1 Mio. S) und mit AlK 
(9,8 Mio. S) 117 km Wege (1983: 114 km) bzw. 233 Hof­
anschlüsse (1983: 237) errichtet. Für weitere Förde­
rungssparten wurden Landesmittel und AI Keingesetzt. 

Im Sonderprojekt "Sozialbrache Kematen- Litzels­
dorf' im Burgenland wurden bei 75 Interessenten 34 ha 
bereinigt. 
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Die Auswertungsergebnisse von 
Buchführungsunterlagen land- und 

forstwirtschaftlicher Betriebe 

Allgemeine Übersicht 

Die folgenden Abschnitte vermitteln anhand von 
Buchführungsunterlagen einen umfassenden Einblick 
in die wirtschaftlichen Verhältnisse land- und forstwirt­
schaftlicher Betriebe. Die Betreuung dieser freiwillig 
mitarbeitenden Betriebe sowie die statistische Aufberei­
tung der aus ihren Buchführungen geschöpften Ergeb­
nisdaten waren der Land- und forstwirtschaftlichen 
Landes- Buchführungs-Gesellschaft m.b.H. übertragen, 
die EDV-mäßige Verarbeitung erfolgte im Land- und 
forstwirtschaftlichen Rechenzentru m. 

Um möglichst aussagekräftig eine Darstellung der 
wirtschaftlichen Lage der einzelnen Betriebsgruppen zu 
gewährleisten, wird im gesamten Bundesgebiet ein 
Netz von buchführenden Testbetrieben aus Bundes­
mitteln unterhalten. Die regional und betriebsstruktur­
ell gezielte Auswahl dieser Betriebe erfolgt nach den 
Kriterien Standort (Hauptproduktionsgebiet, Gerichts­
bezirk), Bodennutzungsform und Größenstufe, und 
zwar nach einem vom Institut für Agrarökonomik (Ab­
teilung für landwirtschaftliche Regionalplanung) der 
Universität für Bodenkultur in Wien und der Bundes­
anstalt für Agrarwirtschaft in Wien ausgearbeiteten 
Streuungsplan. Diese Testbetriebe bedürfen einer lau­
fenden Überprüfung bzw. Ergänzung, um den Soll- und 
Iststand bestmöglich einander anzunähern. Es sind 
aber auch der Streuungsplan und die Gewichtung der 
Ergebn isse von Zeit zu Zeit entsprechend den Verän­
derungen der Struktur der Einzelbetriebe zu revidieren. 
Der Bericht über das Kalenderjahr 1982 war zuletzt Ge­
genstand eines solchen Vorhabens, bei welchem auf-

grund der Ergebnisse der Land- und forstwirtschaftli­
chen Betriebszählung 1980 neue Berichtsgrundlagen 
festgelegt wurden (Tabellen 85). 

Mittels der in den folgenden Abschnitten dargestell­
ten und erläuterten Buchführungsergebnisse kann ein 
regional und strukturell differenziertes Bild (Tabelle 87) 
über die Entwicklung und die Bestimmungsgründe der 
personalen Einkommensschöpfung aufgezeigt werden. 
Das ist durch andere statistische Unterlagen nicht annä­
hernd möglich. Ein Vergleich mit den Ergebnissen der 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung ist insbe­
sondere aus methodischen Gründen nicht sinnvoll. Die 
verfügbaren Betriebsbuchführungen bestehen aus einer 
Finanz- und einer Naturalbuchhaltung. Die Finanz­
buchhaltung wird nach dem System der doppelten 
Buchführung gehandhabt. Demnach ist eine gen aue Er­
fassung der Betriebsgebarung bzw. der Buchabschlüsse 
der 2450 in die statistische Auswertung des Jahres 1984 
einbezogenen bäuerlichen Familienwirtschaften sicher­
gestellt. 

Außer dieser genannten Anzahl land- und forstwirt­
schaftlicher Voll- und Zuerwerbsbetriebe wurden noch 
die Unterlagen von 23 Gartenbaubetrieben zur Auswer­
tung herangezogen, insgesamt also das Ergebnis von 
2473 Betrieben ausgewertet. 

Die Auswertungsergebnisse werden aggregiert in 
mehreren Teilabschnitten zur Darstellung gebracht 
bzw. kommentiert, den Kern bilden die Hauptbetriebs­
ergebnisse. Besonders dargestellt werden die Ertrags­
lage bergbäuerlicher Betriebe und jene von Spezialbe­
trieben. Danach folgen die Entwicklung der wichtigsten 
Betriebsergebnisse im Zeitraum 1970 bis 1984. 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahre 1984 

Der Rohertrag je Hektar 

Nach den Buchführungsergebnissen land- und forst­
wirtschaftlicher Voll- und Zuerwerbsbetriebe betrug 
1984 der Rohertrag je Hektar RLN (Tabelle 88) im Bun­
desdurchschnitt 39.160 S, das ist um 8% mehr als im 
Vorjahr (36.189 S). Die Marktleistungsquote (Ta­
belle 89) errechnete sich mit 92,5% ein wenig höher als 
1983 (1983: 92,2%). Diese im Berichtsjahr insgesamt 
günstige Rohertragsentwicklung wurde sowohl durch in 
der Bodennutzung als auch in der Tierhaltung und bei 
der Waldbewirtschaftung erzielten Ertragssteigerungen 
bewirkt (+ 7, + 6 und + 11%), den größten Anteil da­
von hatte aber die Erhöhung des Mehrwertsteuerpau­
schales von 8 auf 10% (MWSt.: + 31%). 

Bodennutzung 

Die 1984 sehr gute Getreideernte schlug mit einem 
gesamtdurchschnittlich 12% höheren Rohertrag zu Bu-
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che, der Rohertrag aus dem Hackfruchtbau nahm um 
17% zu, wobei vor allem die Zuckerrüben erträgnisse 
stark stiegen (+ 21 %). Ferner war im Obstbau eine 
überaus positive Entwicklung zu verzeichnen (+ 20%). 
Nach zwei den Markt und damit die Roherträge nega­
tiv beeinflussenden Rekordernten war die Weinernte 
1984 schwach, so daß ein abermals ungünstiges Roher­
tragsergebnis auszuweisen ist (- 20%). 

Tierhaltung 

Innerhalb der Tierhaltung waren 1984 die Roher­
träge aus Rindern um gesamtdurchschnittlich 9%, jene 
aus Schweinen um 6% (Ferkel + 9%, Schweine + 5%) 
und die aus Geflügel und Eiern um sogar 15% höher als 
im Vorjahr. Die Erträgnisse aus Milch und Molkerei­
produkten blieben etwa gleich jenen des Jahres 1983 
(+ 1%). 
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Die Lage der Produktionsgebiete 

Nö. Flach- und Hügelland SÖ. Flach- und Hügelland 
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Voralpengebiet Hocha I pengebiet 
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Rohertragsstruktur 

Hinsichtlich der im Berichtszeitraum gesatntdurch­
schnittlieh gegebenen Rohertragsstruktur ist hervorzu­
heben, daß der Rohertragsanteil der Produkte der Bo­
dennutzung ~9 ,2%, jener der tierischen Erzeugnisse 
57,5% und der der Waldbewirtschaftung 4,8% betrug 
(1983 : 19,4, 5~ ,9 und 4,7%). Anzumerken ist schließlich, 
daß 1984 der Anteil der ertragswirksamen Mehrwert­
steuer im Mittel von 7,4 auf 8,9% stieg (Tabellen 90 und 
91). 

Die Zusammensetzung des Rohertrages 

Prozent 

Naturalerträge 

Im Zusammenhang mit den Roherträgen sind die aus 
den Naturalbuchhaltungen ermittelten Ernteerträge 
wichtiger Anbaufrüchte, die Entwicklung des Rinder­
verkaufes, der Milcherzeugung und der Schweinepro­
duktion sowie die des Holzeinschlages von Interesse. 
Die Hektarerträge der Buchführungsbetriebe folgen bei 
den Feldbauerzeugnissen auch 1984 keiner einheit­
lichen Tendenz, teils waren sie höher, teils niedriger als 
die in der amtlichen Statistik ausgewiesenen. 

Ernteerträge in 100 kg 
je Hektar Anbaufläche 

1982 1983 1984 1984 

laut Buchfü hrung It.ÖStZA 
Weizen .. ... 44, 1 46,8 49,3 47,6 
Roggen ..... 33,7 34,5 40,0 40,7 
Gerste . .... . 42,3 41 ,9 46,5 46,2 
Hafer ....... 35,2 36,4 39,3 37,7 
Körnermais . 73,3 60,8 65,6 74,6 
Kartoffeln . . . 247,9 245,3 278,1 275,4 
Zuckerrüben . 617,5 476,2 517,9 481 ,Ot) 

') Öst. Zuckerwi rtschaft. 

Die Flächenerträge des ertragsfähigen Weinlands wa­
ren im Mittel der buchführenden Weinbaubetriebe wei­
terhin höher als die laut amtlicher Statistik. Sowohl der 

Ernteerträge aus dem Weinbau im Mittel der Betriebe 
mit Weinbau 

1982 1983 1984 

Ertragsfähiges Weinland je 
Betrieb ha . ..... .. .... .. 3, 11 3,06 3,07 

Weinernte je Hektar ertrags· 
fähigen Weinlandes hl 

It. ÖStZA .. .. . .. . . .... ... . 88,9 65,6 45,9 
It. Buchführung ........ . . 98,1 71 ,3 50,75 

Rohertrag aus Weinbau je 
Hektar Weinland S ... .. .. 90.223 51.136 42.987 

Rohertrag aus Weinbau in 
Prozenten des Gesamt-
rohertrages .... .... .. . ... 38,7 27,2 21,1 

absoluten Betragshöhe nach als auch in Prozenten des 
Betriebsrohertrages berechnet, kommt der 1984 im 
Weinbau abermals eingetretene namhafte Rohertrags­
rückgang nach dem Rekordjahr 1982 wieder zum Aus­
druck. 

Beim Rinderverkauf war der Absatz von Kühen und 
Altrindern weiterhin rückläufig, wogegen die Vermark­
tungsmengen bei Jungvieh und Kälbern im Vergleich 
zum Vorjahr deutlich zunahmen. Weiterhin steigend 
war die Anzahl der je Betrieb geborenen Kälber. 

Verkauf von Rindern je Betrieb 
1982 1983 1984 

Stück 
Kühe und sonstige Altrinder . 2,62 2,49 2,33 
Jungvieh ... ...... .. . . .... . 4,37 4,29 4,95 
Kälber .... . ... . .. ... ... . . 3,26 3,21 3,55 
Kälber, geboren ..... . ..... 7,99 8, 17 8,29 

1984 erhöhten sich abermals der Kuhbestand und die 
Milcherzeugung je Kuh und Betrieb doch gingen der 
Milchverkauf sowohl je Betrieb als auch in Relation zur 
Erzeugung zurück. Der durchschnittlich in diesem Jahr 
von den ausgewerteten Betrieben erzielte Milchpreis be­
trug 4,44 S je kg, das waren ist um 4,7% mehr als 1983. 

Milcherzeugung und -verkauf je Betrieb 

Kühe, Stück je Betrieb ..... . 
Milcherzeugung Kilo je Kuh . 
Milcherzeugung Kilo je 

Betrieb . ............... . 
Jahresrichtrnenge Kilo je 

Betrieb .... ... . .. .. . ... . 
Milchverkauf Kilo je Betrieb 
Milchverkauf in Prozent der 

Erzeugung ........ . . . .. . 
Durchschnittlich erzielter 

Milchpreis S/ Kilo (ohne 
MWSt.) ...... . ........ . 

1982 

7,77 
3.943 

30.626 

25 .750 

84,1 

4,21 

1983 

7,85 
3.982 

31.272 

23 .380 
25.924 

82,9 

4,24 

1984 

7,87 
3.997 

31.466 

23.948 
25 .337 

80,5 

4,44 

Die Produktion und der Verkauf von Schweinen 
zeigten je Betrieb gegenüber dem Vorjahr deutliche 
Steigerungen. Die Ferkelgeburten wiesen ebenfalls eine 
Zunahme auf. Der Eigenverbrauch blieb jedoch nahezu 
unverändert. 

Schweineerzeugung und -verkauf je Betrieb 
1982 1983 1984 

Stück 
Jahresproduktion ...... . ... 45,2 45,0 47,2 
Verkauf .............. .. . . 42,2 42,0 44,3 
Selbstverbrauch . .. . .. ..... 3,0 3,0 2,9 
Ferkel, geboren ... . .... . .. . 67,6 68,3 76,1 

Der Holzeinschlag verzeichnete allgemein weitere 
Zunahmen, und zwar sowohl nach Produktionsgebieten 
als auch im Bundesmittel. 

Holzeinschlag in Festmetern je Hektar Waldfläche 

Nö. Flach- und Hügelland .. 
SÖ. Flach- und Hügelland .. . 
Alpenvorland .... . ... . ... . 
Kärntner Becken . .. . ..... . 
Wald- und Mühlvrertel .... . 
Alpenostrand .... . .... ... . 
Voralpengebiet ......... .. . 
Hochalpengebiet ... . ...... . 
Bundesmittel .. .... ... .... . 

1982 

6,02 
5,71 
9,39 
4, 18 
5,88 
4,46 
4,58 
2,88 
4,58 

1983 

5, 15 
5,70 
9,51 
5,39 
5,44 
4,94 
4,61 
3,54 
4,84 

1984 

5,78 
6, 11 
9,82 
5,80 
6, 17 
5,28 
5,23 
3,55 
5,17 
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Die Ursachen der Rohertragsveränderungen 

Die im Berichtszeitraum vorhandenen Rohertrags­
veränderungen waren - mit Ausnahme bei Milch - vor 
allem mengenbedingt. Bei Kartoffeln und Zuckerrüben 
konnten deutlich niedrigere Preise aufgrund wesentlich 
höherer Erträge und bei Zuckerrüben durch eine durch­
schnittlich größere Anbaufläche mehr als ausgeglichen 
werden. Bei Wein war die negative Rohertragsentwick­
lung mengenbedingt,obwohl das Preisniveau durch die 
Erholung des Traubenpreises durchschnittlich um 12% 
besser war. 

Die Entwicklung der Preis- und Rohertrags-Indizes 

W~~n ......................... . 
Roggen .................... . 
Gerste .......................... . 
Körnermais .............. . 
Kartoffeln ................. . 
Zuckerrüben. . . . . ....... . 
Wein ........................... . 
Rinder ..................... . 
Milch .......................... . 
Schweine. . . . . . . . . . . . .. . ........ . 
Geflügel und Eier .......... . 
Holz... . .................... . 

Prei:-,- Rohc-rt rag\-
IlHle;.; 1()S4 

(IYX.1 ~ IIlOI 

102 
103 
103 
104 
. 89 

88 
112 
99 

103 
103 
104 
107 

lOS 
119 
119 
107 
III 
I ~ I 
SO 

109 
101 
106 
115 
III 

Die natürlichen und betriebsstrukturellen Produk­
tions- und Bewirtschaftungsvoraussetzungen, der unter­
schiedlich vorhandene Bestand an Arbeitskräften sowie 
der Umfang des Einsatzes maschineller Ausrüstungen 
wirkten mit wechselnden Gewichtsverteilungen auf die 
Höhe der Flächenproduktivität ein. 

Rohertragsergebnisse nach Produktionsgebieten 

Mit rd. 60.000 S je Hektar RLN wies weiterhin das 
SÖ. Flach- und Hügelland die durchschnittlich höchste 
Flächenproduktivität auf, mit rd. 50.800 S folgt das AI­
penvorland. Die in den anderen Produktionslagen je 
Nutzflächenhektar ermittelten Roherträge setzten sich 
von diesen Werten deutlich nach unten ab, am gering­
sten waren sie im Voralpengebiet (rd. 30.800 S) und im 
Hochalpengebiet (rd. 28.700 S). Bei allen Regional­
durchschnitten gab es deutliche Verbesserungen zum 
Vorjahr, die Zuwächse beliefen sich zwischen 4°;(, (Vor­
alpengebiet) und 16% (SÖ. Flach- und Hügelland). 

Die jährliche Änderung des Rohertrages je Hektar RLN 
]()H2 IlJXJ I<JX4 19l\.f 

Prll/ent S 

Nö. Flach- und Hügelland .. +21 -12 + 7 36.539 
SÖ. Flach- und Hügelland ... 2 + 4 + 16 59.966 
Alpenvorland .... ......... + 2 + I + 9 50.833 
Kärntner Becken. ......... 3 + 4 + 8 35.704 
Wald- und Mühlviertel ..... + I + 5 + 7 32.797 
Alpenostrand ............. + I + 3 + 9 34.962 
Voralpengebiet . ........... + 5 0 + 4 30.839 
Hochalpengebiet .......... + 3 + 3 + 5 28.702 

Bundesmittel .............. + 6 1 + l! 39.160 

Eine regionale Differenzierung der 1984 eingetrete­
nen Rohertragsveränderungen läßt zunächst in der 
Mehrzahl der Produktionsgebiete gestiegene Ertragslei­
stungen der Bodennutzung erkennen, vor allem im 
SÖ. Flach- und Hügelland (+ 21 %). Im Kärntner Bek­
ken und im Wald- und Mühlviertel waren 11 und 
14%ige Zunahmen festzustellen. Allgemein gaben ins­
besondere die im Vergleich zum Vorjahr beträchtlich 
höheren Erträgnisse des Getreide- und Hackfrucht-
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baues den Ausschlag. Der Rohertrag aus Getreide stieg 
etwa im SÖ. Flach- und Hügelland und im Wald- und 
Mühlviertel um 29 und 21 %, angesichts seines großen 
Anteilsgewichtes muß außerdem auf die 9%ige Erhö­
hung im Nö. Flach- und Hügelland hingewiesen wer­
den. Der Rohertrag an Hackfrüchten war dort um 21 % 
und im Wald- und Mühlviertel um immerhin 10% hö­
her. Für das Sö. Flach- und Hügelland war überdies die 
31 %ige Zunahme der Obstbauerträgnisse von Bedeu­
tung. 

In der Tierhaltung konnten in sämtlichen Produk­
tionsgebieten mehr oder weniger ausgeprägte Verbesse­
rungen erreicht werden, am deutlichsten wieder im 
SÖ. Flach- und Hügelland mit durchschnittlich 120ft). 
Am geringsten blieb der Zuwachs im Wald- und Mühl­
viertel sowie im Vor- und Hochalpengebiet (I bis 2'ViI). 
Je nach Lage kamen hiebei unterschiedliche Roher­
tragskomponenten zum Tragen. Im Nö. Flach- und Hü­
gelland sowie im Alpenvorland schlugen in erster Linie 
die zum Teil beträchtlich höheren Rinder- und 
Schweineroherträge zu Buche (+ 13 und + 15% bzw. 
+ 3 und + 8%), im SÖ. Flach- und Hügelland allein die 
Schweineerträgnisse (+ 17%). Im Kärntner Becken und 
am Alpenostrand waren vornehmlich bessere Leistun­
gen der Rinder- und Milchwirtschaft (+ 6 und + 10% 
hzw. + 7 und + 4%) ausschlaggebend. 

Die Erträgnisse aus der Waldbewirtschaftung waren 
besonders im Wald- und Mühlviertel (+ 24°(1) und im 
Voralpengebiet (+ 18'1") gestiegen, im Kärntner Becken 
und am Alpenostrand um 12 und I1 O~" im Hochalpen­
gebiet um 5°/". 

Rohertragsergebnisse nach Bodennutzungsformen und 
Größenklassen 

Nach Bodennutzungsformen und Größenklassen un­
tergliedert waren weiterhin sehr unterschiedliche Roh­
ertragsleistungen gegeben. Wieder war die Flächenpro­
duktivität in den Obstbaubetrieben des SÖ. Flach- und 
Hügellandes die mit Abstand größte, hier wurden je 
Hektar RLN durchschnittlich rd. 104.400 S erzielt. Ver­
hältnismäßig gute Erträgnisse ergaben sich darüberhin­
aus noch vor allem in den Ackerwirtschaften dieser 
Produktionslage und des Alpenvorlandes sowie in den 
gemischten Weinbaubetrieben des SÖ. Flach- und Hü­
gellandes (rd. 63.400, 56.800 und 50.500 Si. Am niedrig­
sten fielen diese in den Grünlandwirtschaften des 
Hochalpengebietes (rd. 27.540 S) aus, ebenfalls gering 
blieben sie u. a. in den Acker-Waldwirtschaften des 
Wald- und Mühlviertels sowie in den Grünlandwirt­
schaften und Grünland-Waldwirtschaften des Voral­
pengebietes. 

Die im Vergleich zum Jahre 1983 eingetretenen Ver­
änderungen zeigten ein fast ausschließlich positives 
Bild. Besondere Ertragssteigerungen ergaben sich auch 
hier bei den Obstbauwirtschaften des SÖ. Flach- und 
Hügellandes (+ 33%). Spürbare Erhöhungen traten 
außerdem noch in den dort gelegenen Ackerwirtschaf­
ten (+ 16%) und in den Acker-Grünlandwirtschaften 
des Alpenvorlandes (+ 14%) ein. Keine Verbesserung 
ihrer Flächenproduktivität konnten die Acker- Wald­
wirtschaften des Wald- und Mühlviertels erreichen, 
weiterhin gesunken war sie in den reinen Weinbauhe­
trieben des Nö. Flach- und Hügellandes (- 9%). 

Die Verteilung der ausgewerteten buchführenden 
Haupterwerbsbetriebe nach der Höhe des jeweils je 
Hektar RLN erwirtschafteten Rohertrages unterstreicht 
die vorhin aufgezeigte Ergebnisstruktur und Entwick­
lung (Tabelle 92). 
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Waldwirtschaftlicher Rohertrag 

Der Rohertrag aus der Waldwirtschaft trug 1984 im 
Bundesmittel 4,8% zur gesamten Ertragsschöpfung bei 
(1982: 4,4%, 1983: 4,7%). Die relativ höchsten Ertrags­
anteile aus der Waldbewirtschaftung ergaben sich wie­
der in den Betrieben des Alpenostrands (15,2%) sowie 
im Voralpen- und Hochalpengebiet (9,7 bzw. 12,5%). 
Im Kärntner Becken sowie im Wald- und Mühlviertel 
waren es 1984 5,3 und 4,8%. Vor allem in den Boden­
nutzungsformen Grünland-Waldwirtschaft bzw. Acker­
Waldwirtschaft und größtenteils auch noch in den 
Grünlandwirtschaften spielt diese Ertragskomponente 
eine Rolle. Je flächengrößer die Betriebseinheiten sind, 
desto höher ist in der Regel die relative Rohertragslei­
stung des Waldes. 

Der Aufwand je Hektar 

Der aus den Lohnkosten für familienfremde Arbeits­
kräfte, den Ausgaben für Sachaufwendungen, den 
Schuld- und Pachtzinsen, den Ausgedinglasten, den 
Minderwerten an Vorräten und Vieh sowie den Ab­
schreibungen zusammengesetzte Aufwand (subjektiv) 
ist im Vergleich zu 1983 im Bundesmittel um 4% von 
25.697 auf 26.822 S je Hektar RLN gestiegen (Tabelle. 
93). Diese Erhöhung war ähnlich wie in den Vorjahren. 
Der Sachaufwand (ohne Zinsen, Ausgedinglasten und 
Pacht) als fast ausschließliche Aufwandsko'mponente 
stieg um 5% (1983 : + 3%); der Fremdlohqaufwand hat 
infolge seines geringen Anteils am Gesamtaufwand 
(1,3%) in den bäuerlichen Familienbetrieben kaum 
mehr eine Bedeutung (Tabellen 94 und 95). Innerhalb 
der Betriebsaufwendungen zeigte sich generell eine Ver­
ringerung jener für die Bodennutzung (insgesamt - 1%) 
und eine Zunahme der für die Tierhaltung (insgesamt 
+ 5%) getätigten. Aus den Einzelpositionen ist vor al­
lem auf die durchschnittlich 5%ige Verminderung des 

Die Zusammensetzung des Aufwandes 

Prozent 

Düngemitteleinsatzes und auf die rd. 6%ige Intensivie­
rung des Futtermittelaufwandes hinzuweisen. Keine 
Veränderung erfuhr der Aufwand für elektrische Ener­
gie, jener für Treibstoffe stieg aber um 4%. Bemerkens­
wert ist, daß die Anlageninstandhaltung 1984 um fast 
4% eingeschränkt wurde. Stark zugenommen haben mit 
über 7% die Amortisationen, die aufwandswirksame 
Mehrwertsteuer erhöhte sich um fast 12%. Hier kam 
nicht zuletzt die per 1. Jänner 1984 vorgenommene 
Neufestsetzung der Mehrwertsteuersätze von 8 auf \0% 
und von 13 bzw. 18% auf 20% zum Tragen. Zumeist wa­
ren die angeführten Aufwandsveränderungen aber 
mengenbedingt. 

Die Entwicklung der Preis- und Aufwands-Indizes 
Preis· Aufwands· 

Index 1984 
( 1983 - 100) 

Saatgut und Sämereien ............ . 107 107 
Düngemittel ........... ... . .. ... . . 99 95 
Futtermittel ..... . ............... . 99 106 
Licht- und Kraftstrom . .. .. ........ . 100 100 
Treibstoffe ...................... . 104 104 
Maschinen- und Geräteerhaltung ... . 105 96 
Erhaltung baulicher Anlagen ... .. .. . 104 97 

Die zwischen den verschiedenen Produktionsgebie­
ten bestehenden Unterschiede bewegten sich von rd. 
19.670 S je Hektar RLN im Hochalpengebiet bis zu 
40.680 S im SÖ. Flach- und Hügelland. Im großen und 
ganzen entspricht das der schon in den Vorjahren fest­
zustellenden Regionaldifferenzierung. Die Höhe der 
nutzflächenbezogenen Aufwendungen ist ebenfalls in 
erheblichem Umfang von den natürlichen betriebs­
strukturel1en Standortbedingungen beeinflußt. 

Die Aufwandssteigerungen bewegten sich zwischen 
1 % (Hochalpengebiet) und 10% (Sö. Flach- und Hügel­
land), lediglich im Voralpengebiet blieb der Aufwand 
um 1% unter dem des Vorjahres. 

Die jährliche Änderung des Aufwandes je Hektar RLN 
1982 1983 1984 1984 

Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland .. + 6 +5 + 2 25.133 
SÖ. Flach- und Hügelland . .. + 4 +5 +10 40.680 
Alpenvorland . ... . ........ + 4 + 1 + 7 36.404 
Kärntner Becken .... ...... I +3 + 3 23.656 
Wald- und Mühlviertel ..... + 4 +3 + 4 21.815 
Alpenostrand ..... .. ...... + 8 +3 + 4 22.688 
Voralpengebiet .... .. ...... + 5 0 I 19.994 
Hochalpengebiet . ... ...... + 7 +2 + I 19.671 
Bundesmittel ... .. ........ . + 5 +3 + 4 26.822 

Sachaufwand 

Der Sachaufwand (ohne Abschreibungen) ist auch 
1984 mit nur 3% verhältnismäßig wenig gestiegen. In­
nerhalb der Produktionslagen erhöhte er sich nur - be­
dingt durch höhere Futtermittelaufwendungen (+ 16 
und + 12%) - im Sö. Flach- und Hügelland und im AI­
penvorland (+ 9 und + 5%) deutlich, ansonsten waren 
keine oder kaum Steigerungen zu verzeichnen. Im Vor­
alpengebiet fiel er sogar um 6%. 

Bodennutzung und Tierhaltung 

Der Aufwand für .die Bodennutzung wurde allein im 
Wald- und Mühlviertel und am Alpenostrand (je 
+ 5%) intensiviert, wobei der an Düngemitteln um 3 
bzw. 4% stieg. Ansonsten waren in dieser Aufwands­
gruppe eher sinkende Tendenzen festzustellen (z. B. 
Nö. Flach- und Hügelland: - 4%, Voralpengebiet: 
- 5%). Vermehrt wurden zum Teil die Aufwendungen 
für die tierische Produktion, im besonderen im 
Sö. Flach- und Hügelland und im Alpenvorland (+ 12 
und + 7%), zum Teil wurden aber auch Einschränkun­
gen vorgenommen (z. B. Voralpengebiet : - 10%). 

Sonstige Aufwendungen 

Zumeist steigend waren die Energieaufwendungen 
(zwischen 3% im Nö. und 12% im SÖ. Flach- und Hügel­
land), wobei sich recht uneinheitliche Tendenzen bei 
elektrischer Energie und bei Treibstoffen zeigten. In 
der Anlagenerhaltung zeigten sich überwiegend einge­
schränkte Aufwendungen, im Hochalpengebiet wurden 
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diese sogar um 14% vermindert. Durchwegs höher als 
1983 wurden aber die Allgemeinen Wirtschaftskosten 
und vor allem die Abschreibungsbelastung. Die auf­
wandswirksame Mehrwertsteuer stieg zwischen durch­
schnittlich 4% im Nö. und 25% im Sö. Flach- und Hü­
gelland. 

Nach Bodennutzungsformen untergliedert zeigten 
die je Nutzflächenhektar ermittelten Aufwandsbeträge 
eine Abstufung, wie sie im großen und ganzen bereits 
bei den Roherträgen ersichtlich wurde. Wieder standen 
die im SÖ. Flach- und Hügelland gelegenen Obstbaube­
triebe (rd. 65.600 S) weit an der Spitze, mit durch­
schnittlich rd. 43.400 und über 42.000 S folgen die dor­
tigen Ackerwirtschaften und die des Alpenvorlandes. 
Relativ hohe Aufwandsintensitäten fanden sich in den 
gemischten Weinbaubetrieben des Sö. und in den rei­
nen Weinbauwirtschaften des Nö. Flach- und Hügel­
landes sowie in den Ackergrünlandwirtschaften des AI­
penvorlandes (rd. 36.300, 32.900 und 32.100 S). Sehr 
aufwandsextensiv zeigten sich in erster Linie wieder die 
Grünland-Waldwirtschaften des Voralpengebietes und 
die Grünlandwirtschaften des Hochalpengebietes (rd. 
17.700 und 19.200 S je ha RLN). In der Mehrzahl der 
ausgewiesenen Betriebsgruppen waren die Aufwendun­
gen im Vergleich zu 1983 abermals höher, vor allem bei 
den Obstbauwirtschaften und den Ackerwirtschaften 
des SÖ. Flach- und Hügellandes (+ 18 und + 10%) so­
wie bei den Acker-Grünlandwirtschaften des Alpenvor­
landes (+ 10%). In den gemischten Weinbaubetrieben 
des SÖ. Flach- und Hügellandes und in den Grünland­
wirtschaften der Hochalpen blieben die Betriebsauf­
wendungen gleich hoch wie 1983, in den reinen Wein­
bauwirtschaften und Weinbau-Ackerwirtschaften des 
Nö. Flach- und Hügellandes sowie in den Grünland­
wirtschaften des Voralpengebietes wurden sie verrin­
gert (um 4, 6 und 2%). 

Mit besserer Flächenausstattung der Betriebe ist in 
der Regel ein nutzflächenbezogen geringerer Betriebs­
mitteleinsatz gegeben. Diese betriebsgrößenabhängige 
Tendenz beruht in hohem Maße darauf. daß je nach 
Betriebsgröße sehr unterschiedliche Bewirtschaftungs­
formen gegeben sind. Die standortgebundenen Produk­
tionsvoraussetzungen - wie Klima, Geländeverhältnisse 
und Bodenbonität - spielen hiebei eine wesentliche 
Rolle. Je ungünstiger diese werden, desto extensiver 
und begrenzter gestaltete sich in der Regel die Bewirt­
schaftung. In den flächen kleinen Betrieben wurde vor 
allem getrachtet, in Abhängigkeit von den Standortbe­
dingungen das zumeist reichlicher vorhandene Arbeits­
kräftepotential im Wege einer gesteigerten Rohertrags­
leistung je Flächeneinheit zu nutzen. Der Anteil des 
Sachaufwandes am objektiven Aufwand (Tabelle 95) 

Die Rohertragsergiebigkeit des Aufwandes 

1970 .......... . 
1971 ........... . 
1972 .................... . 
1973. . . . . . . . . . . . . . . " ....... . 
1974. . . ................. . 
1975 . . . . . . . . . . . ........ . 
1976 ..................................... . 
1977 .................................... . 
1978. . . . . . . . . . . . .................... . 
1979 . . . ............ . 
1980 .................................. . 
1981 .... . ....... .. . .. " .............. . 
1982. . . . . . . . . . . . . . ........ . 
1983. . . ....... . 
1984. . . . . . . . . . . ................. . 
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Auf !()()S Auf· 
wand suhJektiv 

1.: Tl I lallen S Rnh-
erlra~ 

148,8 
146,9 
151,5 
148,4 
149,3 
150,2 
150,3 
147,3 
148,5 
143,7 
149,1 
145,2 
145,8 
140,8 
146,0 

betrug 62,8%. Vor allem in den auf pflanzenbauliche 
Produktionszweige ausgerichteten und somit zumeist 
eher mechanisierbaren Betriebsgruppen werden hohe 
Sachaufwandsquoten und niedrige Personalaufwands­
anteile ersichtlich, und zwar insbesondere in den größe­
ren bäuerlichen Betrieben. Mit zunehmender Ungunst 
des Standortes geht der Anteil des Sachaufwandes zu­
gunsten des Personalau'fwandes zurück, wie z. B. 1984 
im Mittel der Grünlandwirtschaften des Hochalpenge­
bietes auf 54,9%. 

Im Gegensatz zum Vorjahr nahm 1984 die Roher­
tragsergiebigkeit des Aufwandes deutlich zu, mit 100 S 
Aufwand wurden im Bundesmittel 146,0 S Rohertrag 
erzielt. 

Der Arbeitskräftebesatz 

Der Arbeitskräftebesatz je 100 Hektar RLN 

Der Arbeitskräftebesatz je 100 Hektar RLN ging 
1984 im Durchschnitt wieder um 3% auf 10,83 Voll ar­
beitskräfte (VAK) zurück (Tabelle 96). In der produk­
tionsgebietsweisen Schau wies weiterhin das SÖ. Flach­
und Hügelland den bei weitem höchsten Arbeitsbesatz 
aus (16,97 V AK), überdurchschnittlich war er auch 
nach wie vor am Alpenostrand (12,97 VA K), im Hoch­
alpengebiet (11,87 VAK) und im Voralpengebiet 
(11,27 VAK). Der mit Abstand niedrigste Wert ergab 
sich für die Betriebe des Nö. Flach- und Hügellandes 
(7,97 VAK). Gemessen am Vorjahr waren beim Arbeits­
kräftebesatz Verminderungen von I bis 5% (Alpenost­
rand, Nö. Flach- und Hügelland sowie Kärntner Bek­
ken) festzustellen, im Sö. Flach- und Hügelland blieb er 
unverändert hoch. 

Die Höhe des Besatzes an Arbeitskräften ist von der 
je nach Standortbedingungen unterschiedlichen Pro­
duktionsrichtung und -struktur, der jeweiligen Boden­
nutzungsform sowie von der Betriebsgröße abhängig. 
Diese Faktoren entscheiden, ob und in welchem Aus­
maß eine Substituierung der menschlichen Arbeitskraft 
durch Maschinen und technische Einrichtungen zu 
einer Kostensenkung führt und für den Betrieb wirt­
schaftlich tragbar und sinnvoll ist. In vielen Gebieten 
wird die Höhe des Besatzes mit Arbeitskräften auch 
von der Möglichkeit, einem geeigneten außerlandwirt­
schaftlichen Erwerb nachgehen zu können, beeinflußt. 

Zu den Bodennutzungsformen, welche den höchsten 
nutzflächenbezogenen Arbeitskräftebestand ausweisen, 
zählten wieder die Obstbauwirtschaften des SÖ. Flach­
und Hügellandes mit 27,83 VAK je 100 Hektar RLN, 
gefolgt von den Weinbaubetrieben des Nö. Flach- und 
Hügellandes und den gemischten Weinbauwirtschaften 
des SÖ. Flach- und Hügellandes (20,13 und 20,37 VAK). 
Den weitaus niedrigsten Arbeitskräftebestand zeigten 
auch 1984 wieder die Ackerwirtschaften des Nö. Flach­
und Hügellandes (5,'76 VAK), gefolgt von den dortigen 
Acker-Weinbauwirtschaften (7,09 VAK) und den Ak­
kerwirtschaften des Alpenvorlandes (8,74 V AK). In den 
meisten ausgewiesenen Betriebstypen ging der Arbeits­
kräftebesatz weiterhin zurück. In erster Linie trifft das 
für die reinen Weinbaubetriebe des Nö. und für die Ak­
ker-Grünlandwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellan­
des zu (- 8 und - 7%). Unveränderte Besatzgrößen ver­
zeichneten demgegenüber die Obstbau wirtschaften die­
ser Produktionslage und die Grünland-Waldwirtschaf­
ten des Alpenostrandes. Mehr Handarbeitskräfte wur­
den 1984 in den gemischten Weinbaubetrieben und Ak­
kerwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellandes sowie 
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in den Grünland-Waldwirtschaften des Voralpengebie­
tes ausgewiesen. 

Innerhalb der Größenklassen nimmt durchgehend 
mit steigendem Betriebsumfang der Arbeitskräftebesatz 
ab. 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb 

Der Arheitskräftebesatz je Betrieb betrug 1984 im 
Bundesmittel 2,00 V AK und bewegte sich von 
1,85 VAK im SÖ. Flach- und Hügelland bis zu 
2,28 VA K im Kärntner Becken; es ergaben sich also 
hier gegenüber 1983 keine oder nur unwesentliche Ver­
änderungen. 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb 
0,1\ on (jc ... arnt-Fa-

Prnd u k.t lon ... gehlt'lt;' in'göJ.mt Famlhen~lr- m IllClldrbeit ... -
heihkraflt' k. riifte 

Nö. Flach- und Hügelland 2,00 1,91 2,02 
Sä. Flach- und Hügelland ... 1,85 1,79 1,93 
Alpenvorland ............. 2,07 1,99 2,07 
Kärntner Becken .......... 2,28 2,12 2,14 
Wald- und Mühlviertel ..... 2,04 2,03 2,12 
Alpenostrand .......... 1,98 1,91 2,03 
Voralpengebiet ............ 2,01 1,97 2,12 
Hochalpengebiet . .......... 1,95 1,89 2,10 
Bundesmittel 1984 ......... 2,00 1,93 2,06 

1983 ....... -. 2,02 1,95 2,07 
1982 ......... 2,07 2,00 2,12 

Der Kapitalbesatz 

Akthkapital 

Die Aktiven je Hektar RLN 

Der Kapitalbesatz war 1984 im Bundesmittel im Jah­
resdurchschnitt mit 161.768 S je Hektar RLN um 10% 
höher als 1983. Den mit Abstand höchsten Vermögens­
bestand (Tabelle 97) wies mit 207.507 S je Hektar RLN 
das SÖ. Flach- und Hügelland auf, gefolgt vom Alpen­
ostrand (rd. 179.100 S) und Alpenvorland (rd. 
173.100 S). Am niedrigsten waren die Aktiven im 
Durchschnitt der Betriebe des Nö. Flach- und Hügel­
landes (rd. 136.300 S). 

Innerhalb der Bodennutzungsformen ist eine hohe 
Kapitalintensität je Hektar RLN in den Obstbau wirt­
schaften des SÖ. Flach- und Hügellandes mit rd. 
347.100 S und in den Weinbaubetrieben des Nö. Flach­
und Hügellandes mit rd. 259.300 S gegeben. Aufgrund 
des Waldbestandes war sie mit über 256.200 S in den 
Acker-Waldwirtschaften des Wald- und Mühlviertels 
ebenfalls beachtlich. In den Ackerwirtschaften und in 
den gemischten Weinbaubetrieben des SÖ. Flach- und 
Hügellandes betrug der Aktivenbestand im gewichteten 
Mittel rd. 210.400 und über 207.200 S je Hektar RLN, 
in den Grünland-Waldwirtschaften des Alpenostrandes 
und der vor- und hochalpinen Lagen immerhin um die 
200.000 S. Im Verhältnis dazu war er in den Ackerwirt­
schaften und Acker-Weinbauwirtschaften des Nö. 
Flach- und Hügellandes mit durchschnittlich nur rd. 
117.600 und 123.500 S wieder am niedrigsten. Im Ver­
gleich zum Jahre 1983 wurde der nutzflächen bezogene 
Aktivkapitalbesatz mit Ausnahme der reinen Weinbau­
wirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes durchge­
hend höher. Diese Differenzierung innerhalb der ange­
führten Betriebstypen hängt nicht unwesentlich mit de­
ren Kapitalstruktur zusammen. Dies insofern, als ge­
rade Spezialbetriebe, wie sie Wein- oder Obstbauwirt­
schaften darstellen, in Form des Pflanzenkapitals, des 

speziellen Maschinenparks und des Bodenkapitals 
hohe Werte aufweisen. Außerdem handelt es sich um 
kleine bis mittlere Betriebsgrößen, wodurch die Kapi­
taigrößen je Nutzflächenhektar ein entsprechend hohes 
Gewicht erreichen. Mit dem Größerwerden der verfüg­
baren Betriebsflächen geht durchwegs ein deutliches 
Absinken des Besatzes an Aktivkapital einher. 

Die Aktiven insgesamt 

Rechnet man die jeweils zu Beginn und zu Ende des 
Berichtsjahres im Bundesmittel der in die Auswertung 
einbezogenen buchführenden Haupterwerbsbetriebe je 
Hektar RLN vorhandenen Aktiven für den g~samten 
Bereich land- und forstwirtschaftlicher Betriebe hoch, 
dann ist das solcherart bewertete Betriebsvermögen per 
31. Dezember 1984 mit über 436 Mrd. Schilling zu ver­
anschlagen. 

Die Gliederung des Landwirtschaftlichen Kapitals 
(in Mrd.Schillingund in Prozent per 1.1. und31.12. 1984) 

St"nJ pn St.!lld per 
1 1 I~X4 JI 12 1 ~X.j \n-

\1ro \1rd anJerun~ 
Schdllfl,f! "il'hillln~ In " 

Geld . .. .. _ ..... , .. 29,85 7,0 34,01 7,8 + 13,9 
Vorräte 14,66 3,4 14,41 3,3 U 
Vieh') . ............ 28,72 6,7 29,14 6,7 + 1,5 
Maschinen u. Geräte. 51,50 12, I 52,52 12,0 + 2,0 
Ptlanzenbestände .... 44,51 10,5 44,61 10,2 + 0,2 
Bauliche Anlagen ... 214,15 50,3 219,09 50,2') + 2,3 
Grundverbesserungen . 2,81 0,7 2,89 0,7 + 2,9 
Boden u. Rechte ..... 39.37 9,3 39,06 9,1 + 0,7 
Aktiven insgesamt .... 425,57 100,0 436,33 100,0 + 2,5 

~ 1 ~K,.~II,) \\ Irh(,:hJ.ft~gehjudt:', ~ 1,90 u W()hl1~('h.iud(" 
I Ah 1 1 19X4 :'\euhev.ertung 

Ein Vergleich der Stichtage I. Jänner und 31. Dezem­
ber 1984 ergibt eine Vermögenszunahme um 10,8 Mrd. 
Schilling bzw. um 2,5%. 

Das Aktivkapital je YAK 

Je VAK errechnete sich 1984 im Bundesmittel das 
Aktivkapital auf über 1,493.700 S, von denen beinahe 
180.300 S auf das Maschinen- und Gerätekapital entfie­
len. Verglichen mit 1970 entspricht dies einer Erhöhung 
auf das 3,6 bzw. auf das 2,6fache. 

Das Aktivkapital je VAK und RLN (Bundesmittel) 
197!1 1 ~X4 Inde\ 

(197 () ~ 111111 

VAKje 100ha RLN ...... 16,45 10,83 66 
Aktivkapital S/ha RLN 68.570 161.768 236 

S/VAK .... 416.839 1,493.703 358 
Maschinen- u. S/ha RLN . 11.632 19.332 166 
Gerätekapital S/VAK. 70.711 I nU04 252 

Die Land- und Forstwirtschaft zählt zu einem der ka­
pitalintensivsten Wirtschaftszweige. Das erfordert in 
Verbindung mit einer anhaltend angespannten Preis­
Kosten-Relation und der Zinsenbelastung, den Kapital­
einsatz möglichst ökonomisch und rentabel durchzu­
führen. Inbesondere kleinere Betriebe oder solche in 
von der Natur benachteiligten Lagen werden durch 
eine hohe Kapitalintensität wirtschaftlich häufig zu 
stark belastet. Größere I nvestitionen in Gebäude und 
Maschinen können hiebei die Einkommenslage auf 
Jahre hinaus beeinträchtigen. Die Substituierung von 
Handarbeit durch Maschinen bedeutet nicht immer 
eine Kostenersparnis. Durch eine verstärkte überbe­
triebliche Zusammenarbeit können die Investitionsko­
sten bzw. der Aufwand der Betriebe weiter gesenkt so­
wie die Arbeitsqualität verbessert werden. 
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Passiv kapital 

Die Passiven je Hektar RLN 

Der Schuldenstand ermittelte sich 1984 im Bundes­
mittel mit jahresdurchschnittlich 17.589 S (+ IOio) je 
Hektar RLN (Tabelle 98). 

In produktionsgebietsweiser Schau ergaben sich die 
je Nutzflächenhektar höchsten Passiven im Sö. Flach­
und Hügelland, im Alpenvorland sowie im Voralpenge­
hiet mit über 21.600, 20.000 und nahezu 19.800 S. Am 
geringsten waren sie im Wald- und Mühlviertel (rd. 
13.300 S). Gegenüber 1983 traten teils Zunahmen - ins­
besondere mit 12°ü im Nö. Flach- und Hügelland - und 
teils Verringerungen, vor allem im Voralpengebiet 
(- 6%) ein. 

Die Passiven insgesamt 

Rechnet man den jeweils zu Jahresheginn und -ende 
im Bundesmittel der ausgewerteten buchführenden 
Haupterwerhshetriebe je Hektar RLN gegebenen 
Schulden stand wieder für den gesamten Bereich land­
und forstwirtschaftlicher Betriebe hoch, dann ist das 
per 31. Dezemher 1984 aushaftende Fremdkapital mit 
zusammen 47,38 Mrd. Schilling (1. Jänner 1984: 
46,34 Mrd. S) zu veranschlagen. Demnach erhöhte sich 
der Schuldenstand im Laufe des Berichtszeitraumes um 
nur 1,04 Mrd. Schilling oder um 2,3'!;] (1983: 2,33 Mrd. S 
oder 5,2'YII). 

Nach den Ausweisen der Oesterreichischen National­
bank hetrug das in Österreich zum Jahresende 1984 aus­
haftende Gesamtkreditvolumen 1.114,4 Mrd. Schilling, 
von dem auf den land- und forstwirtschaftlichen Be­
reich 4,8~() entfielen (1983: 5,1 "·n). 

Innerhalh der Bodennutzungsformen wiesen 1984 
jahresdurchschnittlich vor allem die Obstbauwirtschaf­
ten des SÖ. Flach- und Hügellandes mit rd. 33.100 S 
den mit Abstand höchsten Passivenstand je Hektar 
RLN aus. Bedeutenden Umfang hatte er außerdem 
noch in den Weinbaubetrieben des Nö. Flach- und Hü­
gellandes (rd. 22.000 S), in den Ackerwirtschaften des 
SÖ. Flach- und Hügellandes (rd. 21.400 S) sowie in den 
Grünlandbetrieben des Alpenvorlandes (über 25.500 S) 
und des Voralpengebietes (rd. 20.600 S). Demgegenüher 
niedrig war er in erster Linie in den Ackerwirtschaften 
des Wald- und Mühlviertels (rd. 10.900 S) und in den 
Weinbau-Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügel­
landes (rd. 12.300 S). 

Die gegenüber dem Jahre 1983 festzustellenden Ver­
änderungen waren sehr differenziert. Stiegen die Passi­
venstände in den Acker- Weinhaubetrieben und Acker­
wirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes, in den 
Acker-Grünlandwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügel­
landes sowie in den Grünlandwirtschaften des Alpen­
vorlandes mit durchschnittlich 16, 15, 14 und 11% ver­
hältnismäßig stark, so zeigten sie in einer Reihe von 
Betriehsgruppen keine oder kaum Verschiehungen 
(z. B. in den Grünlandwirtschaften des Alpenostrandes, 
in den Grünland-Waldwirtschaften der Voralpen oder 
in den Ackerwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellan­
des). Stark war die Abnahme im hesonderen in den ge­
mischten Weinbaubetrieben des SÖ. Flach- und Hügel­
landes sowie in den Acker-Waldwirtschaften des Wald­
und Mühlviertels mit 34 und 15%. 

Der Verschuldungsgrad, die Zinsenbelastung und die 
Kapitalproduktivität 

Verschuldungsgrad 

Wird der Verschuldungsgrad als Anteil der Passiven 
an den Aktiven gemessen, so war dieser im Jahresmittel 
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1984 mit bundesdurchschnittlich 10,9% abermals gerin­
ger geworden (1982: 12,2%, 1983: 11,8%). Innerhalb der 
Produktionsgebiete bewegte er sich zwischen 8,5% im 
Wald- und Mühlviertel und 12,1% im Voralpengebiet, 
innerhalb der Bodennutzungsformen zwischen 6,2% in 
den Acker-Waldwirtschaften des Wald- und Mühlvier­
tels und 14,7°Ir, in den Grünlandbetriehen des Alpenvor­
landes. 

Nach den Unterlagen buchführender Haupterwerbs­
betriebe entfiel der größte Teil des Fremdkapitals auf 
zinsverbilligte Kredite (nahezu 57'!;(,), und zwar vor al­
lem auf solche mit einer Laufzeit von über zehn Jahren. 
Diese Kredite wurden 1984 besonders stark in An­
spruch genommen (+ 7%), während die kurzfristigen 
Verbindlichkeiten anteilig rückläufig waren. 

Zinsenbelastung 

Die jahresdurchschnittliche Zinsenbelastung der 
bäuerlichen Voll- und Zuerwerbsbetriebe ging 1984 im 
Bundesmittel weiter, und zwar auf 1057 S je Hektar 
RLN (- 5'1'0) zurück. Der am Gesamtschuldenstand ge­
messene Durchschnittszinssatz verminderte sich dem­
nach von 6,2 auf 5,9%. 

Ka pi tal produ k ti vität 

Die aus der Gegenüberstellung von Besatzkapital 
(per 31. Dezember 1984) und erzieltem Rohertrag abge­
leitete Kapitalproduktivität lag 1984 im Bundesmittel 
bei 29,6% (1983: 30,4%). Das relativ günstigste Ergehnis 
erzielten wieder die Betriebe des Alpenvorlands mit rd. 
35%, im Nö. Flach- und Hügelland waren 34%, im SÖ. 
Flach- und Hügelland 33% und im Kärntner Becken 
32%. Die ührigen Produktionslagen wiesen zwischen 23 
bis 25% aus. Nur eine den Rentabilitätsverhältnissen 
adäquate Abstimmung der Investitionstätigkeit mit der 
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Betriebe vermag 
einen nachteiligen Einfluß auf die Einkommensbildung 
zu vermeiden. 

Das BesatzkapitaP) und die Kapitalproduktivität 

Nö. Flach- und Hügelland .... . 
SÖ. Flach- und Hügelland ..... . 
Alpenvorland ......... . 
Kärntner Becken ....... . 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand ......... . 
Voralpengebiet ...... . 
Hochalpengebiet ............. . 
Bundesmittel 1984 ........... . 

1983 ........... . 
19X2 ........... . 

He"atlkaplt.ll 
am Schluß dC'~ Jahre<, 
510\AI( Sieh" 

RL'-

1.358.670 
1,075.681 
1,441.317 
1.150.642 
L247.347 
1,063.369 
1.124.028 
1,038.037 
1,220.268 
1,069.283 

992.310 

108.286 
182.543 
144.420 
112.878 
132.094 
137.919 
126.678 
123.215 
132.155 
119.225 
113.818 

Der Rohertrag je Arbeitskraft 

Karitdl..,­
f:Hlldukll\ 1-

t:it (R\lhcr­
trag In Pr(\­
/Clltel1 Li<: ... 
Ht'"at/kapl 

tal ... ) 

33,7 
32,9 
35.2 
31.6 
24,~ 

25,3 
24,3 
23,3 

29,6 
30,4 
32, I 

Flächenproduktivität und Arbeitskräftebesatz bestim­
men die Höhe der Rohertragsleistung je Arbeitskraft. 
In dieser Erfolgsgröße kommen also das je nach Stand­
ort, Betriebsgröße und -struktur unterschiedliche Pro­
duktionsvolumen sowie die sozioökonomischen Ver­
hältnisse zum Ausdruck. Der Rohertrag je VAK stieg 
1984 im Bundesmittel um 11 "in auf 361.588 S (Tahelle 
99). 

Von den Produktionsgebietsergebnissen sind vor al­
lem die des Alpenvorlandes und des Nö. Flach- und 
Hügellandes (rd. 507.300 und 458.500 S je VAK) her­
vorzuheben. In den naturbedingt und betriebsstruktur-
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eil begünstigten Produktionslagen wurde wieder die be­
ste Arbeitsproduktivität erzielt. Im Hochalpengebiet er­
gibt sich mit rd. ~41.800 S der kleinste Betrag. 

Im Vergleich zu 1983 konnten in sämtlichen Produk­
tionslagen Verbesserungen der Arbeitsproduktivität er­
reicht werden, am höchsten waren sie im SÖ. Flach- und 
Hügelland (+ 16%) und im Kärntner Becken (+ 14%). 
Geringer blieben die Zunahmen im Vor- und Hochal­
pengebiet (+ 6 und + 7°'°). 

Die jährliche Änderung des Rohertrages je V AK 
ll.}i\~ !'iXJ 19X4 19X4 

PIP/l'1l1 

Nö. Flach- und Hügelland + 19 -11 +13 451\.457 
SÖ. Flach- und Hügelland + I + l\ + 16 353.365 
Alpenvorland + I + 4 + 12 507.315 
Kärntner Becken .' . 3 + 9 +14 363.955 
Wald- und Mühlviertel .. + 4 + 12 +11 309.698 
Alpenostrand .... , ..... + 4 + 6 +10 269.561 
Voralpengehiet - ........ + 5 + I + 6 273.63l\ 
Hochalpengehiet ... + 4 + 3 + 7 241.803 
Bundesmittel ...... + 6 + 2 +11 361.588 

Die im Berichtszeitraum bundesdurchschnittlich er­
zielte Verbesserung der Arbeitsproduktivität fußte über­
wiegend auf der 8%igen Zunahme des je Nutzllächen­
hektar erwirtschafteten Rohertrages. Zusätzlich wurde 
noch die 3°;(,ige Verringerung des Arbeitskräftebesatzes 
wirksam. 

Die Entwicklung des Arbeitskräftebesatzes 
und des Rohertrages (Index 1983 = 100) 

Nö. Flach- und Hügelland ...... . 
SÖ. Flach- und Hügelland. 
Alpenvorland ............. . 
Kärntner Becken _ ............. . 
Wald- und Mühlviertel . _ ....... . 
Alpenostrand .......... _ ...... . 
Voralpengebiet .......... . 
Hochalpengehiet .. _ ........... . 
Bundesmittel ........... . 

r\rhclt ... kr;iftt:-
heo"atz Rohertrag 11: 

Je I(lt) h" KL" ha KL~ YAK 

95 
100 
97 
95 
96 
99 
98 
97 
97 

107 113 
116 116 
109 112 
108 114 
107 111 
109 110 
104 106 
105 107 
108 111 

Die bei den Produktivitätsverhältnissen aufgezeigten 
Veränderungen kommen ebenfalls bei den betreffenden 
Betriebsverteilungsquoten zum Ausdruck (Tabelle 100). 

Die Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je V AK 
Rohertrag Je VAK 19XC 1'lX, 1'lX4 

PrOLcnt 

bis 150.000 S , ............. 15,5 13,6 10,7 
150.001 bis 250.000 S ....... 29,5 30,4 24,5 
250.00 I bis 350.000 S ... - 22,6 22,9 24,2 
über 350.000 S . .. , ...... 32,4 33,1 40.6 
Summe ... ........... . 100.0 100,0 100,0 

Die nach Bodennuzungsformen und Betriebsgrä­
ßenklassen aufgeschlüsselten Ergebnisse weisen nach 
wie vor eine weite Differenzierung aus. Die mit großem 
Abstand durchschnittlich höchste Arbeitsproduktivität 
ergab sich in den Ackerwirtschaften des Alpenvorlan­
des und des Nö. Flach- und Hügellandes mit Roherträ­
gen von über 650.200 und 645.700 S je VAK, gefolgt 
von den Acker-Weinbaubetrieben dieser Lage und den 
Acker-Grünlandwirtschaften des Alpenvorlandes (rd. 
493.300 Sund 417.700 S). Die schlechtesten Produktivi­
tätsverhältnisse waren in den Weinbaubetrieben des 
Nö. Flach- und Hügellandes und in den Grünland­
Waldwirtschaften des Hochalpengebietes gegeben. 

Der seit dem Vorjahr größte Produktivitätszuwachs 
ergab sich in den Obstbaubetrieben des SÖ. Flach- und 

Hügellandes mit 33%. Kaum oder keine Veränderungen 
waren hingegen in den Weinbaubetrieben des Nö. und 
in den gemischten Weinbauwirtschaften des Sö. Flach­
und Hügellandes sowie in den Acker- Waldwirtschaften 
des Wald- und Mühlviertels feststellbar. 

Allgemein ist mit größeren Betriebsllächen auch eine 
höhere Arbeitsproduktivität erzielbar. Allerdings ist in 
der Regel der Vorsprung der Betriebe mit besserer Flä­
chenausstattung zumeist umso geringer, je ungünstiger 
die Standortverhältnisse sind. Diese jährlich feststell­
bare Tendenz ist 1984 hauptsächlich bei den Weinbau­
Ackerwirtschaften und Ackerwirtschaften des Nö. und 
bei den gemischten Weinbaubetrieben des SÖ. Flach­
und Hügellandes sowie bei den Ackerwirtschaften des 
Wald- und Mühlviertels zu ersehen. In diesen Betriebs­
gruppen betrug die jeweils zwischen llächenmäßig 
kleinsten und größten Betrieben bestehende Produktivi­
tätsabstufung zwischen durchschnittlich 83 und 90%. 
Damit ist im Vergleich zum Vorjahr eine etwas gerin­
gere Differenzierung vorhanden. In den extensiver zu­
geschnittenen Betriebstypen finden sich zumeist diese 
Ilächenabhängigen Produktivitätsunterschiede weniger 
ausgeprägt, was auch 1984 vor allem in den Acker­
Grünlandwirtschaften des Wald- und Mühlviertels so­
wie in den Grünlandwirtschaften des Alpenvorlandes 
und des Voralpengebietes (durchschnittlich nur 6 bis 
26%) der Fall ist. Demnach wird die jeweilige Höhe des 
erzielten Betriebsrohertrages je VAK wesentlich von 
der Übereinstimmung der Produktionsrichtung mit den 
natürlichen und strukturellen Voraussetzungen und da­
mit von der Organisationsform der Betriebe bestimmt, 
außerdem üben die jährlichen Witterungs- und Markt­
gegebenheiten ihren Einlluß aus. 

Rohertrag aus der Waldbewirtschaftung 

Der Rohertrag je VAK aus der Waldbewirtschaftung 
stieg 1984 im Gesamtmittel aller in die Auswertung ein­
bezogenen buchführenden Haupterwerbsbetriebe um 
14% auf 17.378 S (Tabelle 101.). Er war wieder am AI­
penostrand mit rd. 41.100 S sowie im Vor- und Hochal­
pengebiet mit rd. 26.700 und 30.400 S am gewichtigsten. 

Die forstlichen Erträgnisse waren durchwegs höher 
als im Vorjahr. Vorwiegend traf dies für das Wald- und 
Mühlviertel (+ 29°;(,) und für das Voralpengebiet 
(+ 21 (Vo) zu. Im Kärntner Becken betrug der diesbezüg­
liche Produktivitätsfortschritt 18%, am Alpenostrand 
13%, im Hochalpengebiet jedoch nur 7%. Wie die Grö­
ßenklassenergebnisse der Grünlandwirtschaften und 
Grünland- Waldwirtschaften des Alpenostrandes und 
des VoraIpen- und Hochalpengebietes zeigen, stiegen 
auch die Waldbauroherträge je VAK mit zunehmender 
Betriebsgröße. Sie erreichten 1984 etwa in den großen 
Grünlandwirtschaften des Alpenostrandes rd. 72.300 S. 
in den dortigen Grünland-Waldwirtschaften rd. 
130.700 S je VAK. Im Vergleich zum Vorjahr ergaben 
sich zwischen 6% (Grünlandwirtschaften des Alpenost­
randes) und 22% (Grünlandwirtschaften des Voralpen­
gebietes) liegende Steigerungen, nur in den Grünland­
Waldwirtschaften des Hochalpengebietes wurde ein 
2<Voiger Rückgang festgestellt. 

Die Einkommensentwicklung 

Die nachfolgend dargestellten und kommentierten 
Einkommensergebnisse sind für die Beurteilung der 
wirtschaftlichen Lage der bäuerlichen Haupterwerbsbe­
triebe von großer Bedeutung. Zunächst wird das Land­
wirtschaftliche Einkommen, welches den Erfolg des 
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land- und forstwirtschaftlichen Betriebes aufzeigt, aus­
gewiesen. Als Maßstab für die produktionswirtschaftli­
che Rentabilität wird das Betriebseinkommen und des­
sen Entwicklung dargestellt. Zur umfassenden Beurtei­
lung der in den untersuchten Voll- und Zuerwerbsbe­
trieben gegebenen Einkommensverhältnisse dienen 
schließlich das Erwerbseinkommen und das Gesamt­
einkommen. 

Die Einkommensentwicklung des Jahres 1984 war 
allgemein wieder durch regionale und strukturelle 
Differenzierungen charakterisiert, insgesamt kann 1984 
aber als besonders gutes Einkommensjahr bezeichnet 
werden. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je F AK 

Das Landwirtschaftliche Einkommen, das jenen 
Betrag umfaßt, der dem Bauern für seine nicht ent­
lohnte Arbeit und seinen mithelfenden, nicht, entlohn­
ten Familienangehörigen als Entgelt für die Arbeitslei­
stung einschließlich dispositiver Tätigkeit, den Einsatz 
des Eigenkapitals und die unternehmerische Tätigkeit 
im Betrieb zufließt, betrug 1984 (ohne Einbeziehung 
der öffentlichen Zuschüsse für betriebliche Zwecke) im 
Mittel aller in die Auswertung einbezogenen buchfüh­
renden Betriebe 117.729 S je FAK, das waren um 21 % 
mehr als 1983 (Tabelle 102). Innerhalb der Produktions­
gebiete ergab sich im Gegensatz zu 1982 und 1983 
durchwegs eine einheitliche Entwicklung, und zwar in 
positiver Richtung. Durchschnittlich wurden Verbesse­
rungen zwischen 16% (Hochalpengebiet) und 31 % (SÖ. 
F1ach- und Hügelland) erreicht. 

Die jährliche Änderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens je FAK (ohne öffentliche Zuschüsse) 

1982 1983 1984 1984 
Prozent S 

Nö, Flach- und Hügelland, +56 -38 +27 149.888 
SÖ, Flach- und Hügelland, , -12 + 5 +31 117,741 
Alpenvorland , . , . , , ...... 3 + 5 +17 149.834 
Kärntner Becken ......... 7 + 14 +26 132.250 
Wald- und Mühlviertel .... 4 + 17 +18 104.194 
Alpenostrand ....... , .... 8 + 6 +21 98.349 
Voralpengebiet ...... , .... + 3 + 1 +19 98.323 
Hochalpengebiet ......... 6 + 7 +16 78.736 
Bundesmittel ....... , ..... + 7 6 +21 117.729 

Die jährliche Real-Änderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens je FAK1

) (ohne öffentliche Zuschüsse) 
1982 1983 1984 

Prozent 

Nö. Flach- und Hügelland .. +48 -40 +20 
Sä. Flach- und Hügelland ... -16 + I +24 
Alpenvorland ............. - 8 + 2 +11 
Kärntner Becken .......... -12 +10 +19 
Wald- und Mühlviertel ..... - 9 + 13 +12 
Alpenostrand ............. -13 + 3 + 15 
Voralpengebiet ............ - 2 2 +13 
Hochalpengebiet ....... , ... -li + 3 + 10 
Bundesmittel .............. + 2 9 + 15 

I) Index deflationiert jeweils zum Vorjahr. 

Der zwischenregionale Ergebnisabstand belief sich 
1984 auf 90% (1982: 200%, 1983: 89%). Zwischen den 
verschiedenen Betriebstypen betrug 1984 die Einkom­
mensdisparität 266%, innerhalb der Größengruppen 
641% (1983: 162% und 627%). 

Aus der Verteilung der ausgewerteten buchführenden 
Betriebe nach Einkommensstufen läßt sich eine Zu­
nahme der Betriebe in den jeweils günstigeren Gruppen 
erkennen (Tabelle 103). 
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Eine Reihung der durch den Auswahlrahmen reprä­
sentierten buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach 
steigendem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK 
(Tabelle 104) ergibt, daß dessen gewichteter Durch­
schnitt 1984 im unteren Viertel (25% der Betriebe entfal­
len auf die untere Einkommensskala) im Bundesmittel 
29.298 S und im oberen Viertel (25% der oberen Ein­
kommensskala) 245.917 S betrug, womit diese Relation 
bei einem absoluten Abstand von 216.619 S mit 1:8,4 
niedriger wurde. Das war darauf zurückzuführen, daß 
die Betriebe im untersten Viertel relativ stärkere Ein­
kommenszuwächse erzielten (+ 55%) als im obersten 
Viertel (+ 17%). 

Ergebnisse einkommensnegativer 
Betriebe 

Im gewichteten Mittel wiesen 1984 nur 3,8% (1983: 
4,7%) der ausgewerteten Betriebe ein negatives Land­
wirtschaftliches Einkommen auf (Tabelle 105). Dies be­
ruht im wesentlichen darauf, daß die Anteile der nega­
tiv bilanzierenden Betriebe 1984 im Nö. und SÖ. Flach­
und Hügelland (6,5 bzw. 1,6%) und darüber hinaus im 
Wald- und Mühlviertel (0,5%), sowie im Vor- und 
Hochalpengebiet (0,9 bzw. 4,8%) zurückgingen. In den 
verbleibenden Produktionslagen waren allerdings hö­
here Anteilsquoten als 1983 zu verzeichnen. Die Mehr­
zahl einkommensnegativer Betriebe bewegt sich in der 
Regel über einen längeren Zeitraum im untersten Be­
reich der Einkommensskala, zeigt aber beim Erwerbs­
und Gesamteinkommen zumeist positivere Ergebnisse. 
Es sind vielfach Betriebe, die sich in einer Umstellungs­
phase befinden, die sehr oft in einer verstärkten Investi­
tionstätigkeit zum Ausdruck kommt. Diese Betriebe 
weisen u. a. einen relativ hohen Arbeitskräftebesatz, 
durchschnittlich niedrige Rohertragsleistungen, hohe 
Betriebsaufwendungen, eine niedrige Arbeitsprodukti­
vität und einen über dem Durchschnitt der ausgewerte­
ten Betriebe liegenden Verbrauch aus. Investitionen in 
diesen Betrieben sind daher, wie die Buchführungser­
gebnisse zeigen, gründlich zu überlegen, vor allem, 
wenn nur eine geringe Finanzierung mit Eigenkapital 
möglich ist. 

Die Brutto-Investitionen 

Von den Brutto-Investitionen in der Höhe von von 
7090 S je Hektar RLN (1983: 7360 S) entfielen 1984 im 
Mittel aller ausgewerteten Haupterwerbsbetriebe 47,6% 
auf bauliche Anlagen und Meliorationen sowie 52,4% 
auf Maschinen und Geräte. Insgesamt sind die Investi­
tionsausgaben gegenüber 1983 um 4% zurückgegangen, 
die für Maschinen und Geräte verringerten sich um 5% 
und jene für bauliche Anlagen um 2%. Die Finanzie­
rung der Investitionen erfolgte zu mehr als 78% im 
Wege buchmäßiger Abschreibungen (1983: 70%), zu 
16% durch Eigen- und zu 6% mittels Fremdkapital 
(1983: 18 und 12%). Letzteres wurde also bedeutend we­
niger in Anspruch genommen als 1983 oder 1982. Das 
Landwirtschaftliche Einkommen wird von den bäuerli­
chen Familien nicht ausschließlich zur Deckung des 
privaten Konsums verwendet, sondern dient auch zur 
Sicherung des Bestandes an Anlagegütern und zur Fi­
nanzierung von Neuinvestitionen. Die Notwendigkeit, 
zur Abdeckung der Finanzierung von Investitionsgü­
tern neben den Abschreibungen auch Eigenmittel und/ 
oder Fremdkapital heranzuziehen, ist insoferne gege­
ben, als zufolge steigender Preise und Kosten für die 
Beschaffung von Ersatzinvestitionen die vom seinerzei­
tigen Anschaffungswert vorgenommenen Abschreibun­
gen des zu ersetzenden Wirtschaftsgutes zur vollen Ab-
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deckung der Wiederbeschaffungskosten in der Regel 
nicht ausreichen. Hiebei ist zu berücksichtigen, daß bei 
Neuinvestitionen im Maschinensektor verbesserte Mo­
delle mit hoher Leistungsfähigkeit angeschafft werden 
und auch bei baulichen Anlagen den höheren Investi­
tionskosten der Neubauten arbeitswirtschaftliche Vor­
teile gegenüberstehen. Außerdem sind auch in den aus­
gewiesenen Zahlen die Erweiterungsinvestitionen ent­
halten. Zur Erleichterung der Investitionsfinanzierung 
werden zinsbegünstigte Kredite bereitgestellt und Inve­
stitionsbeihilfen geleistet. Hiebei sollten aufgrund der 
bei den wesentlichen Agrarprodukten nur mehr be­
grenzten Absatzmöglichkeiten Investitionen zur direk­
ten Kostensenkung im Vordergrund stehen. 

Die Brutto-Investitionen und deren Finanzierung im 
Bundesmittel je Hektar RLN 

19~} I '!X 4 
s "" s 

Brutto- Investitionen 
insgesamt') ......... ...... 7.360 100.0 7.090 100,0 
davon: 

Bauliche Anlagen und 
Meliorationen ............. 3.458 47,0 3.374 47,6 

Maschinen und Geräte ........ 3.902 53,0 3.716 52,4 
Finanziert durch: 

Abschreibungen ....... .. .... 5.181 70,4 5.555 78,4 
Fremdkapital .......... 874 11,9 392 5,5 
Eigenkapital' ) ." . . ...... 1.305 17,7 1.143 16,1 

) Ohne Grund unJ Rl)Jt'1l 

') f)a\on L-1ffentl1che lu ... chü ...... l' fur hi..'trlchIH:he Zweckt' 1'1 ha RLN I'JX3: 50S S. 
I~X4 4XII S. . 

Das Landwirtschaftliche Einkommen inklusive 
öffentlicher Zuschüsse je FAK 

Das Landwirtschaftliche Einkommen unter Ein­
schluß der für betriebliche Zwecke erhaltenen öffentli­
chen Zuschüsse erreichte im Bundesmittel 122.309 S je 
vollbeschäftigter Familienarbeitskraft (FAK) und ist 
demnach im Vergleich zu 1983 um 20% gestiegen (Ta­
bellen 106 und 107). Diese sehr positive Entwicklung 
war auch in produktionsgebietsweiser Schau durchwegs 
gegeben, wobei die Flach- und Hügellagen sowie das 
Kärntner Becken mit 27, 31 und 25% die durchschnitt­
lich größten Zuwachsraten verbuchten. Am Alpenost­
rand betrug die Einkommensverbesserung 20%, im AI­
penvorland und im Wald- und Mühlviertel je 17% und 
im Vor- und Hochalpengebiet je 13%. 

Die besten Einkommensdurchschnitte ließen sich mit 
rd. 150.800 und 151.500 S je FAK auch 1984 im Nö. 

Flach- und Hügelland und im Alpenvorland ermitteln. 
Deutlich darunter reihten sich das Kärntner Becken 
(knapp 134.600 S) sowie das SÖ. Flach- und Hügelland 
(rd. 120.200 S). Im Wald- und Mühlviertel betrug das 
einschließlich öffentlicher Zuschüsse berechnete Land­
wirtschaftliche Einkommen im Mittel der Betriebe rd. 
109.300 S je FAK, am Alpenostrand und im Voralpen­
bereich rd. 105.500 und 106.700 S und im Hochalpenge­
biet schließlich rd. 88.700 S. Der zwischenregionale Er­
gebnisabstand belief sich 1984 - bedingt durch die öf­
fentlichen Zuschüsse - auf 71'1(,. 

Die jährliche Änderung des Landwirtschaftlichen Ein­
kommens einschließlich öffentlicher Zuschüsse je F AK 

Nö. Flach- und Hügelland .' 
Sö. Flach- und Hügelland .. . 
Alpenvorland ............ . 
Kärntner Becken ......... . 
Wald- und Mühlviertel .... . 
Alpenostrand ........ . 

19X2 

+56 
-12 

3 
8 
:2 
6 

Voralpengehiet ........... ' + :2 
Hochalpengehiet .......... . 6 
Bundesmittel ..... . + 7 

Prn/i:nt 

-38 
+ 5 
+ 5 
+14 
+ 15 
+ 5 
+ 4 
+ 8 

5 

Öffentliche Zuschüsse 

+27 
+31 
+17 
+25 
+ 17 
+20 
+ 13 
+13 
+20 

191'4 
s 

150.828 
120.244 
151.485 
134.588 
109.326 
105.513 
106.664 
88.666 

122.309 

So wie in früheren Jahren erhielten vornehmlich Be­
triebe, welche ihren Standort in Regionen mit ungünsti­
gen Produktionsvoraussetzungen haben, auch 1984 öf­
fentliche Zuschüsse. Im Hochalpengebiet betrugen 
diese je FAK 1984 9930 S, im Voralpengebiet 8341 S 
und am Alpenostrand 7164 S, gemessen am gesamten 
Landwirtschaftlichen Einkommen waren das 11,2, 7,8 
und 6,8%. Im Wald- und Mühlviertel beliefen sie sich 
auf 5132 S bzw. anteilig 4,7%, im Kärntner Becken und 
im SÖ. Flach- und Hügelland auf 2338 S bzw. 1,7% und 
2503 S bzw. 2,1°;(,. Im Alpenvorland und vor allem im 
Nö. Flach- und Hügelland blieben die öffentlichen Zu­
schüsse weiterhin ohne einkommenswirksame Bedeu­
tung. 

Werden die arbeitskraftbezogenen Landwirtschaftli­
chen Einkommen einschließlicher öffentlicher Zu­
schüsse mit dem 1984 um 5,6'Yo gestiegenen Verbrau­
cher-Preis-Index deflationiert, so errechnete sich im 
Bundesmittel eine re ale Einkommensverbesserung 
von 14%. Innerhalb der Produktionsgebiete betragen 
die Realzunahmen zwischen durchschnittlich 7% im 
Vor- und Hochalpengebiet und 24% im Sä. Flach- und 
Hügelland. 

Entwicklung und Trend des Landwirtschaftlichen Einkommens inklusive öffentlicher Zuschiisse, Schilling je FAK 
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Die jährliche Real-Änderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens einschließlich öffentlicher Zuschüsse je 

FAK 1
) 

19X2 [l):-'J j{)X4 
Plll!l'lll 

Nö. Hach- und Hügelland .. +4S -40 + ~() 
SÖ. Flach- und Hügelland -16 + ~ +~4 
Alpenvorland ....... - t\ + 2 + 10 
Kärntner Becken ... , ..... -13 + 11 + IX 
Wald- und Mühlviertel .... - - 7 + 11 +11 
Alpenoslrand ........... -11 + 2 + 14 
Voralpengehiet ........ - .\ + + 7 
Hochalpengebiet .......... -11 + 5 + 7 
Bundesmittel ......... + 2 8 +14 

I) tndc\ lkt:.lI]\llllcrt ll'v.ell" lum \ur.l,lhr 

Bei den dargestellten Bodennutzungsformen W<lren 
wieder sehr ausgeprägte Unterschiede feststellen. Die 
im gewichteten Mittel günstigsten L<lndwirtschaftlichen 
Einkommen je FAK ergaben sich 1984 in erster Linie in 
den Ackerwirtschaften des Nö. FI<lch- und Hügellandes 
und des Alpenvorl<lndes mit beinahe 218.300 und 
182.700 S je FAK. Auch in den Obstbau- (SÖ. Flach­
und Hügelland) und Acker-Weinhaubetrieben (Nö. 
Flach- und Hügelland) konnten mit rd. 171.900 und 
165.700 S beachtliche Werte erzielt werden. Schlecht 
schnitten im Verhältnis dazu die gemischten Weinbau­
wirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellandes (rd. 
73.900 S) und vor allem die Weinbaubetriebe des Nö. 
Flach- und Hügellandes (rd. 59.900 S) ab. Unter der 
100.000 S-Grenze blieben sodann noch die Acker­
Grünlandwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellandes 
und des Wald- und Mühlviertels, die Grünlandwirt­
schaften des Hochalpengebietes sowie die Acker- Wald­
wirtschaften des Wald- und Mühlviertels und die Grün­
land-Waldwirtschaften des Hochalpengebietes. 

Im Vergleich zum Vorjahr konnten insbesondere die 
Obstbauwirtschaften des SÖ. und die Acker- Weinbau­
betriebe des Nö. Flach- und Hügellandes mit 69 und 
42% die größten Einkommenszunahmen verbuchen, er­
heblich waren sie außerdem in den Weinbau-Acker­
wirtschaften der letztgenannten Lage sowie in den Ak­
ker-Grünlandbetrieben des Alpenostrandes (+ 39 und 
+ 35%). In den sonstigen Acker-Grünlandbetrieben be­
trugen die Verbesserungen durchschnittlich zwischen 
13 und 27%, in den Ackerwirtschaften zwischen 14 und 
29% und in den Grünlandwirtschaften zwischen 12 und 
24%. Für die meisten Betriebsgruppen war eine positive 
Entwicklung gegeben, nur die Ergebnisse der gemisch­
ten Weinbaubetriebe des süo. Flach- und Hügellandes 
sowie jene der Grünland-Waldwirtschaften des Hochal­
pengebietes setzten sich mit nur je 5% deutlich ab. 
Abermals verschlechterte Einkommensverhältnisse 
mußten die reinen Weinbauwirtschaften des Nö. Flach­
und Hügellandes in Kauf nehmen (- 15%). In den Ak­
ker- Waldwirtschaften des Wald- und Mühlviertels war 
ein 3%iger Rückgang festzustellen. 

Fast durchwegs sind in den oberen Betriebsgrößen­
klassen die je FAK erzielten Landwirtschaftlichen Ein­
kommen einschließlich öffentlicher Zuschüsse wesent­
lich höher als in den kleinen Betriebseinheiten. Dies 
trifft sowohl für intensiver als auch für extensiver be­
wirtschaftete Betriebstypen zu. Besonders stark traten 
1984 diese flächenabhängigen EinkommensdilTerenzie­
rungen in den gemischten Weinbaubetrieben des SÖ. 
und in den Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hü­
gellandes sowie in den Grünland-Waldwirtschaften des 
Alpenostrandes zutage. 

Die gewichtete Häufigkeitsverteilung Landwirtschaft­
licher Einkommen einschließlich öffentlicher Zu­
schüsse weist darauf hin, daß die direkten Einkom-
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menszuschüsse eine wesentliche Hilfe für Betriebe mit 
Niedrigeinkommen darstellen (Tabelle 108). 

Eine Reihung der durch den Auswahlrahmen reprä­
sentierten buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach 
steigendem Landwirtschaftlichen Einkommen ein­
schließlich öffentlicher Zuschüsse je FA K (Tabelle 109) 
zeigt, daß der gewichtete Durchschnitt 1984 im unteren 
Viertel (25% der Betriebe entfallen auf die untere Ein­
kommensskala) im Bundesmittel 35.310 S und im obe­
ren Viertel (25% der Betriebe der oberen Einkommenss­
kala) 249.726 S betrug, womit sich eine Relation bei 
einem absoluten Abstand von 214.416 S mit I : 7, I er­
gab. 

Die öffentlichen Zuschüsse wirkten sich insbeson­
dere wieder in der einkommensschwächeren Gruppe 
der Betriebe (unteres Viertel) positiv aus und trugen 
außer zur Hebung des Einkommens auch zur Milde­
rung der innerlandwirtschaftlichen Einkommensunter­
schiede bei. 

Das Betriebseinkommen je V AK 

Das Betriebseinkommen betrug im Bundesdurch­
schnitt 136.464 S je V AK und war damit um 17% höher 
<lls 1983 (Tabelle 110). 

Die jährliche Änderung des Betriebseinkommens je V AK 
11),1\~ 19ö.1 19X~ 19X4 

PI (~Li?nl , 
NÖ. Flach- und Hügelland. +46 -32 +22 175.496 
SÖ. Flach- und Hügelland ..... 8 + 5 +26 133.164 
Alpenvorland ............... I + 4 + 14 172.565 
Kärntner Becken ... ........ - 5 + 12 +21 152.100 
Wald- und Mühlviertel ....... 2 + 14 + 15 118.942 
Alpenostrand ............ 5 + 6 +17 114.865 
Voralpengebiet ...... + 4 + 1 + 15 113.922 
Hochalpengebiet ............ 3 + 6 +13 94.229 
Bundesmittel ................ + 6 5 +17 136.464 

Das Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
(GFAK) 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug 1984 im 
Bundesmittel 131.441 S je G FAK und erhöhte sich mit 
18(Vo ebenfalls kräftig (Tabelle 111). Der im Vorjahr ein­
getretene 5%ige Rückgang wurde daher mehr als aufge­
holt. Bei dieser Einkommensgröße konnten ebenfalls 
durchgehend für alle Produktionslagen Verbesserungen 
ausgewiesen werden, sie bewegten sich zwischen I1 % 
im Hochalpenbereich und 26% im Sö. Flach- und Hü­
gelland. Die Ergebnisspanne nach Betriebstypen belief 
sich 1984 auf 205% und nach Betriebsgrößenklassen auf 
472% (1983: 119 und 496%). 

Die gewichtete Häufigkeitsverteilung des Erwerbsein­
kommens (Tabelle 112) weist ebenso wie die Gruppie­
rung der durch den Auswahlrahmen repräsentierten 
buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach steigendem 
Erwerbseinkommen je GFAK auf die 1984 günstigeren 
Einkommensverhältnissen hin. Der gewichtete Durch­
schnitt im unteren Viertel errechnete sich im Bundes­
mittel auf 47.956 S und im oberen Viertel auf 253.924 S 
(Tabelle 113). Der absolute Betragsabstand betrug 
205.968 S bzw. I : 5,3. 

Das Gesamteinkommen je Betrieb 

Aus der Summe Landwirtschaftliches Einkommen, 
öffentliche Zuschüsse für betriebliche Zwecke, außerbe­
triebliches Erwerbseinkommen und Sozialeinkommen 
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errechnet sich das Gesamteinkommen (Tabelle 114). Es 
betrug 1984 im Bundesmittel je Betrieb 304.20 I S 
(+ 16%). 

Innerhalb der Produktionsgebiete war auch 1984 das 
Gesamteinkommen je Betrieb im Alpenvorla!1d und im 
Nö. Flach- und Hügelland mit durchschnittlich rd. 
357.700 und 347.300 S am höchsten. Im Vergleich dazu 
bildete das Hochalpengebiet mit rd. 261.700 S die un­
tere Grenze, am Alpenostrand betrug es rd. 274.200 S. 

In den Flach- und Hügellagen ist es gegenüber 1983 
mit 24 bzw. 25% am stärksten gestiegen, in den übrigen 
Gebieten lagen die Verbesserungen zwischen 9% im 
Hochalpengebiet und 19% am Alpenostrand. Die zwi­
schenregionalen Einkommensunterschiede berechneten 
sich 1984 auf 37% (1983: 42%, 1982: 90°;(,). 

Die jährliche Änderung des Gesamteinkommens 
je Betrieb 

IIJS2 ]9:-1J In4 I YX4 
Prul'l'1l1 S 

Nö. Flach· und Hügelland .... +47 -34 +24 347.306 
Sö. Flach· und Hügelland ..... 8 + 2 +25 285.480 
Alpenvorland ............... I + 2 + 10 357.661 
Kärntner Becken ............ 4 +11 + 17 322.192 
Wald- und Mühlviertel .... 3 + S +11 281.627 
Alpenostrand ............... 4 + 3 + 19 274.177 
Voralpengebiet .............. + 2 + 2 + 12 287.331 
Hochalpengebiet ............ I + 5 + 9 261.696 
Bundesmittel ... _ ............ + 7 6 + 16 304.201 

Innerhalb der verschiedenen Bodennutzungsfor­
men erzielten weiterhin die Ackerwirtschaften des Nö. 
Flach- und Hügellandes und des Alpenvorlandes mit 
rd. 458.800 und 399.600 S das beste Gesamteinkommen. 
Mit rd. 391.900 S war es in den Obstbaubetrieben ähn­
lich günstig und in den Acker-Weinbauwirtschaften des 
Nö. Flach- und Hügellandes betrug es immerhin im ge­
wichteten Mittel fast 377.200 S. Mit einem Gesamtein­
kommen von lediglich rd. 175.100 S und etwa 190.800 S 
je Betrieb verzeichneten demgegenüber die 1984 abso­
lut geringsten Durchschnittswerte die Weinbauwirt­
schaften des Nö. und die gemischten Weinbaubetriebe 
des Sö. Flach- und Hügellandes. 

Mit Ausnahme der Weinbauwirtschaften des Nö. 
F1ach- und Hügellandes und der Acker-Waldwirtschaf­
ten des Wald- und Mühlviertels, in welchen die je Be­
trieb ermittelten Gesamteinkommen um 6 und 5% unter 
jenen des Vorjahres lagen, wurden in sämtlichen darge­
stellten Betriebsgruppen Zunahmen festgestellt. Mit 
großem Abstand war dies vor allem bei den Obstbau­
wirtschaften des Sö. Flach- und Hügellandes der Fall 
(+ 53%), beträchtlich besser schnitten ferner die Wein­
bau-Ackerwirtschaften und Acker-Weinbauwirtschaf­
ten des Nö. Flach- und Hügellandes (+ 38 und + 34%) 
sowie die Acker-Grünlandwirtschaften des Alpenost­
randes (+ 34%) ab. Die niedrigste Einkommenserhö­
hung wurde für die gemischten Weinbaubetriebe des 
SÖ. Flach- und Hügellandes ermittelt (+ 7%). 1984 be­
trug die zwischen den Bodennutzungsgruppen festge­
stellte Ergebnisspanne 162% (1983: 109%, 1982: 124%). 

Allgemein sind die Gesamteinkommen je Betrieb in 
den flächengrößeren Betrieben höher als in den kleine­
ren. So betrug der Differenzfaktor zwischen jeweils un­
terster und oberster Größenklasse 1984 z. B. in den 
Obstbau- und gemischten Weinbaubetrieben des SÖ. 
Flach- und Hügellandes das 2, I bis 2,2fache, in den Ak­
kerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes und in 
den Grünland-Waldwirtschaften des Alpenostrandes 
das je 2, I fache. 

Zusammensetzung des Gesamteinkommens 

Das Gesamteinkommen setzte sich zu 75% aus dem 
Landwirtschaftlichen Einkommen, zu I I 'X, aus dem 
außerlandwirtschaftlichen Erwerbseinkommen, zu 3% 
aus öffentlichen Zuschüssen für betriebliche Zwecke 
(1983: 72~o, 12"'(1 und 4%) und aus dem Sozialeinkom­
men zusammen. Das Erwerbseinkommen umfaßte 
demnach 89"0 (1983: 880

;0) des Gesamteinkommens. 
Das Sozialeinkommen betrug anteilig 11% (1983: 12%). 
Im Vergleich zu 1983 war das Erwerbseinkommen je 
Betrieb um 17% größer (Landwirtschaftliches Einkom­
men: + 20%, öffentliche Zuschüsse für hetriebliche 
Zwecke: - 4% , außerbetriebliches Erwerbseinkommen : 
+ 8%), die Sozialeinkommen haben um 3%, zugenom­
men. 

Die Zusammensetzung des Gesamteinkommens (Ta­
belle 116) war regional wieder unterschiedlich. In den 
Produktionsgebieten Nö. F1ach- und Hügelland, Alpen­
vorland sowie Kärntner Becken erreichte 1984 das 
Landwirtschaftliche Einkommen mit je 83 und 87% den 
bedeutendsten Anteil, im Hochalpengebiet war er mit 
57% am kleinsten. Im SÖ. Flach- und Hügelland sowie 
im Wald- und Mühlviertel errechneten sich anteilig 74 
und 75%, am Alpenostrand und im Voralpengebiet 69 
und 68%. Der Umfang des Beitrages, den das Landwirt­
schaftliche Einkommen zur Gesamteinkommensbil­
dung beisteuert, hängt von der Gunst oder Ungunst der 
natürlichen und/oder betriebsstrukturellen Produk­
tionsvoraussetzungen ab. Die außerbetriehlichen Er­
werbseinkommen hatten in erster Linie im Hochalpen­
gebiet mit anteilig 21 % Bedeutung, im SÖ. Flach- und 
Hügelland, am Alpenostrand und im Voralpengebiet 
trugen sie mit 14 und je 13% zum Gesamteinkommen 
bei. Wesentlich geringer schlugen sie in den übrigen 
Produktionslagen zu Buche, nämlich zwischen anteilig 
4% im Kärntner Becken und je 9% im Nö. Flach- und 
Hügelland sowie im Wa1d- und Mühlviertel. Das So­
zialeinkommen bewegte sich zwischen anteilig 7% im 
Kärntner Becken und 15% im Hochalpengebiet. 

Wie die Größenklassenteste zeigen, stiegen in den in­
tensiver wirtschaftenden Betrieben die landwirtschaftli­
chen Einkommensanteile mit den größeren Wirtschafts­
flächen an, während die Sozialeinkommen abfielen. 
Eine ähnliche Tendenz zeigte das außerbetriebliche Er­
werbseinkommen. Bei den extensiver genutzten Grün­
landwirtschaften des Hochalpengebietes verzeichneten 
die verschiedenen Einkommensanteile auch 1984 keine 
klaren größenabhängigen Unterschiede. 

Die Verteilung nach der Höhe der Gesamteinkom­
men je Betrieb (Tabelle 115) läßt erkennen, daß die 
Zahl der Betriebe mit besseren Einkommen 1984 zuge­
nommen hat. 

Das Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
(GFAK) 

Das Gesamteinkommen je GFAK betrug 1984 im 
Bundesmittel 147.449 S, das ist um 16% mehr als 1983 
(Tabelle 118). Die Regionalunterschiede bewegten sich 
zwischen 124.081 S im Hochalpengebiet und 172.261 S 
im Alpenvorland, womit eine innerlandwirtschaftliche 
Disparität von 39% gegeben war (1983: 33%, 1982: 
103%). 

Bei den nach Bodennutzungsformen gewichteten 
Mittelwerten lagen auch 1984 die Ackerwirtschaften 
des Nö. F1ach- und Hügellandes und des Alpenvorlan­
des mit rd. 237.300 und fast 203.800 S an der Spitze, 
dicht gefolgt von den Obstbauwirtschaften des Sö. 
Flach- und Hügellandes mit rd. 197.600 S. Die niedrig-
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sten Gesamteinkommen je GFAK hatten die Weinbau­
betriebe des Nö. und die gemischten Weinbaubetriebe 
des SÖ. Flach- und Hügellandes, in weIchen durch­
schnittlich rd. 82.800 und 96.500 S erzielt wurden. 

Die seit 1983 bei weitem günstigste Entwicklung des 
Pro-Kopf-Einkommens ergab sich in den Obstbaube­
trieben des Sö. Flach- und Hügellandes (+ 56%) sowie 
in den gemischten Weinbaubetrieben des Nö. Flach­
und Hügellandes (+ 35 bzw. + 32%) und weiters in 
den Acker-Grünlandwirtschaften des Alpenostrandes 
(+ 35%). Schlechter als im Vorjahr schnitten die reinen 
Weinbaubetriebe des Nö. Flach- und Hügellandes 
(- 9%) und Acker-Waldwirtschaften des Wald- und 
Mühlviertels (- 6%) ab, kaum eine Veränderung war in 
den gemischten Weinbaubetrieben des Sö. Flach- und 
Hügellandes feststellbar (+ 1%). 

Die jährliche Änderung des Gesamteinkommens 
je GFAK 

II.)H~ \9X.1 19,"14 I \I,\.t 
Pnvcnt '> 

Nö. Flach- und Hügelland .... +47 -33 +22 171.418 
SÖ. Flach- und Hügelland ..... 8 + 6 +23 147.232 
Alpenvorland .............. 1 + 4 +14 172.261 
Kärntner Becken ............ 7 +14 + 19 150.141 
Wald- und Mühlviertel ....... I + 12 +13 132.303 
Alpenostrand .......... 4 + 6 + 18 134.778 
Voralpengebiet. ............. 0 + 4 +11 135.460 
Hochalpengebiet ....... , ... 2 + 5 + 10 124.081 
Bundesmittel .............. , . + 7 4 +16 147.449 

Die Häufigkeitsverteilung des Gesamteinkommens je 
GFAK (Tabelle 119) ließ grundsätzlich die gleiche Jah­
resentwicklung wie beim Gesamteinkommen je Betrieb 
erkennen. 

Die Reihung der durch den Auswahlrahmen reprä­
sentierten buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach 
steigendem Gesamteinkommen je GFAK (Tabelle 120) 
ergab, daß deren gewichteter Durchschnitt 1984 im 
Bundesmittel im unteren Viertel 59.850 S und im obe­
ren Viertel 275.632 S betrug. Der Abstand zwischen die­
sen Werten berechnete sich absolut mit 215.782 Sund 
relativ mit I : 4,6. 

Zusammensetzung des außerbetrieblichen 
Erwerbseinkommens 

Eine Aufgliederung des außerbetrieblichen Erwerbs­
einkommens (Tabelle 117) 1984 ergibt, daß im Mittel 
aller Haupterwerbsbetriebe 77% auf Gehälter, Löhne 
und Pensionen, 13% auf Fremdenverkehrseinkünfte 
und 10% auf aus Nebenbetrieben stammende Einkom­
men entfielen (1983: 76, 13 und 11%). Gehälter, Löhne 
und Pensionen waren 1984 in erster Linie in den Flach­
und Hügellagen, im Alpenvorland sowie im Wald- und 
Mühlviertel von Bedeutung. Die aus dem Fremdenver­
kehr erwirtschafteten Einkommen fielen vor allem im 
Hochalpengebiet und mit Abstand auch im Kärntner 
Becken, am Alpenostrand und im Voralpengebiet ins 
Gewicht. 

Der Verbrauch, die Eigenkapitalbildung sowie die 
Kapitalflußrechnung 

Der Verbrauch je Haushalt 

Der Verbrauch je Haushalt nahm 1984 im Bundes­
mittel um 8% auf 234.624 S zu (Tabellen 121 und 123), 
sein Anteil am verfügbaren Gesamteinkommen ist je-
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doch im Vergleich zum Vorjahr gesunken und berech­
nete sich mit 77% (1983: 83%, 1982: 75%). Je volIver­
pflegtem Familienangehörigen stieg der Verbrauch auf 
60.681 S (+ 7(/0). Vom Gesamtverbrauch entfielen 52°;() 
auf Barausgaben, 27% auf die Verköstigung und 11°1r) 
auf Pensions- und Krankenversicherungen. Wie die 
Verteilung der ausgewerteten Betriebe nach Ver­
brauchsstufen ergibt, nahm 1984 der Anteil der Haus­
halte mit einem Verbrauch über 200.000 S zu (Tabelle 
122). 

Die Eigenkapitalbildung 

Als Differenz zwischen Gesamteinkommen und Ver­
brauch ergibt sich die Eigenkapitalbildung. Ihre Bedeu­
tung kommt in der wirtschaftlichen Fortentwicklung 
und in der Disponierbarkeit im Betrieb, insbesondere 
zur Finanzierung von betriebsnotwendigen Investitio­
nen, zum Ausdruck. Ohne ein Mindestmaß an Eigenka­
pitalzuwachs, der sich aus dem Gesamteinkommen 
nach Abzug des Verbauchs ergibt, ist ein zukunftsorien­
tierter bzw. gesicherter Betriebsbestand kaum zu erwar­
ten. Im Bundesdurchschnitt betrug 1984 der Eigenkapi­
talzuwachs je Betrieb 69.577 S oder 23% des Gesamtein­
kommens (1983: 45.524 S oder 17°;(). Im Vergleich zum 
Vorjahr entsprach das einer Verbesserung um 53% 
(\ 983: - 36%). Mit diese Veränderung kam die Eigenka­
pitalbildung den diesbezüglich für das Jahr 1982 zutref­
fenden Werten nahe. Gemessen am Gesamteinkommen 
war 1984 im Nö. Flach- und Hügelland die Eigenkapi­
talbildung am geringsten und im Sö. Flach- und Hügel­
land, im Kärntner Becken und im Wald- und Mühlvier­
tel am stärksten (Tabellen 124 und 125). 

Wie die Verteilung der ausgewerteten Betriebe nach 
dem Anteil der Eigenkapitalbildung am Gesamtein­
kommen zeigt (Tabelle 126) war 1984 in 72''10 der Be­
triebe eine Eigenkapitalbildung möglich (1983: 67%). In 
28% der Fälle war eine Eigenkapitalminderung gegeben 
(1983: 33%). 

Die Kapitalflußrechnung 

Die Geldüberschüsse aus den verschiedenen Umsatz­
bereichen (Land- und Forstwirtschaft, Nebenhetrieb, 
sonstige Erwerbs- und Sozialeinkommen, sonstiger 
Geldumsatz) wurden nach den Ergebnissen einer Kapi­
taIflußrechnung von den untersuchten buchführenden 
Voll- und Zuerwerbsbetrieben 1984 wie folgt verwen­
det: Von den im Bundesmittel insgesamt je Hektar 
RLN verfügbaren 18.420 S flossen 7181 S oder 39% in 
den Anlagenbereich und 10.070 S oder 55% in den Pri­
vatbereich. 1169 S oder 6% konnten zurückgelegt bzw. 
für Kapitalrückzahlungen verwendet werden. 

Der Arbeitsverdienst, die Vermögensrente, der Reinertrag 
und die Ertrags-Kosten-Differenz 

Der Arbeitsverdienst 

Wird das Landwirtschaftliche Einkommen um den 
kalkulatorischen Zinsansatz (4%) des Reinvermögens 
(Differenz zwischen Aktiven und Passiven, also Eigen­
kapital) vermindert, so ergibt sich der Arbeitsverdienst, 
welcher ausschließlich auf die Familienarbeitskräfte be­
zogen wird. Er betrug 1984 im Mittel der Haupter­
werbsbetriehe 63.750 S je FAK und 123.398 S je Be­
trieb, das sind um 27 bzw. 26% mehr als 1983. 
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Der Arbeitsverdienst in Schilling je F AK und je Betrieb 

Nö. Flach- und Hügelland ......... . 
Sö. Flach- und Hügelland ... . 
Alpenvorland ............. . 
Kärntner Becken .......... . 
Wald- und Mühlviertel ..... . 
Alpenostrand ................... . 
Voralpengebiet . . . . ......... . 
Hochalpengebiet ................. . 
Bundesmittel 1984 .......... . 

1983 .......... . 
1982 ................ . 

Die Vermögensrente 

Arheit ~\·erd ien\l 
je FAK je- BClrich 

89.869 
73.089 
87.352 
79.539 
50.256 
47.027 
46.990 
31.639 
63_750 
50.046 
60.478 

172.343 
130.854 
173.960 
168.832 
102.232 
89.972 
92.776 
59,842 

123.398 
97.902 

121.355 

Die Vermögensrente ergibt sich durch Abzug des 
ebenfalls kalkulatorisch ermittelten Lohnansatzes für 
die mitarbeitende Besitzerfamilie (134.265 S je FAK, 
davon Betriebsleiterzuschlag 5964 S, Pensions- und 
Krankenversicherung 13.588 S) vom Landwirtschaftli­
chen Einkommen und stellt die Verzinsung des im land­
wirtschaftlichen Betrieb investierten eigenen Kapitals -
des Reinvermögens - dar. Im Gegensatz zu 1983 konn­
ten in zwei Produktionsgebieten, im Nö. Flach- und 
Hügelland und im Alpenvorland, schwach positive 
Werte erzielt werden. 

Der Reinertrag 

Im Gesamtmittel aller ausgewerteten bäuerlichen Be­
triebe errechnete sich 1984 ein Reinertrag von 359 S je 
Hektar RLN. Innerhalb der Produktionsgebiete schnit­
ten die Flach- und Hügellagen mit durchschnittlich 
2265 und 1630 S sowie das Alpenvorland und das 
Kärntner Becken mit 2936 und 1433 S positiv ab, die 
übrigen Regionaldurchschnitte waren negativ (zwi-

schen - 1116 im Wald- und Mühlviertel und - 3692 S 
im Hochalpengebiet). In den erst erwähnten Produk­
tionslagen betrug die Verzinsung des Aktivkapitals 
durch den Reinertrag zwischen 0,8% im Sö. und je 1,7% 
im Nö. Flach- und Hügelland sowie Alpenvorland. 

Der Reinertrag bzw. die Verzinsung des Aktivkapitals 

Nö. Flach- und Hügelland ......... . 
SÖ. Flach- und Hügelland .......... . 
Alpenvorland ................. . 
Kärntner Becken ............. . 
Wald- und Mühlviertel ............ . 
Alpenostrand .............. . 
Voralpengebiet. ............ . 
Hochalpengebiet . . . . ...... . 
Bundesmittel 1984 ., .............. . 

1983 ........ . 
1982 ....... . 

Relllenrd~ \'t'fllmUn~ de ... 
S.lC ha RL"\ Akti\h.ilPlldl\11l 

Pro/ent 

+2.265 
+ 1.630 
+2.936 
+ 1.433 
-1.166 
-1.505 
-1.258 
-3.692 
+ 359 
-1.148 
+ 246 

+ 1,7 
+0,8 
+1,7 
+1,0 

+0,2 

+0,2 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Eine Produktionskostendeckung durch den erzielten 
Rohertrag erreichten 1984 die größeren Obstbau wirt­
schaften des Sä. Flach- und Hügellandes zu 114%, die 
30 bis 50 Hektar großen Acker-Weinbau betriebe des 
Nö. Flach- und Hügellandes zu 106'!() sowie die dort ge­
legenen 30 bis 100 Hektar großen Ackerwirtschaften zu 
105 bzw. 114%. Darüberhinaus wurden in den größeren 
Ackerwirtschaften des Alpenvorlandes die Produk­
tionskosten zu 100 bzw. 99'1<, abgedeckt. Im allgemeinen 
schneiden bei diesen Ergebnisrelationen die flächen­
mäßig besser ausgestatteten Betriebe bedeutend günsti­
ger ab als die kleineren - und zwar auch in Produk­
tionslagen mit schwierigen natürlichen Voraussetzun­
gen. 

Die Ertragslage landwirtschaftlicher Betriebe im Bergbauerngebiet 
Im vorhergehenden Abschnitt sind die Buchfüh­

rungsergebnisse sämtlicher im Auswahlrahmen bzw. in 
den acht landwirtschaftlichen Hauptproduktionsgebie­
ten erfaßten bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe darge­
stellt. Es wurden somit auch die Ergebnisse bergbäuerli­
cher Betriebe - ihrem jeweiligen Gewicht entsprechend 
- berücksichtigt. Gemäß Landwirtschaftsgesetz wird 
aber die wirtschaftliche Lage der Bergbauernbetriebe 
noch gesondert aufgezeigt. Diesem Zweck dient eine 
Sonderauswertung der Buchführungsabschlüsse berg­
bäuerlicher Betriebe. 1984 standen hiefür 1112 im 
Haupterwerb bewirtschaftete Bergbauernbetriebe der 
Erschwerniszonen I bis 3 zur Verfügung. Außerdem 
wurden diese Ergebnisse jenen der 1338 Nichtberg­
bauern betriebe gegen übergestell t. 

Die Zuordnung der Betriebe in die bislang drei Er­
schwerniszonen wurde aufgrund von Richtlinien des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft vor­
genommen, und zwar nach nichtmonetären Merkmalen 
(Klima, Hangneigung, Verkehrslage u. a. m.), die sich 
im Berggebiet stärker als in den begünstigten Produk­
tionslagen auf die Ertragslage auswirken. 

Im Jahre 1984 wurden betriebsweise Erhebungen zur 
Schaffung einer Erschwerniszone 4 in Zusammenarbeit 
mit den Landwirtschaftskammern durchgeführt. Diese 
erstreckten sich ausschließlich auf die Betriebe der Er­
schwerniszone 3. Der für die Betriebe der Zone 4 er­
höhte Bergbauernzuschuß wird 1985 zum ersten Mal 
wirksam. 

Der Standort der Bergbauernbetriebe ist im wesentli-

chen das Alpengebiet, das die landwirtschaftlichen 
Hauptproduktionsgebiete Hochalpengebiet, Voralpen­
gebiet und Alpenostrand umfaßt. In diesem Raum be­
finden sich laut Land- und forstwirtschaftlicher Be­
triebszählung 1980 rd. 63% aller Bergbauernbetriebe 
Österreichs. Diese sind wiederum fast zur Hälfte der Er­
schwerniszone 3 (extreme Standorte) zuzuordnen, und 
zwar in erster Linie infolge der Hangneigung und Ex­
position der landwirtschaftlichen Nutzflächen. Kaum 
ein Viertel der Betriebe gehört der Erschwerniszone I 
an. 

Im Wald- und Mühlviertel, auf das 27°!c, aller Berg­
bauernbetriebe Österreichs entfallen, erweisen sich die 
Wechselwirkungen zwischen Klima und schlechteren 
Böden als die wesentlichsten ertragsbegrenzenden Fak­
toren. Der überwiegende Teil der Bergbauernbetriebe 
ist dort der Zone I (58%) zuzuordnen, nur rd. 18% - vor 
allem bodenbedingt - der Erschwerniszone 3. 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe im Alpengebiet 

Der Darstellung der wirtschaftlichen Lage der berg­
bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe im Alpengebiet lie­
gen 868 Betriebe zugrunde (Tabelle 127). 

Rohertrag, Aufwand, Arbeitskräftebesatz 

Der Rohertrag (30.860 S je Hektar RLN) stieg im 
Vergleich zum Vorjahr um 6% (real: 5%). Die Rinder-
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(24(1(,), Milch- (30%) und Waldwirtschaft (13(Yo) erbrach­
ten zusammen mehr als zwei Drittel des gesamten Roh­
ertrages. Die Erträge aus den Produktionszweigen Rin­
deraufzucht lagen um 7%

, Milchwirtschaft um 2°,() und 
aus der Waldwirtschaft um 9u/o über dem Vorjahresni­
veau. Mehr als ein Drittel des gesamten Rohertragszu­
wachses ist der Anhehung der ertragswirksamen Mehr­
wertsteuer zuzuschreiben, ein Viertel entfällt auf Rinder 
und ein knappes Fünftel auf Holz. 

Der subjektive Aufwand (20.570 S je Hektar RLN; 
+ 2%) stieg geringer als der Rohertrag. Am Index der 
Gesamtausgaben beurteilt (+ 2,4u;I,), ist der Aufwand 
real um 0,6% gesunken. 

Der Arbeitskräftebesatz (VAK je 100 Hektar RLN) 
verringerte sich weiter (- 2%). Die Arbeitsproduktivität 
(Rohertrag je VAK) stieg um 8'% (1983: + 4%). 

Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK war 
mit 87.689 S um 19% (real: 12%) höher ausgefallen als 
1983. Das Landwirtschaftliche Einkommen ein­
schließlich öffentlicher Zuschüsse je FAK (96.875 S) 
nahm um 15% (real: 9%) zu. Am größten war der Zu­
wachs in den Betrieben der Zone I (+ 23%, real: 
+ 16%) und Zone 2 (+ 21%, real: + 14%); mit einigem 
Abstand folgen aufgrund stagnierender Erträge aus der 
Waldwirtschaft jene der Zone 3 (+ 8%, real: + 2%). 

Der Einkommensabstand der bergbäuerlichen 
Haupterwerbsbetriebe zum Bundesmittel der Haupter­
werbsbetriebe (122.309 S je FAK, + 20%) erreichte 
1984 21°/r) (1983: 18%, 1982: 27%); zu den im Haupter­
werb bewirtschafteten Ackerwirtschaften des Nö. 
Flach- und Hügellandes 56% (1983: 50%, 1982: 63%). 
Nimmt man einen solchen Vergleich auch wieder für 
die einkommensschwächste Betriebsgruppe vor, näm­
lich für die Bergbauernbetriebe der Zone 3 (83.371 S, 
+ 8%), so hat 1984 der Einkommensabstand zum Bun­
desmittel 32% (1983: 24%, 1982: 37%) und zu den Ak­
kerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes 62% 
(1983: 54(%, 1982: 68%) betragen. Die Verteilung der 
Bergbauernbetriebe nach Einkommensstufen zeigte 
auch 1984 eine gewisse Häufung von Betrieben in den 
unteren und mittleren Einkommensstufen. 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher 
Zuschüsse je F AK im Alpengebiet 

Iln \'crhaltni~ zum crgt:hnl'> 

L'-Illdv. hl1- im '-11ttcltkr 
b)mmefl Ackcrv.irt-

inkl. offcntl Jer "1.:11- Im Rundes- ~L'h':lftL'n de) 
Zu\chü..,..,c Je hel riche mittel Ni). f-l<Kh-

JAK Ü'o °'0 und Hü~el-
S lanJc\ 

')0 

Talbetriebe . , 114.076 100 93 52 
Bergbauernbetriebe 

Zone I .......... 119.424 lOS 98 55 
Zone 2., ........ 103.061 90 84 47 
Zone 3, ......... 83,371 73 68 38 

Zusammen 1984 .. , 96.875 85 79 44 
1983 ... 83.995 88 82 50 
1982, .. 78.683 83 73 37 

Das Erwerbseinkommen je GFAK (110.551 S) ver­
besserte sich um 14%, das Gesamteinkommen je 
G FA K (129.103 S) um 13%, woraus sich reale Einkom­
menssteigerungen von 8 bzw. 7% errechnen. Der Ab­
stand des Gesamteinkommens je GFAK zum Bundes­
mittel aller Haupterwerbsbetriebe war mit 12% etwas 
größer als 1983 (10%). 

84 

Verbrauch, Arbeitsverdienst, Investitionsausgaben und 
Verschuldung 

Der Verbrauch je GFAK (1984: 100.999 S) konnte 
zufolge der günstigen Einkommensentwicklung eine be­
achtliche Zunahme (+ 7%, real: + jlyo) erfahren. Die 
Deckungsrate des Verbrauches durch das Landwirt­
schaftliche Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse lag 
im Berichtsjahr bei 88% (1983: 82%). 

Der Arbeitsverdienst je FAK konnte im gewichteten 
Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe des 
Alpengebietes um 38.022 S eine Verbesserung um 23% 
(real: + 17%) erfahren. Eine Verzinsung des Eigenkapi­
tals (Vermögensrente) konnte 1984 trotz einer verbes­
serten Ertragslage in keinem der drei Zonenmittel er­
wirtschaftet werden. 

Die Investitionsausgaben je Hektar RLN beliefen 
sich im Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbe­
triebe des Alpengebietes auf 7681 S (+ 1%, 1983: 
+ 2%), das waren real - gemessen am Preisindex für 
landwirtschaftliche Investitionsgüter (+ 3,7%) - um 3% 
weniger als 1983 (1983 real: - 6%). Die N ettoinvestitio­
nen betrugen 2653 S je Hektar RLN und blieben damit 
um 7% (1983: - 13°/0) unter dem entsprechenden Vor­
jahreswert. Sie hatten 1984 in den Betrieben der Zone 3 
das niedrigste Niveau (2352 S). 

Der Verschuldungsgrad (Anteil der Schulden am Be­
triebsvermögen) lag 1984 im Mittel bei 11,3% (1983: 
12,so/0), war also weiter rückläufig. Diese Entwicklung 
gilt 1984 für alle Erschwerniszonen. Am geringsten war 
der Verschuldungsgrad in den Betrieben der Zone 2 
(10,1%,1983: 11,1%), am größten in der Zone I (13,3%, 
1983: 15,0%). 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe im Wald- und 
Mühlviertel 

Für eine Ermittlung der Ertragslage der Bergbauern­
betriebe im Wald- und Mühlviertel standen 1984 die 
Hauptabschlüsse von 244 Haupterwerbsbetrieben zur 
Verfügung (Tabelle 128). 

Rohertrag, Aufwand, Arbeitskräftebesatz 

Der Rohertrag war mit 32.119 S je Hektar RLN um 
6% größer als 1983. Obwohl die Erträge aus der Boden­
nutzung im Wald- und Mühlviertel stärker an der Roh­
ertragsbildung beteiligt sind als in den alpinen Lagen, 
waren auch im Berichtsjahr die Produktion von Rin­
dern (25%) und Milch (26%) die wichtigsten Ertrags­
komponenten. Im Vergleich zu den Erträgen aus der 
Tierhaltung, die rd. 6 I % zum Gesamtrohertrag bei­
steuerten, nehmen sich jene aus Bodennutzung (14%) 
und Waldwirtschaft (6%) bescheiden aus. Der erzielte 
Rohertragszuwachs stammt zu mehr als einem Drittel 
aus der Anhebung der ertragswirksamen Mehrwert­
steuer, zu je einem Viertel aus der Rinderproduktion 
und Bodennutzung sowie zu 17% aus der Waldwirt­
schaft. 

Der subjektive Aufwand (2 1.258 S je Hektar RLN) 
erhöhte sich um 4% (real: + I %). Der Arbeitskräftebe­
satz (1984: 11,11 VAKje 100 Hektar RLN) verminderte 
sich um 3%, was im Zusammenwirken mit der Roher­
tragssteigerung (+ 6%) zu einer Anhebung der Arbeits­
produktivität um 10% (\ 983: + I1 %) führte. 

Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK er­
höhte sich um 15% (real: + 9%) auf 98.213 S. Das 
Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich öf-
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fentlicher Zuschüsse stieg ebenfalls um 15% (real: 
+ 9%) und erreichte 104.037 S. Die kräftigsten Zunah­
men erzielten die bergbäuerlichen Haupterwerbsbe­
triebe der Erschwerniszone I mit 19% (real: + 13%). 
Ähnlich hoch war der Einkommenszuwachs in den Be­
trieben der Zone 2 (+ 18%, real: + 12%). Die Betriebe 
der Erschwerniszone 3 konnten jedoch nicht einmal das 
Vorjahresergebnis (- 2%, real: - 7%) erzielen und waren 
damit 1984 auch die einkommensschwächste Betriebs­
gruppe. 

Der Einkommensabstand der bergbäuerlichen Be­
triebe des Wald- und Mühlviertels zum Bundesmittel 
aller Haupterwerbsbetriebe (122.309 S je FAK, + 200,,\,) 
erweiterte sich 1984 auf 15% (1983: 12%, 1982: 26%). 
Zieht man auch hier wiederum die einkommens­
schwächste Betriebsgruppe zum Vergleich heran, näm­
lich die Betriebe der Zone 3 (85.164 S je FAK), so erge­
ben sich daraus Einkommensabstände zum Bundesmit­
tel bzw. zu den Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und 
Hügellandes von 30% (Zone 2 1983: 19%, 1982: 35%) 
bzw. 61% (Zone 2 1983: 51%,1982: 67%). 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher 
Zuschüsse je F AK im Wald- und Mühlviertel 

Im \'crhiiltnJ" /um Lrgehnl'> 
Landv. ( In- im M IlIcl der 

I..l)mmell Ader\.\lrt-
In!.:1 ,'lfcn1) der ral" IIll Bunde .... - ... ch.lftcn de ... 
7u ... chu ... ,e ll' hel fiche mutel "i(l. I·lach" 

I ,\1( und Hll~e)-
S lande ... 

[1
11 

Talbetriebe .... 136.965 100 112 63 
Bergbauernbetriebe 

Zone I. 110.559 81 90 51 
Zone 2 .... 97.811 71 SO 45 
Zone 3 ..... 85.164 62 70 39 

Zusammen 1984. ' 104.037 76 85 48 
1983 .. 90,114 83 88 53 
1982 ... 79.686 91 74 38 

Das Erwerbseinkommen je GFAK (111.355 S) war 
im Zonenmittel um 14% (real: + 8%) und das Gesamt­
einkommen je GFAK (127.451 S) um 12% (real: 
+ 6%) besser als 1983. Daraus ergibt sich ein Abstand 
des Gesamteinkommens je GFAK zu jenem im Bundes­
mittel aller Haupterwerbsbetriebe (147.449 S je GFAK) 
von 14°;(, (1983: 10%). 

Verbrauch, Arbeitsverdienst, Investitionsausgaben, 
Verschuldung 

Die Verbrauchsentwicklung je GFAK verlief mit 
einer Zunahme um 7% (real: + 1'%) ähnlich positiv wie 
in den Betrieben des Alpengebietes, ohne jedoch mit 
94.261 S je GFAK deren Verbrauchsniveau zu errei­
chen. Die Deckungsrate des Verbrauches durch das 
Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentlicher Zu­
schüsse erreichte 1984 105% (1983: 97%). 

Der Arbeitsverdienst je FAK (44.380 S) erfuhr eine 
Verbesserung um 18% (real: + 12%). Eine Verzinsung 
des Eigenkapitals (Vermögensrente) konnte in keiner 
der drei Erschwerniszonen erreicht werden. 

Die Investitionsausgaben je Hektar RLN waren mit 
7435 S um 5% (real: 9%) geringer als 1983, was auf einer 
Einschränkung der baulichen Investitionen beruhte. 
Die Nettoinvestitionen blieben mit 1532 S je Hektar 
RLN um 33% (real: 36%) unter dem Vorjahreswert. 

Der Verschuldungsgrad war 1984 (8,2%) erneut 
niedriger als 1983 (8,9(Vo). Am stäksten verschuldet wa­
ren wieder die Betriebe der Zone I (8,9%, 1983: 9,9%), 
ihnen folgen die Betriebe der Zonen 2 (7,0(1'0, 1983: 
7,2%) und 3 (6,7°;(" 1983: 6,6%). 

Die Ertragslage im gesamten Bergbauerngebiet 

Durch die Zusammenfassung der Ergebnisse buch­
führender Haurterwerbsbetriebe des Alpengebietes und 
des Wald- und Mühlviertels lassen sich hinsichtlich der 
wirtschaftlichen Entwicklung der Betriebe im Berg­
bauerngebiet Österreichs im Jahre 1984 folgende Aussa­
gen treffen (Tabellen 129 und 130). 

Rohertrag und Aufwand 

Im Mittel aller bergbäuerlichen Haupterwerbsbe­
triebe wurde 1984 ein Rohertrag je Hektar RLN von 
31.291 S (+ 6%) erwirtschaftet. An dieser Zunahme wa­
ren vor allem die Tierproduktion mit 28(V", die Wald­
wirtschaft (19%), die Bodennutzung (vorwiegend der 
Feldbau im Wald- und Mühlviertel) mit 11% und die 
sonstigen Erträge mit 8(1'0 beteiligt. Weitere 34% des ge­
samten Rohertragszuwachses hat 1984 die im Prinzip 
den einzelnen Produktionszweigen zuzuordnende Erhö­
hung der ertragswirksamen Mehrwertsteuer beigetra­
gen. Die Tatsache, daß mehr als die Hälfte des Gesamt­
rohertrages aus der Milch- und Rinderproduktion 
stammten, unterstreicht die enorme Bedeutung, die al­
len produktions-, absatz- und preispolitischen Maßnah­
men für die Einkommensbildung bergbäuerlicher Be­
triebe weiterhin zukommt. 

Der subjektive Aufwand blieb mit 20.806 S je 
Hektar RLN (+ 2%) neuerlich unter der Zuwachsrate 
des Rohertrages (+ 6%). Die gewichtigsten Einsparun­
gen wurden beim Futtermittelaufwand (- 3%) und der 
Anlageninstandhaltung (- 4~o) vorgenommen. Deutlich 
vermehrt haben sich hingegen die Aufwendungen für 
Treibstoffe (+ 4%). Insgesamt betrachtet sind dadurch 
in der Rohertrags- und Aufwandsstruktur aber keine 
markanten Veränderungen eingetreten (Tabellen 131 
und 132). 

Die Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK 
(91.158 S) erhöhte sich um 18% (real: 11%). Für den Ar­
beitsverdienst je FA K (40.104 S) errechnet sich eine 
Wachstumsrate von 21 1l/r, (real: 15%). Vermögensrente 
konnte auch 1984 keine erzielt werden. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen einschließ­
lich öffentlicher Zuschüsse je FAK erreichte im Berg­
bauerngebietsmittel 99.236 S, was einer Steigerung um 
15% (real: 9%) gleichkommt. Daran hatten allerdings 
die öffentlichen Zuschüsse in diesem Jahr (- 5%) keinen 
Anteil (1983: + 7%, 1982: + 10%). 

Der Einkommensabstand der bergbäuerlichen Be­
triebe zum Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe be­
trug 1984 19% (1983: 16%). Vergleicht man überdies mit 
den lagemäßig und arbeitswirtschaftlich begünstigten 
Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes, so 
betrug die Einkommensdifferenz 55% (1983: 49%, 1982: 
62%). Zieht man weiters die auch 1984 einkommens­
schwächste Betriebsgruppe (Erschwerniszone 3) in den 
Vergleich mit ein, so errechnet sich ein Einkommensab­
stand zum Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe 
von 32% (1983: 23%) bzw. zu den Ackerwirtschaften des 
Nö. Flach- und Hügellandes von 62% (1983: 54%,). 

Die Verteilung der Bergbauernbetriebe nach Ein­
kommensstufen zeigt beim Landwirtschaftlichen Ein­
kommen etwas größere Anteile in den unteren bzw. 
mittleren Einkommensstufen als im Bundesmittel aller 
Haupterwerbsbetriebe, beim Gesamteinkommen sind 
die Unterschiede geringfügig (Tabelle 133). 
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Entwicklung und Trend des Landwirtschaftlichen Einkommens inklusive öffentlicher Zuschüsse je FAK der Bergbauernbetriebe 
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Der Verschuldungsgrad der bergbäuerlichen Haupt­
erwerbsbetriebe war neuerlich in allen drei Erschwer­
niszonen rückläufig. Er reichte, je nach Zonenmittel, 
von 9,31% (Zone 2) bis IO,8"Ir, (Zone I) und betrug im 
Durchschnitt aller drei Erschwerniszonen I O,2IY" (1983: 
11,3%). 

Obwohl die Entwicklung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens 1984 in den bergbäuerlichen Betrieben er­
neut einen positiven Verlauf nahm, waren dennoch 
auch andere Einkünfte für die Erreichung des ange-
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Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher 
Zuschüsse je F AK im Bergbauerngebiet Österreichs 

Bergbauernbetriebe 
Zone I .......... 
Zone:2 .......... 
Zone 3 .......... 

Zusammen 1984 .. 
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strebten Lebenshaltungsniveaus - je nach Standort, Be­
triebs- und Familiengröße - in mehr oder minder gro­
ßem Umfang erforderlich. 

Das (gesamte) Erwerbseinkommen je GFAK er­
reichte im Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbe­
triebe 110.809 S (+ 14%, real: + 8%). Das Landwirt­
schaftliche Einkommen war daran 1984 mit 76% betei­
ligt (19113: 74%). 

Weitere 17% (1983: 18%) stammten aus einer außer­
betrieblichen selbständigen oder unselbständigen Er­
werbstätigkeit. Eine Ergänzung bildeten außerdem die 
öffentlichen Zuschüsse (Bergbauernzuschuß des Bun­
des, Bewirtschaftungsbeiträge der Länder sowie Zu­
schüsse für betriebliche Zwecke) in Höhe von 7% bzw. 
15.753 S (1983: 8% bzw. 16.587 S) je Betrieb. Wie bisher 
hatten diese zusätzlichen Einkünfte in den einkom-

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 87 von 192

www.parlament.gv.at



Zusammensetzung des Erwerbseinkommens bzw. des 
Gesamteinkommens der Bergbauernbetriebe 

( Erwerbseinkommen = jeweils 100) 
I .md .... In- Üffelll- IUCf- ir- S,,-1Lla1- (;C''''dml~ 
\L'haflh hehe \\erh,,- \\l'rh ... -

('lnlo..lHn- ('itlk.~)m-
elle ... 1-111- /u- I'lnJ...urTl- clnl..mll-

men rncn 
J...t 1mrnCIl ... \:hu~ .. t' Illcn rT1l'1l 

N icht- Bergbauern-
betriebe') ....... 89 10 100 10 110 

Bergbauernbetriebe 
Zone I ... 81 3 15 100 14 114 
Zone 1. 78 6 16 100 16 116 
Zone 3. 69 12 19 100 18 118 

Zusammen 1984 76 7 17 100 16 117 
19X3 74 8 IX 100 18 118 
1982 74 8 18 100 18 118 

Bundesmittel 1984 .. 84 3 \3 100 12 112 

mensschwächsten Bergbauernbetrieben (Zone 3) die 
größte Bedeutung; die öffentlichen Zuschüsse (12%) 
und das Zuerwerbseinkommen (19%) steuerten dort na­
hezu ein Drittel zum Erwerbseinkommen bei. In den 
Betrieben der Zonen 2 und I waren es 1984 nur 22 bzw. 
18%. 

Erhebliche Bedeutung kommt schließlich in den zu­
meist kinderreichen bergbäuerlichen Haushalten auch 
dem Sozialeinkommen zu. Es erreichte mit durch­
schnittlich 37.330S (+ 3%; 1983: 36.224S, + 4%) je 
Betrieb nahezu den Umfang des außerbetrieblichen Er­
werbseinkommens. 

Das sich aus allen genannten Einkommenskompo­
nenten ergebende Gesamteinkommen war 1984 mit 
128.573 S je GFAK um 12% (real: + 6%) größer als 
1983. Der Abstand zum Bundesmittel aller Haupter­
werbsbetriebe erweiterte sich gegenüber dem Vorjahr 
von I O'~O auf 13'\10 im Berichtsjahr. 

Der Verbrauch und die Kapitalflußrechnung 

Der günstige Verlauf der Einkommensentwicklung 
gestattete den Bewirtschafterfamilien auch eine Steige­
rung des Verbrauches je GFAK. Der Verbrauch je 
GFAK erreichte mit 98.836 S ein um 7% (real: + 1%) 
höheres Niveau als 1983. Das Landwirtschaftliche Ein­
kommen einschließlich der öffentlichen Zuschüsse hat 
diesen Verbrauch 1984 zu 93% (1983: 87%, 1982: 86%) 
decken können; unter Einbeziehung des außerbetriebli­
chen Erwerbseinkommens war jedoch eine Deckung 
des Verbrauches auch 1984 in den Betrieben aller Er­
schwerniszonen möglich (Deckungsgrade: Zone I 
116%, Zone 2 114%, Zone 3 106%). 

Zieht man den im Bundesmittel aller Haupterwerbs­
betriebe getätigten Verbrauch heran (113.724 S je 
GFAK), so lag das Verbrauchsniveau der bergbäuerli­
chen Haupterwerbsbetriebe 1984 um 13% (1983: 12'Yo, 
1982: 13%) unter diesem Wert. Am größten war wie­
derum der Abstand bei den Bergbauernbetrieben der 
Zone 3, nämlich 20% ( 1983: 17%). 

Die Kapitalflußrechnung läßt erkennen, daß von 
sämtlichen nach Abzug der laufenden Ausgaben ver­
bleibenden Einnahmen (1984: 17.364 S, 1983: 15.688 S 
je Hektar RLN) 54% (1983: 57'%) privat entnommen 
und 39% (1983: 44%) für Investitionen verwendet wur­
den. Darüber hinaus verblieb ein Überschuß von 
1258 S je Hektar RLN (1983: Zuschuß von 173 S). 

Die Gästebeherbergung 

Das österreich ische Berggebiet ist eine der hervorra­
gendsten Erholungslandschaften Europas. Mehr als 
vier Fünftel der gesamten Nächtigungen im Bundesge­
biet entfallen jährlich auf das Berggebiet, davon wie-

derum mehr als 75% auf Ausländerübernachtungen. 
Solcherart ist die heimische Fremdenverkehrswirtschaft 
sehr stark von der Gunst oder Ungunst der wirtschaftli­
chen Entwicklung Europas abhängig. 

Die Anzahl der gesamten Übernachtungen in Öster­
reich verringerte sich auch 1984, nämlich von 115,8 
(1983) auf 114,6 Millionen (- I %). Die Rückgangsrate 
bei den Ausländernächtigungen war wohl 1984 geringer 
(- 0,8%) als jene der Inländer (- 1,5%), dürfte sich aber 
dennoch stärker ausgewirkt haben. 

Die Anzahl der Übernachtungen in "Privatquartieren 
auf Bauernhöfen" verringerte sich um 6,5%; in dieser 
Beherbergungskategorie waren die Ausländernächti­
gungen zahlenmäßig sogar stärker rückläufig als jene 
der inländischen Gäste. 

Knapp ein Drittel der ausgewerteten bergbäuerlichen 
Haupterwerbsbetriebe erzielten Einkünfte aus dem 
Fremdenverkehr. Auf die Gesamtheit der Bergbauern­
betriebe bezogen, betrugen diese Zuerwerbseinkom­
men aus der Gästebeherbergung 1984 3931 S je 
GFAK (1983: 3373 S; + 17%). Ihr Anteil am Erwerbs­
einkommen erreichte wie im Vorjahr 4%. Diese zusätz­
lichen außerbetrieblichen Einkünfte hatten allerdings 
fast nur für die Bergbauernbetriebe im Alpengebiet Be­
deutung, dessen Landschaft in erster Linie die Voraus­
setzungen für eine Sommer- und Wintersaison bietet. 
Im Wald- und Mühlviertel sind solche Möglichkeiten 
ungleich geringer (1984: 517 S, 1983: 733 S je GFAK). 

Aus einer Sonderauswertung, die sich aber auf die 
Bergbauernbetriebe des Alpengebietes mit mehr als 
fünf Fremdenbetten beschränkt, ist ebenfalls ersicht­
lich, daß die Chancen für diese Form der bäuerlichen 
Zimmervermietung nicht überbewertet werden dürfen. 
So sank das Einkommen aus der Gästebeherbergung im 
Mittel um 3%; in den Betrieben der Zonen 2 und 3 be­
trug die Rückgangsquote 3 bzw. 9%. Lediglich die Be­
triebe der Zone I konnten nach stärkeren Einbußen im 
Vorjahr eine Verbesserung in dieser Einkommenssparte 
um I1 % verzeichnen. Ungeachtet dieser Ertragseinbu­
ßen bei der Gästebeherberung in alpinen Bergbauern­
betrieben ist jedoch festzuhalten, daß zahlreiche Ange­
hörige bergbäuerIicher Haushalte auch durch haupt­
und nebenberufliche unselbständige Tätigkeit in ande­
ren Betrieben und Einrichtungen der Fremdenverkehrs­
wirtschaft in den Heimat- und Umlandgemeinden zu­
sätzliche Einkünfte erzielen. 

Die Rohertrags- und Einkommensschöpfung der 
Bergbauernbetriebe 

An Hand einiger Kennziffern sei abschließend noch 
der wirtschaftliche Rang des Berggebietes im Rahmen 

Der Anteil der Bergbauernbetriebe am Ergebnis des 
Bundesmittels in Prozent 

RLN des Auswahlrahmens ............. 41,0 41,0 41,0 
Rohertrag Bodennutzung ............. 8,7 11,4 11,8 

Rinder. . . . . . ......... 48,7 48,6 47,6 
Milchu.ä .................. 56,1 56,2 57,1 
Schweine.. .. .. .. .. .. .... 11,6 12,2 10,5 
Waldwirtschaft......... 69,1 71,8 72,1 
Insgesamt .. . . . . . . . . . 31, I 33,4 32,8 

Landwirtschaftliches Einkommen ....... 30,9 35,8 34,8 
Öffentliche Zuschüsse. . . . . . . . . 81,8 80,3 79,3 
Landwirtschaftliches Einkommen 

inklusive öffentlicher Zuschüsse. . . .. 32,9 37,8 36,5 
Nebenwerbseinkommen .......... 49,5 50, I 51,0 
Erwerbseinkommen .................. 35,1 39,5 38,3 
Sozialeinkommen ................... 50,0 50,3 50,S 
Gesamteinkommen. . . . . . . . . . . . . . . . .. 36,7 40,8 39,7 
Verbrauch. . . . . . ............. 39,5 39,9 39,5 
Investitionen ........................ 42,0 40,3 41,6 
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der gesamten Haupterwerbsbetriebe des Auswahlrah­
mens der Buchführungs-Testbetriebe aufgezeigt. 

Die Bergbauernbetriebe repräsentieren 41°1r) der redu­
zierten landwirtschaftlichen Nutzfläche des Auswahl­
rahmens. Daß diese Betriebskategorie 1984 nahezu 40(Yo 
(1983: 41%) des Gesamteinkommens und ebenfalls 40% 

des Verbrauches aller Haupterwerbsbetriebe erzielen 
konnte, ist auf die Aufstockung des Landwirtschaftli­
chen Einkommens mittels anderer Einkommen (Zuer­
werbseinkommen, öffentliche Zuschüsse und Sozialein­
kommen) zurückzuführen. 

Die Ertragslage in Spezialbetrieben 

So wie in den früheren Berichten wird auch für das 
Jahr 1984 die Entwicklung und Rentabilität einiger 
Spezialbetriebszweige dargestellt. Mit Ausnahme des 
Gartenbaues sind es Ergebnisse von Betrieben, die 
schon in den entsprechenden Betriebstypen der Haupt­
auswertung Berücksichtigung fanden. Handelt es sich 
bei den Weinbaubetrieben um gewichtete, bei den Gar­
tenbaubetrieben sowie bei den Betrieben mit hoher 
Waldausstattung um gewogene Ergebnisse des jeweili­
gen Jahres, so wurden in die Sonderauswertung der an­
deren Betriebsgruppen nur solche Haupterwerbsbe­
triebe einbezogen, die sowohl 1983 als auch 1984 vor­
handen waren und bestimmten Voraussetzungen ent­
sprachen (Tabelle 86). 

Weinbau 

Die 77 in die Auswertung einbezogenen Weinbau­
wirtschaften (Tabelle 134) wurden nach Weinbaupro­
duktionslagen gruppiert. Der Durchschnitt wird zu 19% 
durch Betriebe der Wach au und zu 43% bzw. 38% von 
burgenländischen bzw. WeinviertIer Betrieben reprä­
sentiert. Diese Betriebe bewirtschafteten im Mittel eine 
Kulturfläche' von 12,32 ha und eine' Weingarten fläche 
von 5,59 ha (hievon 93% in Ertrag). 1984 waren je 
Hektar Weinland 0,39 VAK beschäftigt, in der Wachau 
waren es durch das im Verhältnis zum Durchschnitt ge­
ringere Flächenausmaß 0,54 V AK. Die Wein ernte war 
mit 52, I 0 hl je Hektar ertragsfähigen Weinlandes um et­
was mehr als ein Viertel geringer als das Ergebnis 1983. 
Der Traubenpreis stieg insgesamt im Jahre 1984 - aus­
genommen in den Spezialbetrieben der Wach au - um 
20% (von 3,37 S je kg auf 4,04 S je kg). Der Weinpreis 
fiel um fast 10'Yo auf 11,14 S je Liter bei einer gegenüber 
1983 um 4% höheren Verkaufsmenge. 

Der Rohertrag aus dem Weinbau mit 55% Anteil am 
Gesamtrohertrag war um 20% geringer als 1983. Zu 
zwei Drittel war dies auf eine Vorratsminderung und zu 
einem Drittel auf geringere Einnahmen zurückzufüh­
ren. In den Wachauer Betrieben, in denen der Trauben­
absatz und die genossenschaftliche Verwertung im Vor­
dergrund standen, bewirkte die um ein Drittel geringere 
Ernte ein Sinken des Rohertrages um 20%. In den Be­
trieben des Weinviertels zog der weitere Verfall der 
Weinpreise (- 5'!J() und die um fast ein Drittel geringere 
Ernte trotz gestiegener Traubenpreise (+ 10'Yo) einen 
Rohertragsrückgang aus dem Weinbau von 18% nach 
sich. In den burgenländischen Betrieben zeigte sich ein 
ähnliches Bild: Die Weinerte und der Weinpreis sanken 
um 17% bzw. um 16%; der Rohertrag aus Weinbau er­
reichte nur 78% des Vorjahreswertes. Im Mittel war ein 
Gesamtrohertrag von rd. 85.300 S je Hektar Weinland 
(- 7%) gegeben (Wachau: 133.500 S, - 6%; Weinviertel: 
94.400 S, - 5%; Burgenland : 62.700 S, - 9%). 

Der Aufwand sank 1984 um 2% auf 64.000 S je 
Hektar Weinland. Das war eine Folge geringerer ln­
standhaltungsaufwendungen für Anlagen, Investitionen 
und Energiekosten. Ein positiver Reinertrag je Hektar 
Weinland konnte lediglich in der Wachau ( + 398 S) er-
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zielt werden: die Produktionskosten waren in allen drei 
Weinbauproduktionslagen ungedeckt. 

Der Verschuldungsgrad ist aber - gemessen am Be­
triebsvermögen - in allen drei Produktionslagen gerin­
ger als im Durchschnitt aller buchführenden Betriebe 
(Bundesmittel: 10,9%, reine Weinbauwirtschaften : 
8,5°!t1). Von den Bodennutzungsformen im Nö. Flach­
und Hügelland wiesen die reinen Weinbauwirtschaften 
sowohl die niedrigste Arbeitsproduktivität als auch die 
niedrigste am Aufwand gemessene Rohertragsergiebig­
keit auf (1984: 133). 

Der Rohertrag je V AK stieg in den Betrieben der 
Wachau um 4% auf rd. 248.300 S, im Weinviertel um 
I % auf rd. 258.500 S; er sank jedoch in den burgenlän­
dischen Betrieben um 5% auf rd. 169.300 S. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK wurde 
1984 im Durchschnitt der Weinbauwirtschaften mit rd. 
59.300 S ermittelt, was etwa 86% des Ergebnisses von 
1983 entspricht, wobei die Entwicklung in den einzel­
nen Produktionslagen unterschiedlich verlaufen ist, wie 
nachfolgende Tabelle zeigt: 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens 
je F AK in Schilling 

Wachau Wein\- iertel Burgenland 

1975 ... _ .......... 104.353 96.393 74.817 
1976 .............. 115.331 90.628 61.812 
1977 .............. 96.548 71.062 47.093 
1978 .............. 75.609 80.258 68.126 
1979 .... . ......... 82.655 55.780 24.500 
1980 .............. 156.474 109.939 47.846 
1981 .............. 93.877 76.247 96.041 
1982 .............. 193.509 198.578 169.107 
1983 .............. 111.785 87.666 32.777 
1984 .............. 119.748 66.634 25.667 
Index 1984 

(1983 = 1(0) .... 107 76 78 

Im Mittel der Weinbaubetriebe wurde ein Landwirt­
schaftliches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse 
von rd. 59.900 S je FAK, ein Erwerbseinkommen von 
ca. 73.000 S und ein Gesamteinkommen von rd. 
82.800 S je GFAK erzielt. Der Verbrauch je GFAK 
stieg um 2% auf ca. 108.200 S, was - wie im Vorjahr -
keine Eigenkapitalbildung zuließ. 

Gartenbau 

Zur Darstellung der wirtschaftlichen Lage des Gar­
tenbaues (Tabelle 135) waren für 1984 die Buchfüh­
rungsabschlüsse von 19 in Wien und Umgebung gelege­
nen Gemüse- und vier Blumenbaubetrieben verfüg­
bar. Wie 1983 wurden die Gemüsebaubetriebe nach 
ihrem Freiland-Glasflächen-Verhältnis (bis 5: I und 
über 5: I) gruppiert. Im Durchschnitt bewirtschafteten 
sie 139,30 Ar, die Blumenbaubetriebe wiesen 43,51 Ar 
an gärtnerischer Nutzfläche auf, von der sich bei den 
Gemüsebaubetrieben 3143 m 2 (4299 m 2 bis 5:1 und 
1859 m 2 über 5: I) und bei den Blumenbaubetrieben 
2623 m 2 unter Glas bzw. in Folienhäusern befanden. 
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Sind in den landwirtschaftlichen Haupterwerbsbetrie­
ben im Durchschnitt zwei Personen beschäftigt, so stan­
den in den Gemüsebaubetrieben und in den Blumen­
baubetrieben etwa drei Personen im Einsatz, von denen 
14 bzw. 23% auf Lohnarbeitskräfte entfielen. Auf 
100 Ar gärtnerische Nutzfläche bezogen waren es 1984 
2,10 VAK in den Gemüse- und 6,16 VAK in den Blu­
menbaubetrieben. 

Trotz der geringen Betriebsanzahl und des relativ 
starken Betriebswechsels können aufgrund der vorlie­
genden Ergebnisse folgende Aussagen getroffen wer­
den: 

Die Witterung im Jahre 1984 ließ eine laufend gute 
Produktion zu, allerdings waren im Juli starke Hagel­
schäden und im Herbst bei Gurken ein Befall mit "Fal­
schem Mehltau" festzustellen. Es wurde eine Produk­
tionsausweitung besonders bei Paradeisern - vorge­
nommen. Insgesamt konnten die Gemüsebaubetriebe 
mit einem Rohertrag von rd. 1,0 I Mio. Schilling ein um 
13% besseres Ergebnis als 1983 erzielen, wobei vor al­
lem Betriebe mit einem Freiland-Glasflächen-Verhält­
nis bis 5: I hohe Steigerungs raten aufwiesen (+ 19%). 
In den Blumenbaubetrieben wurde ein Produktions­
wert von 1,32 Mio. Schilling je Betrieb ermittelt (+ 9%). 

An Aufwand fielen durchschnittlich 4100 S je Ar in 
den Gemüse- und 19.600 S in den Blumenbaubetrieben 
an. Gegenüber 1983 waren Steigerungen, insbesondere 
beim Energieaufwand und den allgemeinen Aufwen­
dungen, aber auch bei den Lohnkosten, beim Saatgut 
und den Düngemitteln zu verzeichnen. 

Eine Produktionskostendeckung war sowohl in den 
Blumenbau- als auch in den in verstärktem Ausmaß un­
ter Glas bzw. Folie wirtschaftenden Gemüsebaubetrie­
ben gegeben. 

An Kapital hatten die Gemüse- und Blumenbaube­
triebe 2, I Mio. Schilling bzw. 2,3 Mio. Schilling je Be­
trieb oder rd. 14.900 S bzw. 52.500 S je Ar gebunden, 
15% bzw. II % entfielen jeweils auf Fremdmittel. Die 
Arbeitsproduktivität lag bei den Gemüsebaubetrieben 
bei 346.500 S je VAK und bei den Blumenbaubetrieben 
bei 493.000 S. 

Das Gärtnerische Einkommen je FAK betrug im 
Durchschnitt der Gemüsebaubetriebe 174.800 S und im 
Mittel der Blumenbaubetriebe 227.100 S. Die Entwick­
lung ab 1975 bzw. 1978 ist folgender Tabelle zu entneh­
men: 

Die Entwicklung des Gärtnerischen Einkommens je FAK 
in Schilling 

1975. . . . . ......... . 
1976. . .................... . 
1977 ........................... . 
1978 ............................ . 
1979 ............................ . 
1980 ............................ . 
1981 ............................ . 
1~2 ........................ . 
1983 ............................ . 
1984 ............................ . 
Index 1984 (1983 = 100) .......... . 

Gemü~C'-(iar- Rlumcnh,lU-
tenhauhctr lehe he! rlehe 

97.243 
117.014 
115.514 
137.333 
105.795 
155.83S 
153.565 
130.718 
142.639 
174.821 

123 

181.884 
138.776 
222.368 
181.678 
173.464 
191.760 
227.053 
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Bei der Beurteilung der Einkommenssituation im Ge­
müsebau in den letzten Jahren ist auch auf die Verteue­
rung der Brennstoffe und in der mit dem zunehmenden 
Anbau unter Folien wachsenden Konkurrenz durch 
den Feldgemüsebau hinzuweisen. An Gärtnerischem 
Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse je FAK er­
rechneten sich rd. 178.000 S in den Gemüse- und 
235.800 S in den Blumenbaubetrieben, an Erwerbsein­
kommen je GFAK ca. 179.400 bzw. 240.600 S und an 

Gesamteinkommen je GFAK rd. 183.800 bzw. 
242.800 S. Vom Gesamteinkommen entfielen in den un­
tersuchten Betrieben 78 bzw. 79°/" auf Privatentnahmen. 

Obstbau 

In Ergänzung zur Hauptauswertung, in der die Ein­
reihung als Obstbaubetrieb nur im Falle eines minde­
stens 5'Yoigen Anteils der Obstbaufläche an der RLN er­
folgte, wurden als Teilmasse dieser Bodennutzungs­
form alle jene Betriebe ausgewählt, in denen der Obst­
bau (vor allem die Apfelproduktion) als Erwerbszweig 
im Vordergrund steht und die daneben keinen wichtige­
ren Betriebszweig aufweisen (Tabelle 136). 

Von 49 in der Hauptauswertung vertretenen Betrie­
ben waren es 18, bei denen der Obstbauertrag mindes­
tens zwei Drittel Anteil am landwirtschaftlichen Roher­
trag hatte und die auch 1983 als Buchführungsbetrieb 
zur Verfügung standen. Die ausgewerteten Betriebe be­
wirtschafteten 17 ha Kulturfläche und 9,5 ha RLN, von 
denen 6, I ha auf Obstanlagen entfielen. Die Obstbau­
fläche dieser Betriebe war im Durchschnitt um 41 % grö­
ßer als das Mittel dieser Bodennutzungsform. 

Der flächen bezogene Arbeitskräftebesatz war mit 
über 26 V AK je 100 Hektar RLN entsprechend der bes­
seren Flächenausstattung etwas geringer als im Mittel 
der Obstbaubetriebe; er betrug nahezu das 2,5fache im 
Vergleich zum Bundesmittel und war auch etwas größer 
als der Arbeitskräftebesatz in den Weinbauspezialbe­
trieben. In den Arbeitsspitzen wurden Aushilfskräfte 
eingesetzt, weshalb der Anteil der familienfremden Ar­
beitskräfte im Vergleich zu den anderen Bodennut­
zungsformen mit knapp einem Fünftel beachtlich war. 
Die Flächenproduktivität erreichte 1984 rd. 96.700 S. 
Bedingt durch unterschiedliche Auswahlkriterien ist 
hier durch das Fehlen einer verstärkten tierischen Ver­
edelungsproduktion die Flächenproduktivität im allge­
meinen etwas niedriger als im Durchschnitt aller Obst­
bauwirtschaften, allerdings mit dem Unterschied, daß 
bei allen Obstbauwirtschaften der Anteil des Obstbaues 
am Rohertrag 45 und bei diesen Betrieben 61 'hl betrug. 

Die Rohertragsentwicklung war insbesondere durch 
höhere Erträge aus dem Obstbau (+ 24%), Versiche­
rungsentschädigungen sowie durch gestiegene Erträge 
aufgrund der Erhöhung des Mehrwertsteuersatzes von 
8 auf 10% und aus der Waldwirtschaft gekennzeichnet. 
Beim Aufwand, der mit 51.400 S je Hektar RLN um 5% 
höher als 1983 war, sind die nach dem Rückgang um 
ein Fünftel im Vorjahr um 42% gestiegenen Düngemit­
tel- und die um 6% niedrigeren Fremdlohnaufwendun­
gen zu erwähnen. Die Betriebe erreichten 1984 mit 
366.200 S je VAK eine Arbeitsproduktivität, die gegen­
über dem Vorjahr trotz eines höheren Arbeitskräftebe­
satzes infolge der verbesserten Ertragslage um 38% hö­
her war. 

Mit einem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK 
ohne und einschließlich öffentlicher Zuschüsse von 
208.800 S bzw. 210.000 S wurde nach dem starken 
Rückschlag im Vorjahr (- 320/0) ein mehr als doppelt so 
gutes Ergebnis (+ 109%) als 1983 erzielt. Damit waren 
die Betriebe im Durchschnitt im obersten Viertel der 
Einkommensskala dieses Produktionsgebietes einzurei­
hen. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusiye öffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

Änderung in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

1981 ........................ ........... + 13 
198:>. .................. ........ + I 
1983 .... ........ ... . ... . ... ....... - 3:> 
1984. ......... . ......... . ...... + 109 
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Das Erwerbseinkommen je G FA K von ca. 218.000 S 
und das Gesamteinkommen je GFAK von rd. 236.500 S 
waren um 90 bzw. 82% höher als 1983. Nachdem das 
Verbrauchsniveau mit 132.100 S je G FAK niedriger als 
das Gesamteinkommen war, verblieben 44% des Ge­
samteinkommens als Eigenkapitalzuwachs. 

Marktfruchtbau 

Insgesamt entsprachen 99 Betriebe den Kriterien die­
ser Sonderauswertung und waren daher als markt­
fruchtintensiv (Tabelle 137) einzustufen; 88 waren da­
von getreidestarke Betriebe. Es sind das Ackerwirt­
schaften, überwiegend im Größenbereich ab 30 ha, die 
zu etwa zwei Drittel dem Nö. Flach- und Hügelland zu­
zuordnen sind. Ein niedriger Arbeitskräftebesatz von 4 
bis 5 V AK je 100 Hektar RLN zeichnete diese Betriebe 
ebenso aus wie die nutzflächenbezogene Rohertragslei­
stung mit Werten von rd. 29.000 Saufgrund der schwä­
cheren bzw. vielfach fehlenden Veredelungsproduktion. 

Der Hackfruchtbau wurde 1984 ausgeweitet. Bei Kar­
toffeln waren es die gestiegenen Hektarerträge und bei 
Zuckerrüben neben den Hektarerträgen in erster Linie 
die auf Kosten des Getreidebaues gegenüber 1983 grö­
ßeren Anbauflächen, die dazu beitrugen, daß im Jahre 
1984 gegenüber dem Vorjahr die Hackfruchtroheträge 
(+ 14 bzw. + 17%) stärker stiegen als die Getreideroh­
erträge (je + 1'1'0). 

Der Rohertrag insgesamt war um je 7% höher, woran 
die Erhöhung des Mehrwertsteuersatzes von 8 auf 10% 
zu mehr als einem Viertel beteiligt war. Daneben trug 
das gleichbleibende Niveau des Aufwands dazu bei, 
daß sich die Rohertragsergiebigkeit nach dem vorjähri­
gen Rückgang wieder verbesserte. 

Bemerkenswert ist der Verschuldungsgrad der Be­
triebe, der 1984 ein Fünftel des Betriebsvermögens aus­
machte. Bei einem leicht steigenden Arbeitskräftebesatz 
(+ I bzw. + 2'1'0) war die Arbeitsproduktivität, die 1984 
bei rd. 645.600 bzw. 663.900 S je VAK lag, um 5 bzw. 
6% höher als 1983. 

Die Einkommen aus der Land- und Forstwirtschaft 
nahmen um 21 bzw. 23% gegenüber 1983 zu, wobei die 
Schwankungen von Jahr zu Jahr bei den stärker auf Ge­
treidebau ausgerichteten Betrieben immer größer waren 
als bei den Marktfruchtbetrieben insgesamt. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
.. Zuschüsse je F AK 
Anderung in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

1980 ............................ . 
1981 ............................ . 
1982 ............................ . 
1983 ............................ . 
1984 ....................... . 

Marktfruchtbau da ... nn 

+29 
-11 
+37 
-14 
+21 

vorwIegend 
GctreHjcbau 

+35 
-15 
+44 
-16 
+23 

Mit dem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK 
ohne und einschließlich öffentlicher Zuschüsse im 
Jahre 1984 von ca. 240.500 bzw. 242.300 S in den 
Marktfruchtbau- und von 246.300 bzw. 248.200 S in 
den Getreidebaubetrieben reihten sich diese Betriebe in 
das oberste Viertel der Einkommensskala der betreffen­
den Produktionsgebiete ein. 

Das Erwerbseinkommen und das Gesamteinkommen 
je GFAK betrugen rd. 248.000 bzw. 260.800 Sund 
254.700 bzw. 268.600 S. Der Verbrauch erreichte ca. 
193.500 und 198.400 S je G FAK. Damit konnte 1984 
mit 26% ein höherer Anteil des Gesamteinkommens 
dem Eigenkapital als 1983 (15 bzw. 14%) zugeführt wer­
den. 

90 

Milchwirtschaft 

Obwohl 78% der ausgewerteten 2450 Haupterwerbs­
betriebe Milchproduktion betrieben, waren es nur 89 
Betriebe (4%), in denen der Rohertrag aus der Milch­
kuhhaltung bei einem Mindestbestand von zehn Kühen 
zwei Drittel des landwirtschaftlichen Rohertrages er­
reichte (Tabelle 138). 57 Betriebe davon sind dem AI­
pengebiet und 22 Betriebe dem Alpenvorland zuzuord­
nen. Die gebietsmäßigen Schwerpunkte sind im Alpen­
vorland der Salzburger Flachgau sowie die Vorarlber­
ger Tallagen, im Alpengebiet gehören der Voralpenbe­
reich, die Mur-Mürzfurche, das Enns- und das Untere 
Inntal dazu. 

Die von diesen Betrieben bewirtschaftete RLN um­
faßte 21,2 ha im Alpenvorland, lag bei 20,7 ha im AI­
pengebiet und bei 20,4 ha im Gesamtdurchschnitt der 
Betriebe. Der Kuhbestand je Betrieb betrug im Alpen­
vorland 24, im Alpengebiet 18 und insgesamt 19 Stück, 
wobei im Alpenvorland so wie in den Vorjahren auch 
1984 die Tendenz einer weiteren Aufstockung festzu­
stellen war. An durchschnittlicher Milchrichtmenge, die 
in den Buchführungsbetrieben 1982 erstmals erhoben 
wurde, standen 1984 den in diese Sonderauswertung 
einbezogenen Betrieben im Alpenvorland 90.100 kg, im 
Alpengebiet 70.100 kg und insgesamt 75.000 kg zur Ver­
fügung, verkauft wurden 99.900, 74.600 und 80.600 kg. 
Wenn die Richtmenge mit der verkauften Milchmenge 
aufgrund der verschiedenen Abrechnungszeiträume 
auch nicht streng vergleichbar war, so zeigte sich doch, 
daß die ausgewerteten Betriebe des Alpenvorlandes we­
sentlich stärker als jene des Alpengebietes überliefert 
haben. 

Der Arbeitskräftebesatz war mit 9,9 bis 10,9 V AK je 
100 Hektar RLN niedriger als im Bundesmittel bzw. in 
den Grünlandwirtschaften, denen im wesentlichen 
diese Spezialbetriebe zuzuordnen sind. Bei 2,3 V AK 
bzw. 2,1 VAK je Betrieb entfielen demnach auf eine 
Person 10,6 Kühe im Alpenvorland und 8,4 Kühe im 
Alpengebiet. 

Die Betriebe erzielten einen Rohertrag je Hektar 
RLN, der 1984 mit rd. 34.100 S im Alpengebiet und 
4\.100 S im Alpenvorland errechnet wurde. Er war so­
mit im Alpengebiet höher als im Durchschnitt der 
Grünlandwirtschaften des Alpengebietes und entsprach 
im Alpenvorland den dortigen Grünlandwirtschaften. 
An der Rohertragsverbesserung von 8% im Alpengebiet 
waren zu 43% die Erträge aus der Rinderhaltung, zu 
29% die Mehrwertsteuer, zu 27% die Holzverkäufe und 
sonstige Erträge und nur zu 5% die Milchwirtschaft be­
teiligt. Im Alpenvorland war die 5%ige Rohertragsstei­
gerung zu 44% auf die Mehrwertsteuer und zu 23% auf 
die besseren Milcherträge zurückzuführen, wogegen 
Holz und sonstige Erträge 17% beisteuerten, die Erträge 
aus der Rinderhaltung stagnierten. Nachdem die Milch­
liefermenge im Durchschnitt um 2°;() bei gleichbleiben­
der Jahresmelkung je Betrieb abgenommen hat, waren 
diese Ertragsverbesserungen auf die Erhöhung des amt­
lichen Milchpreises und einen rückläufigen Anteil der 
Überlieferung zurückzuführen. 

Der Aufwand insgesamt ist gegenüber 1983 um 2'Yo 
gestiegen, wobei hervorzuheben ist, daß der Futtermit­
telaufwand im Alpengebiet um 10% und im Alpenvor­
land um 14% abgenommen hat. 

Die Betriebe erzielten eine Arbeitsproduktivität, die 
mit rd. 343.500 S je VAK im Alpengebiet und 375.700 S 
im Alpenvorland um 1l bzw. 6% höher war als 1983. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK betrug 
1984 ca. 130.500 S im Alpengebiet und 138.800 S im AI­
penvorland, mit öffentlichen Zuschüssen rd. 139.600 
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bzw. 143.000 S. Im Gegensatz zu 1982 hat in den bei den 
letzten Jahren weniger die Milchproduktion als viel­
mehr die Entwicklung am Rinder- als auch am Holz­
markt sowie von der Aufwandsseite her der rückläufige 
Futtermittelaufwand die Einkommenslage der Betriebe 
positiv beeinflußt. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je F AK 

Änderung in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 
msge'iaml Alpengebiet :\Ipcnvürland 

1980 ...... , ..... .... .... . + 16 
1981 ..................... +30 
1982 ..................... + 5 
1983 .. ............... + 16 
1984 ..................... +21 

+28 
+36 
+ 3 
+21 
+25 

-I 
+21 
+ 5 
+ 9 
+ 17 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug im Alpen­
gebiet ca. 148.600 und 147.000 S im Alpenvorland und 
das Gesamteinkommen je GFAK ca. 167.300 bzw. 
164.300 S. Diese Einkommen waren um 17 bzw. 18% 
und 13 bzw. 16% höher als 1983. Der Verbrauch je 
GFAK stieg um 11 bzw. 15%, so daß mit 23 bzw. 26% 
im Alpengebiet ein größerer und im Alpenvorland ein 
gleich hoher Anteil vom Gesamteinkommen als 1983 
dem Eigenkapital zufloß. 

Schweinehaltung 

Die 90 Schweinehaltungsbetriebe (davon 24 reine 
Mastbetriebe) wurden in der Hauptauswertung über­
wiegend als Ackerwirtschaften typisiert, die zu je etwa 
40% dem SÖ. Flach- und Hügelland und dem Alpenvor­
land und zu 12% dem Nö. Flach- und Hügelland zuzu­
ordnen waren. Ihre durchschnittliche Kulturfläche be­
trug etwa 25 ha, die RLN 21 ha (Tabelle 139). Die 
Mastbetriebe waren im Durchschnitt etwas größer. Die 
Produktion umfaßte alle Varianten von der Ferkelauf­
zucht bis zur Mast auf Basis des Ferkelzukaufes. Die 
Marktleistung 1984' lag bei einem durchschnittlichen 
Bestand von 233 Tieren in den kombinierten Betrieben 
und 212 Stück in den reinen Mastbetrieben im Jahre 
1984 bei 511 bzw. 571 Mastschweinen und Ferkeln. 

Gegenüber dem Vorjahr ist der Produktionswert der 
kombinierten Betriebe in der Schweinehaltung um 3%, 
der Rohertrag insgesamt um 7% und in den Mastbetrie­
ben um 5 bzw. 9% gestiegen, was neben der Preiskom­
ponente im wesentlichen auf die verkaufte Menge zu­
rückzuführen war. 

Der Aufwand stieg jeweils um 5%, wobei insbeson­
dere der Aufwand für Mehrwertsteuer, Futtermittel und 
Tierarzt erheblich zunahm. 

Die Arbeitsproduktivität gestaltete sich bei den rei­
nen Mastbetrieben (1,146.600 S je V AK) besser als in 
den Betrieben insgesamt (835.000 S je VAK) und nahm, 
nachdem der Arbeitskräftebesatz stark rückläufig war, 
dadurch stärker (+ 19 bzw. + 14%) als die Flächenpro­
duktivität zu. Das Landwirtschaftliche Einkommen je 
FAK betrug in den Betrieben insgesamt ca. 228.700 S 
und in den reinen Mastbetrieben 264.800 S. Inklusive 
öffentlicher Zuschüsse wurden 1984 231.400 S je FA K 
in den Betrieben insgesamt und 270.000 S in den Mast­
betrieben erzielt, das entsprach gegenüber 1983 Zunah­
men von 22 und 35%. Diese Einkommenssteigerungen 
wurden nicht so sehr durch die Schweineproduktion als 
vielmehr durch die Erhöhung des Mehrwertsteuerpau­
schales von 8 auf 10% und dank einer verbesserten Er­
tragslage in der Bodennutzung bewirkt. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je F AK 

Änderung in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 
fktflLhc reIne 

ill ... ~e'amt ~1;I ... th(,.'triehc 

1980............................. +42 + 17 
1981 ...... . . .. .......... + (. +20 
1982.... ... .. ....... . .. ..... - LI -14 
1983...... ...... . ....... .. ..... + 16 + 6 
1984.... ......... +~~ +35 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug ca. 
234.000 S in den Betrieben insgesamt und 274.000 S in 
den reinen Mastbetrieben. Das Gesamteinkommen war 
mit rd. 252.500 S je GFAK um 191J/n höher, der Ver­
brauch, der mit 68% einen niedrigeren Anteil am Ge­
samteinkommen als 1983 hatte, erreichte 171.400 S je 
GFAK (+ 11(0). 

Eierproduktion 

Für die Auswertung von Betrieben mit verstärkter 
Legehennenhaltung (Tabelle 140) konnten die Ergeb­
nisse von elf Betrieben herangezogen werden, wobei die 
im Alpenvorland gelegenen Betriebe überwiegen. Im 
Durchschnitt standen 32 ha an Kulturfläche und 19 ha 
an RLN in Bewirtschaftung. Der Eiererzeugung lag ein 
Durchschnittsbestand von rd. 2700 Hennen zugrunde. 
Der Anteil der Eierproduktion am Gesamtrohertrag er­
reichte nicht ganz zwei Drittel, es wurde eine höhere 
Flächenproduktivität als bei den Schweinernastbetrie­
ben erzielt. 

Der Rohertrag insgesamt betrug 85.000 S je Hektar 
RLN. Mit rd. 13 VAK je 100 Hektar RLN ergab sich 
ein größerer Arbeitsbesatz als in den ausgewerteten 
Milchwirtschafts- und Schweinehaltungsbetrieben. Bei 
einem niedrigeren Hennenbestand und durchschnitt­
lich eher gesunkenen Preisen konnte der Produktions­
wert von 1983 nicht ganz gehalten werden;. höhere Er­
träge in der Bodennutzung und vor allem die Anhe­
bung der Mehrwertsteuer trugen dazu bei, daß der Roh­
ertrag insgesamt doch geringfügig höher (+ 0,4% ) als 
1983 war. Der Aufwand verbesserte sich um 8%, be­
dingt durch größere Aufwendungen für Futtermittel 
und Energie. 

Wegen der hohen Futterzukaufsquote (43% des Tier­
haltungsrohertrages) und der Kosten, die mit dem Aus­
tausch des Hennenbestandes verbunden sind, ist die 
Rohertragsergiebigkeit in diesen Betrieben im allgemei­
nen niedriger als im Durchschnitt der Auswertungsbe­
triebe. Die Arbeitsproduktivität betrug rd. 641.500 S je 
VAK(+ 1%). 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK ohne 
und inkl. öffentlicher Zuschüsse lag hingegen mit ca. 
173.800 und 179.600 S um je 18% darunter. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

Änderung in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

1980......... . ...... ... . ........ . . ....... . .. + 27 
1981.......................... ......... + 2 
1982............... .......... + 5 
1983.................... . ......... +13 
1984 ... " ....... ' .............. " -18 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug rd. 
180.700 S, das Gesamteinkommen je GFAK 192.600 S. 
Von diesem wurden 87°;() verbraucht, sodaf3 mit 13% ein 
niedrigerer Anteil dem Eigenkapital zugeführt werden 
konnte als 1983. 
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Betriebe mit hoher Waldausstattung 

In die Sondererhebung von Betrieben mit guter 
Waldausstattung waren 1984 100 Betriebe einbezogen, 
davon 70 Grünland-Waldwirtschaften im Alpengebiet 
und 30 Acker-Grünlandwirtschaften bzw. Acker- Wald­
wirtschaften im Wald- und Mühlviertel (Tabelle 141). 
Die Erträge aus der Waldwirtschaft und damit der Bei­
trag des Waldes zum Landwirtschaftlichen Einkommen 
stiegen in bei den Betriebsgruppen gegenüber 1983 an. 
Ursache dafür war der nach einem Tiefpunkt zu Beginn 
des Jahres 1983 bis zur Jahreshälfte 1984 konstant an­
steigende Nadelblochholzpreis. Dadurch lagen die 
Durchschnittspreise trotz starkem Rückgang im Som­
mer im Jahresmittel beträchtlich über dem Vorjahr. Zu­
dem verlagerten die Betriebe auch in größerem Ausmaß 
ihre Nutzung in stärkere Sortimente. Die ebenso ver­
besserten Einkünfte aus der Landwirtschaft dürften je­
doch die Landwirte davon abgehalten haben, den Holz­
einschlag auch mengenmäßig zu erhöhen. Die Betriebe 
des Alpengebietes blieben weiterhin mit ihrer Nutzung 
unter der nachhaltig möglichen Erntemenge. Daß die 
Betriebe des Wald- und Mühlviertels - wie schon Jahre 
hindurch - mit ihrer Nutzung erheblich über der Nach­
haltigkeitsgrenze lagen, dürfte mit einer raschen Aufar­
beitung der durch Stürme im Frühsommer und im No­
vember geworfenen Hölzer in Zusammenhang stehen. 

Die waldreichen Betriebe des Alpengebietes nutz­
ten mengenmäßig ähnlich viel wie im Vorjahr. Im Ver­
gleich dazu lag der Gesamteinschlag im Kleinwald laut 
Holzeinschlagsmeldung des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft um 10,6% über dem des Jah­
res 19113. Der Blochholzanteil, der bei niedrigen Säge­
holzpreisen 1982 bereits auf 58,5% abgefallen war, stieg 
weiter an und erreichte mit 64, I % wieder die Höhe des 
Jahres 19110. Die weiterhin mäßigen Schwachholzpreise 
kommen in einem Absinken des Schwachholzanteils 
von 21,7 auf 18,5°;() deutlich zum Ausdruck, während 
sich der Brennholzanteil (überwiegend für den Eigen­
bedarf) mit 17,5% auf hohem Niveau hielt. Die Aufwen­
dungen für die Waldwirtschaft lagen um 5% unter de­
nen des Vorjahres, sodaß sich der Beitrag des Waldes 
zum Landwirtschaftlichen Einkommen je Betrieb um 
19'Yr) auf rd. 100.000 S erhöhte. Das Landwirtschaftliche 
Einkommen betrug 142.900 S, inkl. öffentlicher Zu­
schüsse 150.000 S je FAK, das Erwerbseinkommen 
161.100 S und das Gesamteinkommen 174.000 S je 
GFAK. 

In den waldreichen Betrieben des Wald- und Mühl­
viertels lag der Holzeinschlag wegen neuerlicher 
Sturmschäden schon während des Zeitraumes von 
sechs Jahren erheblich über dem nachhaltig möglichen, 
im Jahre 1984 sogar um 73%. Der Durchschnittsroher­
trag je Festmeter lag mit 764 S um 9% über dem des 
Vorjahres, was vor allem auf den von 52 auf 57% gestie­
genen Blochholzanteil bei gleichzeitig sinkender Brenn­
holzausformung zurückzuführen ist. Der Brennholzan­
teil war mit 28% (nahezu ausschließlich zum Eigenver­
brauch) beachtlich hoch. Berücksichtigt man die starke 
Übernutzung und die dadurch eingetretene Kostende­
gression, so kann man den auf nachhaltige Nutzungs­
mengen bezogenen Beitrag zum Landwirtschaftlichen 
Einkommen nur mit etwa der Hälfte des tatsächlich er­
zielten ansetzen. Vom Beitrag des Waldes zum Land­
wirtschaftlichen Einkommen mit 44.700 S je Betrieb 
entfallen auf den Vermögensabbau somit rd. 22.000 S 
durch die Minderung des stehenden Holzvorrates. 
Ohne Berücksichtigung dieser Vermögensminderung 
betrug das Landwirtschaftliche Einkommen 125.300 S, 
ink!. öffentlicher Zuschüsse 132.600 S je FAK, das Er-
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werbseinkommen 138.700 S und das Gesamteinkom­
men 160.900 S je GFAK. Von diesen Beträgen entfallen 
je rd. 10.000 S auf die in der Buchführung nicht auf­
scheinende Minderung des stehenden Holzvorrates 
durch eine Übernutzung. 

Fremdenverkehr 

Von den 2450 ausgewerteten Haupterwerbsbetrieben 
hatten 453 Betriebe Einnahmen aus der Gästebeherber­
gung, davon lagen 374 Betriebe im Alpengebiet (etwas 
mehr als ein Drittel der dort ausgewerteten Betriebe). 
Um die Bedeutung dieses zusätzlichen Einkommens nä­
her beleuchten zu können, wurden jene Betriebe geson­
dert ausgewertet, die über fünf oder mehr Fremdenbet­
ten verfügten (Tabelle 142). 

Es waren dies im Alpengebiet 232 Betriebe, von de­
nen 123 Betriebe der Gruppe mit fünf bis neun Frem­
denbetten und 109 jener mit zehn und mehr Fremden­
betten zuzuordnen waren. Diese beiden Gruppen unter­
scheiden sich dadurch, daß bei durchschnittlich sieben 
Betten und einer Auslastung je Bett mit 49 Nächtigun­
gen das durchschnittliche Fremdenverkehrseinkommen 
1984 einmal 24.800 S je Betrieb, das andere Mal bei 
durchschnittlich zwölf Betten und einer Jahresausla­
stung mit 66 Nächtigungen 53.100 S je Betrieb betrug. 
I m Durchschnitt bewirtschafteten die Betriebe eine 
Kulturtläche von 67 ha, von denen 24 ha forstlich ge­
nutzt wurden. Die RLN wurde mit 17,9 ha errechnet. 
Der Viehbesatz lag bei 127 GVE je 100 Hektar RLN, in 
den Betrieben standen durchschnittlich elf Kühe. Insge­
samt waren 1984 2,21 Personen beschäftigt, das ent­
sprach einem Besatz von 12,33 GFAK je 100 Hektar 
RLN. 

Der Rohertrag betrug 1984 29.100 S je Hektar RLN 
und 259.000 S je V AK, von denen 66')10 der Land- und 
13% der Forstwirtschaft zugerechnet wurden. Ein exak­
ter Vergleich dieser Teilmasse mit den in diesen Ge­
bieten insgesamt ausgewerteten Betrieben ist nicht mög­
lich, weil die Ergebnisse nicht gewichtet, sondern gewo­
gen errechnet wurden. Es läßt sich aber daraus doch 
ableiten, daß die Auswahlbetriebe im Durchschnitt 
zwar größer, ansonsten aber in der land- und forstwirt­
schaftlichen Produktionsstruktur dem Durchschnitt des 
Alpengebietes ähnlich sind. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK ohne 
und inkl. öffentlicher Zuschüsse machten ca. 93.800 
und 102.300 Saus. 1984 wurde mit 117.300 S je G FA K 
ein Erwerbseinkommen erzielt, das um 14% besser war 
als 1983, jedoch nicht aufgrund der Einkommen aus 
dem Fremdenverkehr - diese fielen um 2°;() -, sondern 
infolge der höheren Einkommen aus der Land- und 
Forstwirtschaft. Vom Erwerbseinkommen entfielen auf 
das Landwirtschaftliche Einkommen 70%, auf öffentli­
che Zuschüsse 6% und auf Einkommen aus dem Frem­
denverkehr mit 38.100 S je Betrieb 15%. Die Einkom­
men in den letzten vier Jahren entwickelten sich wie 
folgt: 

Erwerbseinkommen und Einkommen aus Fremdenverkehr 
Änderung in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

crwcrh..,­
cink\)mmen 

f-rL'mdcn­
verkehr 

1981............................. + 1 + 1 
1982............................. - 2 - 9 
1983...... .... ...... ........... . . 0 -14 
1984..... .................. . ..... + 15 - 2 

An Gesamteinkommen standen rd. 133.800 S je GFAK 
zur Verfügung, von denen 104.200 S (+ 6%) oder 78% 
dem Verbrauch zugeführt wurden, 22% (1983: 18%) ver­
blieben als Eigenkapitalzuwachs. 
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Überblick über die Entwicklung der Ertragslage 1970 bis 1984 

Im mehrjährigen Vergleich der Jahre 1970 bis 1984 
zeigen die wichtigsten aus den Buchführungsunterlagen 
bäuerlicher Voll- und Zuerwerbsbetriebe (Haupter­
werbsbetriebe) ermittelten Ergebnisse folgende Ent­
wicklung: 

Die Entwicklung der Ergebnisse aller 
Haupterwerbsbetriebe 

Rohertrag je Hektar RLN 

Der Rohertrag je Hektar RLN stieg im Mittel aller 
ausgewerteten Haupterwerbsberiebe im Zeitraum 1970 
bis 1984 um 156% von 15.270 Sauf 39.160 S (Tabelle 
143). Diese Entwicklung wurde sowohl durch die bei­
nahe 74%ige Verbesserung des durchschnittlichen Preis­
niveaus land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse be­
wirkt als auch in etwas stärkerem Maße durch die Zu­
nahme des Produktionsvolumens. Im allgemeinen war 
ein jährlicher Anstieg der Flächenproduktivität gege­
ben, ausgenommen 1979 und 1983. Die stärksten Steige­
rungen erfolgten 1972, 1973, 1976, 1980, 1982 und 1984, 
die geringsten 1971, 1977 und 1983. Nach Produk­
tionsgebieten zeigte sich im großen und ganzen eine 
steigende Tendenz der Flächenproduktivität, wenn 
auch mit großen Unterschieden. Im Durchschnitt der 
Betriebe des SÖ. Flach- und Hügellandes wurden mit 
rd. 40.400 S und im Alpenvorland mit rd. 34.100 S die 
seit 1970 kräftigsten Erhöhungen erzielt. Am geringsten 
waren diese im Hochalpengebiet mit ca. 15.900 S je 
Hektar RLN. Auch relativ gesehen waren im SÖ. Flach­
und Hügelland und im Alpenvorland mit 206 und 203% 
die größten Verbesserungen des durchschnittlich je 
Hektar RLN jährlich erwirtschafteten Rohertrages ge­
geben. Wenn im Nö. Flach- und Hügelland seit 1970 
eine nur 114%ige Steigerung aufscheint, so ist zu beden­
ken, daß bereits eine relativ hohe Flächenproduktivität 
im Basisjahr vorlag. Anders zu beurteilen ist die mit nur 
124% auszuweisende Erhöhung im Hochalpengebiet, da 
dort aufgrund der Produktionsvoraussetzungen die Flä­
chenproduktivität von Haus aus geringer und ein Er­
tragszuwachs schwieriger zu erwirtschaften sind. Die 
aufgrund betriebsstruktureller und natürlicher Produk­
tionsbedingungen vorhandenen Rohertrags-Differen­
zierungen haben somit im längerfristigen Vergleich zu­
genommen. Dabei wirkte sich unter anderem auch die 
für die einzelnen Betriebszweige bzw. Produkte nicht 
immer einheitliche Absatz- und Preissituation aus. 

Aufwand je Hektar RLN 

Der Aufwand je Hektar RLN (ohne Lohnansatz für 
die mitarbeitenden Familienmitglieder, aber einschließ­
lich der Pacht-, Zins- und Ausgedingelasten) stieg von 
1970 bis 1984 im Bundesmittel um 161% von 10.260 
auf 26.822 S. Ausschlaggebend für diese Zunahme war 
die Verteuerung von Betriebsmitteln und Dienstleistun­
gen (+ 138%). Infolge eines betriebswirtschaftlich an­
gemessenen Einsatzes von Produktionsmitteln durch 
die bäuerlichen Betriebsleiter blieben die mengenmäßi­
gen Steigerungen der flächenbezogenen Aufwendungen 
vergleichsweise gering. Ebenso wie beim Rohertrag er­
gab sich bis 1984 die Aufwandserhöhung durch mehr 
oder weniger ausgeprägte ständige Jahreszunahmen. In 
den Produktionsgebieten wiesen die nutzflächenbe­
zogenen Betriebsaufwendungen (Aufwand je Hektar 

RLN) in ihrer Entwicklung ähnliche Differenzierungen 
wie die Roherträge auf. Die seit 1970 relativ geringste 
Steigerungsrate zeigten die Betriebe des Nö. Flach- und 
Hügellandes, verhältnismäßig gering nahmen die Be­
triebsaufwendungen bis 1984 auch im Hochalpengebiet 
und im Kärntner Becken zu (+ 139 und + 14M!'). Be­
achtlich größer wurden sie hingegen vor allem im SÖ. 
Flach- und Hügelland und im Alpenvorland (+ 218 
und + 203%). Die regionalen Differenzierungen der 
absoluten Aufwandsbeträge je Hektar RLN bewegten 
sich im Zeitabschnitt 1970 bis 1976 zwischen 63 und 
71 '!!o, 1977 bis 1984 zwischen 83 und 107%. 

Arbeitskräftebesatz 

Die mehrjährige Entwicklung des Arbeitskräftebesat­
zes je 100 Hektar RLN verdeutlicht den tiefgreifenden 
Struktur- und Bewirtschaftungswandel in den bäuerli­
chen Familienbetrieben. Im Bundesmittel der Haupter­
werbsbetriebe betrug der Rückgang zwischen 1970 und 
1984 etwa ein Drittel (von 16,45 auf 10,83 VAKje 100 
Hektar RLN). Die bei weitem stärksten Verminderun­
gen in der Zahl der Handarbeitskräfte zeigten die Be­
triebe im Nö. Flach- und Hügelland (- 49'1'0) und die im 
Kärntner Becken (- 50%). Im Hochalpengebiet machte 
der Rückgang noch 34%, in den übrigen Regional­
durchschnitten zwischen 24% (Voralpengebiet) und 31% 
(Sö. Flach- und Hügelland) aus. Die Entwicklung des 
Arbeitskräftebestandes der Land- und Forstwirtschaft 
wird nicht nur vom Rationalisierungsfortschritt und 
den Strukturänderungen im Agrarbereich beeinflußt, 
sondern auch in sehr erheblichem Umfang von der Si­
tuation des gesamten Arbeitsmarktes. 

Rohertrag je VA K 

Der Rohertrag je VAK, eine wichtige Meßgröße für 
die jeweilige Höhe der Arbeitsproduktivität, hat bun­
desdurchschnittlich seit 1970 eine Verbesserung um 
290% von 92.827 auf 361.588 S erfahren. Die stärksten 
Produktivitätsgewinne konnten 1972, 1973 und 1980 er­
zielt werden. Die Poduktivitätsunterschiede zwischen 
den Produktionsgebieten erstreckten sich von 68% 
(1970) bis zu 114% (1975). Diese Regionaldifferenzie­
rungen sind insbesondere ab 1974 stets erheblich und 
lagen zum Teil über 100%. Daraus kann der Schluß ge­
zogen werden, daß die für die jeweilige Höhe der Ar­
beitsproduktivität in entscheidendem Umfang maßgeb­
lichen Standort- und Strukturfaktoren sowie die von 
Absatz- und Preisgegebenheiten ausgehenden Einflüsse 
von zunehmender Bedeutung sind. Die produktionsge­
bietsweisen Tendenzen dieser Meßgröße folgten weitge­
hend den jährlichen Veränderungen im Bundesmittel. 
Allerdings sind vereinzelt auch Stagnationen oder 
Rückgänge eingetreten; letzteres traf aber nur für das 
Nö. Flach- und Hügelland (1979 und 1983) und das AI­
penvorland (1979) bzw. für das Kärntner Becken (1982) 
zu. Die bis 1984 kräftigsten Produktivitätsgewinne wies 
das Kärntner Becken (+ 373%) auf. Die eingetretene 
Steigerung der Arbeitsproduktivität war überwiegend 
auf kräftig verbesserte Roherträge je Hektar RLN zu­
rückzuführen (also auf eine Zunahme der Mengener­
träge infolge des biologisch-technischen Fortschritts 
und auf höhere Agrarpreise), erst in zweiter Linie 
wirkte sich die Verringerung des Arbeitskräftebesatzes 
aus. 
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Die Entwicklung des Rohertrages je Hektar RLN und je 
V AK sowie des Arbeitsbesatzes je 100 Hektar RLN 

(Bundesmittel), Index (1970 = 100) 

1975 ........ .... . . 
1976 . . .......... . . 
1977 ..... .. ...... . 
1978 . .... ... .. . .. . 
1979 ..... . . .. . . .. . 
1980 ... .. .. .. . ... . 
1981 .... . .. ... . . . . 
1982 .. . . .. . . ..... . 
1983 ....... ...... . 
1874 ... .... ... . .. . 

Rohertrag je 
Hektar RLN YAK 

158,1 
173,2 
182,0 
192,4 
192,3 
216,2 
226,6 
239,2 
237,0 
256,4 

188,9 
211,4 
225,8 
240,0 
247,9 
287,3 
323,0 
343,1 
349,6 
389,5 

Arbeitsbesatz je 
100 ha RLN 

83,7 
81 ,9 
80,6 
78,4 
77,6 
75,3 
70,2 
69,7 
67,8 
65,8 

Wird der Rohertrag je VAK mit Hilfe des Preis-In­
dex land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse defla­
tioniert, so betrug der im Zeitabschnitt 1970 bis 1984 er­
zielte reale Produktivitätsgewinn im Mittel aller unter­
suchten Haupterwerbsbetriebe immer noch 124,4%. 

Die Entwicklung des Rohertrages je V AK, der Preise 
land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse und des 

preiskorrigierten Rohertrages je V AK 
(Bundesmittel), Index (1970 = 100) 

Rohertrag Preise la nd· und Preisko rrigierter 
je YAK forstwirtschaft li - Ro hertrag YAK 

cher Erzeuger-

1975 . . . ..... .. .. . . 
1976 . .. . . . ....... . 
1977 ... .... . . .. .. . 
1978 . . . .......... . 
1979 ........ .. .. . . 
1980 .... . .. . . ... . . 
1981 ... ... .. . .... . 
1982 ... ... ..... . . . 
1983 .......... .. . . 
1984 . ...... . . . . . . . 

188,9 
211 ,4 
225,8 
245,4 
247,9 
287,3 
323,0 
343,1 
349,6 
389,5 

preise 

135,3 
143,2 
146,9 
153,2 
149,9 
158,7 
170,8 
167,0 
171,0 
173,6 

Die langfristige Einkommensentwicklung 

Landwirtschaftliches Einkommen 

139,6 
147,6 
153,7 
156,7 
165,4 
181 ,0 
189,1 
205,5 
204,4 
224,4 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je Hektar RLN 
stieg im Bundesdurchschitt um 146% auf 12.338 S. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK 
wurde im Bundesmittel von 1970 bis 1984 um 262% von 
32.490 auf 117.729 S verbessert. Insbesondere 1972 bis 
1976, 1980 und 1984 entwickelte es sich positiv, Rück­
gänge traten nur 1979 und 1983 ein. Real war für das 
Landwirtschaftliche Einkommen im langfristigen Ver­
gleich eine Erhöhung um über 60% gegeben. Der durch­
schnittliche jährliche Anstieg betrug zwischen 1970 und 
1984 nominell 9,6% (real: 2,8%), zwischen 1975 und 
1984 nominell 7,3% (real: 1,8%). 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je F AK 
(Bundesmittel), Index (1970 = 100) 

Jahr no minell real 
S je FAK Index S je FAK 

1970 . . . .. .... . . 32.490 100,0 32.490 
1975 .. ...... .. . 60.860 187,3 42.799 
1976 . .. .. .. ... . 68.332 210,3 44.779 
1977 ....... . ... 70.031 215,6 43.498 
1978 . . ... .. . ... 77.122 237,4 46.264 
1979 . . ......... 72.417 222,9 41.884 
1980 . .. .. .. .. .. 90.802 279,5 49.403 
1981 . . ... . . . .. . 96.392 296,7 49.104 
1982 . .. .. .. .. .. 103.574 318,8 50.036 
1983 ... . . ... . .. 97.238 299,3 45.460 
1984 ..... . .. . .. 117.729 362,4 52.092 
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Index 

100,0 
131,7 
137,8 
133,9 
142,4 
128,9 
152,1 
151,1 
154,0 
139,9 
160,3 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher 
Zuschüsse 

Das Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich 
öffentlicher Zuschüsse für betriebliche Zwecke stieg im 
Zeitraum 1970 bis 1984 bundesdurchschnittlich um 
262% von 33.800 Sauf 122.309 S je FAK (real: 60%). 
Der durchschnittliche jährliche Anstieg betrug zwi­
schen 1970 und 1984 nominell 9,7% (real: 2,9%), zwi­
schen 1975 und 1984 nominell 7,4% (real: 1,9%). 

Das Landwirtschaftliche Einkommen öffentlicher 
Zuschüsse je F AK 

(Bundesmittel), Index (1970 = 100) 
Jahr no minell real 

S Index S Index 

1970 ..... . . .. .. 33.800 100,0 33.800 100,0 
1975 .......... . 63 .054 186,6 44.342 131,2 
1976 ... .. ... . .. 70.687 209,1 46.322 137,1 
1977 . ... ... . ... 72.622 214,9 45.107 133,5 
1978 .. . . .... . .. 80.032 236,8 48.010 142,0 
1979 ... .. .. . . . . 75.596 223,7 43.722 129,4 
1980 .... .. .. . .. 93.960 278,0 51.121 151,3 
1981 . . . . .. . . . .. 100.448 297,2 51.171 151,4 
1982 ... .. ..... . 107.789 318,9 52.072 154,1 
1983 . ..... . . . . . 101.946 301,6 47.661 141,0 
1984 ... . . .. .... 122.309 361,9 54.119 160,1 

Zumeist ist diese Einkommensgröße seit 1970 gestie­
gen. Besonders positive Entwicklungen zeigten nomi­
nell die Jahre 1972 bis 1976 sowie 1980 und 1984, real 
die Jahre 1972 und 1980 sowie 1984. In den Produk­
tionsgebieten ergaben sich die stärksten Zunahmen im 
Mittel der Betriebe des Kärntner Beckens, des SÖ. 
Flach- und Hügellandes und des Alpenvorlandes mit 
333, 300 und 299%, am geringsten fiel die Steigerung im 
Hochalpengebiet aus (+ 199%). Die anderen Produk­
tionsgebiete verzeichneten Verbesserungen zwischen 
244% (Wald- und Mühlviertel) und 284% (Nö. Flach­
und Hügelland). Die zwischenregionale Ergebnisdiffe­
renzierung bewegte sich im langfristigen Vergleich zwi­
schen 29 und 165%. 

Erwerbseinkommen je GFAK 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug 1984 im 
Bundesmittel 131.441 S und ist somit seit 1975 um 90% 
gestiegen. Der durchschnittliche jährliche Anstieg be­
trug zwischen 1975 und 1984 nominell 7,2% (real: 
1,7%). 

Gesamteinkommen je Betrieb 

Das Gesamteinkommen je Betrieb erhöhte sich seit 
1970 bundesdurchschnittlich von 97.182 Sauf 304.20 I S 
(+ 213%). Die höchsten Zunahmen konnten 1972 bis 
1974 sowie 1978, 1980 und 1984 erzielt werden. Nur ge­
ringe Steigerungen traten vor allem 1971 und 1977 ein, 
1979 und 1983 gab es Rückgänge. Die reale Steigerung 
des Gesamteinkommens je Betrieb betrug von 1970 bis 
1984 39%. Der durchschnittliche jährliche Anstieg be­
trug zwischen 1970 und 1984 nominell 8,5% (real: 
2,(010), zwischen 1975 und 1984 nominell 6,7% (real: 
1,4%). 

Die zwischenregionalen Abstufungen betrugen 27 bis 
maximal 87%, blieben also im Vergleich zu den Eiq­
kommensgrößen je Arbeitskraft gemäßigter. Die bis 
1984 beste positive Entwicklung des Gesamteinkom­
mens je Betrieb ergab sich im Sö. F1ach- und Hügelland 
mit 250%, am geringsten blieb die Zunahme im Hochal-
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Die Entwicklung des Rohertrages und des landwirtschaftlichen Einkommens inklusive öffentlicher Zuschüsse je Arbeitskraft 

1.000 S 

NORDhSTLICHES FLACH­
UND HlXiELLAND 

SÜDÖSTLICHES FLACH­
UND HÜGELLAND 

ALPENYORLAND KÄRNTNER BECKEN WALD-UND MÜHLVIERTEL 
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LANDWI RTSCHAFTLICHES 
EINKOMMEN INCLUSIVE 
öFFENTLICHER 
ZUSCHUSSE JE 
FAMILIENARBEITSKRAFT 
(SCHILLING) 

ROHERTRAG JE 
ARBE I TSKRAFT 
(SCHILLING) 

ALPENOSTRAND VORALPENGEB I ET HOCHALPENGEBIET BUNDESMIITEL 

pengebiet mit 163%. Wenn diese Meßgröße im Ver­
gleich zu den anderen Einkommensmaßstäben regional 
doch etwas weniger differenziert ist, so ist das im we­
sentlichen auf zwei Ursachen zurückzuführen: erstens 
wird das Landwirtschaftliche Einkommen mit und 
ohne öffentliche Zuschüsse je Arbeitskraft ausgewiesen, 
während das Gesamteinkommen je Betrieb (das ist je 
Familie) dargestellt wird; zweitens sind im Gesamtein­
kommen insbesondere auch außerlandwirtschaftliche 
Einkommen aus selbständigem und nichtselbständigem 
Erwerb und aus dem Sozialeinkommen (vor allem Fa­
milienbeihilfen) enthalten. 

Vermögensrente 

Die Vermögensrente (Verzinsung des im Betrieb in­
vestierten Eigenkapitals) zeigt zum Teil im Nö. Flach­
und Hügelland sowie im Alpenvorland positive Ergeb­
nisse. Im Bundesmittel war das Ergebis jedoch auch im 
langfristigen Zeitraum negativ. 

Die Darstellung gleitender 
Durchschnitte 

Im Bestreben, insbesondere die Einkommensent­
wicklung innerhalb der bäuerlichen Betriebe möglichst 
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aussagefähig darzustellen, werden sogenannte gleitende 
Durchschnitte (jeweils Drei-Jahres-Mittel) für das 
Landwirtschaftliche Einkommen je F AK (mit und ohne 
öffentliche Zuschüsse für betriebliche Zwecke) und das 
Gesamteinkommen je Betrieb ausgewiesen. Die Ver­
wendung bzw. Gegenüberstellung solcher Drei-Jahres­
Mittel soll Ergebniszufälligkeiten bzw. auf spezifische 
Jahresgegebenheiten beruhende Ergebnisveränderun­
gen weitgehend ausschalten. Wie aus der bundesdurch­
schnittlichen Änderungsrate zu ersehen ist, waren vor 
allem im Jahrfünft 1971 bis 1975 günstige Einkom­
mensentwicklungen zu verzeichnen. Die 1981 aufschei­
nenden Prozentänderungen sind zum Teil durch die 
aufgrund der LBZ 1980 geänderte Ergebnisgewichtung 
bedingt, die aber den tatsächlichen Strukturverhältnis­
sen entspricht. Ab dem Jahr 1976 verzeichneten die an­
hand der gleitenden Durchschnitte errechneten Verän­
derungen einen geringeren Einkommenszuwachs in Pa­
rallelität zur Gesamtwirtschaftsentwicklung. Nach Pro­
duktionsgebieten wird auch bei dieser Ergebnisaufbe­
reitung wieder ein stark unterschiedliches Entwick­
lungsbild sichtbar. Die in den Flach- und Hügellagen 
vorhandenen Veränderungen entsprachen weitgehend 
den im Bundesmittel aufgezeigten, in den anderen Re­
gionen liegen zum Teil abweichende Trendbildungen 
vor. Vor allem lassen die Betriebe im Voralpen- und 
Hochalpengebiet sowie am Alpenostrand teils bis zum 
Ende der siebziger Jahre stärkere Einkommensverbes­
serungen erkennen (Tabelle 144). 

96 

Die Entwicklung der Ergebnisse von 
Bergbauernbetrieben 

Bei der Betrachtung der längerfristigen Entwicklung 
(1975 bis 1984) des Landwirtschaftlichen Einkommens 
ohne und mit öffentlichen Zuschüssen je FAK zeigt der 
Vergleich (Tabellen 145 und 146), daß die Einkommen 
der bergbäuerlichen Betriebe seit 1975 mit 115% bzw. 
124% sich auf niedrigerem Niveau relativ besser entwik­
kelt haben als bei der Gesamtheit der Haupterwerbsbe­
triebe (1984: 93 bzw. 94%). Der durchschnittliche jährli­
che Anstieg betrug zwischen 1975 und 1984 8,4% (real: 
2,9%) beim Landwirtschaftlichen Einkommen ohne 
und mit öffentlichen Zuschüssen. 

Die längerfristige Entwicklung der bergbäuerlichen 
Erwerbs- und Gesamteinkommen je G F AK gestaltete 
sich - ähnlich jener des Landwirtschaftlichen Einkom­
mens - etwas günstiger als im Mittel aller Haupter­
werbsbetriebe. Der durchschnittliche jährliche Anstieg 
betrug zwischen 1975 und 1984 beim Erwerbseinkom­
men 7,9% (real: 2,5%) und beim Gesamteinkommen je 
Betrieb 7,4(10 (real: 2,0%). Sämtliche außerbetrieblichen 
Einkommenskomponenten (außerbetriebliches Er­
werbseinkommen, öffentliche Zuschüsse und Sozialein­
kommen) haben nicht nur Jahr für Jahr das für die Be­
wirtschafterfamilien der Bergbauernbetriebe verfügbare 
Einkommen erhöht, sondern stets auch das mit größeren 
Schwankungen des Landwirtschaftlichen Einkommens 
verbundene Einkommensrisiko spürbar gemindert. 
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Empfehlungen für Förderungsschwerpunkte gemäß 
§ 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes 

Gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes, 
BGB!. Nr. 299/1976, kann die Kommission entsprechend § 7 
Absatz 2 dieses Gesetzes dem Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft hinsichtlich der in Aussicht zu nehmenden 
Förderungsschwerpunkte Empfehlungen (mit StimmeneinheI­
ligkeit) erstatten. Nachstehende Empfehlungen wurden neu er­
arbeitet. 

Allgemeine Empfehlungen 

Maßnahmen zur Förderung der österreichischen 
Land- und Forstwirtschaft dienen nicht nur diesen bei­
den Wirtschaftszweigen, sondern sie sind auch als Stär­
kung der Wirtschaftskraft des ländlichen Raumes sowie 
zur Erhaltung der Kulturlandschaft und einer gesunden 
Umwelt zu sehen. Sie bedürfen daher einer sinnvollen 
Abstimmung mit der Regional-, Industrie- und Gewer­
beförderungspolitik sowie der Siedlungs-, Sozial- und 
Umweltpolitik. Grüner Bericht und Grüner Plan geben 
die über die Förderung der Land- und Forstwirtschaft 
notwendigen Informationen. Aufgrund dieser Informa­
tionen können die Förderungsmaßnahmen für den 
ländlichen Raum sinnvoll koordiniert werden. Die Be­
rücksichtigung des Prinzips einer integralen Förderung 
ist die Voraussetzung dafür, daß die im Grünen Plan 
zur Verfügung stehenden Mittel optimal zur Wirkung 
kommen können. 

Konkrete Schwerpunkte 

a) Förderung von Maßnahmen, die zu einer Verbesserung der 
Produktions- und Betriebsstruktur und der damit verbundenen 

Kostensenkung führen 

Dazu gehören vor allem: 
- Maßnahmen zur Verbesserung der Flächenstruktur 

(insbesondere: Kommassierung mit Vor- und Folge­
rnaßnahmen, Geländekorrekturen, Aufforstung von 
Grenzertragsböden und Trennung von Wald und 
Weide etc.). 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Betriebsgrößen­
struktur (Betriebsvergrößerung durch Kauf und 
Pacht). 

- Maßnahmen zur Förderung der Betriebswirtschaft, 
vor allem durch Bereitstellung zinsbegünstigter Kre­
dite zur Durchführung der für eine rationelle Be­
triebsführung notwendigen Investitionen auf bauli­
chem und maschinellem Sektor. 
Der überbetriebliche Einsatz von Maschinen ist 
durch mittelfristige Starthilfen zu fördern. Um Fehl­
investitionen bei größeren In vestitionen zu vermei­
den, ist die Zweckmäßigkeit der Maßnahme durch 
ein entsprechendes Betriebsentwicklungskonzept zu 
untermauern. 

- Förderung der Produktionsumschichtung auf Erzeug­
nisse, die im Inland langfristig kostengünstig herge­
stellt werden können, wenn dadurch auch eine Entla­
stung des Marktes bei anderen Produkten erreicht 
werden kann und die Aufnahmsfähigkeit des Mark-

tes eine solche Produktionsumschichtung zweckmä­
ßig erscheinen läßt (Eiweißfutterpflanzen, Ölsaaten, 
Sonderkulturen). 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Wohnverhältnisse 
der in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen. 

b) Maßnahmen zur Verbesserung der MarktsteIlung der Land­
und Forstwirtschaft 

In diesen Bereich fallen die Förderung der N euer­
richtung und des Ausbaues von Erzeugergemeinschaf­
ten, von rationellen Absatz-, Verwertungs- und Weiter­
verarbeitungseinrichtungen in den Unternehmungen 
verschiedener Rechtsformen. 

Diese Maßnahmen sollen der Verbesserung der hori­
zontalen und vertikalen Integration sowie dem rationeI­
sten Vermarktungsweg vom Produzenten zum Konsu­
menten dienen. 

c) Förderung des Bildungs- und Beratungswesens 

Im Bildungs- und Beratungswesen ist insbesondere 
die Hebung des Ausbildungsniveaus und der berufli­
chen Fähigkeiten der land- und forstwirtschaftlichen 
Bevölkerung sowie im Rahmen der aktiven Arbeits­
marktpolitik die Erleichterung des Überganges in an­
dere Berufe zu fördern. 

Eine intensive sozioökonomische Beratung sollte 
nach Möglichkeit mit allen bedeutenderen einzeIbe­
trieblichen Förderungsmaßnahmen verbunden sein. 

d) Förderung der Forschung 

Über den Rahmen der auf die technische Weiterent­
wicklung der Landwirtschaft gerichteten Forschungsbe­
mühungen hinaus sollen alle jene Fragen untersucht 
werden, die der Wahrnehmung von Umschichtungs­
möglichkeiten in der Produktion, der Bewältigung des 
Strukturwandels und der Standortbestimmung der 
Land- und Forstwirtschaft in der modernen Industrie­
geseIlschaft dienen. I nsbesondere ist die Frage zu unter­
suchen, durch welche Maßnahmen die Erhaltung der 
Funktionsfähigkeit jener Regionen, die der gesamten 
Bevölkerung als Erholungsraum dienen bzw. dienen 
sollen, gewährleistet werden kann. Angesichts der 
wachsenden Umweltbelastung kommt in der Forschung 
allen aus der Sicht der Land- und Forstwirtschaft um­
weltrelevanten Fragestellungen besondere Bedeutung 
zu, insbesondere dem Problemkreis der WaIdschädi­
gung und der Bodenbelastung durch Schwermetalle. 

e) Förderung des Berggebietes und des Grenzlandes 

Eine stärkere Differenzierung der Förderung nach re­
gionalen Gesichtspunkten ist anzustreben, um einen 
wirksamen Ausgleich für die erschwerten Produktions-
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bedingungen im Berg- und Grenzland zu schaffen. Ne­
ben einer besonderen Berücksichtigung dieser Regio­
nen im Rahmen allgemeiner Förderungsaktionen sind 
zusätzlich folgende Förderungsschwerpunkte erforder­
lich: 
- Sicherung der Existenz der Bergbauernfamilien 

durch leistungsgebundene Direktzahlungen ; Schaf­
fung eines betriebsspezifischen Bewertungssystemes, 
um eine gerechte Zuteilung der Direktzahlungen ent­
sprechend den tatsächlichen Bewirtschaftungser­
schwernissen zu ermöglichen; 

- verstärkte Förderung der Fremdenbeherberung in 
Bergbauernbetrieben ; 

- Verbesserung des Betriebszweiges Forstwirtschaft zur 
vermehrten Einkommensschöpfung der Bergbauern­
familien und wegen der hohen überwirtschaftlichen 
Funktion des Waldes; 

- Durchführung von Verbilligungsaktionen für Be­
triebsmittel und Investitionsgüter für Bergbauernbe­
triebe; 

- Verbesserung der Konsolidierungsaktionen, um der 
Existenzgefährdung bergbäuerlicher Betriebe entge­
genzwirken; 

- Förderung von extensiven Betriebszweigen, wie z. B. 
Schafhaltung und Mutterkuhhaltung; 

- Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Almwirt­
schaft ; 

- Berücksichtigung siedlungspolitischer Erfordernisse 
bei der Einzelbetriebsförderung; 

f) Förderung der Infrastruktur 

Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur tra­
gen wesentlich zur Existenzsicherung bäuerlicher Re­
triebe, insbesonders in den entlegenen Gebieten, bei. 
Sie sind die Voraussetzung für einen funktionsfähigen 
ländlichen Raum und damit gesamtwirtschaftlich von 
hohem Interesse. Folgende Maßnahmen sind von be­
sonderer Bedeutung: 

98 

- Verkehrserschließung des ländlichen Raumes 
Die Verkehrserschließung des ländlichen Raumes 

ist insbesondere für die Eingliederung der Land- und 
Forstwirtschaft in die moderne, auf rasche Überwin­
dung von räumlichen Differenzen gerichtete Wirt­
schaft notwendig. Der Bau von Güter-, Forst- oder 
Almwegen oder von Hofzufahrten führt häufig zu 
einer beträchtlichen Steigerung des nichtlandwirt­
schaftlichen Verkehrsaufkommens; damit tritt das 
Problem der Wegerhaltung immer stärker in den Vor­
dergrund. Es wäre daher zu prüfen, inwieweit die 
Übernahme der Erhaltung von Güter-, Forst- und 
Almwegen durch die Länder und Gemeinden in grö­
ßerem Umfang als bisher möglich ist. 

- Förderung der Restelektrifizierung und Netzverstär­
kung sowie des 

- Ausbaues des Telefonnetzes. 

g) Überprüfung der volkswirtschaftlichen Zweckmäßigkeit 

Die Förderungsmaßnahmen haben auf die Auswir­
kung für eine ausreichende Versorgung der Märkte un­
ter Berücksichtigung der Exportchancen der österrei­
chischen Land- und Forstwirtschaft Bedacht zu neh­
men. 

In Betrieben, die die alleinige oder überwiegende 
Einkommensgrundlage der Besitzerfamilie sind und in 
Zukunft bleiben sollen (Haupterwerbsbetriebe), ist mit­
tels der geförderten Maßnahmen insbesondere die Er­
zielung eines Betriebsumfanges anzustreben, der nach­
haltig die Erwirtschaftung eines Einkommens in befrie­
digender Höhe ermöglicht. 

Bei Betrieben, deren Inhaber ihren Haupterwerb 
außerhalb des Betriebes haben oder anstreben (Neben­
erwerbsbetriebe), hat sich die Förderung auf Maßnah­
men zu beziehen, die eine Vereinfachung des Betriebes 
und eine Verringerung der arbeitsmäßigen Belastung 
der Besitzerfamilie zum Ziel haben. 
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Tabellenanhang 

Allgemeine statistische Übersichten 

Brutto-Inlandsproduktl) Tabelle 1 Volkseinkommen I) Tabelle 2 

Insgesamt 
Jährliche 

Beitrag de r La nd· und 
Forstwi n schaft' ) Insgesamt 

Jährl iche 
Beitrag der Land· und 

Forstwirtschaft') Jährl iche 
Jahr Änderung in 

Mrd . S Prozent Mrd . S Prozent-
anteil 

Jahr Änderung Änderung 

M rd. S in Prozent Mrd. S Prozen t- in Prozent 
anteil 

1975 .. . . . .... . . 619,6 + 6,9 33,1 5,3 1975 .. ..... 482,5 + 7,2 23,1 4,8 - 3,4 
1976 . .. . . ..... . 687,8 + 11 ,0 36,5 5,3 1976 ... . .. . 538,5 +11 ,6 25,8 4,8 + 11 ,8 
1977 . ....... .. . 755,2 + 9,8 36,1 4,8 1977 ..... .. 586,1 + 8,9 25,5 4,4 - 1,1 
1978 .. . ... . .. . . 802,3 + 6,2 39,3 4,9 1978 .. ..... 623,6 + 6,4 28,6 4,6 +11 ,8 
1979 .. .. . . . . . . . 876,0 + 9,2 40,3 4,6 1979 .... ... 682,2 + 9,4 29,4 4,3 + 2,8 
1980 ...... . .... 949,8 + 8,4 44,3 4,7 1980 ..... .. 737,5 + 8,1 32,9 4,5 +12,0 
1981 .. .. .. .. .. . 1,011 ,8 + 6,5 43,4 4,3 1981 ..... . . 776,6 + 5,3 31,4 4,0 - 4,6 
1982 .... ...... . 1.092,6 + 8,0 43,7 4,0 1982 ..... .. 838,4 + 8,0 30,8 3,7 - 1,8 
1983 ... .. .... . . 1.152,4 + 5,5 44,2 3,8 19832

) • •• • • • 885,0 + 5,6 30,6 3,5 - 0,6 
19843

) ••• • •••• • • 1.224,9 + 6,3 47,3 3,9 19842
) •••••• 940,2 + 6,2 34,0 3,6 +11 ,0 

' ) Nominell, zu Mark tpreisen ; ohne Mehrwertsteuer und Importabgaben, e in· 
schließl ich imputierte Bankd ienstle islungen . Die Prozentwerte werden aur-
grund der ungerundeten Ziffern e rmi neh. 

1) Nomine ll zu Marktpreisen nelta. ohne Mehrwertsteuer. 

') Nominell. Neno-Nationalp rodu kt zu Faktorkosten . 
' ) Vorläufig. 
Q u e I I e: ÖStZ u nd Öste rreich isches Institut fü r WinschaflSforschung. 

J) Vorläufig. 
Q u e I I e: ÖStZ und Österreichisches Institut für WirtschaflSforschung. 

Endproduktion der Landwirtschaftl) Tabelle 3 

1980 1981 1982 1983 1984') davon landwirt-
schaft 

Mill ionen Schilling Prozent 

P f l a n zl i c h e P rod u ktio n 
Getreide (einschl ießlich Körnermais) .. . . 4.553 3.735 5.346 5.640 5.750 9,5 
Hackfrüchte . .. . ... . . .. . .... . . . .. . ... 2.416 2.7 16 3.035 2.739 2.650 4,4 
Feldgemüse, Gartenbau u. Baumschulen 3.346 3.044 2.9 19 3.1 26 3.250 5,4 
Obst ... . .... . .. . . ....... . . ..... .. . . . 2.784 2.35 1 2.501 2.790 2.900 4,8 
Wein ... ... ...... . . . . ... . ...... . .. . . . 3.171 2.52 1 4.367 3.087 2.800 4,6 
Sonstiges . . .. .. .. - . . ... . . . .. . .. . .. ... 580 542 527 502 700 1,1 

S um m e ... 16.850 14.909 18.695 17.884 18.050 29,8 

T i e risc h e P rod u ktio n 
Rinder und Kälber2

) • •• • •••••• • • ••• • ••• 9.665 10.271 10.883 11.827 12.550 20,7 
Schweine2

) •• •• • •• • •••••• • • • •••• •• • •• • 9.600 11.3 19 10.581 11.102 11.900 19,6 
Kuhmilch ...... . . . . ...... . ... . ... .. .. 10.591 11.469 12.092 12.579 13.000 2 1,5 
Geflügel und Eier .. .... ..... ... ....... 3.335 3.546 3.290 3.446 3.750 6,2 
Sonstiges3

) ••• • • • ••••••• • • • ••••• • • •• •• 1.096 1.346 1.452 1.279 1.350 2,2 

Su m me . .. 34.287 37.951 38.298 40.233 42.550 70,2 

End produktion Landwirtschaft . . ... .. ... . 51.137 52.860 56.993 58.tl7 60.600 100,0 

I) Netto, ohne Mehrwensteuer. 
') Schlachtungen, Ausfu hr und Viehbestandsänderung. 
J) Ei nschl ießl ich Ertrag der Jagd, Fischerei und Im kerei . 
' ) Vo rläufig. 
Q u e I I e : ÖStZ und Öste rreich isches Institut fü r Wirtschafts forschung. 
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Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft I) Tabelle 4 

Land", irt~chaft ~·Of' .. Iv.lrt ... chaft 
Land- und 

Pfl.\llllH.:he rlt':ri ... che f-ors{\\lrt .. chaft 

Jahr 
Produktilln Produktllm 

Jahrll('he LIiHllChe Jührllche 
\lru. S ~rJ S Mrd. S Ä.nderung Mrt! S .Ä.nderung ~rd.S ;\nderung 

in Pro/ent In PrOLent In Pr07ent 

1975 ................................ 12,96 27,56 40,52 + 5,3 7,47 -19,3 47,99 + 0,6 
1976 · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13,29 29,63 42,92 + 5,9 10,62 +42,3 53,54 + 11,6 
1977 ................................ 13,29 30,71 44,00 + 2,5 10,24 - 3,6 54,24 + 1,3 
1978 ................................ 14,51 33,26 47,77 + 8,6 9,99 - 2,4 57,76 + 6,5 
1979 ............. , .................. 13,73 32,73 46,46 2,7 13,26 +32,7 59,72 + 3,4 
1980 ................................ 16,85 34,29 51,14 + 10,1 15,09 + 13,8 66,23 + 10,9 
1981 ................................ 14,91 37,95 52,86 + 3,4 14,03 - 7,0 66,89 + 1,0 
1982 ................................ 18,70 38,30 56,99 + 7,8 11,33 -19,2 68,33 + 2,1 
1983 2

) ••••••••••••.••••••••••••••.••• 17,99 40,23 58,12 + 2,0 11,94 + 5,4 70,06 + 2,5 
1984') ............................... 18,05 42,55 60,60 + 4,0 13,20 + 10,5 73,80 + 5,5 

I) Für die menschliche Ernahrung sowie in Indu.stnc und Gewcrhe verwendet oder exportiert und VeriinJerungcn im ViehhcslanJ; netto, ohne Mehrwertsteuer. 
1) Vorläufig. 
Q LI e I I e . ÖStZ und Öslerreichisches In~titul für Wlrt"il,:hafl ... for.'Ichung 

Die Vorleistungen und Abschreibungen in der Land- und 
Forstwirtschaft Tabelle 5 

Vorlel~tungen Ab ... chrclbungen 

Jahr 
Milliarden hhrllche Milliarden 

J.ihrlJ(.:he 
Änderung Anderung 

Schilling 
111 Prozent 

Schilling 
In Prozcm 

1975 ........... 14,92 + 1,9 9,69 +9,7 
1976 · . . . . . . . . . . 17,09 + 14,6 10,08 +4,0 
1977 · . . . . . . . . . . 18,19 + 6,4 10,68 +6,0 
1978 ........... 18,43 + 1,4 11,15 +4,5 
1979 ........... 19,46 + 5,5 11,56 +3,6 
1980 · . . . . . . . . . . 21,94 + 12,8 12,17 +5,3 
1981 · . . . . . . . . . . 23,47 + 7,0 13,00 +6,8 
1982 ........... 24,59 + 4,8 14,02 +7,8 
1983 ........... 25,81 + 5,0 14,53 +3,7 
1984') .......... 26,50 + 3,0 14,90 +2,5 

I) Vorläufig 
Österrclchisches In.,'ititut fur Wlrlschaftsfor"ichung Q u e I I e 

Jahr 

Erwerbstätige in der Land- und 
Forstwirtschaft 

Anteil an 
Seih· L'n~clh· In"igesaml allen 

\tandlgc l
) 'Ilündlge Erwerbs~ 

I~uigen 

Tabelle 6 

Jährliche 
Änderung 

1.000 Pcr'loncn Prozent 

1975 ....... 308,6 47,6 356,2 10,9 -3,5 
1976 ....... 300,3 46,7 347,0 10,6 -2,6 
1977 ....... 281,6 46,6 328,2 9,9 -5,4 
1978 ....... 271,2 45,2 316,4 9,5 -3,6 
1979 ....... 263,0 42,5 305,5 9,2 -3,4 
1980 ....... 257,5 41,3 298,8 9,0 -2,2 
1981 ...... , 252,9 41,2 294,1 8,8 -1,6 
1982 ....... 248,1 39,6 287,7 8,6 -2,2 
1983 ....... 244,3 37,7 282,0 8,5 -2,0 
1984 ....... 238,9 37,4 276,3 8,3 -2,0 

I) Ohne nicht heruf ... tätige Bäueflnnen 
Q u e I I e Ö~terrelchi"'ches In~tllut fur Wlrbchaftsfor.'lchung. 

Flächen- und Arbeitsproduktivität in der Landwirtschaft (1970 = 100) Tabelle 7 

Endproduktion der Landwirt-
andwirtschaft- Flächenrrodukt ivilät \) Arbeitsprodukt ivität4

) 

Jahr 
schaft I) 

liehe NUlzflä-

hrutto netto!) 
ehe 

hrutto neUo l
) Landwirtschaft Industrie 

1975 ............................... 104,8 104,4 97,2 107,7 107,5 137,4 117,1 
1976 ............................... 106,4 105,6 96,9 109,8 109,0 146,0 127,3 
1977 ............................... 105,7 104,7 96,8 109,3 108,2 148,6 130,8 
1978 ............................... 112,1 110,9 97,3 115,3 114,1 164,2 136,7 
1~9 ............................... 110,0 108,3 95,7 114,9 113,2 173,5 147,5 
1980 ............................... 116,4 114,3 96,0 121,2 118,9 184,6 149,9 
1981 ............................... 111,8 110,2 95,8 116,7 115,0 178,8 150,5 
1982 ............................... 128,3 126,2 96,0 133,6 131,5 209,8 155,9 
1983 ............................... 124,2 122,5 90,0 136,7 134,8 206,3 164,4 
1984') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . . . 124,7 122,7 91,0 137,1 134,7 213,1 175,7 

I) Reale \\I'erte (berechnet zu konstanten Prel ... en einer Baslspcnode). 
~) Bereinigt und importierte Futtermittel. 
J) Landwirtschaftliche Endproduktion je Hektar landwirtschaftlicher Nutzflache 
~) Wertschöpfung je Beschäftlgem. 
~) Vorläufig. 

Österreichlsche~ Institut für Wirt.'lchaf~for')chung. Q u e I I e : 
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Preis- und Lohnindizes l
) (1970 100) Tabelle 8 

Verbraucher- Prel~-I ndex 
I.ühne und (;chalter in der Indu .... tfle 

(netto) 

prozentuelle Zunahme im <iroß-
Bauko"ten- 'vtonat'i\Crdlen,t Je 

JJhr Veq21eKh rum VorJahr handeb-
Index Lohn- und 

t"jeS<iml- Ernährung Prcl ... -Index 
Cehah ... -

Index fLir f-=r-
Gesamt- Inde" und \urnme 

nahrung u. Gctranke Arheiter Angc<;tellten 
(jet ränke Index. 

1975 ..... , ..... ............ 6,4 8,4 142,2 136,4 136 198 187A 179,8 191,0 
1976 ... . ................... 5,8 7,3 152,6 144,4 144 222 202,1 194,1 203,4 
1977 ....................... 6,3 5,5 161,0 153,6 148 251 216,7 209,6 220,2 
1978 ....................... 3,3 3,6 166,7 158,6 149 271 220,8 214,9 221,5 
1979 . . .. ' . ................ 2,6 3,7 172,9 162,9 156 288 234,1 228,4 234,4 
1980 ....... . . . ............ 4,5 6,4 183,8 170,2 169 311 250,3 :!39,8 251,4 
1981 .......... . ............ 5,9 6,8 196,3 180,2 183 339 262,8 262,4 262,8 
1982 .......... . ... - ........ 4,5 5,4 207,0 188,4 188 367 279,9 281,0 269,9 
1983 ................. . ..... 2,5 3,3 213,9 193,1 189 385 292,5 296,9 272,6 
1984 . . ....... , ............. 5,6 5,6 226,1 204,0 196 410 307,2 312,7 284,4 

I) Ohne Klnderhclhilfen 
Q u e I I e AhgelcHct von der Indexhcrcchnung für C,roßhandelsprci\c (0 1964 = .1.(0), für Vcrhraucherprcisc (0 1966 = 100, ah 1977.:crkettet mit Index 

1976 = IO(). der Rauko ... tcn (0 11J45 = 100) und Löhne (0 19';;~ = IO{); Osterreidl, ... che ... lnSlIIUI für W'rfschaft",fnr\chung und OStZ 

Beitrag der heimischen Produktion zur Ernährung Tabelle 9 

12) 
12) 

1979, XII Inl 'X2 In2 83 19X3 'X4 
1979/80 

19X I 'X2 19X2/H~ 198.\84 
~I'" I()S~/83 

hl> 
19X2/83 

Mllliarden Joule (Kalorien)') Prozent 

35.263 35.530 35.585 34.911 Ernährungsverbrauch ..... ............ 100 100 100 100 
(8.428) (8.492) (8.505) (8.344) 

27.808 27.680 28.359 27.715 davon aus der heimischen 
Produktion .................... .... 79 78 80 79 

7.099 7.151 9.163 11.280 zuzüglich Ausfuhr öster-
reichischer Agrarprodukte ...... ..... 20 20 26 32 

1.215 1.233 1.280 1.259 abzüglich tierischer Produkte aus 
importierten Futtermitteln ........... 4 3 4 4 

33,693 33.598 36.242 37,736 möglicher Anteil der inländischen 
(8.053) (8.030) (8.662) (9.019) Produktion .................. ..... . 96 95 102 108 

I) Maßelllheit..rur Jen f-nergtcwcrt von Lchemmltt~.1n, 4.IXo Joule = I cal 
Quelle O..,lerrcll·hl.<.che Lrnjhrungshtlan/cn. OStl 

Tagesjoulesatz und Gehalt an ernährungsphysiologischen Grundstoffen (Kalorien) Tabelle 10 

1976/77 1'177/78 197U79 197()/HO 19XI)/X I 19X I, X2 19X283 I 98VX4 

Je Kopf und Tag verbrauchte Lebensmittel 
in Joule ..... ......................... 12.631 12.447 12.426 12.590 12.913 12,985 12.832 12.569 
(Kalorien) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (3.019) (2.975) (2.970) (3.009) (3.086) (3.082) (3.067) (3.004) 
hievon aus Getreideprodukten und Kar-
toffeln in Prozent ... . ........... . ..... 28,4 28,2 27,6 27,1 26,0 26,0 24,6 24,8 

Gramm je Kopf und Tag 

Tierisches Eiweiß ..................... 58 58 59 59 59 61 60 60 
Pflanzliches Eiweiß ......... ......... . 31 30 30 31 30 30 30 28 
Fett .... ............................. 143 141 144 147 153 153 156 154 

<.) u e I I c . Ö ... terreit.:hl\che t-,rnjhrung\bilanzen, ÖStZ. 
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Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch Tabelle 11 

Durch .... t:hnj(t 
Änderung 

197L'7~ 1975 7fl 1979 SO 1979'~O 1980 K I ] \)1\ I/X~ 1982,'83 1983 '84'1 zum 

HC/clchnung der l'\ahrung .... rnlltel b, .... h" h" \i\lrjahr 
1974,75 197XN 1982/83 

kg Je Kopt und Jahr In Prt1zent 

Mehl, ...................... 79,3 72,0 67,2 68,9 67,3 67,5 65,0 65,3 0,0 
Nährmittel .................. 2,4 2,1 2,2 1,7 1,9 2,4 2,3 2,4 + 4,3 
Reis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,7 3,3 3,3 3,4 3,3 3,4 3,2 3,6 + 12,5 
Kartoffeln .................. 62,9 60,1 60,0 60,0 59,9 59,9 60,2 60,9 + 1,2 
Zucker und Zuckerwaren ..... 39,2 36,8 38,2 36,8 39,9 37,8 38,2 36,4 - 4,7 
Honig ...................... 0,9 1,0 1,6 1,2 1,4 1,9 1,7 1,3 -23,5 
Hülsenfrüchte ............... 0,9 0,8 0,7 0,6 0,7 0,8 0,8 0,5 -37,5 
Rindfleisch .................. 21,3 22,6 21,9 22,4 22,4 22,0 20,8 20,6 - 1,0 
Kai bfleisch ............... . . 2,6 2,6 2,6 2,7 2,7 2,5 2,3 2,2 - 4,4 
Schweinefleisch .............. 37,7 41,8 46,4 45,0 45,2 47,6 47,7 47,6 - 0,2 
Innereien ................... 3,9 4,4 4,5 4,6 4,5 4,6 4,4 4,5 + 2,3 
Geflügelfleisch .............. 9,2 10,0 10,8 11,1 11,0 10,8 10,2 11,9 + 16,7 
Fleisch insgesamt ............. (76,1) (83,0) (87,7) (87,4) (87,4) (89,0) (86,9) (88,3) (+ 1,6) 
Eier .... .................... 14,5 14,6 14,4 14,4 14,4 15,1 13,6 14,0 + 2,9 
Frische Fische ............... 1,9 2,4 3,0 3,0 3,1 2,8 2,9 3,1 + 6,9 
Fischkonserven .............. 1,8 1,7 1,4 1,5 1,3 1,4 1,5 1,5 0,0 
Kuh-(Trink-)Milch ., ......... 139,4 133,7 129,5 127,2 127,9 131,6 131,2 129,7 - 1,1 
Obers und Rahm ............. 3,1 3,7 4,2 4,0 4,2 3,9 4,6 4,4 - 4,4 
Kondensmilch •.............. 1,9 2,1 2,5 2,4 2,9 2,4 2,4 2,1 -12,5 
Trockenvollmilch ............ 0,6 0,6 0,6 0,6 0,5 0,6 0,6 0,6 0,0 
Trockenrnagermilch .......... 0,2 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 0,0 
Käse ....................... 4,4 5,1 5,7 5,4 5,6 5,6 6,1 5,8 - 4,9 
Topfen ..................... 2,4 2,6 2,7 2,6 2,7 2,8 2,8 2,8 0,0 
Butter (Prod.':Iktgewicht) ....... 5,8 5,5 5,3 5,5 5,1 5,3 5,4 5,3 - 1,9 
Pflanzliche Oie .............. 12,5 12,9 14,9 \3,6 15,3 15,1 15,7 15,4 - 1,9 
Schlachtfette (Produktgewicht) . 9,4 10,5 11,7 10,9 11,8 11,6 12,3 12,2 - 0,8 
Fette und Öle (in Reinfett) .... (26,1) (27,3) (29,9) (28,2) (30,0) (30,1 ) (31,1) (30,7) (- 1,3) 
Gemü~ ..................... 73,2 77,4 89,5 87,2 90,4 90,3 90,0 53,5 -40,6 
Frischobst .................. 68,5 72,5 69,4 71,9 72,0 64,5 69,3 68,6 - 1,0 
Zitrusfrüchte ................ 17,1 18,0 18,3 18,5 17,5 19,6 17,6 18,5 + 5,1 
Fruchtsäfte . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,0 9,7 9,8 8,9 9,3 9,7 11,4 12,4 + 8,8 
Wein ....................... 35,7 35,8 35,3 35,8 35,1 34,9 37,4 36,0 - 3,7 
Bier ........................ 106,9 105,1 106,8 104,2 105,4 107,5 109,9 112,2 + 2,1 

I) Vorl..iuhg 
Q U l' I I e --: Österreichl.'>chc Ernahrung,>hilanzen, ÖStl 

Heimische Produktion in Prozent des Verbrauchest) Tabelle 12 

Durch .... chmu 

LandVl-lrI ... chaftllche l::,rleugnisse 
1971/72 his 1975176 his I 979/XO bis 

1979no I9MOiX I 1981/82 1982/83 1983/84 

1974175 1978/79 1982/8J 

Pflanzliche Erzeugnisse 
Weizen .......................... .... 103 110 131 102 150 124 149 168 
Roggen .............................. 105 103 113 94 130 109 120 109 
Gerste ............................... 97 101 100 95 100 96 109 112 
Hafer ............................... 95 95 98 97 99 98 99 100 
Mais ................................ 94 97 101 99 97 100 109 98 

Getreide insgesamt .................. 99 101 107 98 110 lOS 116 117 
Kartoffeln ........................... 99 98 98 98 99 98 98 98 
Zucker .............................. 96 127 129 107 117 132 159 108 
Gemüse ....... ..................... . 87 84 86 83 88 86 86 76 
Frischobst ... . ....................... 67 68 69 69 71 59 76 65 
Wein ................................ 79 104 112 102 100 76 170 126 
Pflanzliche Öle ....................... 4 3 4 3 4 5 4 5 
Tierische Erzeugnisse 
Rindfleisch .......................... 110 106 114 116 112 111 117 126 
Kalbfleisch ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 89 75 83 75 83 86 89 94 
Schweinefleisch ....................... 93 99 98 101 93 98 100 99 
Geflügelfleisch ....................... 80 83 88 87 87 88 90 88 

Fleisch insgesamt ................... 96 98 100 102 97 100 102 104 
Schlachtfette ......................... 100 109 106 110 103 103 109 114 
Trinkvollmilch ....................... 101 101 101 100 101 100 101 101 
Kä~ ................ ................ 167 172 180 177 178 189 175 185 
Butler ............................... 106 106 105 102 101 105 110 110 
Eier ................................. 81 80 86 84 85 86 88 89 

11 Produktion in Pro/ent de ... ge ... amten Verbrauche~. 
Q LI C I I e Ö ... rcrrcichl'ichc l-,rnührungsbilanzcn. ÖStZ. 
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Außenhandel Tabelle 13 

Einfuhr gesamt Ausfuhr gesamt 
davon davon Deckung der 

Veränderu ng Agrar- Veränderung Agrar- Einfuhr- Einfuhr 
Jahr gegen Vor- handel gegen Vor- handel überschuß durch die 

Milliarden jahr Milliarden jahr Milliarden Ausfuhr Schilling Schilling Schilling 0/, 
Prozent Prozent 

1975 .............. .... ...... .. ...... 163,4 - 2,9 9,1 130,9 - 1,9 4,4 32,5 80,1 
1976 ......... . ............. ....... .. 206,1 +26,1 8,7 152,1 + 16,2 4,5 54,0 73,8 
1977 ....... .. ................ . ...... 234,8 + 14,0 8,8 161,8 + 6,4 4,1 73,0 68,9 
1978 ... .... .. ..... .... .. . .... .. ..... 231,9 - 1,3 8,5 176,1 + 8,9 4,4 55,8 76,0 
1979 ................................ 269,9 +16,4 7,8 206,3 +17,1 4,3 63,6 76,4 
1980 ................................ 315,8 +17,0 7,2 226,2 + 9,7 4,4 89,7 71,6 
1981 ............ . ....... .... . . ... .. . 334,5 + 5,9 7,3 251,8 +11,3 4,6 82,7 75,3 
1982 .................. ..... ......... 332,6 - 0,9 7,6 266,9 + 6,0 4,9 65,7 80,2 
1983 ....... ... ................... .. . 348,3 + 4,7 7,4 277,1 + 3,9 4,8 71 ,2 79,6 
1984 ....... .. .. . .. . .............. .. . 392,1 + 12,5 7,3 314,5 +13,5 4,9 77,6 80,2 

Q u e 11 e : ÖStZ. 

Ein- und Ausfuhr wichtiger land- und forstwirtschaftlicher ProdukteI) Tabelle 14 

Einfuhr (Mio. S) Ausfuhr (Mio. S) 
Warenbenennung 

1970 1980 1983 1984 1970 1980 1983 1984 

Lebende Tiere .............. .. .. ... ... 33,7 244,7 152,7 111,1 1.197,9 1.417,4 1.268,2 1.248,3 
Fleisch und Fleischwaren . ... .. .. ... .. . 774,0 963,4 895,8 934,2 299,9 1.145,2 1.579,8 2.193,3 
Molkereierzeugnisse und Eier .... ....... 434,8 981,6 867,0 958,3 787,2 1.991 ,0 2.612,2 2.977,7 
Fische .. ................ ...... . ...... 442,0 930,9 1.084,0 1.091 ,3 21,9 19,2 31,8 26,4 
Getreide und Müllereierzeugnisse ... .... 649,9 1.215,4 1.293,7 1.413,4 135,3 983,1 2.707,5 3383,1 
Obst und Gemüse ......... . .... . . ..... 2.440,0 5_915,5 6.620,8 7.250,9 406,2 793,8 1.020,4 1.340,9 
Zucker und Zuckerwaren . ...... .... ... 129,1 541,9 534,8 537,5 53,9 943,5 619,8 400,3 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze ........... 1.240,7 4.134,4 5.094,4 5.735,7 195,7 313,4 698,8 796,6 
Futtermittel (ohne Getreide) . .... .... ... 819,8 2.137,9 2.786,8 2.988,0 69,7 76,7 273,5 217,4 
Andere Nahrungsmittel .... .. . .... .... . 83,9 444,5 613,1 730,9 82,5 262,1 281,8 374,3 

Summe Ernährung und lebende Tiere . .... 7.047,9 17.510,3 19.943,1 21.751,4 3.250,2 7.945,4 11.093,9 12.958,2 
Getränke ..... . .......... .. .. ... .. .. . 276,1 774,2 705,i 749,1 127,7 1.186,2 1.190,2 1.230,1 
Tabak und Tabakwaren .. ' .. . .... . ...... 515,2 548,0 720,5 717,8 16,8 50,4 38,7 53,6 

Summe Getränke und Tabak ............. 791,3 1.322,2 1.426,2 1.466,9 144,5 1.236,6 1.228,9 1.283,8 
Häute, Felle u. Pelzfelle, nicht zugerichtet . 354,5 469,3 530,6 671,8 101 ,0 173,4 261,7 433,8 
Öl saaten und Ölfrüchte ... . .. ... ... . ... 106,8 143,1 170,2 209,4 21,6 52,7 68,0 93,2 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe ..... 783,3 2.041,4 2.338,2 2.451,2 172,9 352,1 344,0 318,4 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette .. 804,8 1.338,9 1.451,2 2.124,6 29,3 162,9 250,0 315,2 

Summe landwirtschaftlicher Produkte ..... 9.888,6 22.825,1 25.859,5 28.675,1 3.719,5 9.923,1 13.246,5 15.402,6 
davon EFTA ... . _ ... __ .. ... ........ .. 1.010,6 1.145,7 1.261,9 1.440,9 649,8 1.022,8 1.138,6 1.291,6 

EG ..... . .... .. .. ... ... . ...... 3.220,4 10.528,4 11.999,6 13.226,5 2.308,6 5.173,7 6.171,9 7.166,5 
, 
Holz ... . . .. . . ... ..... ..... . .... . .. 1.087,1 4.453,7 4.227,5 4.455,9 4.867,6 12.709,5 9.849,0 10.310,5 
Insgesamt ............................ 10.975,7 27.278,8 30.087,0 33.131,0 8.587,1 22.632,6 23.095,6 25.713,0 

') Differenzen in den Summen ergeben sich durch Auf- und Abrundungen. 
Q u e I I e : ÖStZ und Bundesanstalt für Agrarwinschaft. 

Außenhandel mit Getreide Tabelle 15 Außenhandel mit Wein Tabel1e 16 

Ei nfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
Jahr Jahr 

Tonnen Hektoliter 

1970 ..... . . .. . . .. .... 166.514 10.721 1970 • •••••• 0 . ' ••••••• 266.925 49.741 
1975 .. .. .... . . . .. .... 106.509 2.175 1975 • •••••• 0 • •• •••• •• 862.918 172.533 
1976 ... .. . .......... . 109.546 108.172 1976 .. .... .. ... ...... 398.147 186.481 
1977 . ...... .. ..... ... 96.208 1.953 1977 . .... . .... ....... 262.833 171.086 
1978 ...... . .... . ..... 25.494 236.467 1978 . ......... ..... .. 230.879 247.320 
1979 . ... .. . .......... 18.289 268.436 1979 . . .. ........ . . ... 209.056 443.027 
1980 ................. 77.278 181.494 1980 . ....... ........ . 221.264 470.72 1 
1981 ......... . ....... 52.150 325.146 1981 . ................ 297.193 516.516 
1982 . . ... . ..... . ..... 43.750 493.714 1982 . ..... ...... ..... 331 .562 443 .333 
1983 . .... . ........... 15.621 723.771 1983 . ..... .. . . . ... ... 200.635 410.374 
1984 . .... . . . .. .. .. . . . 15.912 852.992 1984 ........... ...... 193.371 478.439 

Quelle : ÖStZ. Q u e I I e : ÖStZ. 
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Außenhandel mit wichtigen Obstarten (Tonnen) Tabelle 17 

Äpfel Birnen Marillen Erdbeeren Pfirsiche Kirschen Zwetsch- Tafel-
Bananen Ora ngen ') ken trauben 

Ja hr 

Einfuhr Ausfu hr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ei nfuhr Einfuhr Ein fuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Ei nfu hr 

1975 .. ....... 56.599 96 16.679 2 6.032 3.459 20.635 2.198 7.110 39.009 67.554 103.862 
1976 .. . . .. .. . 66.781 29.059 22.591 2.012 9.481 4.504 ·32.974 2.239 2.864 34.862 72.142 102.783 
1977 ..... . .. . 71.546 2.852 16.607 5.699 7.131 4.015 32.094 1.901 3.736 35.398 78.179 107.835 
1978 .. . .. . . . . 57.984 6.951 12.046 195 5.385 5.832 23.364 945 1.144 41.554 93.923 97.117 
1979 . ...... . . 72.292 22 1 16.283 4 5.867 6.943 30.060 1.776 1.996 46.240 86.180 93.767 
1980 ......... 50. 175 586 20.209 173 9.535 6.846 22.495 1.065 1.326 44.646 76.875 100.7 18 
1981 ........ . 74.715 4.827 21.47 1 151 9.900 4.112 23 .880 1.435 5.365 50.161 75.813 103.498 
1982 .... ..... 62.877 1.211 15.930 107 8.828 4.901 17.610 1.661 1.233 38.486 77.328 109.524 
1983 . ........ 125.239 12.684 13.368 2.215 10.265 4.741 25.221 1.038 2.387 45.401 69.598 99.624 
1984 . . .. . . ... I 25.5J72) 4.1 14 12.045 21 8.296 5.784 19.044 1.084 1.012 35.644 77.676 66.541 

') Einschließlich Mandarinen und Clementinen. 
') Davon rund 95.000 I Vo rmerkverkehr. 
Qu e lle : ÖStZ. 

Außenhandel mit wichtigen Gemüsearten (Tonnen)l) Tabelle 18 

Gurken Tomaten Salal ') Paprika Karotten Zwiebeln Knobla uch China- Kartoffeln 
Jahr 

kohJ' ) 

Einfuhr Einfuhr Einfuhr Ausfu hr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Ei nfuhr Ausfuhr 

1975 ..... ... 10.526 31 .886 20.904 90 3.690 1.070 9.083 5.855 2.360 5.778 39.373 4.594 
1976 .. .. . ... 16.045 35.034 18.396 41 5.201 954 11.453 219 2.607 9.300 21 .507 18.019 
1977 . .. . . ... 15.335 31 .058 17.505 177 5.437 2.815 9.819 3.768 2.6 14 13.349 31 .432 9.895 
1978 .. ..... . 14.540 32.851 18.023 136 8.475 265 5.67 1 6.937 2.854 10.668 52.24 1 3.611 
1979 . ....... 16.410 33.9 19 17.068 91 7.240 499 6.248 3.382 3.606 11.361 33.724 15.387 
1980 .. . . .... 12.685 35.058 19.487 297 9.285 489 10.434 5.954 3.682 9.718 34.289 8.335 
198 1 ..... ... 13.658 33.677 13.398 153 7.940 1.090 5. 187 6.377 3.4 14 11.094 25.400 6.117 
1982 ........ 13.896 37.743 16.576 120 7.258 104 5.662 3.568 4.044 17.424 29.983 8.943 
1983 . .... . .. 13.082 36.127 17.830 411 7.872 911 2.412 7.831 4.609 11.152 20.538 6.646 
1984 . .... . .. 20. 131 37.064 16.362 421 10.457 102 5.604 4.782 5.148 16.142 24.568 11.079 

') Frisch oder gekühlt. 
') Häuplel- und Endiviensala!. 
') Unler .. anderem Kohl" (TNr. 07.0IC5) ge langl fasl a usschließlich C hinakoh l zur Ausfuhr. 
Q u e I I e : ÖSIZ. 

Außenhandel mit Milch und Milcherzeugnissen Tabelle 19 

Einfuhr (Tonnen) Ausfuhr (Tonnen) 

1970 1980 1983 1984 1970 1980 1983 1984 

Milch, Rahm, frisch (1 .000 I) .... .. _ ... .. - 6.917 5.349 2.586 9.065 3.981 4.397 4.138 
EG ............................. . . - 6.892 5.230 2.550 9.065 3.928 3.949 3.702 
EFTA . . ... ......... ... ... . ....... . - 25 119 36 - 53 427 418 
Sonstige Länder ....... .. ......... .. - - - - - - 21 18 

davon Vormerkverkehr ...... . ..... 6.892 5.250 2.587 48 388 404 

Butter ............................. . . 1.045 2.552 612 1.900 3.093 2.501 5.324 4.944 
EG ........ .. ........... ........ .. 1.045 1.745 109 35 735 1.588 1.011 1.239 
EFTA ...... .... ............. . ..... - 63 173 614 2.198 125 731 159 
Sonstige Länder ............. ..... .. - 744 330 1.251 160 788 3.582 3.546 

davon Vormerkverkehr ..... ... .... 2.552 612 1.900 2.499 62 537 

Käse . ... ... .... ..... .... ... ... .. . ... 3.866 9.604 7.388 8.048 21.239 40.968 40.889 46.394 
EG . .... ... ... ........... . ........ 2.176 6.251 5.531 6.649 10.051 16.958 16.606 17.843 
EFTA ..... .. .............. .. . ..... 657 881 8 18 458 4.422 4.048 3.378 3.59 1 
Sonstige Länder ...... ...... ... . .... 1.033 2.472 1.039 941 6.766 19.962 20.905 24.960 

davon Vormerkverkehr ............ 2.372 958 483 10.753 8.385 8.964 

Trockenmilch . . .. . . . ........ ...... . . .. 7.100 9.445 10.134 8.092 24.958 21.373 30.478 44.974 
EG . ....... ........ ..... .......... 5.700 4.748 389 1.169 3.453 1.047 1.607 1.963 
EFTA ........... ... ... .. ... .. ... . : - 2.120 7 433 15.167 775 1.236 392 
Sonstige Länder .................... 1.400 2.577 9.738 6.490 6.338 19.551 27.635 42.619 

davon Vormerkverkehr ......... . .. 9.279 10. 132 8.038 7.091 11.462 12.010 

Quelle : ÖSIZ. 
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Ausfuhr von Schlacht rindern (Stück) Tabelle 20 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 

Empfangsländer 
Italien . . .. . . . .. . 5.023 8.862 4.038 2.040 7.140 2.738 2.299 5.874 4.572 2.957 
Libyen . . . . .... . . 13.741 23 .746 31.932 22.479 26.759 23.318 21.471 14.044 11.246 14.767 
Andere Staaten .. 843') 1.5172

) 1.3223
) 7.5774

) 15.169S
) 9.3476) 2.2897

) - 6008
) 1.2389

) 

Gattungen 
Ochsen'O) . . . . . .. 4.738 9.122 11.575 11.593 16.68 1 13.581 11 .090 10.276 7.568 8.93 1 
Stiere .. . . . .... . . 14.869 25.003 25.7 17 20.503 32.387 21.822 14.969 9.642 8.850 10.03 1 

Rassen 
Fleckvieh . . .. . .. 18.485 31.550 33.172 27.718 43.293 29.630 21.017 16.662 13.927 15.306 
Braun-u. Grauvieh 578 1.321 2.050 2.115 2.654 2.891 2.575 1.490 1.246 1.988 
Pinzgauer . . ..... 407 1.023 1.662 1.890 2.690 2.532 2.175 1.664 1.126 1.602 
Sonstige . ..... . . 137 231 408 373 431 350 292 102 119 66 

Bundesländer 
Burgenland . .... . 444 605 537 - 101 - - - - -
Kärnten . . . . . . ... 3.606 5.908 6.850 6.208 10.715 7.527 6.946 6.239 6.012 6.192 
NÖ und Wien . ... 5.506 9.537 9.059 4.648 11.203 8.302 3.801 2.014 1.681 1.998 
Oberösterreich ... 2.928 9.438 8.072 7.700 8.764 5.705 3.698 1.533 1.026 1.845 
Salzburg . ... . . . . 1.776 2.203 2.430 3.615 4.210 3.780 3.253 2.486 1.534 2.197 
Steiermark .. . ... 5.347 6.434 10.344 9.769 13.468 9.427 7.655 7. 196 5.770 6.284 
Tirol . .. . .. . . .. . - - - 156 607 662 706 450 395 446 

Österreich . . . . . . St. 19.607 34.125 37.292 32.096 49.068 35.403 26.059 19.918 16.418 18.962 
Mio.S 141 ,39 309,51 320,30 260,93 390,06 301,22 281 ,68 231,46 181 ,72 207,39 

') Libanon 505 ; BRD 338. ' ) Li banon 2.225 . 
' ) Libanon 1.3 17. ') Jugoslawien 600. 
' ) Malta 705; Libanon 317; Marokko 300. ' ) Saud i·A rabie n 876 ; Jugoslawie n 362. 
' ) Libanon 5.388 ; Marokko 1.719 : Tunesien 470. 10) In klusive Kühe und Ka lbinnen : 
' ) Rumänien 10.564: G riechenla nd 50 1; Tunesien 3.678. 1975 : 180St.. 1978: 147 St. und 
' ) Rumänien 6.125 : Jordanien 1.455 ; Libanon 1.219; Tunesien 548. 1979: 37 St. 
Q u e I I e : Bundesmin isterium für Land- und Fors'wirtschaft. Die Abweichungen gegenüber dem ÖS,Z 

sind nur geri ngfügig;Ausfuhren unte r 300 Stück si nd nicht angeführt. 

Ausfuhr voo Zucht- und Nutzrindern (Stück) Tabelle 21 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 198 1 1982 1983 1984 

Empfangsländer 
BRD . . . . .... .. . 20.396 17.287 21.215 25.779 27 .750 22.024 18.423 22.206 21.272 23.554 
Italien . .. . . . . . . . 71.098 47.728 38.461 41.366 55.943 56.693 58.039 54.063 47.316 46.957 
Andere Staaten .. 4.884') 3.2782

) 4.2273
) 4.4374

) 1.826S
) 2.4266

) 3.816' ) 2.4978
) 1.7959

) 1.316'0 

Gatt u ngen 
Stiere . .. . .. . .. .. 3.720 2.149 3.628 3.444 7.359 154 7.883 56 19 2 
Kühe .. . . .... ... 46.634 34.734 28.447 3 1.723 38.350 45.025 37.052 42.549 39.465 37.458 
Kalbinnen . .. .. . . 26.024 31.410 3 1.828 36.415 39.810 35.964 35.343 36.16 1 30.899 34.367 

Rassen 
Fleckvieh .. . .... 64.992 45.241 42.537 48.692 60.722 54.794 54.304 56.073 50.681 49.931 
Braun- u.Grauvieh 26.378 20.781 19.203 20.396 21.237 22.511 21.889 19.330 16.635 17.885 
Pinzgauer .. .. . . . 4.794 2.235 2.121 2.378 2.262 2.193 2.506 2.152 2.065 2.477 
Sonstige . .. . . . . . 214 36 42 116 1.298 1.645 1.579 1.211 1.002 1.534 

Bund es l änder 
Burgenland .. .... 6.179 3.769 3.43 1 2.952 2.161 1.080 1.406 2.274 1.696 1.147 
Kärnten . . .. . .. . . 4.541 3.027 3.657 5.527 7.798 8.239 6.631 8.647 7.724 6.927 
NÖ und Wien . . .. 9.082 4.448 3.889 3.737 4.409 3.998 5.303 5.784 5.457 5.327 
Oberösterreich ... 23 .544 15.423 12.803 16.1 25 18.775 16.364 17.573 19.623 16.865 14.971 
Salzburg . ...... . 5.219 2.752 2.669 3.651 4.790 3.645 4.235 4.179 4.688 5.461 
Steiermark . . .. .. 14.581 9.561 8.865 11.124 12.862 10.611 11.004 9.436 8.290 9.578 
Tirol ... .. ... .. . 28.225 24.659 24.051 23 .714 29.571 30.237 27.762 23. 183 20.948 23 .965 
Vorarlberg .. . . .. 5.007 4.654 4.538 4.752 5.153 6.969 6.364 5.640 4.715 4.451 

Österreich ...... St. 96.378 68.293 63.903 71.582 85.519 81.143 80.278 78.766 70.383 71.827 
Mio. S 1.036,50 770,36 757,99 865,36 9866,47 909,62 1.018,49 1.150,95 993,61 957,22 

') Oststaaten 1.62 1; Belgien-Luxemburg 784 ; Fra nkreich 524 ; Tunesien 424 ; G riechenland 312. 
' ) Oststaaten 660 ; Frankreich 1.382; Alge rien 406 ; Türkei 333. 
' ) Oststaa ten 2.900 ; Tunesien 364. 
' ) Oststaaten 3.68 1: Vereinigte Arabische Republik 337. 
' ) Oststaaten 1.228. 
') Vereinigte Arabische Republ ik 646.; Angola 525; Türkei 513 ; China 337. 
' ) Vereinigte Arabische Republ ik 2.185 : Türkei 596. 
') Ägypten 784 ; Fra nkreich 759 : Irak 304 ; 
' ) Tunesien 670 ; Ägypten 500 ; Frankreich 375. 
") Spanien 527 : Ägypten 300. 
Quell e : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. Die Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik des ÖStZ si nd nur geringfügig; Ausfuhren 

unter 300 Stück sind nicht angeführt. 
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Die Teilgemeinschaften mit Bodennutzung Tabelle 22 

davnn sind 

Bunde ... land 
GemeITl'H.:haflcn I-------r------r------,-------.-------, 

m<;gc\amt Ag~~.\~~~I~~in- CJcmelndcguler Wald- und Welde- Somtlge Gemein-
gerwv"en,>chaften ~chaften 

r cd'Wälder 

Burgenland -. - ............ 240 237 2 1 
Kärnten ... ......... . ............... . 890 887 1 2 
Niederösterreich ...................... 693 554 5 109 24 
Oberösterreich .......... _ ..... 217 118 5 21 3 
Salzburg ....... ................ 525 447 3 63 12 
Steiermark ... ........................ 721 627 18 1 56 19 
Tirol .............. , ................. 1.805 1.363 113 47 249 33 
Vorarlberg ..................... 577 548 20 7 2 

Österreich 5.668 4.851 164 49 508 96 

Q u c I I e i"'rhcoung der Anll'tI\· lind "\ullung,>rechte 1979. (>SI/ 

Die Teilgemeinschaften mit Bodennutzung und deren Teilhaber nach Betriebsgrößenstufen in Hektar 
selbstbewirtschafteter Gesamtfläche Tabelle 23 

(iernCln<ichaftcn in\ge'''<lnll davon statistisch 

<'jrolkn'otufcn In HcktJ.f 
aufgeteilt ... elh'>! hc\.I, i rhchdfter 

(Je,>;\ 1111 fl~i(he AnFahl 
Ge ... amL-

Tellhaher 
flüche 

Anzahl 
(iöamt· 

Tt:ilhaher 
fh-iche 

unter 10 .......... 1.538 5.466 21.040 598 2.846 2.605 
10 bis unter 20 .......... 528 7.412 8.949 430 6.062 3.827 
20 his unter 30 .......... 354 8.533 6.249 327 7.901 4.063 
30 bis unter 50 .......... 499 19.320 10.562 473 18.354 7.798 
50 bis unter 100 .......... 672 47.998 16.630 656 47.044 13.749 

100 bis unter 200 .......... 782 113.301 21.040 779 112.835 19.946 
200 bis unter 500 .......... RIO 248.211 33.421 807 247.276 30.472 
500 bis unter 1.000 ...... ... . 279 196.799 17.167 278 196.092 15.100 

1.000 und mehr ............. 206 418.011 25.130 206 418.011 25.130 

Zusammen ........ ....... . . . 5.668 1,065.051 160.188 4.554 1,056.421 122.690 

Q U l' 11 (' ilSt/ 

Entwicklung der ländlichen Genossenschaften 1960 bis 19841
) 

(jcrhl ...... en'>\:haftcn 
(Sy..,tem Raiffcl'>en) 

Kreditgenossenschaften ............................... . 
Warengenossenschaften ............................... . 
Milchverwertungsgenossenschaften ..................... . 
Sonstige Verwertungsgenossenschaften .................. . 
Sonstige Genossenschaften ............................ . 

Zusammen') ... 

') Ohne (ien,l.., ... en ... \:haft ... \erbiinde und lentralgeno~~cmt'haften 
() U l" 1 1 c J.lhre ... beridll dö Ö ... tt"rrC!Chl ... chcn Rallfci-.cn ... erhande .... 

1960 

1.754 
200 

1.316 
161 
641 

4.072 

1970 

1.653 
199 

1.230 
168 
499 

3.749 

Maschinen- und Betriebshilferinge 
(Stand: Ende 1984) 

Von 100 Mitgliedshc-
Landwirrschaft liche 

,\rll"ahl der Rmge MIl!!hcdt:r NULLfl~iche der 
trieben Sind 

\1 itgliedshetriebe 

Bunde ... ldnd d;l\nn mit 
Oa\l..)n mit 

hauptbe-
1 elefon-

Haupt- !\Jehen-
Insge~aml Je Betrieb 

In ... gc ... amt ruflll:hem Insgesamt 
an ... chluß 

er~erh..,- erwerh..,-
ha ha 

(je ... chäfh-
Il'u l ) 

hetrlehe betrlehe 
führer 

Burgenland .......... 9 J 1.325 37 56 44 24.639 18,6 
Kärnten ... ......... 22 2 2.253 48 77 23 50.346 22,4 
Niederösterreich ...... 47 9 7.433 56 87 13 173.812 23,4 
Oherösterreich ....... 54 39 15.921 47 75 25 268.064 16,8 
Salzburg . . .......... 5 5 1.670 52 66 34 17.886 10,7 
Steiermark .. ......... 42 11 7.556 51 74 26 95.581 12,7 
Tirol ...... .... - - ... 27 - 1.917 55 62 38 18.716 9,8 
Vorarlberg .. ........ 5 4 1.879 - 66 34 22.511 12,0 

Österreich ... ... _ .... 211 73 39.954 50 75 25 671.555 16,8 

') '\Tltell~\H'Tte LnJe 1l)7~. 19~.l keine Ang.'lhen 
() U l' I I e HlIndc~\erband ö ... terrClchl'>chcr \1a ... chlnen- und Bctrich ... hilfennge, J<thre ... hereicht 19X4. 
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nicht aufgeteilt 

Anlahl 

940 
98 
27 
26 
16 
3 
3 
1 

-

1.114 

Ge.<.amt-
flih:he 

2.620 
l.350 

632 
966 
954 
466 
935 
707 
-

8.630 

Teilhaber 

18.435 
5.122 
2.186 
2.764 
2.881 
1.094 
2.949 
2.067 

-

37.498 

Tabelle 24 

19S4 

889 
175 
757 

98 
306 

2.225 

Tabelle 25 

Lahl der Ein.'iatL5,tunden 

Ma'ichl- Betrichhllfe 

nen-
elll.<.atl wlrt.<.chaftl sozial 

27.595 3.805 5.039 
68.550 80.129 61.531 

157.327 84.523 56.805 
445.094 643.531 116.873 

31.552 25.270 41.132 
152.560 102.274 114.972 
47.083 12.322 663 
47.319 17.689 51.548 

977.080 969.543 448.563 
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Die belasteten Betriebe und Art der Belastung Tabelle 26 

KullurfLiche 
l 'flrrnduk­

da\nn beLI"Ll'tt." 
~ultur!I,ldlt.' 

HI'/U~"'It.'chlL' tur 

Bctrlebe nela'i.ICI mit AOLahl 
f-----,------1 (I\e t"b<.'he I-------,----+----+------j 

Reinweiderechten ..................... . 115') 

Holzbezugsrechten ................... . 180') 

Insgesamt ........................... . 211 

Land\/'. 
~ul/fbche 

87.730 

110.671 

I) Teilwt'l\l' :.Juch mit Rcinwcidenrechlen hz'W mit Hnl/hezuprechlell bela ... Il't. 

WalJflach" 

11.1 

678.041 

774.675 

') Berechtigte \crfiJgen teilwei ... e auch uner Belugsrechte rur Hr~nnlh)ll h/\.\.. für Nut/hpl; 
Q u e I I t' Erhebung der Anteds- und ~ul/ungsrechle 197Y, OSt? 

350.065 

KCIIl\'.l'llk- \\/;Jldt1:tl"hl' 
RaLlmml'!l'T I c\lrl1l'll'l tl.ICht." ha h,\ 

43.616 
(6.744) 

43.616 
(6.744) 

!1-krechlll.!ll'J 

88.572 319.078 68.268 
(21.103)') ( 19.607)') (IX.503)') 

88.572 319.07X 68.26g 
(21.103)') ( 19.607)') (IS.503)') 

Veränderungen der Betriebsgrößenstruktur durch die Zuordnung ideeller Flächen aus Anteilsrechten 
von Gemeinschaften und Nutzungsrechten (1980) Tabelle 27 

(iroßen ... tulcn In Hek.tar der 
Lah! der Betnehe 

\ ef.tllde-
11~I<.'he dt.'1 ]-klllt.'he in Hl'ld.11 

\ l'l,tlldl' 

... e]bsthe~ lft ... chafteten 
Ino lu· h,,, rUllg In 

llJXO lu- t'I\~ 
I un~ 111 

Ge ... amtfl<iche 1980 
( IJee111 Ahnahme 

!')SO 
\ Idet.'I!) ·\hn,lhme 

unter 2 ...................... 46.162 42.165 -3.997 - ~,7 59.144 5HS3 - 5.261 - ~,9 

2 bis unter 5 ........... ........... 66.459 60.407 -6.052 - 9,1 219.~94 200.280 - 19.614 - 8,9 
5 bis unter 10 ...................... 56.543 52.507 -4.036 - 7,1 406.434 379.019 - 27.415 - 6,7 

10 bis unter 15 ............... ...... 35.495 34.689 - 806 - 2,3 438.061 429.268 - 8.793 - 2,0 
15 bis unter 20 ........... .......... 27.970 28.173 + 203 + 0,7 485.507 489.804 + 4.297 + 0,9 
20 bis unter 30 ...................... 35.719 37.730 +2.011 + 5,6 869.833 920.614 + 50.781 + 5,8 
30 bis unter 50 ...................... 24.139 27.348 +3.209 + 13,3 905.966 1,032.959 + 126.993 + 14,0 
50 bis unter 100 ...................... 9.304 12.960 +3.656 +39,3 613.400 868.702 + 255.302 +41,6 

100 bis unter 200 ...................... 3.414 4.341 + 927 +27,2 475.611 593.838 + 118.227 +24,9 
200 und mehr ....................... 3.041 2.259 - 7152 -25,7 3,177.108 2,357.496 -819.612 -25,8 

Zusammen ... 308.246 302.579 -5.667 - 1,8 7,650.959 7.325.863 -325.096 - 4,2 

Q u e I I c loHl 80. ÖS11 

Veränderung der durchschnittlichen Größe der Einzelbetriebe durch die Zuordnung ideeller 
Flächen von Gemeinschaften und l\utzungsrechten in den Bundesländern (1980) Tabelle 28 

Durchschnittliche Kult urfbchc !e Bet rtl'h (ha! 

Bundc ... lander vor nach 
Hd,t,II P!P!L'lll 

luordnung iJcelkr Antetle 

Burgenland . . . . . . ........ . 9,52 9,93 + (J,41 + 9.1 
Kärnten .......................... . 26,49 29,99 + 3,50 + 13.2 
Niederösterreich .................. . 20,27 20.51 + 0,24 + 1.2 
Oberösterreich .............. . 17,01 16,99 0,02 - 0,1 
Sal~burg ........ . 40,33 44,57 + 4,24 + 10,5 
Steiermark ........ . 20,38 21.14 + 0,76 + 3,7 
Tirol ............................ . n,45 35,57 + 13,12 + 58,4 
Vorarlberg ................ . 11,70 18,40 + 6,70 + 57,3 
Wien ..................... . 16,90 16,90 0,00 0,0 

Österreich ....... . 19,83 21,63 \,80 9.1 

Q u e I I c LHL 8U. ÖS,Z 
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Flächenlose Einzelbetriebe in Österreich Tabelle 29 

PCf'.,oncn Von 100 Betrlehen sind Von 100 Betrlehen 
hemd- liegen im 
arheit'.-

A nzah I dav,m kr:iftc 
bnLclhetrit"he der Im Vnller-

Zucrwcrh .... -
;'\;ehener- JUfl<.,1. 

Berg.-
Flach-

Bet riehe Haus- (Per'>oncn) \\.erh:-.- \\crbs- Pcr<,onen- u. Hügel-
halt Betneh,,-

Angehnrige B~t fIche 
Bctnehe 

Betnebc Betriebe 
gehlet I) 

gehlet:) 
Inhaher 

Flächenlose EinzeI-
betriebe . _ .. _____ . _ 9.839 30.002 9.691 20.311 583 296 130 9.265 148 4.835 5.004 

Einzelbetriebe mit 
Bodennutzung ..... 302.579 1,295.340 297.966 997.374 44.517 115.806 17.555 164.605 4.613 138.484 164.095 

Einzelbetriebe 
insgesamt ....... .. . 312_418 1,325.342 307.657 1,017.685 45.100 116.102 17.685 173.570 4.761 143.319 169.099 

davon Ilächenlose 
Einzelbetriebe 
in Prozent _ ........ 3,1 2,3 3,1 2,0 1,3 0,3 0,7 5,3 3,1 3,4 3,0 

') Hauptprndukt Hlflsgehiete' Hochalpengehiet, Vora!pengcbicl. AlpenO\tfanJ, Wald- und MiJhlvierlel. 
') ~Iauptpf(ldu kllonsg~_hiclc' K~lrntner Becken, Alpenvorland, Ni.) und SÖ. Flach- und Hügelland 
Q u e II e LBZ SO. OStZ. 

Flächenlose Einzelbetriebe - Produktionsrichtung Tabelle 30 

darunter Betrlehe ml\ lnlgenden Pr(lduKtlomnchtungen 
Anzahl 

bntelhetriehi.' der Rinder Sch~elne mIt 
h'>cherei- Chamrl- ImkereI 

Betriehe nur und und 
nur nur R,ndern (ah ~() 

Schweine I I Geflugel ' ) Rlnder ' ) hetrieh!) gnon-
Schweinei) Geflügel') In\gC\aml lucht]) Völ.er') 

Flächenlose Einzelbetriehe . _ .. 9.839 2.275 780 77 198 -') 3.302 45 12 1.677 

Einzelbetriebe mit Boden-
nutzung - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- 302.579 21.942 94.763 17.608 16.016 81.346 178.980 339 23 2.419 

Einzelbetriebe 
insgesamt - - - -- .. . ......... . . 312.418 24.216 95.543 17.685 16.214 - 182.282 384 35 4.096 

davon Ilächenlose EinzeI-
betriebe in % .. - _ .. - _. - -- .... 3,1 10,4 0,8 0,4 1,2 - 1,8 11,7 34,3 40,9 

') 'ur jene \"Ichhaltenden Betnehe. deren Beq;lnde an Rindern, Sl'h\\.cinen und Geflü~e! mlnd 5°'1) der (~VI- de~ (je .... amthe-;tande .... dle .... er \/teharteJ1 erreichte 
'I 'ur jene fietrlehe, die In dle .... en ProuuKtll1n'>/\\cigen eine Marktproduktlnn aufzu~el""CJl h,Hten 
') Keine Angahen 
Qu t' II (' LBZ "11. ÖStZ 

Altersstruktur der in der Land- und Forstwirtschaft nebenberuflich Tätigen und der 
Berufstätigen insgesamt 

Beruf<,t.lIlge mit Nehent~itigk.cit 111 d" L. + F- Berut\tätige in-;ge ... amt 

Alter Per<"lnen }lw/ent Pcr'.onf"1l 

\1ännt"f hauen 
ln<,-

!\1;innt'r Frauen 
In .... -

\1änner Fraut'!l In.;;ge .... arnt \1änner 
ge .... amt ge"'<lmt 

bis 15 Jahre ........ 57 18 75 0,1 0,2 0,1 14.784 10.9S7 25.771 0,7 
16 his 25 Jahre ........ 5.624 1.637 7.261 7,7 13,8 S,6 504.802 424.666 929.468 24,8 
26 his 35 Jahre ... _ .... 15.524 2.679 18.203 21,3 22,5 21,5 488.746 313.334 802.080 24,0 
36 bis 45 Jahre ........ 22.601 3.460 26.061 31,1 29,1 30,8 489.347 298.083 787.430 24,1 
46 his 55 Jahre ....... 22.537 2.920 25.457 31,0 24,5 30,1 384.290 232.611 616.901 18,9 
56 bis 65 Jahre ........ 6.153 1.043 7.196 8,5 8,8 8,5 141.801 84.690 226.491 7,0 
66 und mehr Jahre .... 298 144 442 0,4 1,2 0,5 11.000 12.380 23.380 0,5 

insgesamt ............ 72.794 11.901 84.695 100 100 100 2,034.770 1,376.751 3,411.521 100 

Hearbellung ... grundlage Vlllbziihlung 19X1, ÖSll 
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Tabelle 31 

Prolent 

haut'n 
In .... -

ge~<lInl 

0,8 0,8 
30,9 27,2 
22,8 23,5 
21,7 23,1 
16,9 18,1 
6,2 6,6 
0,9 0,7 

100 100 
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Struktur des Haupterwerbesi) von Personen mit einem Nebenerwerb in der Land- und 
Forstwirtschaft 

Personen mit Nebenerwerbsläligkeit in der Land- und Forstwirtschaft 

Wirtschaflsbereiche mit besonderer Berufstät ige und Erhaltene Anteile d. Sektoren 
Bedeutung') für die Nebenerwerbslandwirte mit Nebenerwerb in Prozent. ohne Rentner, 

Pension isten und 
Mä nner Frauen insgesamt Berufslose 

Land- und Forstwirtschaft ......................... 4.435 5.813 10.248 10,2 

Bergbau, Steine-Erden-Gewinnung ... ... .... .. . . ... 1.545 360 1.905 1,9 
Erzeugung von Nahrungsmitteln und Getränken, 
Tabakverarbeitung ...... .. ............. . . ....... . 3.996 1.201 5.197 5,2 
Be- und Verarbeitung von Holz, Musikinstrumenten u. 
Spielwarenerzeugung ..... . ....... .. .... ... .. ..... 5.576 1.206 6.782 6,7 

41,6 Erzeugung von Stein- und Glaswaren ................ 2.011 435 2.446 2,4 
Bauwesen insgesamt ..... . ...... .... . .. . ... ..... .. 12.956 2.958 15.914 15,8 
Straßen-, Lastenfuhrwerksverkehr .................. 2.039 509 2.548 2,5 
Eisen-, Seilbahn verkehr .... ... ...... ... .... .... ... 3.396 867 4.263 4,2 
Nachrichtenübermittlung ............ ...... . .... ... 2.381 555 2.936 2,9 

Erz. u. Verarb. von Chemikalien, Gummi, Erdöl ...... 2.174 527 2.701 2,7 
Erzeugung und Verarbeitung von Metallen ... . . .. .... 9.270 2.377 11.647 11 ,5 
Handel, Lagerung ........... ............... .. .... 5.161 2.194 7.355 7,3 
Beherbergungs- und Gaststättenwesen ...... ..... .... 2.353 2.103 4.456 4,4 
Gebietskörperschaften, Sozialversicherungsträger, 
Interessensvertretungen ........................... 7.098 1.962 9.060 9,0 

zusammen ....................................... 64.391 23.067 87.458 86,6 

andere Wirtschaftssektoren insgesamt .. .. .. . .. .... . . 8.599 4.920 13.519 13,4 

Pensionisten, Rentner und sonstige berufslose 
Einkommensempfänger ............ .... ... .... .. .. 9.448 9.016 18.464 

Personen mit Nebenerwerbstätigkeit in der Land- und 
Forstwirtschaft insgesamt ..... . ................ . . .. 82.438 37.003 119.441 

') Bede utende Wirtscha ft sbe re iche si nd Wirtscha ftsbereiche . in denen mehr als 2.000 Nebenerwerbsbauern beschäftigt sind. 
Be a r bei tun g s g run dia g e : Vo lkszä hlung 1981, ÖStZ. 

Tabelle 32 

Berufstätige 
insgesa mt 

Anteil der 
Sektoren 

8,5 

0,8 

3,6 

3,2 
22,9 1,3 

8,6 
1,6 
2,1 
1,7 

2,5 
13,7 
13,3 
5,1 

7,7 

73,7 

26,3 

Soziale Stellung von Berufstätigen mit einem Nebenerwerb in der Land- und Forstwirtschaft Tabelle 33 

Berufstätige und erhal· 

Bezeichnung Nebenerwerbsbauern lene Nebenerwerbs- in Prozent Berufstä tige in Prozent insgesamt bauern (ohne Rentner insgesamt 
und Pensio nisten) 

Selbständige und Mithelfende in land- und forst-
wirtschaftlichen Berufen ..... ..... .. .... ...... . . 13.100 6.660 6,6 240.352 7,1 
Selbständige und Mithelfende in technischen und 
wissenschaftlichen Berufen .. . .. .. .... .... ..... . 876 741 0,7 35.530 1,0 
Selbständige mit Arbeitnehmern ; Mithelfende in 
Produktions- und Dienstleistungsberufen ......... 5.361 4.853 4,8 130.305 3,8 
Selbständige ohne Arbeitnehmer, Mithelfende in 
Produktions- und Dienstleistungsberufen ......... 4.865 3.919 3,9 60.167 1,8 
Angestellter, Beamter mit Hochschule ...... .. .... 1.758 1.662 1,7 137.627 4,0 
Angestellter, Beamter mit höherer Schule .... .... . 1.870 1.701 1,7 216.795 6,4 
Angestellter, Beamter mit Fachschule ..... .. ...... 3.705 3.504 3,5 287.872 8,4 
Angestellter, Beamter mit abgeschlossener Lehre . . . 8.265 7.771 7,7 516.304 15,1 
Angestellter, Beamter mit Pflichtschule ........... 11.493 10.399 10,3 338.721 9,9 
Facharbeiter .................... .. ............ 19.476 17.905 17,7 487.824 14,3 
Angelernter Arbeiter ........................... 26.193 24.430 24,2 445 .500 13,1 
Hilfsarbeiter ................ .. .. ... . ..... ..... 19.320 17.432 17,2 514.524 15,1 
Berufslose Einkommensempfänger ohne Vorberufs-
angabe ........ .. . ........ ... ......... ... ... .. 3.159 - - - -

Insgesamt ........ ... ... .. .. .. ......... .. ..... 119.441 100.977 100,0 3,411.521 100,0 

Be a r bei tun g s g run di a g e : Volkszä hlung 1981 , ÖStZ. 
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Anteile der Hilfsarbeiter und angelernten Arbeiter in Prozent 
in den einzelnen Wirtschaftssektoren 

Personen mit 
~ehenerwerhstätigkeit In 

der Land- und For<,IV.lrt-
schaft 

\\'"Irt')chalh..,dtoren mit he"'llnderer Bedeutung 
rUf Jll' l\.etJencf\\erh ... landy.irtc - '\ntetl der angelernten 

Tabelle 34 

RerufsUHige in~ge ... amt 

Anteil der angelernten 
Arhelter und Hilfsarhelter Arbeiter und Hilfsarhelter 

.\1iinner 

Land- und Forstwirtschaft .............................................. . 26,0 

Bergbau, Steine-Erden-Gewinnung . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 66,0 
Erzeugung von Nahrungsmitteln und Getränken, Tabakverarbeitung ......... . 51,5 
Be- und Verarbeitung von Holz, Musikinstrumenten und Spielwarenerzeugung .. 57,6 
Erzeugung von Stein- und Glaswaren ................................. . 74,3 
Bauwesen insgesamt ................................................... . 55,5 
Straßen-, Lastenfuhrwerksverkehr ....................................... . 40,9 
Eisen-, Seilbahn verkehr ................................................ . 18,8 
Nachrichtenübermittlung .............................................. . 6,1 

Erzeugung und Verarbeitung von Chemikalien, Gummi, Erdöl .............. . 70,0 
Erzeugung und Verarbeitung von Metallen ............................... . 59,9 
Handel, Lagerung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ............................ . 41,2 
Beherbergungs- und Gaststättenwesen . . . . . . . . . . .............. . 8,5 
Gebietsk örperscha ften, Sozial versicheru ngsträger, [nteressensvertretungen .... . 30,1 

zusammen ............................................................ . 45,5 

Durchschnittliche Stundenverdienste der Industriearbeiter in 
ausgewählten Wirtschaftsbereichen in Schilling 

\\' i rt ..,eha ft..,hcfC Ich Imge..,amt ~ ~iCh,Hheiter angelernte ArhcJ\er 

Bergbaubetriebe .............. , .... 79,97 82,94 66,07 
Stein- und Keramische Industrie ..... 71,82 77.11 73,45 
Nahrungs- und GenuBmittelindustrie . 67,03 77,27 56,08 
Holzverarbeitende Industrie ......... 64.35 69,35 -
Glasindustrie . " . ............... . 71.01 86.87 59,34 
Bauindustrie ..... . ................ 75,91 82,12 61,46 
Chemische Industrie ............... 78,85 93,16 71,03 
Eisen- Metall-Sektor ... . ........ 71,53 79,72 6[,09 

Q u e I I e OSt!:. April 19X-I. 

Ku Itu rartenverhältnis 

llJ6.~ 197.1 1976 1979 

I 000 Hektar 

Ackerland ............. . ....... . ... 1.609 1.467 1.484 1.475 
Gartenland, Obstanlagen u. Baumschulen 74 96 93 89 
Weinland. .. . .... . . ....... ........... 39 48 54 57 
Wiesen ... .................. , ... , ... , 1.031 1.052 1.029 1.010 
Weiden ............................ .. 331 256 239 225 
Alpines Grünland ............ ....... , . 906 785 803 806 
Nicht mehr genutztes Grünland ....... , , - 88 74 66 
Landwirtschaftliche Nutzfläche .......... 3_990 3.792 3.776 3.728 
Forstwirtschaftlich genutzte Fläche , ... , . 3.163 3.250 3.266 3.282 
Sonstige Flächen ... " ........ " .... " , 1.153 1.260 1.267 1.298 
Gesamtfläche . .......... , ... ", ....... 8.306 8.302 8_309 8.308 

't !Y:'(:'i '\nhl'hun~ der ~·rfa,><.,ung<.,untcrgrCnlC \l)[1 ().~ iluf I ha. 
Q u e I I ,. (hLt.'~rrt',chl,>(he~ Stati'>ll.'>d;c'> Zentral.lm1. 
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Frauen Männer Frauen 

7,0 11,4 R.O 

66,4 47.0 29,9 
55,4 35,5 52, I 
52,4 41,0 51,1 
65,1 52, I 49,8 
48,0 44,4 19,2 
32,2 35,0 15,8 
18,3 12,1 51,8 
7,9 4,7 14,7 

62,8 42,2 51,5 
56,9 34,9 50,2 
26,3 21,4 18,5 
20,2 29,4 51,5 
29,4 8,3 15,7 

31,5 29,1 29,0 

Tabelle 35 

Hllharheiter 

... t:hwer leicht 

- 67,75 
65,23 62,61 
58,00 52,74 
63,30 54,07 
55,54 40,03 
59,99 54,43 
- 57,49 
- 55,24 

Tabelle 36 

IlJXY) 19M 

1.421 1.428 
37 37 
58 58 

970 970 
198 168 
801 847 

50 38 
3.536 3.546 
3.[98 3.221 

838 818 
7.573 7.586 
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Anbauflächen, Ernten und Hektarerträge wichtiger Erzeugnisse des Feldbaues Tahelle 7>7 

~ I.Kht'" l-rnte 1000 t 
~ rt r dg. 

Il'ldIIU(!ll J.1I1' 
~ LIcht' 

trllll' 1111H)1 
I 

11'1Jtrudn 1,lhr 
10(1) Hd.t,lr ]O(lI..!! h;r I.lHln H\:ku' 11111\",0.: 

Weizen. 1975 270 945 J5,1 Kartoffeln ..... . ... 1975 69 1.579 ::!2X.) 
1976 289 1.2J4 42,6 1976 n 1.746 2JX.2 
1977 285 1.072 J7,6 1977 60 1 .. ,52 224.6 
197R 286 1.195 41,8 1978 57 1.401 246.2 
1979 270 850 3\.5 1979 5R 1.494 2573 
1980 269 1.201 44,7 1980 53 1.264 240.4 
1981 274 1.025 J7,4 1981 50 UIO 263.<) 
1982 28<) 1.2J6 42,8 1982 46 1.121 245.5 
198J JI3 1.415 45,3 1983 41 1.012 249.1 
1984 315 1.501 47,6 1984 41 I.I3X 275.4 

Roggen ...... ....... 1975 119 347 29,2 Zuckerrüben ........ 1975 60 3.U4 523,6 
1976 120 410 34,3 1976 56 2.583 460,7 
1977 119 351 29,6 1977 56 2.721 41-\5,7 
1978 109 410 37,6 1978 44 I.XI-\5 430,1 
1979 106 278 26,3 1979 45 2.145 474,1 
I <)SO 109 J83 35,0 1980 51 2.51-\7 510,0 
1981 101 320 31,7 1981 59 3.007 513,1 
1982 100 348 34,7 1982 58 3.511 600,3 
1983 93 348 37,3 1983 42 2.020 480,6 
1984 94 381 40,7 1984 51 2.605 SOX,4 

Gerste .............. 1975 315 1.006 31,9 Futterrüben .. ...... 1975 20 1.185 I 598,4 
I 

1976 325 1.287 39,6 1976 18 946 I 516,3 
1977 328 1.212 36,9 1977 15 824 548,2 
1978 355 1.424 40,0 1978 15 774 502,2 
1979 373 1.129 30,2 1979 U 672 533,2 
1980 374 1.514 40,5 1980 12 604 520,0 
1981 362 1.220 33,7 1981 9 479 545,4 
19H2 340 1.437 42,3 1982 8 498 612,7 
1983 340 1.449 42,6 1983 7 382 512,4 
1984 329 1.517 46,2 1984 7 421 561,4 

Hafer ...... .... . ... 1975 101 306 30,3 Grün- und Silomais .. 1975 80 4.359 543,2 
1976 95 283 29,8 1976 93 4.620 494,1 
1977 90 279 31,2 1977 91 5.235 574.7 
1978 89 304 34,1 1978 104 5.456 526.4 
1979 95 273 28,7 1979 103 5.450 529,:-: 
1980 92 316 34,3 1980 106 5.352 503.7 
1981 92 304 33,2 1981 110 

I 

5.790 528,5 
1982 91 325 35,6 1982 114 6.575 576,9 
1983 83 292 35,3 19R3 113 5.484 487,4 
1984 77 292 37,7 1984 118 6.062 515,8 

Körnermais ..... 1975 144 981 68,2 Heu ...... ... . . ..... 1975 1.268 9.211 72.6 
1976 160 936 58,6 1976 1.210 7.149 S9.\ 
1977 166 1.159 69,8 1977 1.212 R.J~3 6S.7 
1978 178 1.166 65,6 1978 1.206 8.118 67 .. , 
197<) 188 1.347 71,7 1979 1.158 7.774 67.1 
1980 193 1.293 67,0 1980 1.161 ~\'()4~ 69 .. , 
1981 189 1.374 72,7 1981 1.162 7.923 6:-:.~ 
1982 198 1.551 78,5 1982 \.163 ~UX~ 72.1 
1983 208 1.454 69,9 1983 1.091 7.34~ 67.3 
1984 207 1.542 74,6 19R4 1.093 7.YCJ9 67.7 

Q U l' I I t' ()""lerH'Il"ll1~che.., St.tl I"'! 1 .... ( hl'\ lt'ntr,lIarnt 

Brotgetreide - Bedarfsdeckung (N ichtselbstversorger) Tabelle 7>X 

\Vl'l/l'[l 

J,Ill! Vermahlung Mdd,tlel<.,[Uflt! \'l'1"m,lhlun~ 

Tonnen rl'llnCI1 
III P]\l/l'l1t dei 

[\11l1l1'1l 
Vel m;Lhlun!! 

1,lnn(,Tl In P1'\'/L'111 dl'1 

\'l'1 rn;lhllln~ 

1975176 453.734 609.432 134 182.895 241.090 132 
1976/77 .. ....... _ .. 458.601 815.886 178 178.832 270.671 151 
1977178 .. ......... 454.819 704.099 155 174.796 225.133 129 
1978/79 .............. 446.452 792.389 178 169.174 2E727 161 
1979/80 .............. 458.096 501.233 109 172.466 168.733 98 
1980/81 ..... . ........ 447.708 877.243 196 171.971 270.447 157 
1981/82 ............ .......... 453.542 74 \.809 164 169.929 200.646 118 
1982/83 ... 435.732 870.376 200 165.747 228.087 13X 
1983/84 ..... 428.658 1.035.132 241 159.905 205.852 12<) 
1984/85 ' ) .... 436.881 1.103.173 253 16~.771 238.485 147 

') \'l)rlaufH! 
<) u e I I e ~ (ielrCldev.lrt ... dl.t!I ... tnlllh 
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Kontraktweizen - Durumweizen 

Jahr 

1975 . . . . .............. . 
1976 . . . .............. . 
1977 . . . . ............... . 
1978 . . . . ................. . 
1979 ........................ . 
1980 .......................... . 
1981 .......................... . 
1982 ............................ . 
1983 ............................ . 
1984') ........................... . 

I) VorlüufH!. 
~) Wlrt ... t·h~~ft"'Jahr IC\Nell ... vorn I. Juli bl<, 3(1. JunI. 
\) Ab 19X2 Inklu . ..,I\':c Export\\cizcn. 

Anhauflikhc Marktkl\lung 
ha I 

Klllllr;d.;[v.CI/L'n 

70.954 210.840 
70.506 267.543 
84.910 294.788 
94.237 319.755 
98.871 320.937 

117.60X 416.346 
118.039 391.868 
118.765 400.068 
118.944 404.718 
118.991 375.577 

Q lJ e I I e (ielreldewirl'>cha!l\fond,,: Bunde ... mini ... teflum fur Land~ und hH\lWlrhchaft. 

Sdoakllon Anbaufl<ichl' Marktlcr<,turl!;!. 
I ha I 

()ualltüt ,,-wellen:) [)U1L1JrlWCl.o .... n 

135.951 9.008 20.940 
189.745 8.131 23.283 
223.813 7.726 24.184 
169.419 11.488 34.386 
309.184 10.803 32.893 
416.293 8.428 29.839 
391.791 8.149 25.777 
399.869 10.964 36.064 
322.81 J 13.392 49.147 
283.997 14.105 47.635 

Anbau und Ernte von Feldgemüse l
) 

Anh,lUrJa<.:he 111 fkktdf') I:-:.rntc 10 1 nnnen 

GemLiscart 
19X2 19~U 1~S4 Il)70 IYXO IYX3 

Kraut .............................. 1.241 939 1.065 78.318 72.400 40.342 
Kopfsalat .......................... 982 609 799 13.687 32.112 18.108 
Chinakohl .......................... 2.699 676 773 15.714 122.977 23.492 
Spinat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 258 370 370 2.417 2.191 3.228 
Karotten, Möhren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 609 521 567 20.352 22.232 15.469 
Rote Rüben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 264 141 147 4.641 6.877 3.206 
Gurken ............................ 1.322 570 804 46.443 41.665 12.410 
Paradeiser .......................... 497 225 398 23.451 30.905 13.190 
Paprika ............................ 638 217 221 20.056 12.174 3.938 
Zwiebeln ........................... 1.142 1.230 1.343 21.815 36.191 33.658 
Grünerbsen ......................... 942 1.402 1.417 10.239 10.251 12.186 
Ptlückbohnen ....................... 777 812 846 9.960 12.631 11.084 

Insgesamt ... 11.371 7.712 8.750 267.093 402.606 190.311 

') Mit \1ehrfachnullung. 
~) Somtl~t:., I~S2. 1.521 ha, In3 1.285 ha, I Y84 1.0X I 11" 
Q u c I I c O"terrclChischcs Statistisches Zentralami 

Weinernten 

Welllgarll'nfLIChe In Hekur ' ) ~ rnle in HektnlJler 

Jahr 
l::rtrag: 

Da\nrl in hl 11" ln ... ge.,amt 
rnrag ... 1(;'h(;,l1u Ins~t'saml WCILh.I.Clll RlH ..... ein 

1975 ...... , ... , .................. . . 49.844 44.540 60,7 2,704.467 2,303.292 394.567 
1976 ............................... 49.844 44.540 65,1 2,901.040 2,490.406 404.189 
1977 ............................... 49.844 44.540 58,2 2,594.021 2,261.441 32S.787 
197M ............................... 56.280 48.677 69,2 3,366.278 2.764.935 596.980 
1979 ............................ ,. 56.280 48.677 57,0 2,773.006 2,297.722 472.301 
1980 ............................... 59.545 53.981 57,2 3,068.422 2,594.748 487.887 
1981 ............................... 59.545 53.981 38,6 2,085.168 1,720.496 361.408 
1982 . ............................ . 59.122 55.314 88,7 4,905.651 4,104.173 801.478 
1983 ............................... 59.122 55.314 66,8 3,697.925 3,081.161 616.764 
1984 ............................... 58.451 54.847 45,9 2,518.918 2,087.094 431.824 

I) Laut WeingJrtenerhebung. 
~) Ah 19H2 nicht mehr erhoben. 
Quellen Ö~terrelchi:..chc~ Stal1~tJ~che., Zentralamt 

112 

Tabelle 39 

Siloaklion 
t 

20.557 
22.407 
23.259 
32.659 
32.203 
29.831 
25.698 
35.793 3

) 

47.980 
47.103 

Tabelle 40 

1984 

51.619 
24.605 
30.641 

4.190 
20.096 

4.202 
19.720 
20.000 

3.516 
44.855 
12.420 
11.913 

247.777 

Tabelle 41 

Oirekurüger 

6.608 
6.445 
3.793 
4.363 
2.983 
3.787 
3.264 
-') 
-') 
-') 
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Obsternten und Durchschnittserträge im Obstbau Tabelle 42 

1975 19HO 1983 19X4 1975 19X0 1'lX) 1984 

Oh<:.tart 
I 000 Tonnen Kil()~ramm Je Baum '-Strauch') 

Sommeräpfel ........... .............. 33,6 35,5 33,5 36,8 26,9 27,4 25,6 27,7 
Winteräpfel ........... ............... 199,7 223, I 229,5 239,6 33,3 35,2 35,0 35,6 
Mostäpfel ........................... 70,4 71,4 63,5 76,9 44,4 45,0 40,0 48,5 
Sommerbirnen ....................... 16,6 13,7 15,0 15,4 25,9 21,2 23,5 21,1 
Winterbirnen .......... ......... . .... . 37,7 31,6 34,4 38,2 26,4 22,1 24,0 26,5 
Mostbirnen .... . .... , ................ 118,5 80,9 102,0 97,3 60,2 41,1 51,8 49,4 
Kirschen ... . .. . ... . ................. 23,6 23,6 26,7 24,6 25,7 25,6 29,1 26,8 
Weichseln ... . .................. , .... 3,4 3,5 4,0 4,3 17,3 16,6 18,3 18,3 
Marillen .. .... . ..... . . ............... 9,3 13,3 11,2 14,6 14,3 20,5 17,3 22,4 
Pfirsiche ................ ............ . 8,5 13,9 13,4 14,3 17,1 21,9 20,1 21,4 
Zwetschken .. , ......... ............. . 75,2 90,9 81,7 85,5 17,4 21,1 19,0 19,8 
Walnüsse ............................ 11,2 11, I 11,6 10,0 19,2 19,0 19,8 17,1 
Rote und weiße Ribiseln ............... 21,4 17,9 18,8 19,6 3,7 3, I 3,2 3,3 
Schwarze Ribiseln .................... 12,9 10,9 12,7 10,3 3,6 2,9 3,1 2,5 
Stachelbeeren ........................ 1,4 1,2 1,3 1,4 3,0 2,5 2,6 2,8 
Ananas- Erdbeeren .................... 8,5 12,3 13,8 12,9 119,2 117,0 109,7 102,8 

Insgesamt ............................ 651,9 654,8 673,1 701,6 

I) An.Jna\-t.rdoeercll 111U kg hel. 
Quelle Ö~terrelchl,)l.:hes Statl\tlschc~ Zcntralarnt. 

Fläche und Obsternte von Intensivobstanlagen Tabelle 43 

1976') 19S~1 ) I f.JXJ 1984 1976 198c 19X1 1984 
Obstart 

Hektar )'n/lilen 

Sommeräpfel .......... . . ... . ......... 253 314 327 345 3.704 7.181 6.200 6.322 
Winteräpfel ......... ................. 3.161 3.591 3.697 3.869 68.287 97.944 95.152 89.867 
Sommerbirnen ....................... 65 62 66 72 645 1.326 1.411 1.605 
Winterbirnen .. ....................... 132 153 163 178 1.870 3.276 3.357 6.234 
Weichseln ........... ............... . 38 60 74 125 377 741 766 987 
Pfirsiche ............................. 424 661 716 716 3.828 11.182 8.415 9.324 
Rote und weiße Ribiseln ............... 106 197 197 197 935 1.509 1.630 1.673 
Schwarze Ribiseln .......... ......... . 876 1.090 1.090 1.090 4.654 5.790 7.561 5.026 
Ananas-Erdbeeren .................... 261 799 799 799 2.665 8.930 9.451 8.811 

Insgesamt . .......................... . 5.316 6.927 7.129 7.391 86.965 137.879 133.943 129.849 

I) :\llhJucrhc~.LJng. 
Quelle O\tcrreJChl\che ... St.ltt\{l\che\ LentraLlnlt 

Vieh halter Tabelle 44 

[970 19RO 1983 1984 1970 19RO 1983 1n4 1970 1980 1n3 1n4 
BunJe\land 

Pferdehalter RInderhalter Sch~einehalter 

Burgenland ..... .' . 2.286 1.049 729 744 15.362 7.599 6.503 6.375 26.864 15.838 13.528 13.210 
Kärnten ........... 6.270 2.968 2.562 2.476 20.777 16.684 15.782 15.670 26.576 19.619 18.544 18.542 
Niederösterreieh ... 7.189 3.210 3.099 2.863 60.659 39.417 35.868 35.116 81.896 51.120 46.763 45.345 
Oberösterreieh ..... 5.402 3.274 3.157 3.104 57.783 44.488 42.008 41.466 59.553 41.020 38.476 38.487 
Salzburg .......... 2.719 1.904 1.794 1.752 11.355 9.766 9.624 9.561 10.679 6.593 6.326 6.507 
Steiermark ........ 5.357 3.096 3.023 2.690 54.371 40.522 37.795 37.346 68.369 52.982 49.663 49.227 
Tirol ...... ...... . 2.762 1.949 1.753 1.843 18.900 15.253 14.970 14.875 17.234 12.427 11.771 11.726 
Vorarlberg ........ 669 635 641 710 5.778 4.386 4.217 4.137 4.617 2.757 2.497 2.245 
Wien ..... ..... . ' . 94 61 50 45 90 30 28 24 295 107 84 67 

Österreich ..... .. ' . 32.748 18.146 16.808 16.227 245.075 178.294 166.795 164.570 296.083 202.463 187.652 185.356 

ßunde ... land Schafhalter Geflügelhalter Zlcgen haller 

Burgenland .... .. ' . 92 210 359 391 34.687 21.262 18.110 16.137 822 409 402 391 
Kärnten ........... 2.550 2.728 3.170 3.265 33.496 20.777 18.892 17.155 2.827 1.649 1.600 1.363 
Niederösterreich .,. 3.\)66 3.858 4.039 4.147 97.572 55.685 49.757 45.018 15.327 4.560 3.527 3.083 
Oberösterrei eh ..... 2.971 5.400 5.278 5.556 69.121 48.103 45.487 43.400 6.017 2.835 2.718 2.529 
Salzburg ........ .. 2.228 1.996 1.930 1.819 12.204 8.318 7.585 7.429 807 685 778 729 
Steiermark ........ 2.421 3.478 3.935 4.117 84.249 57.205 53.851 50.678 3.609 2.177 2.125 1.868 
Tirol ......... . . 3.435 3.862 3.719 3.769 16.820 9.358 8.577 8.313 1.731 1.766 1.803 1.823 
Vorarlberg ........ 550 749 568 540 6.669 3.142 2.966 2.993 714 587 561 558 
Wien .. ....... ,.' . 18 14 10 II 1.566 475 303 261 58 26 18 21 

Österreich ..... .. ' . 17.331 22.295 23.008 23.609 356.384 224.325 205.528 191.384 31.912 14.694 13.532 12.365 

Q u c I I e üSIL 
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Viehbestand ' ) Tabelle 45 

Änderung 
1970 1975 19R1l 19R3 19H4 19H4 

Kategone IU 1983 

1.000 Stück Prozent 

Pferdebestand 

Unter I Jahr Fohlen ............... ... . . ........... 2,5 3,7 2,9 3,9 3,6 -5,6 

I bis unter 
3 Jahre Jungpferde ............................ 3,8 6,1 6,4 6,9 6,5 -5,4 

3 bis unter Hengste, Wallachen ......... .......... . 10,8 8,8 10,5 10,2 10,0 -1,9 
14Jahre Stuten ..................... .......... 19,7 16,2 16,7 17,5 17,6 +0,6 

14 Jahre und 
älter Altpferde ............................. 10,5 6,1 3,9 3,4 3,5 +2,9 

Pferde gesamt .......................................... 47,3 40,9 40,4 41,9 41,4 -1,4 

Rinderbestand 

Bis 3 Monate Kälber ............................... 269,8 265,4 270,9 290,2 287,9 -0,8 

3 Monate bis Jungvieh: männlich .................... 261,9 271,5 293,2 307,7 312,5 + 1,6 
I Jahr weiblich ..................... 227,9 232,3 238,9 259,8 268,5 +3,4 

I bis 2 Jahre Stiere .. . ............................. 212,2 245,9 265,6 286,5 293,8 +2,6 
Ochsen ............................... 34,4 31,7 27,7 24,7 24,3 -1,6 
Kalbinnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 255,2 280,7 291,5 306,4 323, I +5,5 

Über 2 Jahre Zuchtstiere ................... ......... 10,0 7,9 8,1 7,2 7,5 +3,5 
Schlachtstiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24,2 31,9 28,1 31.0 29,8 -3,5 
Ochsen ............... . . . . . . . . . . . . . . . . 17,0 12,9 11,8 11,8 10,8 -8,5 
Kalbinnen ............................ 85,5 101,0 107,1 113,5 110,9 -2,3 

K ü h e .............................. 1.070,1 1.019,3 974,0 994,6 999,9 +0,5 

Rinder gesamt .......................................... 2.468,2 2.500,5 2.516,9 2.633,3 2.669,1 +1,4 

Schweinebestand 

Unter 2 Monate Ferkel ...... .......................... 861,0 1.068,5 1.092,2 1.141,5 1.211,1 +6,1 

2 Monate bis 
unter;; Jahr Jungschweine ......................... 1.571,7 1.643,9 1.690,2 1.796,8 1.856,0 +3,6 

über;; Jahr Schlachtschweine ...................... 666,7 590,7 533,2 545,5 544,0 -0,3 

Zuchtsauen : trächtig ................... 194,6 216,4 229,7 234,5 242,9 +3,6 
nicht trächtig ............... 136,5 148,9 145,5 147,3 152,5 +3,5 

Zuchteber ............................ 14,4 14,9 15,5 15,9 16,2 +1,7 

Schweine gesamt .. ...................................... 3.499,9 3,683,3 3.706,3 3.880,7 4.026,7 +3,8 

Unter I Jahr Schafe ............................... 41,7 64,2 70,6 83,0 84,7 +2,1 

Schafe gesamt .......................................... 113,2 169,5 190,8 215,8 220,2 +2,0 

Masthühner ........................... 3.280,6 4.369,8 4.623,8 5.329,8 5.223,3 -2,0 

Hühner gesamt ......................................... 12.140,4 12.958,7 14.159,7 15.215,1 14.949,0 -1,8 

') [)ezemherl.~hlungen, die ProlcntänJerungen heruhen auf den nicht gerundeten Vieh7ühlung~ergehni~~en 
Q U e I I e OStl. 
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Struktur viehhaltender Betriebe Tabelle 46 

Kuhhalter Kuhhc<"\and 

ILtlier mll 19'7,t 1979 In, 1974 1979 In} 
Kuhen 

Anfahl :\11 An/ahl "" An/ahl n{l ,\nlahl "" Anzahl "" An7ahl ()0 

I . . . . . . . . ........ 26.339 12,8 21.253 12,2 17.228 10,9 26.339 2,5 21.253 2,2 17.228 1,7 
2 bis 3 ... . ...... 65.256 31,7 50.337 28,8 40.737 25,9 160.654 15,6 123.870 12,7 81.484 8,2 
4 bis 5 .. . ....... 45.500 22,1 35.850 20,6 29.780 18,9 201.889 19,5 159.332 16,3 151.437 15,2 
6 bis 10 .... ..... . 50.919 24,7 45.232 25,9 43.179 27,4 382.384 37,0 344.662 35,3 331.833 33,4 

II bis 20 .... ..... . 16.681 lU 19.622 11,3 23.636 15,0 225.581 21,8 270.956 27,8 331.491 33,3 
21 bis 30 ... ....... 1.115 0,5 1.751 1,0 2.568 1,6 26.696 2,6 42.026 4,3 61.643 6,2 
31 und mehr. ..... 241 0,1 350 0,2 496 0,3 10.041 1,0 13.907 1,4 19.516 2,0 

Summe ...... ..... . 206,051 100,0 174,395 100,0 157.624 100,0 1,033,584 100,0 976.006 100,0 994.632 100,0 

RInderhalter R I nderhe .. tand 

Halter mlt 19;1.) 19X I 1l)HJ 19'9 Inl 19X3 
Rindern 

'\111,-lhl "r) Anzahl "" An/ahl (111 An/ahl ",\ ,\n7ahl "" Anzahl ", 

I bis 3 .......... 36.712 20,0 32.872 18,9 28.525 17,1 77.409 3,0 69.512 2,7 61.111 2,3 
4 bis 6 . . ....... 31.712 17,3 29,697 17,1 27.023 16,2 155.810 6,1 145.951 5,8 132.755 5,0 
7 bis 10 .......... 27.964 15,2 25.943 14,9 24.512 14,7 234.775 9,2 218.100 8,6 205.647 7,8 

II bis 20 .......... 44.806 24,4 42.098 24,2 40.170 24,1 675.332 26,5 635.899 25,3 608.231 23,1 
21 bis 30 ......... 23.708 12,9 23.249 13,4 23.660 14,2 591.515 23,2 581.510 22,9 592.840 22,5 
31 bis 50 .......... 15.058 8,2 15.864 9,1 17.778 10,6 570.160 22,4 601.260 23,8 678.519 25,8 
51 und mehr ....... :1.580 2,0 4.108 2,4 5.238 3,1 242.904 9,6 271l.000 10,9 354.222 13,5 

Summe ............ 183.540 100,0 173,831 100,0 166.906 100,0 2,547.905 100,0 2,530.232 100,0 2,633.325 100,0 

Schweinchalter (ohne Ferkel) Sch\\cinehe\land (ohne Ferkel) 

Halter mil 1974 1979 In, 1974 1979 19X.1 
SChv.clnt'1l 

/\r1lahl "" AnLahl "" Anzahl °ll An/abi Il n An/.ahl "" An7t1hl "" 

I bis 3 .. -. - -- 115.689 46,5 97.169 46,3 91.060 49,7 225.714 9,0 191.086 6,7 179.600 6,6 
4 bis 10 .. . .. ' . 79.213 31.8 62,581 29,9 51.969 21l,4 476.661 19,0 372.913 13,0 302.564 11,0 

11 bis 25 ........ 35.n4 14,2 27.086 12,9 19.173 10,5 562.483 22,4 437.702 15,2 309.460 11,3 
26 bis 50 ........ 11.317 4,5 11.205 5,4 8.801 4,8 395.695 15,7 397.923 13,8 315.504 IU 
51 bis 100 ........ 4.737 1,9 6.250 3,0 6.064 3,3 328.638 13,1 439.326 15,3 431.399 15,8 

101 bis 200 ....... 1.947 0,8 3.625 1,7 4.062 2,2 268.153 10,7 508.351l 17,7 578.997 21,1 
201 und mehr ... .. 752 0,3 1.638 0,8 1.982 1,1 253.536 10,1 525.916 18,3 621.681 22,7 

Summe ..... ...... 248.929 \00,0 209.554 100,0 183.1\ I 100,0 2,5\0.880 100,0 2,873.224 100,0 2,739.205 100,0 

Lucht\dUenhalter lucht \<wen he\l.l nd 

Haller mJ\ 1\)74 1979 19X) ILJ'4 19 7 9 In} 
Zuch[\auell 

AI1/.1111 , 
'\ntahl "" An/dhl [llJ -\1l1ahl AnLahl "0 An7ahl 

I bis 3 ........ 67.820 73,8 45.113 64,9 32.285 58,0 111.166 32,8 73.074 19,3 52.604 13,8 
4 bis 10 ........ 18.034 19,6 15.029 21,6 12.859 23,1 104.213 30,8 91.366 24,2 79.852 20,9 

11 bis 20 ........ 4.130 4,5 5.409 8,0 5.646 10,1 60.130 17,7 79.875 21,2 84.636 22,2 
21 bis 30 ... . .. , . 1.176 1,3 2.172 3,1 2.680 4,8 29.411 8,7 54.931 14,5 67.537 17,7 
31 bis SO - _.- .. 587 0,6 1.402 2,0 1.790 3,2 22.204 6,6 53.785 14,2 69.119 18,1 
51 bis 100 ........ 134 0.2 306 0,4 365 0,7 8.688 2,6 19.085 0,5 22.759 5,9 

101 und mehr ...... 14 0,0 33 0,0 25 0,1 2.581 0.8 6.274 1,7 5.238 1,4 

Summe ............ 91.895 100,0 69.464 \00,0 55.650 100,0 338.393 100,0 378.390 100,0 381.745 100,0 

\1d ... t hiJhnerhalter Ma~thuh nerhe:.tand 

H:llter znll 197-l IQ7Q Il)X3 1974 1979 1983 
\1a~thuhnern 

An/ahl °0 Anzahl "" Anlahl "0 An/ahl "0 Anzahl "0 Anzahl '" 

I bis 100 ... 9.748 95,6 10.511 93,8 4.960 89,1 
283.737 7,4 187.827 3,4 97.794 1,8 

101 bis 1.000 ... 187 1,7 142 2,6 79.525 1,5 55.868 1,0 
1.00 I bis 5.000 ... 237 2,3 191 1,7 177 3,2 667.768 17,3 545.466 9,8 526.117 9,9 
5.00 I bis 10.000 ... 125 1,2 149 1,3 126 2,3 990.700 25,7 1,148.450 20,7 1,002.790 18,8 

10.00 I bis 20.000 ... 124 1,1 114 2,0 1,843.900 33,2 1,709.670 32,1 
20.001 bis 40.000 ... 93 0,9 41 0,4 37 0,6 1,909.080 49,6 1,133.650 20,4 1,032.600 19,4 
40.001 und mehr ... 10 0,0 14 0,2 610.229 11,0 905.000 17,0 

Summe ........... \0.203 100,0 11.213 \00,0 5.570 100,0 3,851.285 100,0 5,549.047 100,0 5,329.839 100,0 

Q u c I I c ÖS,l. 
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Vieh bestand nach Bundesländerni) Tabelle 47 

Rinder 
(Jan~e und J rUl-Pferde Sch""emc Schall.' Zle):!:cn Huhner Loten huhnn 

Bunde\I.lnJ lO'>ge"amt Kuhe 

! oon Stllck 

Burgenland ............ 1970 3,0 98,5 39,6 194,8 0,3 1,3 814,7 23,3 -
1975 2,1 81,1 31,2 196,1 1,1 1,0 898,6 17,9 19,0 
191W 2,0 68,5 25,0 171,6 1,4 1,0 905,1 16,1 68,1 
1983 1,8 66,7 23,1 171,1 2,4 0,8 881,3 17,2 142,3 
1984 1,8 68,9 22,7 177,4 ~ ~ 

~,~ 0,7 873,0 18,7 130,3 

Kirnten ............... 1970 8,3 207,6 77,8 245,7 16,3 6,0 951,5 2,1 -

1975 5,9 212,7 75,1 255,4 21,5 5,1 930,0 1,8 2,7 
1980 4,6 217,3 72,3 236,3 23,1 3,7 1.092,9 2,9 2,6 
1983 4,7 231,0 77,5 228,8 26,8 3,9 990,9 2,9 7,8 
1984 4,4 234,1 78,9 230,6 26,1 3,3 938,4 3,4 6,0 

Niederösterreich ........ 1970 -

1975 9,0 604,1 221,2 1.335,1 17,4 14,0 4.058,9 63,9 10,7 
1980 9,3 622,2 210,5 1.277,9 22,7 8,3 4.988,1 80,7 14,3 
1983 10,0 649,6 210,3 1.277,2 27,4 7,3 5.331,9 77,7 18,1 
1984 9,7 655,8 211,1 1.327,2 30,8 6,6 5.287,7 74,2 24,4 

Oberösterreich ......... 1970 7,7 681,9 304,1 907,7 11,7 12,1 2.692,2 44,4 -
1975 6,7 725,3 303,9 975,2 25,7 8,4 2.904,6 36,6 15,4 
1980 7,0 725,1 294,1 1.025,9 30,9 5,6 2.755,6 32, I 43,9 
1983 7,6 764,1 299,3 1.116,2 31,7 5,7 3.121,8 38,4 52,9 
1984 7,8 776,5 301,5 1.161,9 30,0 5,5 3.038,8 42,2 61,4 

Salzburg ............... 1970 4,3 157,5 81,6 77,2 19,8 2,7 2.904,4 1,5 -
1975 4,0 161,9 81,0 60,3 20,8 2,5 2.755,6 1,2 0,5 
1980 3,8 165,6 80,1 49,0 19,3 2,3 1,8 0,2 
1983 4,0 178, I 86,8 45,5 21,7 2,3 261,6 1,1 0,7 
1984 3,9 182,3 88,0 46,6 22,7 2,2 252,0 2,1 0,7 

Steiermark ......... .... 1970 7,1 461,1 199,5 613,4 16,0 6,8 2.351,9 8,1 -
1975 6,2 456,6 188,1 727,6 22,8 5,2 3.116,0 7,4 11,6 
1980 6,6 454,6 174,3 817,4 27,0 4,2 3.386,8 9,5 17,1 
1983 6,7 469,5 178,0 924,6 35,2 4,4 3.961,9 9,4 22,1 
1984 6,3 474,0 177,7 970,8 36,8 3,6 3.928,7 9,1 29,9 

Tirol .................. 1970 3,9 201,2 95,7 92,9 34,1 5,2 475,5 0,6 -
1975 4,4 196,0 88,2 88,2 54,0 5,4 414,5 0,6 0,1 
1980 4,1 198,7 86,8 85,6 57,7 5,6 381,5 0,9 0,3 
1983 4,3 209,5 89,4 84,2 63,7 6,2 397,5 1,5 0,6 
1984 4,4 210,8 89,5 82,4 64,5 6,4 369,0 1,4 0,7 

Yorarlberg ............. 1970 1,1 62,3 32,2 36,8 3,1 1,7 261,7 0,5 -

1975 1,3 62,4 30,5 35,0 6,0 1,4 311,8 1,1 0,1 
1980 1,3 64,4 30,6 32,7 8,4 1,6 255,7 2,3 0,1 
1983 1,5 64,6 30,1 28,5 6,7 1,5 261,1 2,3 0,2 
1984 1,5 66,5 30,5 26,1 6,9 1,6 254,6 2,3 0,2 

Wien .................. 1970 1,2 0,9 0,3 10,7 0,2 0,1 41,4 0,8 -
1975 1,3 0,4 0,1 10,4 0,2 0,1 14,9 0,7 0,1 
1980 1,7 0,5 0,2 9,9 0,3 0,1 16,3 1,0 0,1 
1983 1,4 0,2 0,0 4,6 0,1 0,0 7,1 0,4 0,1 
1984 1,4 0,2 0,0 3,5 0,1 0,1 6,8 0,4 0,0 

Österreich ........ 1970 40,9 2.468,2 1.070,1 3.444,9 113,2 62,3 12.140,4 194,2 -
1975 40,9 2.500,5 1.019,3 3.683,3 169,5 43,1 12.958,7 131,2 60,2 
1980 40,4 2.516,9 974,0 3.706,3 190,8 32,4 14.159,7 147,2 146,7 
1983 41,9 2.633,3 994,6 3.880,7 215,8 32,1 15.215,1 150,7 244,8 
1984 41,4 2.669,1 999,9 4.026,7 220,2 29,9 14.949,0 153,9 253,6 

I) In geraden)ahren Wird an 19K2 in rund 29.000 Betriehen eine Stichprobenerhebung durchgeführt. 
Q u e I I e OStZ. 
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Rinderbilanz l
) Tabelle 48 

Schlachtrinder (Stück) Zucht- und Nutzrinder (Stück) 

Bestands- Produktio n 
Jahr Beschaute veränderung') Stück Schlachtungen Ausfuhr Marktleistung - - Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Stück 

inländischer Ausstoß 
Herkunft 

1975 ........ 564.716 19.541 584.257 17 96.582 406 -80.916 599.517 
1976 .. .... . . 544.321 34.586 578.907 1.098 67 .696 560 + 1.931 647.974 
1977 .. .... .. 513.850 36.921 550.77 1 1.9 11 62.146 484 +46.256 658.689 
1978 . .. .. ... 545.316 31.194 576.510 1.669 69.664 111 +44.928 690.991 
1979 ... . ... . 568.536 48.665 617.201 8 82.483 85 -45.701 653.898 
1980 ........ 582.554 34.458 617.012 8 77.317 69 -31.033 663.227 
1981 ... ..... 559.326 25 .835 585.161 8 77.608 125 + 13.360 676.004 
1982 ...... . . 559.368 19.880 579.248 6 81.396 159 + 16.048 676.533 
1983 .. . ..... 563.592 16.563 580.155 1 68.564 85 +87.046 735 .680 
19843

) •••••• 623.609 19.027 642.636 0 74.135 19 +35.737 752.489 

') Ohne Kälber. 
') Einschließlich Kälber. 
J) Vorläufig. 
Q u e I I e : ÖStZ: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Kälberbilanz (Stück) Tabelle 49 

Beschaute Nicht 
Jahr Schlachtungen Ausfuhr Marktleistung beschaute Ausstoß Ei nfuhr Kä lberzugang 

inländ. Herkunft Schlachtungen 

1975 .. ... .. .... . . _ . . 272.2 11 385 272.596 7.048 279.644 2 879.161 
1976 ... .. .. ... _ . . .. . 238.765 896 239.661 6.349 246.010 6 893.984 
1977 ... ... ... ..... .. 215.817 1.843 217.660 5.648 223.308 18 881.997 
1978 ......... ....... 199.650 1.824 20 1.474 5.645 207.119 - 898.110 
1979 ... ... .......... 210.422 4.178 214.600 4.911 219.511 452 873.409 
1980 .... .. .......... 198.522 3.83 1 202.353 4.694 207.047 3.716 870.274 
1981 ................ 188.324 2.556 190.880 4.545 195.425 3.646 871.429 
1982 ......... . ...... 184.471 4.396 188.867 4.415 193.282 7.335 869.815 
1983 ... ... . . . ....... 159.005 2.544 161.549 5.028 166.577 17.406 902.256 
1984') ... .. .... . .. . __ 183.889 402 184.291 5.167 189.458 3.250 941.947 

') Vorläufig. 
Q u e I I e : ÖStZ.: Bundesministerium für Land- und Fo rstwirtschaft. 

Rindfleisch- und Kalbfleischbilanz l
) Tabelle 50 

Bescha ute Lagerstands- Nicht 
Jahr Ausfu hr Einfuhr Inlandsabsatz beschaute Verbrauch Schlachtungen ve ränderung Schlachtungen 

R i n d f 1 eis c h 2) (Tonnen) 

1975 . . . ... .. ........ 175 .295 6.048 196 -4.9 19 174.326 - 174.326 
1976 ............... . 167.616 6.644 14.232 + 5.096 170.109 - 170.109 
1977 ....... ... .. . ... 157.874 5.459 7.403 -6.307 166.125 - 166.125 
1978 ... . .. .. . _ . .. .. . 169.915 13.037 14.825 + 1.645 170.058 - 170.058 
1979 ............ . _ .. 175.909 16.361 4.359 - 912 164.8 19 - 164_819 
1980 ...... ........ .. 183.272 19.182 4.059 - 237 168_386 - 168.386 
1981 ...... ... ... .. .. 178.854 18.318 8.667 + 128 169.075 - 169.075 
1982 . . .............. 182.154 22.55 1 6.279 - 52 165.934 - 165.934 
1983 . ... ..... . . . .... 186.367 28.039 2.274 + 39 160.563 - 160.563 
19843

) ••••• •• ••• •• • •• 201.699 43 .244 4.047 +3.743 158.758 - 158.758 

Kai b f 1 eis c h (Tonnen) 

1975 ... _ . . .......... 16_877 - 1.748 - 18.626 437 19.063 
1976 . .. .. . ..... . .... 14.565 - 4.951 - 19.516 387 19.903 
1977 ................ 13.382 - 7.573 - 20.955 350 21 .305 
1978 .............. . . 13.377 - 5.218 - 18.549 378 18.972 
1979 ...... _ . . .. . . .. . 15.394 - 6.721 - 22.115 359 22.473 
1980 ........... _ . ... 16.786 - 5.929 - 22.714 390 23.104 
1981 .... .... ........ 15.934 - 3.521 - 19.455 377 19.832 
1982 ... ......... .... 16.112 - 2.088 - 18.200 371 18.570 
1983 .... ... .. . ...... 15.348 - 2.679 - 18.027 437 18.464 
19843

) • • •• _ ••••• • •••• 16.468 - 1.397 - 17.865 455 18.320 

') Rind- und Kalbfleischeinfuhr laut Außenhandelsstatistik abzüglich Rindfleischei nfuhr laut Aufze ichnunge n des Bunde. ministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 
') Ohne Schlachtfell. 
J) Vorläufig. 
Q u e I I e : Bundesmin ister ium für Land- und Forstwirtschaft . 
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Milchproduktion und Milchlieferleistung Tabelle 51 

Bestand an Milchleistung Gesamt- Milchliefer-
1970 - 100 Milchkühen') je Kuh und Jahr milcherzeugung leistung 

Jahr 

Stück Kilogramm Tonnen Tonnen Besland Milchleist ung Gcsamtmilch-
an Milchkühen je Kuh und Jahr erzeugung 

1975 .... .... ........ 1,026. 122 3.182 3,265.078 2,112.651 95 103 98 
1976 ........ _ . ...... 1,015.474 3.240 3,290.323 2,185.111 94 105 99 
1977 ................ 1,008.254 3.320 3,347.803 2,270.866 94 107 101 
1978 ......... .. .... . 1,002.294 3.368 3,375.259 2,208.499 93 109 101 
1979 ........ .. .. .... 987.867 3.384 3,342.592 2,173.279 92 109 101 
1980 ........ .. ... ... 975.012 3.518 3,430.006 2,236.395 90 114 103 
1981 ............ .... 973 .940 3.625 3,530.207 2,328.354 90 117 106 
1982 ............... . 972.870 3.689 3,589.265 2,365.887 90 119 108 
1983 ............. ... 982.262 3.737 3,671 .060 2,434.142 91 121 110 
19842

) ••••••••••••• •• 997 .272 3.779 3,768.687 2,432.423 92 122 113 

') Mittel aus den Dezemberzählungen des jeweiligen Vor- und Berichtsjahres. 
') Vorläufig. 
Q u e I I e : ÖStZ. 

Milchproduktion und Milchleistung nach Bundesländern Tabelle 52 

1970 1980 1983 1984 
Bundesland 

Tonnen Kilogramm Tonnen Kilogramm Tonnen Kilogram m Tonnen Kilogramm 
je Kuh je Kuh je Kuh je Kuh 

Burgenland ........... .. ............. 116.625 2.898 84.086 3.305 86.308 3.638 84.518 3.695 
Kärnten .... ... ...................... 216.358 2.760 249.403 3.420 277.457 3.625 282.047 3.606 
Niederösterreich ............ .. . . .. .... 730.574 3.013 717.825 3.440 777.300 3.711 787.300 3.736 
Oberösterreich ............. ........ . . 983.074 3.228 1,056.172 3.600 1,1 12.425 3.795 1, 159.586 3.860 
Salzburg .... ... .. .... .... .. .. . ....... 254.973 3.127 298.466 3.684 338.063 3.959 345.230 3.950 
Steiermark .. ........ ..... .. .. . ....... 597.349 2.971 598.404 3.416 638.833 3.599 650.124 3.656 
Tirol . .. ... . ... . ... ............. ... .. 321.452 3.343 306.852 3.498 321.005 3.705 336.325 3.760 
Yorarlberg ...... .... ................. 107.430 3.274 118.300 3.869 119.438 4.008 123.402 4.070 
Wien .............. .. ....... .. ...... . 595 2.333 498 3.112 231 3.850 155 3.690 

') Vorläurig. 
Q u e I I e : ÖStZ. 

Erzeugung und Außenhandel von Milchprodukten (Tonnen) Tabelle 53 

Jahr 
Butter') Käse')') Trockenmilch')l) 

Erzeugung Ei nruhr Ausruhr Erzeugung Einfuhr Ausfuhr Erzeugung Einruhr Ausruhr 

1975 ....... ......... ... ... . 40.912 3.086 3.148 58.875 6.773 31.264 55 .766 589 23.326 
1976 ..... .......... ....... . 41.454 4.261 2.970 61.437 8.760 33.103 58.780 3.478 23.127 
1977 ..... ... . _ .... ....... .. 43.352 1.456 2.575 65.351 7.704 35.162 67.726 5.915 30.052 
1978 ... ..... .. . . . .. ..... ... 38.553 742 2.074 68.380 7.626 37.804 58.022 8.943 30.181 
1979 ....... . . _ . ... .. . . . ... . 36.851 1.005 1.272 69.667 8.618 38.308 52.832 11.201 27.564 
1980 .. _ ... .. .... . .......... 39.765 2.552 2.500 71 .280 9.604 40.967 56.075 9.445 21.373 
1981 .. . ..... ... ........ .... 40.767 1.798 2.490 75.828 9.592 42.853 60.993 5.956 35.079 
1982 .. ..... ...... .......... 41.091 634 1.348 79.908 7.251 43 .044 61.912 10.691 36.905 
1983 ... ... . . ........ ...... . 44.630 612 5.324 79.057 7.388 40.889 67.627 10.134 30.479 
1984 .. ...... ......... ...... 43.152 1.900 4.944 81.276 8.048 46.394 58.495 8.092 44.974 

') Einschließl ich Vormerkverkehr. 
') Reirgewicht (Erzeugu ng minus Verlust). 
') Voll- und Magermilchpulver. 
Q u e I I e : ÖStZ.: Milchwirtschaftsfonds. 

Inlandsabsatz von Milch und Milchprodukten (Tonnen) Tabelle 54 

Jahr Trinkmilch Schlagobers Rahm Kondensmilch Butter') Käse Topfen Trocken-
vollmilch 

1975 ........ 497.629 11.674 14.009 13.659 37.792 35.572 18.192 4.489 
1976 ....... . 501.208 12.778 14.508 16.985 37.940 38.046 19.065 5.520 
1977 ... . ... . 487.536 13.2 13 14.041 12.928 37.656 39.618 19.478 3.596 
1978 ... . .... 493.558 14.236 14.526 15.924 38.765 42.044 19.983 4.300 
1979 ........ 506.368 14.837 15.332 15.867 35.604 41.443 19.523 4.823 
1980 .. ...... 513.745 15.214 15.413 15.064 37.990 41.391 20.330 3.843 
1981 ....... . 529.864 14.974 16.113 15.442 38.982 45.171 20.623 4.334 
1982 ........ 537.575 15.452 16.409 15.729 38.582 47.771 20.878 4.475 
1983 .. . .. . . . 539.517 16.155 17.511 14.608 38.375 48.636 21.101 4.576 
19842

) •• •••• 522.109 16.148 17.796 14.099 36.300 47 .455 21.056 4.187 

') Ohne Butterschmalz. 
') Vorläurig. 
Q u e I I e: Milchwirtschaftsronds. 
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Schweinebilanz (Stück) Tabelle 55 

Be:-'l'haute l\,jjl.:ht 

Jahr Sl'hbchtungen 
Au~fuhr' ) Markllei\tung be~L'haule Au~~t()ß Elnfuhr ' ) 

Bestand.'l- Produktion 
mLindl,,>(her Schlachtungen 

veränderung 
Herkunft 

1975. '- ...... 3,340.302 125 3,340.427 735.963 4,076.390 56.242 + 166.255 4,242.645 
1976 . ...... . 3,663.745 280 3,664.025 729.362 4,393.387 13.175 + 194.281 4,587.668 
1977 ... .... . 3,840.313 206 3,840.519 717.406 4,557.925 20.278 -185.883 4,372.042 
1978 ........ 3,792.598 95 3,792.693 699.329 4,487.406 119.449 +315.217 4,802.623 
1979 ........ 4,189.557 182 4,189.739 684.704 4,880.970 4.085 - 2.946 4,878.024 
1980 ........ 4,129.718 86 4,129.804 654.671 4,786.700 95.062 -297.669 4,489.031 
1981 ........ 3,943.990 208 3,944.198 632.700 4,576.568 170.847 +303.230 4,879.798 
1982 ... .... 4,345.902 161 4,346.063 625.730 4,979.172 10.333 - 28.384 4,950.788 
1983 ........ 4,345.096 91 4,345.187 618.081 4,963.529 32.419 -111.327 4,852.202 
1984') ..... 4,421.453 117 4,421.570 604.217 5,027.630 23.469 + 145.990 5,173.620 

) Ohne ~erkel 
') Vorlüullg ... 
Q u c I I e : OS!Z. Bunde""rTI1I1i ... teriulll für Land- und h.lfSlwirt\(,:haft 

Schweinefleischbilanz (Tonnen)!) Tabelle 56 

Be\,,:haute Lager.,wnJ\- Nicht 
Jahr Au ... fuhr Einfuhr Inlantl\ah .. atl be.'lchaule Verbrauch Schlachtungen \er~lnderung 

Schlachtungen 

1975 ... ............. 232.834 243 2.745 - 10 235.346 54.167 289.513 
1976 ................ 252.134 906 1.072 + 756 251.544 55.286 306.830 
1977 ................ 264.654 2.140 1.044 - 333 263.891 53.303 317.194 
1978 .......... ...... 265.493 601 4.305 - 530 269.724 52.450 322.174 
1979 ................ 284.661 4.888 598 + 1.205 279.166 51.90 I 331.067 
1980 .......... ...... 283.861 4.612 3.479 -1.197 283.926 49.624 333.550 
1981 ... ......... - - .. 279.391 289 11.594 + 269 290.426 48.402 338.828 
1982 ... ............. 300.109 3.748 344 - 157 295.542 48.744 344.287 
1983 . _ ...... . ....... 303.299 711 1.328 - 4 303.920 48.581 352.501 
1984') ............... 304.880 1.350 1.164 + 792 303.902 48.337 352.239 

I) Ohne Schlacht fett 
') Vorlaul\~ 
Q u e I I c ÖStz.. BunJe ... ,mn, ... tcr,um für Land- und l-or ... tVl'lrh<.:hafl 

Produktion, Ein- und Ausfuhr von Geflügelfleisch und Eiern Tabelle 57 

(ieflügelfleisch ber 

Jahr bnfuhr ' ) Au~fuhr')~ ) Produktion bnfuhr 1
) Au .. fuhr 1

) Produktion') 

Tonnen Index 
ronnen MIO. Index 

1970 ~ IOIl Stüt'k 1970 ~ 100 

1975 ....................... 13.280 2 54.049 117 20.402 309 85.904 1.534 102 
1976 ....................... 12.768 3 59.800 129 21.614 35 85.850 1.533 102 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12.594 30 63.500 137 20.483 85 85.840 1.506 100 
1978 ....................... 12.590 23 66.953 145 18.625 19 91.185 1.600 106 
1979 ....................... 11.602 337 70.334 152 16.961 26 92.800 1.628 108 
1980 .............. ........ . 11.282 358 71.281 154 17.500 27 94.848 1.664 111 
1981 ...... , .... , ........... 11.157 706 73.264 158 12.089 98 97.128 1.704 113 
1982 ...... , ................ 8.630 1.311 70.737 153 10.995 141 95.457 1.675 111 
In3 ....................... 10.518 445 75.656 163 8.698 232 98.145 1.722 114 
1984') ...................... 10.108 147 81.685 176 9.698 260 105.832 1.857 123 

') llll'>chheßllch CietlLigclleher 
') hn ... chhe!~lIch Vollei, hgelh und Bruteier. 
\) Ohne Bruteier 
4) ,\uLkHJem Lehendexport iSurrenhenncnL umgeredlnet auf I-Icl ... chha~i~ (1980: 1.024 t. 19H1- 799 t. 1982: 741 !. 1983 99H t. 19X4. 7731.) 
') Vorl;iuflg 

ÖStZ: Bunde ... mll1l'>tenum rur Land- und For .. tVl'lrhchaft. Q u c I I e 
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Bruteiereinlage und Geflügelschlachtungen Tabelle 58 

HrULC'lcrClnldge ' ) In 1000 Stück Geflügelsch lacht ungen ~l ]n Ton nen 
K;:ltq;onen 

197 0 19S0 I'iX3 19X4 1970 19RII I (),sJ 19X4 

Legehühner ........................ 15.431 19.574 17.088 17.228 
Masthühner ....................... 37.750 82.210 65.268 62.942 21.343 50.135 56.104 58.202 
Suppenhühner ........................ 654 2.102 1.990 2.043 
Gänse .... ................. 49 65 38 In 28 57 84 120 
Enten ........... - ................... 931 604 533 590 275 240 376 456 
Truthühner ........ ................. . 64 575 837 941 42 1.892 2.666 3.316 

Summe ... 54.225 104.028 83.764 81.823 22.342 55.026 61.220 64.137 

HeL neh\groBt'n~tufen ') 

unter 10.000 ................. ......... 3.359 652 264 325 1.052 513 6'1',7 1.005 
10.001 bis 30.000 ... ...... - .. ........ . 8.090 2.422 2.240 1.969 2.021 1.604 1.584 1.247 
30.001 bis 50.000 ................... 4.997 3.749 3.229 4.227 3.179 245 1.068 930 
50.001 bis 100.000 ..................... 7.922 3.962 3.605 3.031 
100.001 und mehr ..................... 29.857 93.243 74.426 72.271 16.090 53.009 57.881 60.955 

I) BrütcrelCIl mit einer Minde\tcinlagekap.Illli.11 \on 500 Stuck. 
~) Von BelrJchen mit mlndc\tcns [0.000 Gellullel\chlachwngen Im \'l"rJahr 
;) Fa,-.<;,un\!.\\ermogen der Bruunlagen !tl Sluck~ hl\-I. mnll<lll~che SchlJchllcl ... tun~ III Kilnk!famm 
Q u e I I ~ ÖSIL - - . 

Pferdebilanz (Stück) Tabelle 59 

5ch lacht rferde Andere Pferde 

Jahr Be~chaute BL",>t:lnJ ... -
Pn)Juktion 

Schlachtungen 
Amfuhr 

Marktleistung 
Einfuhr Au ... ruhr hnfuhr 

\t'r;lI1tkrung 
rnLindr'>cher = Au.\~t()ß 

Herkunft 

1975. ....... 1.655 - 1.655 14 3.740 1.687 + 1.022 4.730 
1976 ........ 1./1,79 I 1.880 19 3.753 1.789 + 495 4.339 
1977 ........ 1.977 10 1.987 72 3.497 1.464 + 1.392 5.412 
1978 ........ 2.135 - 2.135 18 3.966 1.060 + 1.933 6.974 
1979 ........ 1.983 - 1.983 37 4.153 /1,56 - 1.973 3.307 
1980 ........ 1.346 :2 1.348 30 4.811 803 -2.362 2.994 
1981 ........ 1.391 - 1.391 84 4.660 735 + 1.108 6.424 
1982 ...... .. 1.021 - 1.021 6 4.359 644 - 831 3.905 
1983 ....... 1.302 I 1.303 14 2.814 684 + 1.042 4.700 
1984 ........ 1.534 - 1.534 13 3.268 774 - 584 3.444 

Q u e I I e ()~!l. BunJc,>mrnl,>terium rur I and· und t-nr ... !v.lrt<.,chaft 

Schafbilanz') (Stück) Tabelle 60 Wildabschuß (Stück) Tabelle 6\ 

Schlachtun~en AußenhAndel Wildart 19f19 i() 1979 ·XO I~Xc 'X.l In3 X4'1 

Jdhr 
hc .... chaut 

nicht he-
Einfuhr 

. '>chaut Au ... fuhr Rotwild ...... .. :\3.401 41.466 37.224 35.048 
Rehwild .... . ' . 163.344 222.553 210.132 203.200 

1975 .... ...... . 16.273 16.349 7.056 679 
1976 ........... 15.266 19.571 11.479 777 

Schwarzwild. ... 2.526 3.9111 3.537 5.190 
Hasen ......... 328.450 218.754 221.051 253.174 

1977 ........... 15.288 19.543 12.062 1.582 
1978 ........... 13.008 20.795 1l.781 2.500 
1979 .. ..... . .. . 14.915 19.061 14.094 2.313 

Gamswild ...... 16.482 25.976 25.979 25.616 
fasane ......... 356.646 295.076 321.062 383.810 
Wildenten .. .... 37.334 58.289 65.473 90.914 

1980 ........... 15.302 19.739 16.777 2.812 
1981 .......... . 15.040 20.730 12.468 1.005 

I) Außerdem F.d!v.. tld durch den Straßenverkehr Rehe ~~ 725. Ha ... en 39.632. 
ra~ane 15.102 . 

1982 ........... 17.332 23.518 12.538 1.062 <) !J C I I e : äSI!: 

1983 ........... 16.131 22.775 11.102 1.213 
1984 ........... 23.103 26.494 12.974 3.565 

I) Ohne Ldmmcr 
Q u e I I e OSll 
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Holzeinschlag Tabelle 62 

197() I(n') 19XII 19X 1 J l)X~ 19XJ 19X4 

Laubnutzholz/ fm ohne Rinde ....... 749.392 821.9R6 R97.821 946.956 864.451 829.535 896.720 
Nadelnutzholz/fm ohne Rinde ...... 8,250.656 7,026.592 9,631.885 8,852.213 7,800.R25 R,459.502 8,8:'3.090 

Nutzholz .. . .......... , ...... .... . 9,000.048 7,84R.578 10,529.706 9,799.169 8,665.276 9,289.037 9,729.810 
Index (1970 = 1(0) ................ 100 87 117 109 96 103 108 

Arennholz/fm ohne Rinde ............ 2,122.848 1,750.339 2.202.80 I 2,369.366 2,426.291 2,391.019 2,381.170 
Index (1970 = 1(0) ..... .... . ...... 100 82 104 112 114 113 I 12 

Gesamteinschlag/fm ohne Rinde ....... 11,122.896 9,598.917 12,732.507 12,168.535 11,091.567 11,680.056 12,110.980 
Index (1970 = 1(0) ................ 100 86 114 109 100 105 109 

:\;lch Waldht'\1tl 

1970 19:) 19:-;11 IlJSJ ]9X4 

K .. tteg(HH'l1 I.UOO fm 1.1100 fm I DO(l frn 10001m 1 ()(tOfm 
ohne Pn)fcnt ohne Pn)fC'nt llhnc Pn \/ent (lhne Pro/enl ohne Proll.'nl 
Rinde Rinde Rinde Rinde RInde 

Privatwald über 200 ha. 
Körperschaftswald ....... .. 4.842 43,5 3.758 39,1 4.358 34,2 4.529 38.8 4.556 37.6 

Privatwald unter 200 ha ....... 4.629 41.6 4.068 42,4 6.308 49,6 4.99R 42,8 5.529 45,7 
Aundesforste ................ 1.652 14,9 1.773 18,5 2.067 16.2 2. I 53 18,4 2.026 16.7 

Q u elle Hunde\Tnlllt\tenum fur Land und I llr\!v.lrt\ch,!ft 

Familienfremde Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft nach Wirtschaftsklasseni) Tabelle 63 

Ilr~ Il)~() 19-'., ]9X-l 

l.aIHhvirl- Fl~r"t\" Irl- I andwirl- hH\twirt-
Summe Summe \ch:tI t u nJ '>eh,lI! und Summe ,,(:haft und ... ch;tf[ und Summe 

f l"eheft.'1 J;I~d f l':>chcfC) Ll~d 

Arbeiter 
Männer , .. , ....... .......... . 25.939 23.265 1 1.875 9.536 21.4 I I I 1.860 9.508 21.368 
Frauen 14.282 10.818 7.663 1.748 9.41 I 7.586 1.660 9.246 

Summe .. 40.221 34.083 19.538 11.284 30.822 19.446 11.168 30.614 

Angestellte. Beamte 
Männer ....... ", ............ 5.691 5.239 1.641 3.290 4.931 1.676 3.201 4.877 
Frauen ....... .............. . 1.726 1.976 1.317 612 1.929 1.296 645 1.941 

Summe ..... 7.417 7.215 2.958 3.902 6.860 2.972 3.846 6.818 

Insgesamt 
Männer ......... . .......... 31.630 28.504 13.516 12.826 26.342 13.536 12.709 26.245 
Frauen .......... 16.008 12.794 8.980 2.360 11.340 8.882 2.305 11.187 

Summe. . ......... 47.638 41.298 22.496 15.186 37.682 22.418 15.014 37.432 

) Erhehun!! I'nde Juli Inklu~)\l' Arht.'lhkr:-ifIl' \,'n \h,chhclflcncn. dlt:' I,md· unJ r(1fq\~)rt~dldtll!chc T.III!!keltl'n du"ühC!l 
Q II e J I C f 1.Iuri \ CI h,tnd der l\"terrelchhchen SOllal \ l'r~lcht.'ru ngqr;ign 

Arbeiter in der Land- und Forstwirtschaft nach Berufs-(Beschäftigungs-)arten l
) Tabelle 64 

Be\chil 1"1 igung.~:1rt 1970 1975 ILJXO 1')X2 (l):-:J In4 

Genossenschaftsarbeiter. Handwerker. 
Kraftfahrer u. ä. .......... , ......... 4.156 5.040 5.764 6.023 5.861 5.760 

Landarbeiter ......................... 21.749 15.692 11.585 10.070 9.388 8.8 I 2 
Saisonarbeiter ........................ 1.742 1.602 1.487 I.R77 1.912 1.886 
Winzer und Gärtner ............. 6.715 4.176 4.214 4.163 4.154 4.249 
Forst- und Sägearbeiter. Pecher ......... 16.732 12.053 10.770 10.212 9.344 8.988 
Unständig Aeschäftigte . . .............. 1.192 1.474 427 3X5 337 3 11 
Sonstige . . . . . . . . . ............ . 4.324 1.601 1.726 1.8 I 9 1.516 1.404 

Insgesamt ... 62.610 41.638 35.973 34.549 32.512 31.410 

I) ~rhehLJng Lndc JulJ .• da .... ·,ulll! nur )t'lIer Dlen~lnehrnl'f, dereIl Be:-.chafIJf,!.unl! dem LiIldarhel1<"l!öcI/ untt'rlle)!1 Infolg<: ,-,cr<.,chledener 1 rhehung<.,methnJell tretcn 
Dd'lt'ITn;t'1l lum Be ... ch,lftl't!te,; ... unJ n<lL'h W1ft~(haft ... kld.., ... cn dU! .. . 
Q u l' I I t' HdUr[\l'rh,jJl~i dei ll~terJl'!Chl. ... chcn S(l7i.ll\cr~ICht'fungqr,lgcr, 
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Vorgemerkte Arbeitslose in der Land- und Forstwirtschaft Tabelle 65 

1()7~ ] ()XO 

\;1nnal 

rn"!-!l'\,lTllt ln\~t'''',II1l[ 

Jänner. ..... 8.757 8.144 
Februar. 8.757 8.048 
Mürz ....... 6.073 4.968 
April ..... . . 2.772 1.713 
Mai ....... , 1.019 582 
Juni ..... 621 338 
Juli .... - .... 469 3'27 
August ... .. 479 335 
Septemher. 472 354 
Oktober ..... 721 564 
November ... 3.856 3.026 
Dezember ... 7.316 6.761 

Jahresdurch-
schnitt ...... 3.426 2.930 

o u c I I e OS,I 

Tariflohnindex I) (1970 

Arbeiter') 
Land- und Forstwirt-
schaft insgesamt ....... . 
Facharbeiter ......... . 
Angelernte Arbeiter .... . 
Hilfsarheiter .......... . 
Forst- und Sägearbeiter .. 
Land wi rtscha ftliche 
Gutsbetriehe ......... . 
Lagerhausgenossen -
schaften ........... . 

Angestellte') 
Land- und Forstwirt-
schaft insgesamt ....... . 
Land- und Forstwirt­
schaft ohne Bundesforste . 
Gutsangestellte ........ . 
Lagerhausgenossen-
schaften .............. . 
Bundesforste ....... . 

19X.l 

324,1 
323.6 
331,3 
324.3 
331.9 

321,3 

327,1 

297,7 

305.0 
307,4 

303.2 
236.3 

'I 1:lflfI0hnlIlJc\ Itrö \erh.l'llct nllt Index 19()fl 
1 ~turH.lcnha"'h 

') Mtl1lal\h.l\r ... 
Q u c I I e ÖS,l 

19X3 19S4 

I anl.Ltrhl'lter Il)l'\[arhcltc-r In ... gesamt i ;tndarhclter F,-)f~tarht'lIcr I n,>~e .... a rnl 

100) 

I '!X4 

337,0 
336.0 
345.1 
337.8 
344,8 

333,8 

340,7 

310,1 

317,5 
319.9 

315.9 
247,6 

5.3n 
5.367 
3.107 
1.427 

96X 
752 
698 
725 
757 

1.034 
2.743 
5.136 

2.340 

Tabelle 66 

Stcigerun~ 
zum 

Vorjahr 
In Uu 

4,0 
3,9 
4,2 
4,2 
3,9 

3,9 

4,2 

4,2 

4,1 
4.1 

4,2 
4,7 

4.369 9.741 5.718 4.000 9.718 
4.654 10.024 5.529 4.227 9.756 
3.432 6.539 3.357 3.625 6.982 
1.147 2.574 1.764 1.948 3.712 

394 1.362 1.091 403 1.494 
282 1.034 876 279 1.155 
219 917 848 213 1.061 
187 912 844 172 1.016 
174 931 880 186 1.066 
348 1.382 1.162 344 1.506 

1.046 3.789 2.879 1.092 3.971 
2.765 7.901 5.048 2.354 7.402 

1.585 3.925 2.500 1.570 4.070 

Tabelle 67 
Stundenlöhne der Forstarbeiter in PrivatbetriebenI) und 

Bundesforsten (Stichtag I. Juli)l) 

Jahr 

1975 .......... . 
1976. 
1977 .......... . 
1978 ............. . 
1979 ............. . 
1980 ................ . 
1981 ................ . 
1982 ................ . 
1983 ................ . 
1984 ................ . 

') Ohne rHol und \'orarlncrk!: 

Hill .... arbeiter 
uber IXJahre\) 

J-llr~( facharhe Ilcr 
mit Prufung 

Schilling: 

28,62 
31,12 
33,77 
35,80 
37,45 
39,73 
42.92 
45,57 
47.63 
49,42 

33,35 
36,15 
39,22 
41,60 
43,55 
46,21 
49,92 
53.00 
55,40 
57,48 

~l Außerdem gehuhren an l:rLJuh ... ,u ... ehuß und WClhnacht .. g:eld j~ d,t~ 170fa­
ehe der Heme ...... ung ... grunJlage (maximal 1~51},o de ... kollektivvertr.tglichen 
Zelt ll)hnc ... ). 

') Die Akkordentlt)hnung I ... , Im R"lhmen der For ... wrhelt 'on Bedeutung, der 
AkklHdrJcht~atlllegt 25°·(1 über dem Jeweiligen Stundenlnhn. 

Q u e I I c Kollektlvvertrilge für Fnr .. tarhclter in der Privat .... irtschalt und in 
den Ö .. terrcldll .... chen Hunde ... fl)r~len, (ie ..... erk ... chaft 1 and-F·prq­
(};uten 

Facharbeiterlöhne in Gutsbetrieben (Stichtag 1. Juli)') Tabelle 68 

Traktorführer 
Burgenland, NÖ, Wien 
Kärnten ....................... . 
Oherästerreich') .......... . 
Salzburg ........... . 
Steiermark 
Tirol ..... . 

Hof-, Feld- und Garten­
arbeiter 
Burgenland, NÖ, Wien .......... . 
Karnten ....................... . 
Oberästerreich' ) ................ . 
Salzburg ....................... . 
Steiermark ................. . 
Tirol ..................... . 

S t ä n d i g eTa g I ö h n er') 
Kärnten ......... . 
Oberösterreich') .... . 
Steiermark ................. . 

19'/5 

5.944,19 
5.195,-
4.690,-
4.888,-
4.972,-
5.520.-

5.478,01 
4.775,-
4.247.-
4.673,-
4.520.-
5.260,-

5.129,68 
4.566,46 
5.138.10 

1980 

8.214,42 
7.275,-
6.680,-
6.940,-
6.935,-
7.780,-

7.571.48 
6.695,-
6.075,-
6.490,-
6.375,-
7.400,-

7.209,28 
6.469,29 
6.732,70 

19H2 

Schilllng Je Monat 

9.340,87 
8.315,-
7.680,-
7.980,-
7.930,-
9.100,-

8.609,54 
7.650,-
7.035,-
7.460,-
7.280,-
8.670,-

8.240,42 
7.420,71 
7.694,52 

In3 

9.808,78 
8.720,-
8.070,-
8.340,-
8.315,-
9.930,-

9.039,32 
8.025,-
7.400,-
7.800,-
7.635,-
9.480,-

8.648,-
7.784,63 
8.067,11 

10.155,38 
9.035,-
8.390,-
8.680,-
8.625,-

10.310,-

9.392,86 
8.340,-
7.690,-
8.110,-
7.920,-

8.994,27 
8.075,78 
8.365,19 

'I ·\ul.krJ~rn b!ehuhrcll 11:' L'ln \nlkr \1nnahltlhn .111 l'rlauh ... .tu .. dwß unJ Wcrhn,lcllh!.!elJ In HUr!!t:nlanJ, ~lcJcro ... tcfrelch und Wlcn gehuhren .turn L:rlauh .. .tu ... chuß 
~OOS.lum \.\"clhrl.lcht:'geld JUOS dC"'JC\H'!llgell :\.1tlllJ.hl(dlllt.'~,.lh It)l)l .. WOS - ~ ~ 

') In Ohcrü ... lerrclch bc .. tcht nehen dem Ll,hn Amrruch auf Wn!1nung., BehciLung und Beleuchtung 
') 17.\,3 StLlfldcnll)llni..' hl\\. 26 I ai:!-c .. li)hne~ in den anderen Bunde.,l:inJern g111 der Lohn der )cv.eilig:ell Kategorie rUf "tändlge Dicll\tnehmcr. 
Q u eIl e I(lllkkli\ \ertr:l!!e fLir \t:indrgc ·\rhl'ltcl in Jen (iuhhelflcbell 
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Facharbeiterlöhne in bäuerlichen Betrieben nach dem Gesamtlohnsystem') (Stichtag I. Dezember) Tahelle 69 

Traktorführer 
Burgenland 
Kärnten ........ . 
Niederösterreich. . . .. . ...... . 
Oberösterreich ................ . 
Salzburg . . . . . . . . . . . . ... . 
Steiermark. . . . . . . . . . . . . .. . ... . 
Tirol ............ . ........... . 
Vora rl berg. . . . . . . . .......... . 

Haus-, Hof- und Feldarbeiter 
Burgenland ......... . ........ . 
Kärnten... . ......... . 
N iederüsterreich . . . . ........ . 
Oberösterreich ...... . ......... . 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . .... . 
Steiermark ............ " ...... . 
Tirol .......................... . 
Vorarlberg . . . . .. . .... . 

Haus-, Hof- und Feldarbeiterin') 
Burgenland ......... . ......... . 
Kärnten ....................... . 
Niederösterreich ................ . 
Oberösterreich ..... . ......... . 
Salzburg . .. ...... . ......... . 
Steiermark. . . . . . . . .. .. . ...... . 
Tirol ...................... . 
Vorarlberg ............ " ...... . 

4.180,-
5.175,75 
4.200,-
4.545,-
4.488,-
4.762,-
6.080,-
5.277,-

3.670,-
4.506,25 
3.670,-
3.545.-
4.488.-
4.360,-
5.790,-
4.898,-

3.600,-
4.046,75 
3.600,-
3.560,-
4.212,-
4.038,-
5.080,-
4.898,-

1 nll 

6.180,-
7.577.50 
6.290,-
4.967,-
7.180,-
6.715,­
~U80,-

8.560,-

5.380,-
6.627,20 
5.470,-
5.807,-
7.180,-
6.130,-
8.010,-
8.040,-

5.380,-
6.317,10 
5.430,-
5.776,-
7.180,-
6.130,-
7.100,-
8.040,-

Schillill~Jl' Mnndl 

7.050,-
8.650,60 
7.170,-
8.076,-
8.240.-
7.705,-
9.7X0.-
9.680,-

6.140,-
7.497.XO 
6.230,-
7.685,-
8.240,-
7.045,-
9.350,-
9.090,-

6.140,-
7.497,80 
6.230,-
7.585,-
8.240,-
7'<)45,-
8.330,-
9.090,-

7.390,- 7.750,-
9.396,40 9.725.60 
7.520,- 7.lNO.-
8.472, - X.794.-
8.650,- X.9XO,-
8.0XO,- 8.335.-

10640,- 11040.-
10.370.- 10.670.-

6.440,- 6.760,-
8.098,70 8.519,40 
6530.- 6.850,-
8.062,- 8.368,-
8.650.- 8.9XO.-
7.390,- 7.670.-

10.190,- 10.580,-
9.750,- 10.030,-

6.440.- 6.760.-
9.09X,70 8.519,40 
6.530,- 6.1\50,-
7.957,- 8.259,-
8.650,- 8.9XO.-
7.390,- 7.670.-
9.120,- 9.470,-
9.750.- 10.0.10.-

') Der Cinamllnhn umfaßt den KollekLI'.'vertrag'ilohn und ab Hilllurcchnun~"hetrag dlt: He\\t'r1un~ der S.tL'hhClu~c tur lv,1.:rl-.t.' dl'r ~()/lcll\l.·r"llhc!un~ h/\~ dt:" 
Steuer,lh/ug,e" \lHn Arhe][..,.I~)hn Nehen Jcn"Mlm'-lhlöhnell ... ind in den Kollckti\~ertr;lgL'n dlt: Ik..,11rnmuflt!I..'1l uon L rlduh\/u\chLlL\ und \\:L'lhnachl\geld iln dei Re­
~el 1ev.ell\ ! Mllll.lhiohnl. f\khTlei\lurH!~-{L'hcr ... lunJcn-IPau~chak (1l}~4' Hur~enland '.; I 3011.-, K:irnlel1 ~ 1 I<..).t.-. '\,ll:'dl'll'"IClTCII:h S 1.26(1.- Ohcrtl\tcrreich 
SI -100.- und SteH.:rmark S 1.0'-;)0.-1. S ... ":hmUll.1ul,lgt:n ,>(mit:" \Vartung'>rau,chalcn enth,dtL'n 

Q Li eil c Ü..,terreli:hl ... ch~r I.,lllddfhciterkammt.·nag: Kullckti\\ertr':l~e rur o.,t.:tnolge Arheller In h,lUerlldK'11 Bt'tl1l'hcrl 

Landmaschinenbestand Tahelle 70 

1%6'1 14':' ) Il)~~ i f 1 \}~= I f 19:-,.t'1 

·\I1/,lhl 

Traktoren, Motorkarren ............ 206.155 268.453 307.637 335.9.'3 346.700 
Motormäher ....... , ' , ..... " ..... 116.970 124.193 126.596 128.701 12X.800 
Sämaschinen " ..... , , ", ....... ,. , 75.512 75.970 87.670 94.331 95.600 
Stallmiststreuer .................... 35.924 64.469 87.203 102.197 105.000 
Mähdrescher ...................... 22.917 30.416 31.858 30.314 29.300 
Kartoffelvollernter ....... ' ........ ' 637 2.650 5.254 6.392 6.400 
Rübenvollernter ' .......... , ....... 1.277 3.512 5.376 7.334 7.400 
Selbstfahr. Heuerntemaschinen ...... 16.323 27.223 28.115 28.223 2X.IOO 
Ladewagen ......... .. . . .. , ....... 16.660 78.051 I () 1.617 116.340 119.000 
Feldhäcksler ., ........ ... , ........ 5.834 14.456 24.290 30.201 31.200 
Gülletankwagen ........ ...... . . , .. 1.742 14.296 28.619 JX.796 40.000 
Melkanlagen ........ ", .... , ... , .. 58.666 81.900 100.562 106.790 108500 

') Masch1nen/~lhluTig mit Stichtag J. Juni. 
~l (JeschütJl mit Jahrnende 
() u eil r: ÖStl 

Die Entwicklung und Leistung der Maschinenringe und der Betriebshilfe Tabelle 71 

Zahl der 
davon mH haurt- l-lllo.,.lIhtundcll Velled111Lln~V 

Bunde ... !.llld heruflichem (,e- \111gllcUCI 
el rH!c ... cIlIC 

Rlnt!c Hel rr·eh ... hcl!e! \~ L' r1 
... (-hitft"fuhrcr 1'I.1..1..,chlnel1 I-ktld:::h..,hilk \1 r(l SL'hJ!lll1~ 

Burgenland . _., ....... , .. 9 3 1.325 27.595 8.844 145 16.51 
Kärnten ................. 22 2 2.253 68.550 141.660 308 25.64 
Niederüsterreich ........ ' 47 9 7.433 157.327 141.32X 1.552 79,08 
Oberösterreich ......... , . 54 39 15.921 445.094 760.404 2.541 188.08 
Salzburg ................ 5 5 1.670 31.552 66.402 257 10,37 
Steiermark , ........... , . 42 II 7.556 152.560 217.246 954 62.10 
Tirol ..... , ... , ......... 27 - 1.917 47.083 12.9X5 218 11,83 
Vorarlberg , ...... " ..... 5 4 1.879 47.319 69.237 234 11.85 

Österreich 1984 .... ", ... 211 73 39.954 977.080 1,418.106 6.209 405,5 
1983 ..... " ... 212 69 36.958 1,070.641 1,249.883 5.239 3(,9,4 
1982 ... , ...... 226 61 34.978 855.367 1,071.561 4.681 341.6 
1981 .... , -, _ .. 223 57 32.085 749.606 966.113 3.995 290,0 
1975 ......... ' 203 14 17.369 422.556 118.800 X2.5 

()uellc RUIlJt,.,mllll...reriul11 rur Land und .'oro.,twlfto.,chall. 
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Belieferung der Landwirtschaft mit Handelsdünger Tabelle 72 

19711 1975 19XIJ 1 'iX) 19X4 AnJerung lurn 
\'nndhr 

1 (Innen 111 ' 

Nitramoncal 28°/(, ................ ... 428.590,9 293.544,7 329.299, I 317.802,3 274.355,5 -13,7 
Bor-Nitramoncal 26% ........... .... 14.896,2 9.084,9 9.339,2 5.070,0 4.084,2 -I~U 
Weide- N itramoncal 20°" ......... '" - - 15138,8 34.304,9 28.339,5 30.615,7 + 8,0 
Ammonsulfat 21% .................. 7.192,6 3.251,4 2.545,0 2.128,6 1.744,5 -18,0 
Düngeharnstoff 46°'0 ................ 685,9 835.9 1.315,2 1.246,9 1.700,0 +36,3 
Kalksalpeter 15,5% ......... ........ 258,9 67,8 50,7 8,5 5,3 -37,6 
Kalkstickstoff 20,5% ................ 6.251,1 1.454,9 1.599,8 1.025,0 1.034,8 + 1,0 
Kalkammonalsalpeter 26 bzw. 27%. ... - - - 6.981,5 13.946,2 +99,8 
Ammonnitrat-Harnstoftlösung .... , · . - - - - 100,0 -

Stickstoffdünger . .......... .. . . ..... · . 457.875,6 323.378.4 378.453,9 362,602,3 327.586,2 - 9,7 

Superhosphat 18% .................. 150.782,8 68.070,2 35.918,6 27.113,2 21.110,5 -32,1 
Thomasphosphat 14,5% ............. 294.867,5 88.707,5 82.083,0 56.036,9 48.628,5 -13,2 
Hyperphosphat 32% .. .... . _ ........ 13.306.7 1.056,7 1.475.3 6.134,7 6.2R1,3 + 2,4 
Triplephosphat 45% ................. 9.952,9 - 5.688,0 5.294,6 6.340,6 + 19,8 
DC-Doppelsuper 35''10 ...••...•••... 22.187,4 19.614,8 602,7 - -

1 -
Hyperkorn (2,5'!o K,O) 30oi, . ......... 38.494,7 9.057,0 17.943,8 18.008,3 18.228,4 + 1.2 
Makaphos 15°'0 ............ ........ , - - - 756,3 940,7 + 24,4 
Sonstige ................... ...... . 1.580,9 - - - - -

Phosphatdünger .................. ... . 531.172,9 186,506,2 143,711,4 113,344,0 101.530,0 -10,4 

Kalisalz 40% . .... . ..... . ...... , .... 55.994,5 18.451.6 23,508,0 19.063.1 13.561,5 -28.9 
Kalisalz 60°0 ......... ...... . ....... 117.409,2 59.834,9 25.326,3 31.461,6 28.793,9 - 8,5 
Patentkali 30% ..................... 20.593,0 11.538,3 5.629,5 4.761.0 2.915,0 -38,8 
Schwefelsaures Kali 50% ............ 3.690,7 2.809,5 879,7 964,4 747,5 -22,5 
Magnesia-Kainit 12% ..... .. . . ..... - 160,0 1.000,0 1.012,0 967,4 - 4,4 

Kalidünger .......................... 197.687,4 92,794,3 56.343,5 57,262,1 46.985,3 -17,9 

Mehrnährstoffdünger .... ... . .. - _ ...... 279,238,3 288,575,7 628.496,4 529.561,3 495.891,7 - 6,4 

Kohlensaurer Kalk 5411
", .... - ...... -- 44.342,2 33.777,8 32.372,8 58.887,3 46.589.1 -20,9 

Mischkalk 65° 11 ••••• ...... _ ......... 63.190,0 43.528,4 61.943,4 75.505,0 60.523,0 -19,8 
VOEST Hüttenkalk 45"" ...... ....... - I 1.543, I 9.308,8 6.775,4 5.794,1 -14,5 
Branntkalk 90"" .... ....... . ........ - 2.858,9 4.588,2 1.485,4 1.356,7 - '6,7 

Kalkdünger ...... .. . ................. 107.532,2 91.708,2 108.213,2 142,653,1 114,262,9 -19,9 

Summe ohne Kalkdünger .. .......... · . 1,465.974,2 '691.254,6 1,207.005,2 1,062.769,7 971.993,2 - 8,5 
Summe mit Kalkdünger - ...... ......... 1,573,506,4 982.962,8 1,315.218,4 1,205.422,8 1,086.256,1 - 9,9 

Ü U L' I ! e Ü\lCfri.'ldll\chc Du n)!crher.1! ung\'·,relle 

Reinnährstoffaufwand je Hektar düngungswürdiger Die Agrar-Indizes ( [970 [00) Tabelle 74 
Fläche l

) in kg Tabelle 73 
Prc\\·1 ndex der Index-

Bundc\land 

Burgenland .......... . 
Kärnten ......... . 
Niederösterreich u. 
Wien .... 
Oberösterreich ... . 
Salzburg ...... . 
Steiermark ..... . 
Tirol ................ . 
Vorarlberg .... . 

Österreich .. 

!\I + P:()\ 
+K,O 

165,3 
85,7 

193, I 
140,7 
45,0 

117,4 
28,4 
46,4 

144,7 

CaO 

24,8 
21,3 

24,6 
42,8 

6,0 
59,7 

8,2 
5,1 

32,1 

1984 

:-... + P~()\ 
,K,O 

165,1 
94,5 

175,9 
125,9 
28,8 

108,2 
19,3 
32,1 

132,8 

('aO 

24,0 
11,2 

20,4 
35,4 

4,0 
45,0 

6,3 
6,4 

25,7 

I) LlnJv.in\cll~lfLIH:he '-uLl.flache l)!1ne Allmelden. Rergm:ihJer. nicht mehr 
I!t'rlullte.., /\d.crlanJ hl\\. Grünland 

Q ~J L' I I c Ö ... tt'lreichl\che DüngcrhcraLung.<"'itelle 

124 

dd'fcrenl 

In\e ... tl· Index· In "" Je\ 
Jahl Retrieh .. · 

[IOn,,· 
Gesamt- Retneh ... · differenl Inde\ 

elnn.th· Relneh ... -
mcn elll1ldh· 

au<;!!ahen mcn 

1975 . .. 159,4 174,9 165,5 135,3 -30,2 -22,3 
1976 ... 169,8 187,3 176,9 143,2 -33,7 -23,5 
1977') .. 178,8 197,8 186,5 146,9 -39,6 -27,0 
1978 ... 182,7 207,2 192,3 153,2 -39,1 -25,5 
1979 ... 185,1 215,8 196,7 149,9 -46,8 -31,2 
1980 ... 198,7 228,5 210,2 158,7 -51,5 -32,5 
1981 .. 218,4 243,5 228,4 170,8 -57,6 -:;:'.1 
1982 ... 225,2 259,6 238,3 167,0 -71,3 -42,7 
1983 ... 233,8 269,7 247,5 171,0 -76,5 -44,7 
1984 ... 237,5 279,6 253,3 173,6 -79,7 -45,9 

Veriinderung 1').1';4 zu 19?\3 111 Prnl.ent 

+ 1,6 +3,7 +2,4 + 1,5 

1984 
Jänner 240,8 273,6 253,5 176,9 -76,6 -43,3 
April ... 240,8 277,4 254,7 178,7 -76,0 -42,5 
Juli .... 234,7 277,4 250,7 176,6 -74.1 -42,0 
Okt. .... 234,7 279,6 251,4 173,6 -77,8 -44,8 
1985 
Jänner 236,9 282,6 253,9 170,3 -83,6 -49,1 

') Ah 1977 \ erkettt"1 mll dem I nde.\ 197(, = Ion 
Q u eil c Landv.irt.<;chaltlleher P,lfItdt", .. pICg.I'L LH(; 
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Die Preise pflanzlicher Erzeugnisse!) Tabelle 75 

Pn .. 'l'" Prt'l"- PrCh-

Mengen- 1\)7:; Inll [l)S2 andcru ng 
I~X3 

<lnderung 
1904 

ünlief ung 
Plpdul--.t elnl~ell S S S 19X2 ~c~t'n-

S 
I ')HJ gt'gen- S 

[9H4 gegen-
uhcr I<.)X I ut"ler 19X::' Lihcr ]l)X] 

in", In" i n ~, 

Fe I d bau') 
Weizen, normal ... ......... 100 kg 271,33 315,00 347,69 + 5,2 365,69 + 5,2 374.37 + 2,4 
Qualitätsweizen .... ..... 100 kg 320,00 383,50 414,50 + 3,9 432,50 + 4,.1 444,50 + 2,8 
Durumweizen '" . ... . . .. 100 kg 422,50 509,32 524,R2 + 3,0 524,82 0,0 529,00 + 0,8 
Roggen. .. . ..... _ . .... . .... 100 kg 253,00 304,00 331,42 + 5,0 339,36 + 2,4 349,68 + 3,0 
Braugerste .. _ ....... ,., ... 100 kg 311,00 330,00 365,65 + 1,9 376.18 + 2,9 361,38 - 3,9 
Futtergerste. .............. 100 kg 249,00 287,00 308,77 + 3.1 317,22 + 2,7 307,72 - 3,0 
Hafer ...... .......... . .. . 100 kg 264,00 290,00 308,86 + 2,9 318,42 + 3, I 311,37 - 2,2 
Körnermais . .............. 100 kg 261.00 290,00 315,81 + 4,6 328,29 + 4,0 315,94 - 3,8 
Kartoffeln, Sieglinde .... .. . 100 kg 176,00 168,00 165,00 -19,5 190,00 + 15,2 159,00 -16,3 

Bintje ..... '" .......... 100 kg 153,00 131,00 132,00 -26,3 170,00 +28,8 151,00 -11,2 
Speise- rd. u. 0\. Sorten .. 100 kg 132,00 119,00 125,00 -27,3 161,00 +28,8 147,00 - 8,7 
Wirtschaftskartoffeln ..... 100 kg 104,00 90,00 90,00 + 1,1 104,00 + 15,6 104,00 0,0 

Zuckerrüben') .... ......... 100 kg 53,05 66,54 65,28 + 6,6 85,41 +30,1 75,16 -12,0 
Raps .... '" . ..... . ... 100 kg 480,00 680,00 727,00 + 3,8 727,00 0,0 727,00 0,0 
Heu, süß .. ....... ........ . 100 kg 138,00 216,00 212,00 + 7,6 183,00 -13,7 200,00 + 9,3 
Stroh ..... ..... .......... . 100 kg 50,10 81,00 63,00 + 1,6 66,00 + 4,8 58,00 -12.1 

Gemüsebau 
Häuptelsalat ..... . _ ....... SI. 1,42 2,04 2,12 + 19,8 1,90 -10,4 2,07 + 8,9 
Chinakohl ....... , ........ kg 1,24 2,95 1,72 -39,4 2,76 +60,5 2,86 + 3,6 
Gurken ... , .............. kg 1,86 2,50 2,55 0,0 2,55 0,0 4,32 +69,4 
Tomaten .. ..... ........ . kg 3,70 4,10 2.19 -39,2 3,59 +63,9 3,22 -10,3 
Paprika, grün ............. SI. 0,57 0,73 0,71 -12,3 1,00 +40,S 1,18 + 18,0 
Karotten ................ kg 2,08 2,64 1,74 -24,0 2,72 + 56,3 2,21 -18,7 
Kraut, weiß ............... kg 1,55 1,58 1,96 + 7,7 2.1 ° + 7, I 1,96 - 6,7 
Pllückbohnen ............. kg 5,51 6,19 6,17 - 5,7 10,56 + 71,2 9,25 -12,4 
Zwiebeln ........... ..... . kg 2,04 2,37 1,87 -34,2 1,80 - 3,7 2,75 + 52,8 

Obstbau 
Marillen .... .............. kg 6,58 9,23 9,86 -11,7 10,72 + 8,7 9,22 -14,0 
Pfirsiche .............. .... kg 7,25 8,10 5,86 -32,7 7,52 + 28,3 7,59 + 0,9 
Zwetschken .. ............. kg 3,66 4,46 4,59 -37,0 5,11 + 11,3 5,76 + 12,7 
Ribiseln ........ ......... . kg 6,86 7,37 8,70 - 5,1 8,32 - 4,4 8,53 + 2,5 
Ananaserdbeeren ........ · . kg 17AI 15,32 18,45 - 0,2 19,34 + 4,8 21,91 + 1..1,3 
Tafeläpfel ... ............ . kg 4,54 5,04 5,38 -10,3 4,36 -19,0 5,47 + 25,S 
Wi rtschaftsä pfel ........... kg 2,63 2,43 2,62 -24,5 2,79 + 6,5 2,79 + 0,0 
Tafelbirnen ............... kg 4,90 6,19 5,23 -17,4 5,14 - 1,7 6,04 + 17,5 

Weinbau 
(gern. Satz) 

Weintrauben, weiB ....... · . kg 5,46 4,05 3,48 -49.3 2,10 -39,7 3,71 +76,7 
Faßwein, weiß .. ......... I 10,07 6,58 9,25 + 5.4 4,50 -51,4 4,40 - J J 

-,~ 

Faßwein, rot ...... ..... . · . I 10,44 7,76 10,26 + 2,9 5,37 -47,7 5,38 + 0,2 
Flaschenwein, 2-1-F1., weiß · . I 13,89 13,38 14,73 + 2,8 14,41 - 2,2 14,00 - 2,8 
Flaschenwein, 2-I-FI., rot ... I 14,57 14,49 15,60 + 3.4 15,61 + 0,1 15,51 - 0,6 

I) Ohne \1ehrv.crt\LL'UCr 
'J \erv.crtungshctrdge hel (it'Lreide 

Very,.ertung"hel1rage in S je [()U k~ 
Prel,,\er~lIlderungen III U o nach Ah/ug der \'er-

wert ung~hell riige 

I~W 19~ I I YXc 190, 1%4 19~0 Inl [9X2 19:\J 19X4 

\\-'eILen. nllrmal le.IIO 19.50 ~6.50 44.511 4H.OO + 1.11 + 2.7 +3.2 11.0 + 1.6 
()ualitü(\WCI/Cn 12JIO 19.50 23.00 36.00 3n.OO +3.5 + 2.2 +.1.2 +U + 3.0 
DUrUmWL'l/L'1l le.OO le.OO 15.50 IS.5fJ 15.50 -1.0 0.0 +2,4 tU) +O.X 
Roggen I C.OO 19.50 25.00 30.50 30.50 +2,4 +1.4 +3.4 +().X +.1.3 
rutterger'>tc 6.00 9.[111 11.011 34.()() 15.00 T 1.1 + 3.3 + 2.5 -4.9 +3.4 
Hafer 6.00 9.00 11.00 34.nO 15.00 +0.7 + 2.5 + 2.J -4,5 +4.2 
KLirnermal"> 6.00 9.00 11.00 34.0n IO.OO~) +3.6 + 3.2 +4.0 -J." +4.0 

;1 Zud.eHuhen Dun:h'>chrl1u'>prel'> Hm '\jnrmalruhc. ,lw..atnuhe und auUencrtlagllchcr Ruht: 
4) Ah St:rtcm~er 
Q u e I I c OS[/. 
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Die Preise tierischer ErzeugnisseI) Tabelle 76 

Preisände- Preisä nde- Preisände-

Produkt Mengen- 1975 1980 1982 ru ng 1982 1983 rung 1983 1984 rung 1984 
einheit S S S gegenüber S gegenüber S gege nübe r 

198 1 in % 1982 in % 1983 in % 

Zuchtkühe . .. . . . . . . ......... SI. 15.789,00 17.694,00 20.542,00 + 6,2 21.295,00 + 3,7 19.837,00 -6,8 
Zuchtkalbinnen . . . ....... . .. . St. 15.573,00 18.120,00 21.122,00 + 4,2 21.733,00 + 2,9 20.618,00 -5,1 
Einstellrinder, Stiere .. . . ..... kg 18,95 26,44 29,70 + 4,1 33, 15 + 11,6 32,33 - 2,5 
Schlachtstiere . . . . . .......... kg 18,57 23,79 26,40 + 5,4 27,67 + 4,8 28,04 + 1,3 
Schlachtkalbi nnen ... . . . .. . . . kg 16,77 20,8 1 23,03 + 5,6 23,67 + 2,8 23,76 +0,4 
Schlachtkühe . . .... .......... kg 14,02 17,5 1 19,45 + 5,0 20,06 + 3,1 19,79 - 1,3 
Schlachtkälber . . . . ........ .. kg 30,03 4 1,04 43, 19 + 2,1 44,31 + 2,6 43,30 -2,3 
Nutzkälber, männlich . . . . . ... kg 33,39 50,32 56,53 + 5,3 61,6 1 + 9,0 61 ,24 -0,6 
Milch, 3,9% FE2

) • • •• • •• • •••• • kg 2,95 3,71 4,09 + 4,1 4,22 + 3,2 4,33 +2,6 
Zuchteber .. .. .. . .... . . ..... SI. 6.053,00 8.687,00 9.400,00 - 0,5 9.967,00 + 6,0 10.037,00 +0,7 
Zuchtsauen ... .. . .. ... ..... . SI. 6.167,00 6.950,00 6.802,00 - 13,6 7.260,00 + 6,7 7.424,00 +2,3 
Schlachtschweine .. ... ..... .. kg 19,80 19,70 19,92 - 10,4 20,64 + 3,6 21,46 + 4,0 
Ferkel . .... . . . . . . . ... ... .. .. kg 31,18 32,63 29,19 - 20,4 33,56 + 15,0 33,79 + 0,7 
Masthühner . . . . . . . .... . .. . .. kg 16,16 16,53 16,76 - 1,2 17,39 + 3,8 17,89 +2,9 
Eier, Landware .... . .... . . . . . SI. 1,27 1,38 1,48 + 2,1 1,41 - 4,7 1,47 + 4,3 
Eier aus Intensivhaltung . . .. . . SI. 1,00 1, 11 1,10 0,0 1,10 0,0 1, 14 +3,6 

I) Oh ne Meh rwe rtsteuer. 
' ) 1975 : 3.85% Fett. 
Q u e I I e : OStZ. 

Die Preise forstwirtschaftIicher ErzeugnisseI) Tabelle 77 

Preis- Preis- Preis-

Mengen- 1975 1980 1982 änderung 1983 änderung 1984 änderu ng 
Produ kt ein heit S S S 1982 gegen- S 

1983 gegen-
S 1984 gegen-

über 1981 über 1982 über 1983 
in t, in % in % 

Blo c hholz : 
Fichte, Tanne . .. . . .. ... .. . fm 782,00 1.244,00 1.053,00 - 13,7 1.0 15,00 - 3,6 1.1 21,00 + 10,4 
Kiefer ... . . .... . .. . . ... .. . fm 693,00 1.064,00 933,00 - 13, 1 87 1,00 - 6,6 944,00 + 8,4 
Buche .. . ... . ... .. ....... . fm 584,00 858,00 874,00 - 2,0 9 13,00 + 4,5 927,00 + 1,5 

F a serholz : 
Fichte, Tanne ......... . . . . fm 543,00 620,00 605,00 - 4,4 566,00 - 6,4 574,00 + 1,4 
Kiefer ..... . .. . . ....... . . . fm 428,00 525,00 536,00 - 2,2 499,00 - 6,9 499,00 0,0 
Buche ... . ...... . . . . . .... . fm 282,00 339,00 383,00 - 0,8 384,00 + 0,3 374,00 - 2,6 

Brennho l z : 
hart . . .. . . . . . .. .. .. . .. .. .. rm 223,00 438,00 545,00 + 6,2 534,00 - 2,0 527,00 - 1,3 
weich ... . .......... . . .... rm 181,00 310,00 361,00 + 0,3 353,00 - 2,2 350,00 - 0,9 

') Preise für fre i LKW-befahrbarer St raße gelagertes Ro hho lz. o hne Mehrwertsteuer. 
Q u e I I e : OStZ. 

Die Preis-Indizes land- und forstwirtschaftIicher Erzeugnisse (1 970 = 100) Tabelle 78 

Pflanzliche Erzeugnisse Tierische Erzeugnisse 
Forstwirt-

Jahr davon davon schaftli che 
Erzeug-

Insgesamt 
Gemüse-

Insgesamt 
Geflü~el nisse 

Feldbau bau Obstbau Weinbau Rinder Mi lch Schweine und E,er 

1975 .. .. . . . .. . .. _ .. 139,7 133,3 i 56,8 146,4 185,7 132,6 122,7 135,5 138,6 135,4 140,3 
1976 . . ..... . . ... . .. 154,4 152,3 212,5 137,0 156,6 137,4 136,2 140,2 13 1,4 141 ,9 157,4 
1977') ...... . .. .. ... 156,3 157,2 160,4 166,2 148,3 141 ,3 145,2 143,8 130,7 147,0 168,1 
1978 ... . . . . .. ...... 152,8 156,7 180,8 196,6 131,9 150,9 152,3 148,5 146,8 149,0 165,4 
1979 . ...... . . . . .. .. 153 ,5 16 1,6 164,7 164,1 122,8 145,2 153,2 163,9 121 ,9 142,8 181,8 
1980 . . .. ... . . ... ... 156,6 163,9 177,2 147,4 132,3 154,2 156,4 169,5 138,1 147,7 2 11 ,9 
1981 . . . .. . .... . .... 170,1 166,2 178,1 185,2 175,1 166,7 166,0 179,5 155,6 152,3 212,5 
1982 .. .. .. . . . . . ... . 167,2 173,5 157,0 153,3 150,5 163,6 174,3 186,7 136,0 153,1 189,8 
1983 .... . .. .. . . ... . 162,9 181,4 199,1 149, 1 104,3 170,8 182,5 192,8 144,1 151,7 182,4 
1984 . .. . . ... .. .. . . . 162,4 175,0 213,3 165,4 116,4 173,7 180,6 197,7 148,9 157,5 196,0 

Veränderung 1984 
zu 1983 in Prozent . .. -0,3 - 3,5 +7,2 +10,9 + 11 ,6 + 1,7 - 1,0 +2,6 +3,3 +3,8 +7,4 

1984 Jänner ... . . . . . . 172,0 188,2 219,7 153,6 119,8 175,5 185,1 195,0 15 1,5 158,9 193,4 
April . . .. . . .... 180,7 195,6 380,6 168,0 115,3 174,9 182,9 195,0 152,0 158,4 199,0 
Juli . . . .... . . _ . . 174,9 191,6 313,2 158,2 112,0 174,0 182,0 195,0 150,9 155,5 195,8 
Oktober ...... . . 166,0 180,9 185,9 153,2 119,5 172,4 177,6 201 ,9 146,3 157,5 193,9 

1985 Jänner . . .. . . .. . 170,5 177,9 147,1 165,0 149,7 166,9 177,3 195,9 135,0 160,6 193,9 

') Ab 1977 verkettet mit dem I ndex 1976 - 100. 
Q u e I I e : Landwirtschaft licher Paritätsspiegel, LBG . 
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Die Preis-Indizes landwirtschaftlicher Betriebsmittel und Löhne (1970 = 100) Tabelle 79 

Betriebsminel 
Betr iebS-

mittel Fremd-
Jahr 

Handels- Pflanzen- Futter- Vieh- Unkosten Energie- Gebäude- Geräte- Sachver- Ver- ins- loh n-
Saatgut schut z- der Tier- waltungs- kosten 

dünger mittel mittel zucht haltung ausgaben erhaltung erhaltung sicherung kosten 
gesa mt 

1975 .... ... .. .... 129,8 186,7 163,7 141,4 126,5 156,9 174,9 195,5 221 ,6 113,8 136,9 157,8 180,4 
1976 .. ......... . . 166,4 188,7 153,5 150,3 133,4 159,2 193,0 214,4 230,8 118,4 152,3 167,7 198,6 
1977') .. .... .... . 189,9 188,1 145,8 159,8 139,4 170,2 201,5 234,1 245,1 124,4 167,5 176,4 215,3 
1978 .. .. .. ...... . 193,2 193,4 148,4 150,9 157,4 178,3 205,2 246,3 255,3 130,2 176,8 180,0 233,6 
1979 .... ..... . ... 189,2 196,6 134,8 155,1 141 ,9 184,5 219,4 261,4 266,8 135,2 189,6 182,1 245,1 
1980 . .. ...... .... 204,5 208,9 130,9 16 1,7 157, 1 189,9 254,8 285,2 280,7 140,4 198,4 195,5 256,8 
198 1 . ... . ..... .. . 213,2 245,5 133,7 174,6 173,6 206,3 288,9 31 1,5 300,7 15 1,6 219,0 215,2 277,0 
1982 ............. 223,5 269,3 142,6 174,5 161,8 213,2 303,6 333,2 333,0 160,3 227,4 221,5 296,5 
1983 . . .... . . . . . .. 232,3 255, 1 146,6 186,4 177,8 227,8 303,0 338,3 346,0 170,7 232,3 229,9 315,0 
1984 ............. 247,9 251,9 150,0 184,7 175,3 235, 1 3 11,9 353,1 363,3 178,3 250,4 233,3 328,9 

Veränderung 1984 
zu 1983 in Prozent. +6,7 -1,3 +2,3 -0,9 - 1,4 +3,2 +2,9 +4,4 +5,0 +4,4 +7,8 + 1,5 +4,4 

1984 Jänner ...... 234,8 246,8 146,6 195,7 184,5 235,8 310,9 342,6 361 ,0 176,5 246,4 236,8 318,0 
April ..... . .. 248,1 249,1 150,0 191,8 184,4 235, 1 308,8 354,4 363,5 176,5 249,3 236,5 330,9 
Juli ......... 249,1 251,2 150,0 176,9 175,4 235,1 309,2 356,8 363,5 176,5 250,5 230,3 330,9 
Oktober . .... 245,4 255,5 150,0 178, 1 166,2 235,8 316,3 357,6 363,7 176,5 251,5 230,3 330,9 

1985 Jänner . . .... 250,1 258,3 150,0 181,7 161,2 236,1 317,7 357,6 374,1 185,5 253,0 232,4 331 ,7 

') Ab 1977 verkenet mit dem Index 1976 - 100. 
Q u e I I e : Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG . 

Die Preis-Indizes landwirtschaftlicher Investitionsgüter Anerkannte Arbeitsunfälle nach 
(1970 = 100) Tabelle 80 objektiven Unfallursachen Tabelle 81 

Investitio nsgüter 1983 1984 

davon 0;, Tote 0;, Tote 
Ja hr 

Bau- Ma-
Zug- Sonstige 

Insge-
kosten schinen 

maschi- Maschi-
samt Selbständig Erwerbstätige') 

nen nen 
Sturz und Fall von Personen .. 37,1 42 37,4 36 

1975 ... . .......... 196, 1 16 1,0 16 1,8 160,5 174,9 Fahrzeuge u. a. Beförderungs-
1976 .............. 216,3 168,3 17 1,3 167,0 187,3 mittel . ..... ... ............. 5,4 73 5,0 59 
1977') ......... . . .. 228,6 177,6 182,4 175,5 197,8 Tiere ...................... 10,9 4 11,6 4 
1978 ......... . . . . . 24 1,6 184,3 192,9 180,5 207,2 Maschinen .............. . .. 9,2 6 9,1 8 
1979 .......... . . .. 254,4 189,8 200,8 185,2 215,8 Herabfa llen von Gegenständen 7,8 17 8,3 17 
1980 ..... ... ...... 273,8 197,6 2 10,4 192,2 228,5 Handwerkzeuge ....... . ..... 6, 1 - 5,4 I 
198 1 .............. 296,8 206,5 226, 1 198,2 243,5 Sonstiges ..... .. . ...... . . . .. 23,5 11 23,2 12 
1982 .............. 3 16,0 220,8 242,7 2 11 ,6 259,6 
1983 ........ .. ... . 327,0 230,1 254,0 219,9 269,7 Insgesamt .. .. .. .. - ......... 100,0 153 100,0 137 
1984 ....... .. ..... 338,7 238,8 264,0 228,3 279,6 

Unselbständig Erwerbstätige2) 

Veränderung 1984 
zu 1983 in Prozent .. +3,6 +3,8 +3,9 +3,8 +3,7 Maschinelle Betriebs-

einrichtungen ....... . .. .. .. . 16 2 13 I 
1984 Jänner ........ 327,5 237,0 261 ,7 226,6 273,6 Handwerkzeuge, einfache 

April ......... 335,1 237,7 262, 1 227,3 277,4 Geräte . . ..... . ..... . ... . ... 10 - 9 I 
Jul i .. . . . .. .... 335,3 237,7 262,1 227,3 277,4 Fahrzeuge u. a. Beförderungs-
Oktober .... . .. 340,0 238,0 262,1 228,0 279,6 mittel ........ .. . ... .. .. .... 6 4 6 9 

1985 Jänner ..... . .. 340,0 243,2 267,2 233,1 282,6 Sturz und Fall .............. 26 I 28 3 
Herab- und Umfallen von 

') Ab 1977 verkenet mit dem Index 1976 - 100. 
Q u e I I e: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel. LBG . 

Gegenständen .. ... .. . .... .. 24 13 26 4 
Sonstiges ................... 18 - 18 -
Insgesamt . . .............. .. 100 20 100 18 

') Anerkannte Versicherungsfälle 1984 : 21.336: 1983 : 21.360. 
') Anerkannte Versicherungsfälle 1984: 3. 121 ; 1983: 3.357 
Q u e I I e : Sozia lversicheru ngsanstalt der Bauern und Allgemeine Unfall-

versicherungsanstalt . 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 

Agrarinvestitionskredite l
) Tabelle 82 

19XII I<iX I 19x2 

Ik/t"H:hnutl~ All/dill 
·\IK 

An/,Lhl 
AlK Anz.1hl AlK der lhr- der D,H- der Dar-

Ichen,,-
S 

lchen,,-
S lehen ... -

S nehmer nehmc!" nehmer 

I, Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Landwirtschaftlicher Wasserbau ....... 52 17,471.000 65 19,197.000 56 17,032.000 
Forstliche Maßnahmen ............... 7 5,592.000 6 13,014.000 4 10,534.000 

Zusammen ... 59 23,063.000 71 32,211,000 60 27,566.000 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Land wirtschaftliche Regionalförderung 3.056 697,083.000 2.846 735,820.000 3.257 907,082.000 
Verkehrserschließung ländl. Gebiete ... 495 196,152.000 472 195,201.000 390 164,155.000 
Forstliche Bringungsanlagen .......... 42 9,902.000 38 7,912.000 32 7,987.000 
Agrarische Operationen ... ........ . .. 63 14,517.000 75 24,213.000 54 21,519.000 
Siedlungswesen ........ ........ .... . 120 41,345.00() 102 40,590.000 67 28,250.000 
Besitzaufstockung ......... ... . ... . .. I.OS3 234,315.000 XX2 193,047.000 306 82,889.000 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds , ..... 36 90,050.000 45 90,194.000 84 133,134.000 

Zusammen ... 4.865 1.283,364.000 4.460 1.286,977 .000 4.190 1.345,016.000 

3. Absatz- u. Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues .... ........ . 20 31,444.000 30 33,260.000 18 33,501.000 
Obst- und Gartenbauprodukte ........ \I 24.074.000 14 25,115.000 13 56,522.000 
Tierische Produkte ............... .. . 12 32,898.000 6 29,70S.000 :2 27,000.000 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte .. 26 49,035.000 16 25,573.000 1 1,000.000 

Zusammen ... 69 137,451.000 66 113,653.000 34 118,023.000 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen ........ .... . 258 42,033.000 215 37,077.000 148 24,826.000 

5. Mechanisierung der Landwirtschaft ..... 1.177 173,600.000 1.304 215,364.000 1.372 218,120.000 

6. Verbesserung der Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude ....... ........ ...... . 2.745 728,993.000 2.297 665,259.000 2.141 641,394.000 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
Milchwirtschaft .... ...... ......... , , 6 18,787.000 8 34,086.000 18 34,032.000 
Viehwirtschaft .... ... - ...... ... . . ... 13 2,225.000 20 10,696.000 15 8,239.000 
Ptlanzen- und rutterbau ... ........... 167 14,929.000 196 26,936.000 161 19,824.000 
Obst- und Gartenbau ..... , ...... ... . 133 33,580.000 165 42.993.000 112 34,399.000 
Hauswirtschaft . ..................... 562 41,956.000 460 34,690.000 340 28,552.000 

Zusammen ... 881 111,477.000 849 149,401.000 646 125,046.000 

Gesamtsumme ... 10.054 2.499,981.000 9.262 2.499,942.000 8.591 2.499,991.000 

I) :\h/Ll~II(h der Vl:l"l.lchte 1m Idufenden J.lhr. 
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Agrarinvestitionskredite') Tabelle 82 (Fortsetzung) 

1983 1984 1970 bis 1984 

Bezeich nung Anzahl AlK Anzahl A lK Anzahl AlK 
der Dar- de r Dar- der Da r-
lehens-

S 
lehens- S lehens- S 

nehmer nehmer nehmer 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Landwirtschaftlicher Wasserbau _ ...... 40 13,005 .000 41 13,103.000 959 225,574.000 
Forstliche Maßnahmen . . . .. ... ... .. .. I 2,700.000 I 1,398.000 63 64,630.500 

Zu s ammen ... 41 15,705.000 42 14,501.000 1.022 290,204.500 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Landwirtschaftliche Regionalförderung 2.873 832,796.000 3.170 988,540.000 38.518 7.887,574.300 
Almwege und Bringungsanlagen für 

Almprodukte . ... ... .. . ... . ... .... - - - - 25 2,568.000 
Verkehrserschließung ländl. Gebiete ... 322 126,905.000 313 127,542.000 7.837 2.530,406.720 
Forstliche Bringungsanlagen .......... 29 5,690.000 30 7,706.000 670 114,147.700 
Elektrifizierung ländl. Gebiete .. . ...... - - - - 46 9,105.700 
Agrarische Operationen und Siedlungs-

wesen2
) • • • • • ••••• • • • ••••••••••••• - - - - 471 96,546.000 

Agrarische Operationen ....... . ...... 56 14,060.000 50 20,212.000 1.054 313,625.500 
Siedlungswesen .............. .. . . . . . 75 35,450.000 64 28,805.000 1.285 425,446.000 
Besitzaufstockung ..... ... .. .. ... .. .. 481 114,218.000 529 138,322.000 13.910 2.238,986.600 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds .. ... .. 43 80,623.000 42 83 ,150.000 523 1.363,668.433 

Zusammen .. . 3.879 1.209,742.000 4.198 1.394,277.000 64.339 14.982,074.953 

3. Absatz- u. Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues . . . . . . . .... .. 18 13,785.000 2 10,530.000 405 430,276.000 
Obst- und Gartenbauprodukte .. . .. . . .. 13 52,140.000 7 39,750.000 249 510,483 .000 
Tierische Produkte ............. . .... - - - - 154 652,504.000 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte . . - - 4 7,520.000 285 782,296.000 

Zusammen . . . 31 65,925.000 13 57,800.000 1.093 2.375,559.000 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen . .. .. .... .... 151 25,786.000 112 20,832.000 4.806 547,349.700 

5. Mechanisierung der Landwirtschaft ..... 1.224 208,812.000 1.158 194,232.000 33.280 2.750,929.870 

6. Verbesserung der Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude ..... . ........... . .... 2.080 649,062.000 2.203 697,022.000 37.694 7.780,429.150 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
Alm- und Weidewirtschaft ............ - - - - 14 1,660.000 
Milchwirtschaft .. ... ...... ..... ..... 10 16,292.000 5 8,140.000 111 188,815.000 
Viehwirtschaft ... ...... ... ..... . . . . . 12 18,451 .000 12 10,394.000 569 171,747.800 
Pflanzen- und Futterbau . . . . .. .. . .... . 175 16.864.000 119 32,132.000 3.182 311,654.200 
Obst- und Gartenbau ... .. ..... ... . . . 117 28,995.000 82 21 ,789.000 2.168 497,574.000 
Lagerraumaktion Wein .. ... .. . . ..... . 697 211 ,642.000 34 14,923.000 731 226,565 .000 
Hauswirtschaft ... . . . ... . .. ... .. .. ... 356 32,711.000 331 33,958.000 8.614 497,547 .800 
Sonderakt. f. unwetterg. Idw. Betriebe .. - - - - 209 15,365.000 
Aufarbeitung v. Windwurfkatastrophen-

holz .. .. .. ... ....... .. ..... . .. .. . - - - - 42 31,520.500 

Zusammen ... 1.367 324,955.000 583 121,336.000 15.640 1.942,449.300 

Gesamtsumme ... 8.773 2.499,987.000 8.309 2.500,000.000 157.874 30.668,996.473 

') Abzüg lich der Verzichte im la ufe nden Ja hr . 
2) D iese Posi tionen werden ab 1972 get re nnL a usgewiese n. 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1979 bis 1984 Tabelle 83 

197( 1 ) IYXO'I ]tJH 11
) !9:-(~J) In)'1 

He/cilhnung 
Schilling 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Beratung ........................... 85,093.000 83,823.000 85,290.568 89,065.042 95,44 \.375 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Produktion ..... ...... . 7,010.XOO 9,519.545 ")49,804.335 ")46.180.857 ]\)53,339.213 
Ldw. Geländekorrekturen ............. 13,559.700 12,523.700 10,300.000 8,570.000 11.847.000 
Technische Rationalisierung ........... 9.185.500 9,553.300 9,929.000 9,810.000 10,246.000 
Produktivitätsverbesserung der Vieh wirt-

schaft ............................ 28.115.000 27,491.600 30,600.000 38,635.874 29,944.500 
Landwirtschaftlicher Wasserbau ....... 26,785.000 26,741.000 27,785.000 23,285.000 29,785.000 
Forstliche Maßnahmen ............... 10,408.552 16,757.lgg 15,45g.918 14,384.640 9,450.962 
Maßnahmen d. forstl. Aufklärung und 

Beratung ......................... 7,699.100 8,017.000 8,407.175 7,269.350 6,512.000 
Hochlagenaufforstung und SchutzwaId-

sanierung ......................... 5,475.600 4,470.000 6,085.000 6,450.000 1,876.000 
Förderung der Erholungswirkung des 

Waldes .............. ............. 1,509.200 1,752.040 1,326.845 1,888.501 1,433.553 
Waldbrandversicherung .............. 2,884.992 2,695.057 2,377.049 2,909.354 2,630.994 

Zusammen ... 197,726.444 203,343.430 247,363.870 248,448.618 252,506.597 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Ldw. Regionalförderung .............. 39,9g9.000 ')51,227.500 43,400.000 41,586.000 42,360.000 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 5X,131.000 63,868.000 62,000.000 61,117.000 55,700.000 
Telefonanschlüsse und Elektrifizierung 

ländl. Gebiete .. ................... 1,260.000 1,257.500 1,500.000 1,371.000 
Agrarische Operationen ............. · . 53,979.000 55,868.000 57,418.000 58,406.000 41,046.000 
Siedlungswesen .................... · . 3,100.000 4,865.000 3,815.000 2,965.000 2,965.000 
Besilzstru klurf onds ........ ....... . · . 3,045.000 859.000 2,650.000 3,059.000 3,059.000 
Forstliche Bringungsanlagen ... - ....... 13,260.000 16,160.000 14,405.435 12,430.000 7,130.000 

Zusammen ... 172,764.000 194,105.000 185,188.435 180,934.000 152,260.000 

3. Absatz- u. Verwertungsmaßnahmen 
Maßnahmen für Werbung und Markt-

erschließung ...................... 8,727.302 9,497.426 9,996.492 9,288.923 10,884.968 

4. Forschungs- und Versuchswesen ...... " . ')16,210.8IS ") 17,488.917 ''')16,067.572 10,205.580 10,500.352 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen und Berufsaus-

bildung. .......................... 38,341.000 39,587.000 41,638.000 40,8S8.000 40,588.760 
Österreichische Bauernhilfe ........... 450.000 473.000 4,500.000 2,999.107 4.000.000 

Zusammen ... 38,791.000 40,060.000 46,138.000 43,887.107 44,588.760 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse .......... . ...... . ... 529,999.337 516,086.192 510,332.288 553.491.772 612,671.137 

7. Bergbauernsonderprogramm ....... . . .. 695,743.000 702,108.334 826,759.603 889,722.950 1.021,731.293 

Insgesamt ... 1.659,961.901 1.682,689.299 1.841,846.260 1.935,978.950 2.105,143.107 

') [')7') (jt:harun!! ... erfolg ht:1 K.lpitt:1 OO~ und (0) (16:"2 ...... 7.:;; 401 ~) IU/ughch HIiHlungell fUi .\1aßnahmc gcm:iß ~ I() de ... LWG ('7. I X() non Sl 
') [9:-;0 (jeharung ... erlplg hel K,lpileI61l~ und hIn (! A7AA29 299~) lu/üghch BIndungen fur \1aßnahrnc gt:maß ~ 10 dl'''' L\VCi (6.2A() noo Sl 

) 19.'\ I (Jcharung~erjlllg hei I\.apili..'1 60~ und Nß 1I l\14.7XI.260~) /u/uglldl Bindungen fur \1aL~nahmc g:cm:iß ~ 10 de ... LWCi (7,06~.O(J() S). 
" !t):-;2 (jcoarung ... erlolg hei KapItel o(J~ und ()(U 

'I 19:-.3 (;eh~trlHlg ... ertplg hCI Kapllel61l2 und (JI)\ 

") "nrlaullger (jeharung ... t:rfolg he~.I\.;lp](eI602 und 611.1 
1 HICh)11 2,O~2 noo S Pr~lTnie [ur ArH.h.'rung der! I,lchennut/ung. \ern:chnet oel I '()O246 

~) Hlc\nn -:.lX60()(JS \errechnet hCI K.tPltcl I (0) L I 61l';';. I 60."4, I 60:"', I (0)0 und I 604.1 
") HIC\l)11 0,260 000 S \errechnet hel KapItel I 61l~1, I 6()~.~. I h054, 1 . ()o."." , 1 hO."') und 1 '60')3 
') Hit:\n!1 7.tln .... (100 S \ern:chnet hl'1 K;tpltc1 I 6()~O, I 60~ I. 1 6053, 1 h054. I (0)5. 1 '0()~9 und I t>fIY, 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1979 bis 1984 Tabelle 83 (Fortsetzung) 

Vorläufiger Summe Gebarungs- Summe Gebarungs-
Gebarungscrfolg') erfolg e rfolg 

Voranschlag 
Bezeichnung 1984 1970 bis 1984 1961 bis 1984 

Schilling 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Beratung _ ... . ...... . . ..... .. .. ... .. ... . . .. . 94,389.900 961,434.715 1.044,812.715 94,100.000 
Produktivitätsverbesserung in der pflanzlichen 

Produktion ...... . ........................ 14)53,234.313 272,824.667 299,628.671 15)80,769.000 
Ldw. Geländekorrekturen . . ... ... ...... . ... ... 3,371 .000 222,409.900 410,273 .900 1,805.000 
Technische Rationalisierung ... .. .............. 10,917.500 93,440.490 93,440.490 10,855.000 
Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft .. .. 35,423.000 411,275.807 457,588.407 33,567.000 
Landwirtschaftlicher Wasserbau ............. .. 25,736.000 371,801.000 547,447.908 24,074.000 
Forstliche Maßnahmen .. ............... .. .. . . 9,344.474 220,872.352 387,386.275 8,536.000 
Maßnahmen d. forstlichen Aufklärung 

und Beratung .. ............. . .... . .. . ... .. 6,664.771 61 ,552.449 61 ,552.449 6,502.000 
Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung . 699.568 53,038.885 53 ,038.885 1,549.000 
Förderung der Erholungswirkung des Waldes .... 1,269.028 15,217.167 15,2 17.167 1,715.000 
Waldbrandversicherung ... . ................. . 3,142.669 21,958.1 40 21,958.140 2,372.000 

Zusammen ... 244,192.223 2.705,825_572 3.392,345.007 265,844.000 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung . ................. .. .. . ... .... - 38,000.000 261,733.100 -
Umstellungsmaßnahmen ...... . .. ... .. .. . ... .. - 52,000.000 373,974.052 -
Ldw. Regionalförderung ...................... 53,930.000 727,070.000 727,070.000 27,001.000 
Düngerstätten und Stallverbesserungen ......... - - 103,650.000 -
Almwege und Bringungsanlagen für Almprodukte - 4,300.000 45,190.000 -
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete ..... . . . 82,442.000 1.666,268.390 2.809,975.790 95,000.000 
Telefonanschlüsse und Elektrifizierung ländlicher 

Gebiete .... .... ...................... ... .. - 89,246.050 242,616.050 3,520.000 
Agrarische Operationen .. .. .............. . . ... 25,269.000 774,948.750 1.134,338.750 19,277.000 
Siedlungswesen ... ............. . ....... . ..... 4,125.000 65,537.000 149,359.000 3,724.000 
Besitzstrukturfonds ........ .. . .. ..... ... . .... 3,819.000 27,266.000 27,266.000 3,059.000 
Forstliche Bringungsanlagen ............... . . . . 8,844.000 210,162.996 291 ,930.996 9,286.000 

Zusammen ... 178,429.000 3.654,799.186 6.167,103.738 160,867.000 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur ................ - 29,611.453 252,132.003 2.000 
Maßnahmen für Werbung und Markterschließung 11 ,247.390 118,662.80 I 138,716.970 9,703.000 
Bekämpfung der Rinder-Tbc ............... . .. - - 191 ,158.000 -
Bekämpfung der Rinder-Brucellose ............. - 2,199.028 58,378.558 -
Reagentenverwertung .... .. .. ............ .. . . - - 70,124.415 -

Zusammen ... 11,247.390 150,473.282 710,509.946 9,705.000 

4. Forschungs- und Versuchswesen .... ..... ... .. _ .. 7,419.677 273,607.199 361 ,600.697 11,537.000 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen u. Berufsausbildung .... 34,956.280 619,044.040 846,694.040 35,000.000 
Österr. Bauernhilfe . .............. ...... ... . .. 4,000.000 17,105.107 17,105.107 4,000.000 

Zusammen ... 38,956.280 636,149.147 863,799.147 39,000.000 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse ... .......... . ....... . .. ... . . 583,788.669 6.389,384.601 7.358,321.492 659,223.000 

7. Bergbauernsonderprogramm ..... ..... ..... .... 1.036,062.396 7.809,151.137 7.809,151,137 1.230,430.000 

Insgesamt ... 2.100,095.635 21.619,390.124 26.662,831.164 2.376,606.000 

11) Hievon 7,276.070 S Weizenanbauvcrzichtsprämie. 
1l) Hievon 29,838.099 S Weizenanbauverzichlsprämie. 
") Hievon 39.750.286 S Weizenanbauverzichlsprämie. 
") Hievon 36.870. 160 S Weizenanbauverzichlsprämie . 
• ') Hievon 70.000.000 S Weizenanbauverzichlsprämie. 
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Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der Titel 600 bis 604 Tabelle 84 

In.< 1984') 19X5~ I 

An",i!le 
Grüner In,,- An"ül/t: (Jrünel In,>-

An~ä(Je (;liner In,,· 
Bezeichnung hOO und oon lind ()O I Lind 

601 Plan gc'>amt hOl 
P[.In gc\arnt öO.f 

PLlll ge"amt 

\1dll~lf1en ~chillin~ 

t. Verbesserung der Produktions-
grundlagen 
Beratungswesen .... ....... . . .. 2,31 95,44 97,75 1,50 94,39 95,89 [J5 94,10 95,45 
Bildungswesen ................ 3,51 - 3,51 2,15 - 2,15 0,95 - 0,95 
Kammereigene Schulen ......... 4,66 - 4,66 - - - 0,00 - 0,00 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanzlichen Produktion ...... 0,95 ] )53,34 54,29 0,81 ')53,24 54,05 1,00 ')80,77 81,77 
Landwirtschaftliche Geländekor-

rekturen .................... - 11,85 IU;5 - 10,37 10,37 - 8,46 8,46 
Technische Rationalisierung .. , . - 10,25 10,25 - 10,92 10,92 - 10,86 10,86 
Produktivitätsverbesserung der 

Vieh wi rtschaft .... ......... . - 29,94 29,94 - 35,42 35,42 - 33,57 33,57 
Landwirtschaftlicher Wasserbau - 29,79 29,79 - 25,74 25,74 - 24,07 24,07 
Forstliche Maßnahmen ......... 0,19 40,18 40,37 0,88 38,28 39,16 1,28 37,89 39,17 
Maßnahmen d. forst!. Aufklärung 

und Beratung ........... ... . - 6,51 6,51 - 6,66 6,66 - 6,50 6,50 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung ..... .. - 18,88 18,88 - 17,63 17,63 - 19,70 19,70 
Förderung der Erholungswirkllll~ 

des Waldes .. _. - .. . . . . . . . . . - 1,43 1,43 - 1,27 1,27 - 1,71 1,71 
Waldbrandversicherung ........ - 2,63 2,63 - 3,14 3,14 - 2,37 2,37 
Wegebau in Wildbacheinzugsge-

bieten ...................... - - - - - - - 39,00 39,00 

Zusammen ... 11,62 300,24 311,86 5,34 297,06 302,40 4,58 359,00 363,58 

2. Verbesserung d. Struktur und Be-
triebswirtschaft 
Landwirtschaftliche Regionalför-

derung .......... - _ ......... - 185.02 185,02 - 192,85 192.85 - 163,60 163,60 
Landwirtschaftliches Bauwesen .. 0,08 - 0,08 - - - 0,00 - 0,00 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete .................... - 404,07 404,07 - 422.97 422,97 - 426,50 426,50 
Telefonanschlüsse und Elektrifi- I 

zierung ländlicher Gebiete .. ' . - 16,94 16,94 - 14,15 14,15 - 27,77 27,77 
Agrarische Operationen ....... - 41,05 41,05 - 25,27 25,27 - 19,28 19,28 
Siedlungswesen .. ............. - 2.96 2,96 - 4,12 4,12 - 3,72 3,72 
Besitzstrukturfonds .. . ......... - 3,06 3,06 - 3,82 3,82 - 3,06 3,06 
Forstliche Bringungsanlagen .. , . - 38,16 38,16 - 30,91 30,91 - 29,71 29,71 

Zusammen ... 0,08 691,34 691,26 - 694,09 694,09 0,00 673,64 673,64 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnah-
men 
Weinwirtschaftsfondsb

) •• .. . .. , . 55,13 - 55.13 58,36 - 58,36 60,00 - 60,00 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung ........... 0,08 10,88 10,96 0,07 11,25 11,32 0,09 9,71 9,80 
Ausstellungswesen . ........... 2,06 - 2.06 2,02 - 2.02 2,40 - 2AO 
Viehabsatz und Viehverkehr ..... 0,43 - 0,43 0,41 - OAI 0,37 - 0,37 

Zusammen ... 57,70 10,88 68,58 60,86 11,25 72,11 62,86 9,71 72,57 

4. Forschungs- und Versuchswesen .. - 10,50 10,50 - 7,42 7,42 - 1\,54 11,54 

5. Sozialpolit. Maßnahmen 
Maßnahmen für land- und forst-

wirtschaftliche Dienstnehmer .. 3,98 40,59 44,57 3.89 34,96 38.85 3,89 35,00 38,89 
Österr. Bauernhilfe ............ - 4,00 4.00 - 4,00 4,00 - 4,00 4,00 

c 

Zusammen ... 3,98 44,59 48,57 3,89 38,96 42,85 3,89 39,00 42,89 

6. Kreditpolit. Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse ....... ........ - 612,67 612,67 - 583,79 583,79 - 659,22 659,22 

7. Sonstige Maßnahmen ..... ...... 3,41 52,15 55,56 3,40 62,04 65,44 3,00 172,50 175,50 

8. Bergbauernzuschuß . ............ - 382,85 382,85 - 405,48 405,48 - 452,00 452,00 

Summe ... 76,79 2.105,14 2.181,93 73,49 2.100.09 2.173,58 74,33 2.376,61 2.450,94 

I) Vnrlaullger Cienarungserfülg. 
~) Bundewnran.."chlag 
\) Hle\on .19.750 . .286 S \\/ei7enannau ... erllchISpranllc 
4) H le\ on 36.X70.1 60 S Weizenanhau\CrllChl.')prämle 
'j Hlevon 70.000.000 S \\'eizenanhau ... ernctH<.,pramlc. 
~) Ah 19XJ hel Kapitel L'f,002f, ... erre<.:hnet 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 

landwirtschaftlicher Betriebe 

Kennzeichnung der Bodennutzungsformen Österreichs Tabelle 85 

Von der Kultu rfl äche 
(ideell ) 

Von der reduzierten landwi rtschaftl iche n 
Nutzf läche ( idee ll )') 

Bezeichnung 

o Waldwirtschaften .. ...... ... ...... .. ..... . 
I Grünland-Waldwirtschaften .......... . .... . 
2 Acker-Waldwirtschaften . . ......... .. ..... . 
3 Gründlandwirtschaften ... . . .. .......... .. . 
4 Acker-GrÜndlandwirtschaften ........ . .. .. . 
5 Ackerwirtschaften ..... . ... .. . . . .. . . .. ... . 

6 

7 

Gemischte 
Weinbauwirt­
schaften 2 bis 
10% Weinland 
(Acker-Wein­
bauwirtschaften) 

Gemischte 
Weinbauwirt­
schaften 10 bis 
25% Weinland 
(Weinbau-Ak­
kerwirtschaften) 

Waldwirtschaften mit 
geringem Weinbau .. 

Acker-Grünland-Wein­
bauwirtschaften ..... 

Acker-Weinbauwirt-
schaften ... . . .. . . .. . 

Waldwirtschaften mit 
starkem Weinbau ... . 

Weinbau-Acker-Grün­
landwirtschaften .... 

Weinbau-Ackerwirt-
schaften .. .... . .. . . . 

8 Weinbauwirtschaften .. .. . ... .... .. . . . . . . . . 

9 Obstbaubetriebe (Intensivobstbau) ....... . . . 

9 Gartenbaubetriebe ......... .. . .. .. . . ... .. . 

9 Baumschulbetriebe ... .. .. . ..... . ...... . .. . 

I) Al men und Hutweide n reduzie rt. 
Q u e I I e : ÖS,Z. 

Wa ld 

75 und mehr 
50 bis unter 75 
50 bis unter 75 

unter 50 
unter 50 
unter 50 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

unter 75 

unter 50 

unter 50 

unter 50 

si nd Prozent 

Dauergras land'). Egart und 
Feldfutler 

-
70 und mehr 

unter 70 
70 und mehr 

50 bis unter 70 
unter 50 

-

50 und mehr 

unter 50 

-

50 und mehr 

unter 50 

-

-

-

-

Spezial kulturen 

-
-
-
-
-
-

Weinbau 2 bis 
unter 10%, 

mindestens aber 
20 Ar 

Weinbau 10 bis 
unter 25%, 

mindestens aber 
25 Ar 

25% und mehr, 
mindestens aber 

25 Ar 
Obstbau 5% der RLN, 
mindestens aber 25 Ar 

Intensivobstanlage 
Gartenbau als Haupt-

zweig, mindestens 10 Ar 
Erwerbsgartenland 

Baumzucht als Haupt-
zweig, mindestens 10 Ar 

Baumschulfläche 

D ie Kennzeichnung der im Bericht verarbeiteten Spezial-Betriebsformen Tabelle 86 

Roherl ragsante iI in Prozenten 

Wald- Milch und Mol· Schweine- Ge fl ügel Mindest-
Spezial-Belriebsform Obstba u Marktfrüchte') Get reide stückzah l 

wirtschaft kereiprodukte haltu ng und Eier je Bet rieb 
am Gesamt-

rohertrag am la ndwirtschaft liche n Ro hertrag 

Betriebe mit verstärk-
tem Obstbau . . ... . . . unter 25 67 u. mehr - - - - - -

Marktf ruch ti ntensi ve 
Betriebe .... . ....... unter 25 - 67 u. mehr - - - - -

Getreideintensive 33,5 u. 
Betriebe .... . . .. .. .. unter 25 - 67 u. mehr mehr - - - -

Betriebe mit verstärkter 10 Kühe u. 
Milchwirtschaft . . .. . unter 25 - - - 67 u. mehr - - mehr 

Betriebe mit verstärkter 
Schweinehaltung .... unter 25 - - - - 75 u. mehr - -

Betriebe mit verstärkter 
Schweinehaltung -
Mast .. . ... . ....... unter 25 - - - - 75 u. mehr - unter 10 Sauen 

Betriebe mit verstärkter 500 Hennen 
Legehennenhaltung .. unter 25 - - - - - 67 u. mehr u. mehr 

Betriebe mit verstärk-
tem Fremdenverkehr. - - - - - - - _ 2) 

') Mark tfrüchte: Getreide. Kartoffeln . Zuckerrüben und Fe ldgemüse. 
') Mi ndestens fü nf Fremdenbetlen. 

133 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)134 von 192

www.parlament.gv.at



Die Gliederung der ausgewerteten Buchführungsbetriebe Tabelle 87 

J,»):O;2 1983 1984 
I' r () d 1I k I Ion s geh i e t t! 

Anlahl 

Nordöstliches Flach- und Hügelland .. 356 379 407 
Südöstliches Flach- und Hügelland 241 264 278 
Alpenvorland ............. , ..... 315 333 372 
Kärntner Becken , ......... , ..... 73 71 63 
Wald- und Mühlviertel ..... , ..... 237 264 304 
Alpenostrand ........... ....... . 383 366 357 
Voralpengebiet ... '" . . ......... 200 201 215 
Hochalpengebiet .. .. - - .. ........ 447 461 454 

Su m me .............. .. . . .... 2-252 2.339 2-450 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

GroLkllkla!l.~en in Hektar Kulturfhiche (ideell) 

Hel f1t:h"typ 5 111 15 ,0 30 ~tl 1011 ,00 Summe 
tw. UrHL'f hl'> unter hl\ unter h.,> unter bi~ unter hl'> unter nl'> unler tw. urller 

111 15 ::;0 30 50 IIHI 20() )00 

Obstbauwirtsch. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 23 26 49 

Reine Weinbauw. 52 25 77 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 19 26 23 68 
Flach- u. Hügelland 

Acker- Weinbauw. 37 35 72 

Gern. Weinbauw. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 20 23 43 

Nordöst!. Flach- u. Hügel!. 66 68 56 190 

Acker- Südöst!. Flach- u. Hügel!. 36 56 42 134 
wirt-
schaften Alpenvorland 74 60 36 170 

Wald- und Mühlviertel 48 38 26 112 

Südöst!. Flach- u. Hügel!. 52 52 

Alpenvorland 50 18 68 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 25 38 63 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 105 70 175 

Alpenostrand 34 27 61 

Alpenvorland 91 43 134 

Grünland- Alpenostrand 55 29 31 17 132 
wirt-
schaften Voralpengebiet 58 44 24 126 

Hochalpengebiet 78 65 113 54 14 324 

Wald- und Mühlviertel 17 17 
Acker- Wald-
wirtschaften und Alpenostrand 67 62 35 164 
Grünland- Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 28 43 18 89 

Hochalpengebiet 54 53 23 130 
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Der Rohertrag je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 88 

Ine 19XJ 19X4 

PrnJu!...(lPIl ... ~ehlt'lL" 
Index Indc\ I nde'( 

S (Inl ~ 10(1) S 
(19X2 = 100, 

S (14X.l ~ 11l(J1 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 39.045 121 34.230 88 36.539 107 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 49.775 98 51.525 104 59.966 116 
Alpenvorland ..................... 46.207 102 46.702 101 50.833 109 
Kärntner Becken .................. 31.743 97 33.001 104 35.704 108 
Wald- und Mühlviertel ............. 29.263 101 30.792 105 32.797 107 
Alpenostrand ..................... 31.247 101 32.136 103 34.962 109 
Voralpengebiet ......... ..... . ..... 29.582 105 29.641 100 30.839 104 
Hochalpengebiet .............. .... 26.568 103 27.406 103 28.702 105 

Bundesmittel .... ........ . 36.525 106 36.189 99 39.160 108 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Großenklav·.en In Hektar Kullurll'H.:he (ideell) 
(jev.lch-

Inde.\ In. 
Hetrlch..,t~p 

, 111 15 20 JIJ ~o 100 eOO tele ... 
119~3 ~ 

hi.~ unter hJ\ u nLrr 01\ unter hJ\ unlcr 01'> unter 01\ unter hIS unter h[~ urller \r1ll1el 
InOI 

10 I' 20 ,1,1) ~() 1011 eOO .100 14X4 

Obstbauwirtsch. Südöstl. Flach- u. Hügel!. 105.662 102.600 104.383 133 

Reine Weinbauw. 51.379 31.931 43.800 91 

Weinbau·Ackerw. Nordöstliches 28.746 35.928 28.835 31.419 103 
Flach· u. Hügelland 

Acker· Weinbauw. 34.141 35.945 34.973 112 

Gern. Weinbauw. Südöst!. Flach· u. Hügel!. 46.267 55.369 50.483 102 

Nordöst!. Flach- u. Hügel!. 39.233 37.778 32.613 37.194 110 

Acker- Südöst!. Flach- u. HügelI. 79.245 53.276 36.464 63.463 116 
wirt-
schaften Alpenvorland 61.600 54.470 41.889 56.828 109 

Wald- und Mühlviertel 35.444 33.021 28.632 34.049 109 
I 

Stidöst!. Flach- u. Hügel!. 37.580 37.580 111 

Alpenvorland 48.082 38.887 46.074 114 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 36.241 35.357 35.704 108 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 32.123 30.811 31.7 53 lOS 

Alpenostrand 36.368 36.198 36.306 112 

Alpenvorland 43.898 34.574 42.435 103 

Grünland- Alpenostrand 36.156 n.287 32.342 24.912 32.423 108 
wirt-
schaften Voralpengebiet 33.202 28.833 26.801 30.980 103 

Hochalpengebiet 34.772 29.097 26.954 26.123 18.675 27.540 lOS 

Wald- und Mühlviertel 30.052 30.052 100 
Acker- Wald-
und Alpenostrand 39.398 33.267 36.733 36.988 108 
Grünland- Wald· 
wirtschaften Voralpengebiet 33.651 27.140 28.495 30.175 108 

Hochalpengebiet 36.262 32.717 31.379 34.271 104 
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Marktleistung und Selbstversorgung je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 89 

Pr(ld u kt i~)n ... gehll'te \brl..tlel'.IUn!! Sl'lh..,r \ cr<,nrgull!! R~1hcrtril~ 

S , 
S 11(1 S 

Nordöstl. Flach- und Hügelland ... ........... 34.819 95,3 1.720 4,7 36.539 100 
Südöstl. Flach- und Hügelland .... .......... . 54.719 91,3 5.247 8,7 59.966 100 
Alpenvorland .............................. 48.048 94,5 2.785 5,5 50.833 100 
Kärntner Becken ............... ............ 32.901 92,1 2.803 7,9 35.704 100 
Wald- und Mühlviertel .......... ............ 30.053 91,6 2.744 8,4 32.797 100 
Alpenostrand ................. . . . . . . . . . . . . . 30.972 88,6 3.990 11,4 34.962 100 
Voralpengehiet. .. ' . ........... , ......... . .. 27.714 89.9 3.125 10.1 30.839 100 
Hochalpengehiet ............. ., ...... , ..... 25.45X 88,7 3.244 11.3 28.702 100 

1984 .. .......... , ....... 36.220 92,5 2.940 7,5 39.160 100 
Bundesmittel 1983 .. .. .. . . . . .......... 33.368 92,2 2.821 7,8 36.189 100 

1982 .. .................. 33.829 92,6 2.696 7,4 36.525 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

15- 30 ha 37.289 95,0 1.944 5,0 39.233 100 
30- 50 ha 36.617 96,9 1.161 3,1 37.778 100 
50-100 ha 31.889 97,8 724 2,2 32.613 100 

Mittel 35.840 96,4 1.354 3,6 37.194 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 44.907 93,4 3.175 6,6 48.082 100 
30- 50 ha 36.714 94,4 2.173 5,6 38.887 100 

Mittel 43.117 93,6 2.957 6,4 46.074 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 30.396 87,4 4.376 12,6 34.772 100 
30- 50 ha 25.554 87,8 3.543 12,2 29097 100 
50-100 ha 24023 89,1 2.931 10,9 26.954 100 

100-200 ha 23.667 90,6 2.456 9,4 26.123 100 
200-300 ha 17.121 91,7 1.554 8,3 18.675 100 

Mittel 24.496 88.9 3044 11,1 27.540 100 

Die Entwicklung der Rohertragsstruktur im Bundesmittel Tabelle 90 

dawln 

Jahr 
Rohertrag 

Bl1dcllllUl· Tierhal-ln"!!C\arnt (rl'trcl(k· Hack· Feldh<lu Rlmlerhal- S<.:h\'-''t'II1t'- \Vald\l<irt- Mt'hrv...~r[-

h.llI frucht hau Insge .... am! 
zung in,>gt'~ 

tung 
Milch tl.;i 

h~lItull.c 
tung m!>ge-

'>chaft '>Lt.:Ut'f 
'>amt .. amt 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1979 ......... .. ' . 29.365 2.131 1.161 3.542 5.138 5.075 4.998 6.502 17.620 1.831 2.151 
1980 - ... .. . ...... 33.013 3.031 1.291 4.626 6.590 5.308 5.364 7.134 18.845 2.282 2.440 
1981 ....... . .. . .... 34.599 2.632 1.628 4.612 6.482 5.434 5.788 7.988 20.285 2.085 2.554 
1982 ............. . . 36.525 3.402 1.667 5.458 8.19!'; 5.866 6.268 7.374 20.628 1.601 2.644 
1983 ............... 36.189 3.348 1.404 5.136 7.018 6.037 6.356 7.821 21.306 1.700 2.677 
1984 ............... 39.160 3.738 1.639 5.737 7.501 6.570 6.391 8.296 22.499 1.882 3.503 

In Prozenten des Gesamtrohertrages 

1979 ............... 100 7,3 3,9 12,1 17,5 17,3 17,0 I 22,1 60,0 6,3 7,3 
1980 .. . ... . ...... 100 9,2 3,9 14,0 20,0 16,1 16,2 21,6 57,1 6,9 7,4 
1981 ......... . ... 100 7,6 4,7 13,3 18,8 15,7 16,7 23,1 58,6 6,0 7,4 
1982 ............... 100 9,3 4,5 14,9 22,4 16,0 17,4 20,2 56,6 4,4 7,2 
1983 ............... 100 9,2 3,9 14,2 19,4 16,7 17,6 21,6 58,9 4,7 7,4 
1984 ............... 100 9,5 4,2 14,7 19,2 16,8 16,3 21,2 57,5 4,8 8,9 

In Prozenten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1979 ............... - 0,1 -21,5 + 8,6 -11,5 -12.0 + 4,7 + 12,1 - 8,9 + 0,6 +28,1 + 3,6 
1980 ........... ... . + 12,4 +42,2 + 11,2 +30,6 + 2!';,3 + 4,6 + 7,3 + 9,7 + 7,0 +24,6 + 13,4 
1981') ........... ... + 5,6 -14,9 +28,9 - 1,6 - 3,9 + 5,5 + 10,0 + 13,4 + 9,4 - 9,7 + 5,1 
1982 ........... . ... + 5,6 +29,3 + 2,4 + 18,3 +26,5 + 7,9 + 8,3 - 7,7 + 1,7 -23,2 + 3.5 
1983 ......... . .... - 0,9 - 1,6 -15,8 - 5,9 -14,4 + 2,9 + 1,4 + 6,1 + 3,3 + 6,2 + 1.2 
1984 .... .... ... - . .. + 8,2 + 11,7 + 16,7 + 11,7 + 6,9 + 8,8 + 0,6 + 6,1 + 5,6 + 10,7 +30,9 

1) 19h1 ,IJteGev.1ChlunjltHa,>\,> LRl1970) 
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Die Gliederung des Rohertrages je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 91 

P!l,lllllichc rleri~chl' 
Kl)hcnr,l~ 

Wald\\. 1rl"ch~tll SnTl\llgC<' \1l'h n~ l'rhtcul'l 

PI l)dul-.L Il'll\~chictc l"rzcuglli..,..,c 
rlhg,c.."lInt 

S " S S S S s 

Nordöstl. Flach- und Hügelland .. 17.872 48.8 12.136 33,4 160 0,4 3.035 8.3 3.336 9,1 36.539 100 
Südöstl. Flach- und Hügelland ... 10.298 17,1 36.540 61,1 1.517 2.5 6.440 10.7 5.171 8,6 59.966 100 
Alpenvorland .. ......... .. . . .. 6.781 13,3 34,425 67.9 980 1,9 4.131 S,O 4.516 8,9 50.1:133 100 
Kärntner Becken ......... . _ .. 5.523 15,4 22,184 62,3 1.911 5.3 2.875 S,O 3.211 9,0 35.704 100 
Wald- und Mühlviertel ....... ... 5.186 15,7 19,963 61,1 1.583 4,8 3.156 9,5 2.909 8,9 32.797 100 
Alpenostrand ........ ..... . ... 1.795 5,1 20.691 59,4 5.335 15.2 3.993 11,3 3.148 9,0 34.962 100 
Voralpengebiet . " . ... . ...... , .. 704 2,3 20,654 07,2 3.012 9.7 3.073 11.7 2.796 9,1 30.1\39 100 
Hochalpengebiet ..... . . ... . ... 599 2,1 18.189 63.4 3606 12.5 3.092 12,9 2.616 9.1 28.702 100 

1984 ... 7.501 19,2 22.499 57,5 1.882 4,8 3.775 9,6 3.503 8,9 39.160 100 
Bundesmittel In3. 7.018 19,4 21.306 58.9 1.700 4,7 3.488 9.6 2.677 7,4 30.189 100 

19R2 ... 8.198 22,4 20.628 56,6 1.601 4,4 3.454 9,4 2.644 ~ .., 
1,- 36.525 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

15- 30 ha 14.155 36,0 18.500 47,4 107 0,3 3.031 7,5 3.440 8.8 39.233 100 
30- 50 ha 10.476 43,5 14,452 38,3 128 0,3 3.427 9,2 3.295 8,7 37.778 100 
5()-100ha 20.280 62,3 0.857 21.0 177 0,5 2.406 7.5 :um '80.7 32.613 100 

Mittel 16.447 44,2 14.295 38,7 131 0,3 3.073 8,1 3.248 8,7 37.194 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 3.114 6,3 36.073 75,2 949 2,0 3.023 7.5 4.323 9,n 48.082 100 
30- 50 ha 2.724 6.9 28.943 74,6 1.029 2,6 2.789 7.2 3.402 8,7 38.887 100 

Mittel 3.031 6,5 34.511 75,1 967 2,1 3.443 7.4 4.122 I 8.9 46.074 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30ha 708 ::U 24.196 69,7 2.187 6.3 4.274 12,1 3.347 9.6 34.772 100 
30- SO ha 667 2,2 19.157 66,1 2.598 8,9 4.071 13.9 2.004 8.9 29.097 100 
50-100 ha 551 1,9 17.759 60.0 2.820 10,5 3.'-W; 12.3 2.500 9.3 20.954 100 

100-200ha 419 1,5 15.740 60,5 4.316 16,5 3.330 12.6 2.318 8,9 26.123 100 
200-300 ha 647 3,4 10.026 53,7 3.800 20.3 2.5~6 13.9 1.616 ~,7 18.675 100 

Mittel 603 2,1 17.790 64.7 3.076 11.2 3.549 12.8 2.522 9,2 27.540 100 
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Die Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Hektar RLN in Prozent Tabelle 92 

~nrd- Süd-
Wald- u 

Bunde~mittel 
StUfeIl lhtl1(:h~.., ll..,lIi..:::he.., Alren- Karntner 

~uhl-
Alren- Vur- Hoch-

ITl 1000 S Flach- u I- LlCh- u \urland Hc(:kcn \ 1ertel 
or.,tr<lnd alpengehleI alpengehlCI 

1984 19X3 19X2 Hügelland Hugelland 

unter 10 - - - - 0,4 0,2 0,6 0,3 0,2 0,3 0,5 
10-1::! - - - - 0,2 0,3 2,0 2,2 0,5 0,6 0,2 
12-14 o,~ - - - - 1,2 1,3 1,8 0,6 1,5 1,6 
14-16 0,7 - - 2,4 2,0 1,3 2,9 3,7 1,4 1,5 2,1 
16-IX 1,1 0,4 0,1 3,2 1,8 1,1 4,2 4,0 1,6 3,2 3,0 
18-20 3,0 0,7 0,7 3,4 4,5 1,7 7,6 6,6 3,2 4,9 4,6 
20-2::! 4,::! 0,7 0,6 3,4 7,3 4,2 4,3 8,7 4,2 5,4 6,3 
::!2-24 6,7 2,1 1,4 9,0 3,5 7,9 5,4 8,4 4,9 5,2 5,8 
24-26 8,4 4,9 1,8 5,6 10,8 5,5 7,1 {J,7 6,4 7,0 5,6 
::!6-2H 6,5 4,1 1,5 4,3 7,5 6,7 7,8 10,1 6,0 6,4 5,8 
28-30 7,5 3,2 3,3 8,0 7,3 9,1 6,1 6,6 6,1 6,8 6,9 
30-35 17,2 9,4 12,8 17,0 21,0 15,8 17,2 16,1 15,6 14,6 13,0 
35-40 16,0 5,7 14,1 11,8 12,6 13,4 11,0 7,6 11,7 10,5 11,7 
40-45 6,6 6,4 13,9 8,0 7,3 8,8 6,7 5,4 8,2 7,6 7,4 
45-50 4,8 3,6 10,5 6,9 5,7 8,3 9,8 3,4 6,5 5,2 5,2 
50-60 5,4 7,3 14,1 12,7 4,5 6,5 1,5 3,6 6,8 6,2 6,9 
60-70 2,6 8,4 9,5 2,1 2,9 4,1 1,1 1,7 4,7 3,5 4,5 
70-80 2,4 12,3 4,5 1,1 - 2,1 1,5 0,9 3,4 3,0 2,1 
ab 80 6,5 30,8 11,2 1,1 0,7 1,8 1,9 2,2 8,0 6,6 6,8 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

B L' tri eh.., - Acke ...... irtschafteß Acker-Grünland",irtschaften G rü ndland~ i rt,chaften 
[ .Y P l' n ~ordöstliches Flach- u. Hügelland Alpt'ß\'orland t!oehalpengebie' 

Stufen 1j-30ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 10-30 ha 30-50 ha Millei 15-30ha 30-50 ha 50-]OOha uner 100 ha MItlei 
In 1000 S 

unter 10 - - - - - - - 1,4 - - - 0,4 
10-12 - - - - - - - - 1,2 2,5 6,5 2,0 
12-14 - - - - - - - - 2,9 2,7 - 1,5 
14-16 - - - - - - - - - 6,2 8,6 3,1 
16-18 1.5 2,9 - 1,8 - - - 2,3 3,4 3,9 7,2 3,8 
18-20 - 4,4 5,4 2,2 - 5,6 0,8 - 6,6 12,8 10,4 6,9 
20-22 3,0 2,9 3,6 3,1 - 5,6 0,8 2,8 12,1 13,3 13,6 9,9 
22-24 4,5 7,4 12,5 6,5 - - - 10,1 8,1 6,5 13,2 9,0 
24-26 1,5 5,9 16,0 4,8 2,0 11,1 3,3 5, I 10,5 10,9 7,2 8,4 
26-28 6,1 4,4 1,8 5,0 - - - 11,4 12,3 8,1 6,8 9,9 
28-30 6,1 5,9 8,9 6,3 4,0 - 3,4 4,1 6,3 8,0 5,1 5,9 
30-35 22,7 16,2 23,1 20,4 14,0 16,6 14,4 21,1 23,2 11,7 12,0 17,6 
35-40 28,9 14,7 12,5 21,8 20,0 16,6 19,6 10,3 5,4 4,8 2,6 

I 
6,3 

40-45 7,6 10,3 1,8 7,9 18,0 16,6 17,9 9,9 3,2 3,0 - 4,7 
45-50 3,0 7,4 3,6 4,6 10,0 16,7 10,9 9,4 - 2,3 2,2 3,9 
50-60 7,6 8,8 5,4 7,8 16,0 5,6 14,5 5,8 1,5 1,4 - 2,6 
60-70 3,0 4,4 - 3,2 6,0 - 5,1 4,2 1,6 - - 1,7 
70-80 1.5 - 1,8 1,0 6,0 - 5,1 1,2 - 0,7 - 0,6 
ab 80 3,0 4,4 3,6 3,6 4,0 5,6 4,2 0,9 1,7 1,2 4,6 1,8 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Der Aufwand (subjekti~) je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 93 

In2 I YX3 19X4 

P r 11 d u k I I ,I n '> geh I C I e 
Indn I nd('\, lllll~\ 

S (ll.jl:\\ = WO) S (j4X:' = HIO, " ( I '):-;J = I n~J I 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 23.659 106 24.739 105 25.133 102 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 35.250 104 36.966 105 40.6~0 110 
Alpenvorland ..................... 33.767 104 33.989 101 36.404 107 
Kärntner Becken .................. 22.331 99 22.896 103 23.656 103 
Wald- und Mühlviertel ........... .. 20.449 104 21.077 103 2 \.815 104 
Alpenostrand . .... _ .... .......... . 21.230 108 21.840 103 22.688 104 
Yoralpengebiet .................... 20.229 105 20.262 100 19.994 99 
Hochalpengebiet .................. 19.105 107 19.449 102 19.671 101 

Bundesmittel .. . ....... .... . 25.049 lOS 25.697 103 26.822 104 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

(iroBenkla ... "en Ln Hekl;n I\.ulturll;lChe (IJeell) 
(Je\\, ich-

Inde, I ~X4 
Betrich ... tyr 5 10 15 ::!O 30 ,(I 1011 cOIl 1ete." 119X3 =-

hL~ unter hi~ uIHcr hie-. unter hl' .. unter hl\ unter 01\ unter 01'0 unlt.'l 01 ... Unll") '\1illl.'! 1(11) 
111 15 2n 311 ';;() IO() :'OlJ ?,(,() 19X-t 

Obstbauwirtseh. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 69.242 60.473 65.578 118 

Reine Weinbauw. 37.969 24.854 32.858 96 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 21.60 I 24.061 20.993 22.335 94 
Flach- u. Hügelland 

Acker- Weinbau w. 23.508 23.773 23.631 104 

Gern. Weinbauw. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 34.785 38.059 36.301 100 

Nordöstl. Flach- u. HügelI. 27.124 25.327 21.127 25.077 104 

Acker- Südöst!. Flach- u. Hügel!. 54.046 36.559 24.978 43.393 \10 
wirt-
schaften Alpenvorland 45.075 40.823 31.677 42.029 108 

Wald- und Mühlviertel 23.443 21.847 20.135 22.633 lOS 

Südöst!. Flach- u. Hügel!. 25.477 25.477 107 

Alpenvorland 33.235 27.953 32.082 110 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 22.039 24.69~ 23.656 103 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 21.378 20.344 21.087 102 

Alpenostrand 25.334 24.531 25041 106 

Alpenvorland 29.446 22.469 28.351 101 

Grünland- Alpenostrand 23.107 18.586 21.954 14.968 21.064 101 
wirt-
schaften Yoralpengebiet 22.648 18.283 16.728 20.487 98 

Hochalpengebiet 23.494 19.655 IH.420 19.860 13.473 19.201 100 

Wald- und Mühlviertel 20.621 20.621 102 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 25.580 20.383 22.052 23.376 105 
Grünland- Wald-
wirtschaften Yoralpengebiet 19.223 IS.R28 18.533 17.67X 101 

Hochalpengebiet 23.732 19.971 20.309 21.923 106 
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Die Entwicklung der Aufwandsstruktur im Bundesmittel Tabelle 94 

davon 

Aufwand 
Anlagen-Jahr insgesamt Fremd- Boden- Tier- Energie-. Absehre i-

(subjektiv) lohn- Dünge-
nutzung 

Full er- haltung Treib- aufwand insland- bungen Mehrwert-

au fwand mittel insgesamt mittel insgesamt stoffe insgesa mt ha ltung insgesamt 
steuer 

insgesamt 

in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1979 ............... 20.436 312 1.208 1.994 4.021 5.736 533 1.438 1.376 4.324 2.444 
1980 . .. .. . .. .... . . . 22. 144 337 1.306 2.200 4.241 6.186 684 1.667 1.495 4.565 2.660 
1981 .. . ............ 23.832 341 1.412 2.337 4.599 6.780 782 1.841 1.550 4.724 2.848 
1982 ........... . ... 25.049 363 1.591 2.655 4.884 6.929 863 2.0 11 1.645 4.921 2.827 
1983 .. .... . ... ..... 25.697 356 1.583 2.684 4.706 7.035 843 1.987 1.751 5. 181 2.949 
1984 .. . ............ 26.822 349 1.503 2.650 4.985 7.397 876 2.067 1.685 5.555 3.295 

in Prozenten des Gesamtaufwandes 

1979 ........ . .. . . . . 100 1,5 5,9 9,8 19,7 28, 1 2,6 7,0 6,7 21,2 12,0 
1980 . ...... ........ 100 1,5 5,9 9,9 19,2 28,0 3,1 7,5 6,8 20,6 12,0 
1981 .. .. ........... 100 1,4 5,9 9,7 19,3 28,4 3,3 7,7 6,5 19,8 12,3 
1982 . ..... ......... 100 1,4 6,3 10,6 19,5 27,6 3,4 8,0 6,6 19,9 11 ,3 
1983 . .. ..... . . . .... 100 1,4 6,2 10,5 18,3 27,4 3,3 7,7 6,8 20, 1 11 ,5 
1984 .......... . .... 100 1,3 5,6 9,8 18,6 27,5 3,3 7,7 6,3 20,7 12,6 

in Prozenten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1979 ... .. ..... .. ... +3,3 - 2,5 + 1,9 + 0,6 +4,4 + 0,3 + 14,9 + 9,1 +5,9 +5,3 + 4,9 
1980 . . .. .... ... ... . +8,4 +8,0 + 8, 1 + 10,3 +5,5 + 7,8 +28,3 + 15,9 +8,6 +5 ,6 + 8,8 
198 1') .............. +8,4 -8,9 + 7,6 + 6,3 +8,8 + 10,2 + 16,4 + 13,6 +5,6 +6,0 + 6,7 
1982 ............... +5,1 +6,5 + 12,7 + 13,6 +6,2 + 2,2 + 10,4 + 9,2 +6,1 +4,2 - 0,7 
1983 .. . ............ +2,6 -1 ,9 - 0,5 + 1,1 -3,7 + 1,5 - 2,3 - 1,2 +6,4 +5,3 + 4,3 
1984 . .............. +4,4 -2,0 - 5,0 - 1,3 +5,9 + 5,2 + 3,9 + 4,0 -3,8 +7,2 + 11 ,7 

') 19X I alte Gewichtung (Ba,i, LBZ 1970). 

Die Gliederung des Aufwandes (objektiv) je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 95 

Saehaufwand 

Familienlohns3tz Fremdloh n 
Aufwand 

insgesamt davon AfA davon a ufwands- insgesamt 
Produktionsgebiete wirksame MWSt. 

S 0/0 S 0/0 S 0/0 S 0/0 S 0/0 S 0/0 

Nordöstl. Flach- und Hügelland .. 11.343 33, 1 379 1,1 22.552 65,8 4.752 13,9 3.031 8,8 34.274 100 
Südöstl. Flach- und Hügelland ... 20.483 35, 1 485 0,8 37.368 64,1 7.024 12,0 4.873 8,4 58.336 100 
Alpenvorland . ........... .. .... 13.994 29,2 361 0,8 33.542 70,0 6.596 13,8 4.311 9,0 47.897 100 
Kärntner Becken .. .... .... .. ... 12.771 37,3 717 2,1 20.783 60,6 4.343 12,7 2.973 8,7 34.271 100 
Wald- und Mühlviertel .......... 13.655 40,3 57 0,1 20.20 1 59,6 5.669 16,7 2.808 8,3 33.913 100 
Alpenostrand ........... . ...... 15.920 43,7 483 1,3 20.064 55,0 5.438 14,9 2.74 1 7,5 36.467 100 
Voralpengebiet .. .... ..... . . ... . 13.866 43,2 23 1 0,7 18.000 56, 1 5.036 15,7 2.723 8,5 32.097 100 
Hochalpengebiet .. . ........ . ... 14.37 1 44,3 506 1,6 17.517 54,1 4.690 14,5 2.577 8,0 32.394 100 

1984 ... 14.071 36,3 349 0,9 24.381 62,8 5.555 14,3 3.295 8,5 38.801 100 
Bundesmittel 1983 ... 13.748 36,8 356 1,0 23.233 62,2 5.181 13,9 2.949 7,9 37.337 100 

1982 ... 13.363 36,8 363 1,0 22.553 62,2 4.921 13,6 2.827 7,8 36.279 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

15- 30ha 11.074 31,0 88 0,2 24.508 68,8 4.637 13,0 3. 194 9,0 35.670 100 
30- 50ha 8.042 25,7 312 1,0 22.904 73,3 4.431 14,2 3.351 10,7 31.258 100 
50-100ha 6.120 24,6 230 0,9 18.600 74,5 3.594 14,4 2.550 10,2 24.950 100 

Mittel 8.737 27,7 212 0,7 22.56 1 71,6 4.326 13,7 3.123 9,9 31.5 10 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30ha 15.8 11 33,9 153 0,3 30.776 65,8 7.218 15.4 3.873 8,3 46.740 100 
30- 50ha 13.008 33,6 522 1,3 25.176 65,1 6.357 16,4 3.314 8,6 38.706 100 

Mittel 15.199 33,8 233 0,5 29.553 65,7 7.029 15,6 3.752 8,3 44.985 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30ha 18.215 45,7 88 0,2 21.614 54, 1 6.008 15, 1 3.151 7,9 39.917 100 
30- 50ha 14.428 44,7 298 0,9 17.527 54,4 4.697 14,6 2.597 8,1 32.253 100 
50-100ha 14.226 45,6 268 0,9 16.707 53 ,5 4.385 14, 1 2.586 8,3 31.20 I 100 

100-200 ha 11 .825 39,0 897 3,0 17.565 58,0 4.290 14,2 2.373 7,8 30.285 100 
200-300 ha 6.738 36,8 1.237 6,7 10.394 56,5 2.829 15,4 1.641 8,9 18.369 100 

Mittel 13.522 43,5 493 1,6 17.074 54,9 4.518 14,5 2.523 8, 1 31 .089 100 
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Der Arbeitskräftebesatz in Vollarbeitskräften je 100 Hektar RLN Tab elle 96 

1982 1983 1984 

Pr oduklionsgebiete Index Index Index YAK 
(1981 - 1(0) 

YAK 
(1982 - 1(0) 

YAK 
( 1983 - 1(0) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 8,56 102 8,42 98 7,97 95 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 17,56 98 16,89 96 16,97 100 
Alpenyorland .... . ................ 10,65 102 10,3 1 97 10,02 97 
Kärntner Becken .. . ....... .. ..... . 10,88 100 10,33 95 9,81 95 
Wald- und MühlYiertel ............. 11,70 97 11,04 94 10,59 96 
Alpenostrand . . . ... ... ........ .... 13,57 98 13,15 97 12,97 99 
Voralpengebiet .. . ... ....... .. ..... 11,60 100 11 ,53 99 11,27 98 
Hochalpengebiet .. . . ........ . ... . . 12, 17 99 12,18 100 11 ,87 97 

Bunde s mi tte l .............. . . 11 ,47 99 11,15 97 10,83 97 

Bodennutzu n gsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich- Index 1984 

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 tetes 
(1983 -

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel 1(0) 
10 15 20 30 50 100 200 300 1984 

Obstbauwirtsch. Südöst\. F1ach- u. Hügel\. 32,74 20,98 27,83 100 

Reine Weinbauw. 24,5 1 13,28 20,13 92 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 12,30 8,97 6,74 9,49 95 
Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 8,67 5,24 7,09 96 

Gern. Weinbauw. Südöst\. Flach- u. Hügel\. 24,60 15,46 20,37 103 

Nordöst\. Flach- u. Hügel\. 7,7 1 5,24 3,46 5,76 96 

Acker- Südöst\. Flach- u. Hügel\. 21,42 12,95 · 6,61 16,19 103 
wirt-
schaften Alpenvorland 11,09 6,38 4,65 8,74 97 

Wald- und Mühlviertel 11 ,51 6,9 1 4,93 9,46 95 

s üdöst\. Flach- u. Hügel\. 14, 17 14,17 93 

Acker-
Alpenvorla nd 11 ,48 9,40 11,03 99 

Grünland- Kärntner Becken 13,44 7,47 9,8 1 95 
wirt-
schaften Wald - und Mühlviertel 12,42 9,48 11,59 97 

Alpenostrand 13,74 8,19 11,7 1 98 

Alpenvorland 12,30 9, 15 11 ,80 95 

Grünland- Alpenostrand 15,50 9,76 9,04 7,73 12,07 98 
wirt-
schaften Voralpengebiet 12,34 10,27 8,37 11,17 97 

Hochalpengebiet 15, 12 11,92 11,70 9,69 5,70 11 ,17 98 

Wald- und Mühlviertel 12,30 12,30 98 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 17,39 11,52 9,44 14,40 100 
Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 14,09 10,34 8,48 11 ,73 102 

Hochalpengebiet 17.98 12,98 11 ,19 15, 19 97 
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Die Aktiven je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 97 

ll.}X~ I~X.' 19X4 

P, '.\ d u I.. I I () 11 ':> geh let e 

S 
Index S Imlex S Index 

(19XI ~ 1001 (19H2 ~ 1001 (19R3 ~ 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 120.631 105 130.240 108 136.343 105 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 172.590 106 184.250 107 207.507 113 
Alpenvorland .. ...... ........ . ... - 149.347 106 154.705 104 173.105 112 
Kärntner Becken .................. 131.725 106 134.253 102 138.915 103 
Wald- und Mühlviertel .. - .... ...... 132.690 107 143.044 108 156.642 110 
Alpenostrand ..................... 156.677 111 160.391 102 179.126 112 
Voralpengehiet .... ... - ..... ...... . 133.597 110 142.453 107 162.783 114 
Hochalpengehiet ............ ...... 132.495 105 141.976 107 154.516 109 

Bundesmittel ..... - ..... .... . 139.127 \07 147.352 \06 161.768 110 

Hodennutzungsforrnen und Größenklassen 

(iroßenkla ...... en in Hektar Kuhudliiche (Ideell) 
Gcv.lch-

Index 1984 
B~111eh"1 ~ r j 111 I j ~o 30 511 100 200 tele" f 19X) = 

hi" unter hl\ unter hl\ unter tw .. unter tw, unter bi ... unter bl~ unter hi~ unter MJltel 1001 
10 15 20 311 50 1110 200 300 19R4 

Ohsthauwirtsch. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 382.461 297.812 347.090 114 

Reine Weinbauw. 304.557 188.342 259.268 97 

Weinhau-Ackerw. Nordöstliches 151.173 143.604 134.986 143.783 104 
Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinhauw. 137.913 106.647 123.500 108 

Gern. Weinhauw. Südöst!. Flach- u. HügelI. 214.613 198.719 207.251 116 

Nordöst!. Flach- u. Hügel!. 132.400 118.074 91.632 117.605 107 

Acker- Südöst!. Flach- u. HügelI. 254.605 IR4.991 121.016 210.401 114 
wirt-
schaften Alpenvorland 186.741 151276 134.781 169.273 108 

Wald- und Mühlviertel 144.141 132.417 131.246 139.260 112 

Südöst!. Flach- u. Hügel!. 149.842 149.842 103 

Alpenvorland 185.367 159.354 179.685 127 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 168.150 120.054 138.915 103 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 166.229 167.111 166.477 108 

Alpenostrand 194.602 172.104 186.386 111 

Alpenvorland 176.780 160.065 174.155 106 

Grünland- Alpenostrand 170.669 147.155 154.265 132.958 158.270 112 
wirt-
schaften Voralpengehiet 168.578 138.800 122.656 153.154 113 

Hochalpengehiet 176.804 145.397 137.413 142.544 122.126 145.202 109 

Wald- und Mühlviertel 256.255 256.255 107 

Acker- Wald-
und Alpenostrand 210.957 183.381 176,817 197.307 112 
Grünland- Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 221.565 192.854 212.145 208.021 117 

Hochalpengehiet 196.000 195.070 216.078 199.163 110 
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Die Passiven je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 98 

1982 In) 19,4 

Produktlon .... gehiete 
Index Index Index 

S (1'lK1 ~ 100) S (In, ~ 111(1) S (19X, ~ 1(111) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 14.152 104 14.252 101 15.957 112 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 19.639 118 21.975 112 2\.637 98 
Alpenvorland ..................... 20.513 108 20.811 101 20.026 96 
Kärntner Becken .................. 14.711 107 15.805 107 16.044 102 
Wald- und Mühlviertel ...... ....... 14.296 106 13.217 92 13.287 101 
Alpenostrand .... ................. 16.188 112 17.608 109 18.033 102 
Voralpengebiet ....... ............. 21.036 107 21.068 100 19.775 94 
Hochalpengebiet .... .............. 17.353 107 17.865 103 18.499 104 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . 17.043 108 17.350 102 17.589 101 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Ciroßenkla ...... en In Hektar KulturfJ:khe (Ideell) 
Cev.lch· 

Inde.\ 19t\4 
Bctrlch<;lyp 5 10 15 20 30 50 1011 2(1) tcle" (1%3 ~ 

hi .... unter bi-; unter hi ... UJlter bl\ unter bl .... unl!;;r hi ... unter hi ... L1nler hl\ unter 'v1illel 111111 
10 L< ~o .10 50 1011 ~O() .31)(, 1 QX4 

Obstbauwirtsch. Südöstl. Flach- u. Hügell. 33.054 33.280 33.148 93 

Reine Weinbauw. 24.177 18.584 22.007 109 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 12.023 9.382 16.427 12.302 95 
Flach- u. Hügelland 

Acker- Weinbauw. 18.171 13.669 16.095 116 

Gern. Weinbauw. südöstl. Flach- u. Hügel!. 16.393 23.911 19.876 66 

Nordöstl. Flach· u. Hügel\. 20.117 12.698 14.401 15.783 115 

Acker· Südöstl. Flach· u. Hügell. 24.457 20.041 13.502 21.404 101 
wirt· 
schaften Alpenvorland 20.503 19.050 13.174 19.129 91 

Wald- und Mühlviertel 10.917 11.167 9.518 10.865 97 

Südöstl. Flach· u. Hügel!. 19.006 19.006 114 

Alpenvorland 17.406 16.732 17.259 93 
Acker· 
Grünland· Kärntner Becken 15.758 16.229 16.044 102 
wirt-
schaften Wald· und Mühlviertel 16.098 14.046 15.520 104 

Alpenostrand 17.417 23.466 19.626 92 

Alpenvorland 26.267 21.606 25.535 111 

Grünland· Alpenostrand 13.114 17.210 
wirt-

22.488 8.504 1 15.871 100 

schaften Voralpengebiet 23.776 18.461 11.976 20.579 93 

Hochalpengebiet 24.548 21.768 16.262 18.312 13.117 19.072 103 

Wald· und Mühlviertel 15.768 15.768 85 
Acker- Wald-
und Alpenostrand 2 l.l 20 15.773 23.084 19.574 110 
Grünland· Wald· 
wi rtschaften Voralpengebiet 14.505 14.637 25.228 15.999 100 

Hochalpengebiet 15.636 13.645 20.041 15.751 10R 
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Der Rohertrag je Arbeitskraft Tabelle 99 

IY,s.:: 1'>:-;3 19X-l 

I) r \1 J U ~ t I \) n ~ l: L' h I (' I C 

S Illde,\ 
S 

Index 
S lode\. 

( 19S I -'--' IOU) (19.'\'::: = I()(I~ (I<.)X3 = 10(1) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 456.133 119 406.532 S9 45S.457 113 
Südöstliches Flach- und Hügelland. · . 283.457 101 305.062 108 353.365 116 
Alpenvorland ............. ...... · . 433.86'1 101 452.97X 104 507.315 112 
Kiirntner Recken ........... _ ....... 2'11.756 

I 

l)7 31'1.46(; 109 363.955 114 
Wald- und Mühlviertel .. .... ... . · . 250.111 104 nS.913 122 309.698 111 
Alpenostrand ... ...... . .. . ...... ::'30.265 104 244.380 106 26'1.561 110 
Voralpengebiet .. ........ ... . .. . . .. 255.017 105 257.077 101 273.63(; 106 
Hochai pengebiet ......... , ....... · . 21 (;.307 104 225.008 103 241.803 107 

Bundesmittel ... .... . . _ ..... 318.439 106 324.565 102 361.588 111 

Rodennutzungsforrnen und Größenklassen 

(;rl,.ilknh.LI\'>l'n in Ikkl...lr Kulturfliirhe \[(.kc:ll~ 
('t'\\. H .. :h- Inlk.\ IlJX4 

BClllCh'I)P 
, 10 I, ~IJ _1,0 .'10 [tl(1 200 I eh.',> IIYX3 ~ 

hl~ unle] hi" unter hl,) unle! hi~ un[l'r hi" Ullter bi.., untn tw .. unter tw ... unter Mlllel 
1001 

111 1 ~ 2() ."1.0 :"0 ItiO 200 3011 1%4 

Obstbauwirtseh. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 3n.731 48'1.037 375.074 133 

Reine Weinbauw. 209.625 240.444 217.586 99 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 233.707 400.535 427.819 331.075 109 
Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 393.783 685.973 493.27::> 117 

Gern. Weinbauw. südöst!. Flach- u. Hügel!. 188.077 35lU44 247.830 100 

Nordöst!. Flach- u. Hügel!. 508.859 720.954 942.572 645.729 115 

Acker- Südöst!. Flach- u. Hügel!. 369.958 411.398 551.649 391.989 113 
wirt-
schaften Alpenvorland 555.455 853.762 900.839 650.206 112 

Wald- und Mühlviertel 307.941 477.873 580.771 359.926 115 

Südöst!. Flach- u. Hügel!. 265.208 265.208 119 

Alpenvorland 418.833 413.691 417.715 115 
Acker-
Grünland- Kärntner Recken 269.650 473.320 363.955 114 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 258.639 325.011 273.969 108 

Alpenostrand 264.687 441.978 310.043 114 

Alpenvorland 356.894 377.858 359.619 109 

Grünland- Alpenostrand 233.265 2Sn26 357.765 322.277 268.625 111 
wirt-
schaften Voralpengebiet 269.060 280.750 320.203 277.350 107 

Hochai pengebiet 229.974 244.102 2300376 269.587 327.m 246.553 108 

Wald- und Mühlviertel 244.325 244.325 102 
Acker- Wald-
und Alpenostrand 226.555 288.776 389.121 256.861 108 

Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengehiet 238.829 262.476 336.028 257.246 106 

Hochalpengebiet 201.680 252.057 280.420 256.616 107 
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Die Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Arbeitskraft in Prozent Tabelle 100 

"\\'1 -1- ~lId- Wald- u 
BunJe\mlttcl 

Stllll'11 ~\,,\ I ichc\ ll .... tI I<.:he ... Alpcn- K:irnLner Muhl-
Alpen- Vor- Hoch-

'11 1111HI S I 1,lll1- u I 1.11 .. :11- LI \\lrl.llld Hecken 
\ iertel 

0 ... , rand alpengehiel ,dpengehict 
IYH4 I ~~3 In, 

HlIc:clldlld Ilu),'cll.l1HI 

unter 50 - - - - - - - 0,3 - 0,1 0,2 
50- 75 0,7 1,2 - - 0,4 0,2 0,3 2,7 O,S 1,1 1,3 
75-100 2,1 4,0 - - 1,3 3,6 0,4 4,1 2,1 3,2 3,2 

100-125 1,5 3,3 - 4,7 3,1 5,0 6,9 5,3 3, I 4,2 4,7 
125-150 2.S 4.9 1,6 2,4 3,9 6,8 7,S 8,5 4,7 5,0 6,1 
150-175 3,6 2,4 1,7 5,8 3,3 4,7 7,9 9,5 4,3 6,8 6,6 
175-200 2,5 3.2 3.5 3,2 8,5 10,4 6,3 8,9 6,0 7,0 7,4 
200-225 5,0 8,3 3,0 10,6 6,7 8,6 10.1 10,6 7,0 8,5 7,6 
225-250 4,0 5,6 2,8 8,2 10,0 10,2 9,2 10,9 7,2 8,1 7,9 
250-275 3,7 4.3 4,1 6,9 12,1 9,4 4,9 6,1 6,5 6,6 7,5 
275-300 5.2 7.1 5,3 9,2 8,0 10,4 6,7 5,2 6,7 6,3 5,9 
300-350 10,3 11,4 12,8 16,0 9,7 10,3 12,7 9,6 11,0 10,0 9,2 
350-400 7,5 12,0 8,4 3,2 9,2 8,5 11,1 6,5 S,7 8,0 7,6 
400-450 S,1 6,4 7,1 9,0 9,5 4,1 5,4 4,9 6,8 4.1 5,0 
450-500 5,9 4,4 9,7 4,5 3, I 2,7 2,4 2,3 4,8 4,7 4,2 
500-550 5,1 4,6 4,0 4.5 2,5 2,4 2,0 1,1 3,2 2,8 3,1 
550-600 5.1 2,6 4.3 1,1 1.1 1,2 0,7 1,3 2,6 3,1 2,9 
600-700 7,5 7,6 10,2 2,1 2,9 0,3 3,6 0,8 5,1 3,2 3,4 

ab 700 19,4 6,7 21,5 8,6 4.7 1.2 1,6 1,4 9,4 7,2 6,2 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

R (' 1 r I t: h "1- AckeT",irtschahen Acker-Grünland",irhchaften Gründ land", i rtscharten 
1 ;. pe n ~ordö\tliche, Hach- u. Hügelland Alpemorland Hochalpengebiet 

Stufen 15-30 ha JII-50h" 50-1110 h" \1,ttel 10-JO h" 30-50 ha \r1ntel 15-311 ha 30-511 ha 50-100 ha lihcrlOOh" Vllttel 
,n 1000 S 

unter 50 - - - - - - - 1,4 - - - 0,4 
50- 75 - - - - - - - 1,4 5, I 2,5 - 2,4 
75-100 - - - - - - - 4,0 1,7 8,7 4,3 4,9 

100-125 - - - - - - - 2,8 6,8 8,9 6,5 6,1 
125-150 - - - - - - - 6,8 6,4 11,3 13,4 9,0 
150-175 - - - - 4,0 - 3,4 7,4 7,7 10,1 3,8 7,7 
175-200 1,5 - - 0,8 4,0 5,6 4,2 13,3 7,2 5,3 8,6 8,8 
200-225 1,5 - - 0,8 4,0 5,6 4,2 11,3 11,3 5,0 10,8 9,4 
225-250 3,0 - - 1,6 - 5,6 0,8 18,5 8,0 6,3 9,1 10,9 
250-275 3,0 1,5 - 2,1 6,0 5,6 5,9 5,6 6,2 7,7 8,8 6,8 
275-300 1,5 2,9 - 1,8 6,0 5,6 5,9 4,4 5,2 7,9 4,3 5,6 
300-350 12.1 2.9 1,8 7,6 24,0 5,6 21,4 11,8 16,2 5,6 8,5 10,6 
350-400 7,6 5,9 - 6,1 6,0 11,0 6,7 4,0 4.8 8,9 5,1 5,8 
400-450 13,6 5,9 - 9,3 12,0 11,0 11,9 3,1 6,4 5,4 4,6 4,8 
450-500 6.1 8.8 7,1 7,2 8,0 5,6 7,7 2,1 2,9 2,0 1,3 2,2 
500-550 9,1 8,8 5,4 8,6 - 22.1 3,2 - 2.5 1,8 2,4 1,5 
550-600 12,1 2,9 1,8 7,6 6,0 5,6 5,9 - - 0,3 2,6 0,5 
600-700 10,6 13,2 1,8 10,5 10,0 - 8,6 0,9 - 0,7 1,3 0,7 

ab 700 18,3 47,2 82.1 36,0 10,0 11,1 10,2 1,2 1,6 1.6 4,6 1,9 

Summe 100.0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 100.0 100,0 100,0 

Der Rohertrag aus Waldwirtschaft in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 101 

19X4 Großcnkla,,\en 111 Hektar (je-
KulLurfl.iI.:he 

wich- Index 
Prod ukt !()n"'~ChJCIC Index Bet rlch..,typen (eIe.., (In_l ~ 

S (I~XJ ~ 
10-CO ~O-50 50-100 100-COO 200-WO MIIlel 1001 

1011) 

NordöstL Flach- und Alpenostrand 17.729 33.965 61.029 72.342 - 30_124 106 
Hügelland ... - - ... .. 2.008 111 Grünland- Voralpen-

SüdöstL Flach- und wirt- gebiet. _. __ 15.413 22-103 38.650 - - 19_588 122 
Hügelland .... - _ .. 8.939 104 schaften Hochalpen-

Alpenvorland ...... 9_780 109 gebiet _ .. _ . 14.464 21.795 24.154 44.541 66.667 27.538 112 
Kärntner Becken .. _ .... 19.480 118 
Wald- und Mühlviertel . 14_948 129 
Alpenostrand _ . ...... 41- 133 113 Alpenostrand - 39_563 74_601 130JIO - 56.611 114 
Voral pengebiet ... _ .... 26.726 121 Grünland- Voralpen-
Hochalpengebiet . _ . ____ 30.379 107 WaIdwirt- gebiet _____ - 43.918 63.752 119.528 - 58.730 117 

schaften Hochalpen-
Bundesmittel 17378 114 gebiet. _. _. - 24.555 48.867 96.425 - 40.421 98 
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Das Landwirtschaftliche Einkommen je Familienarbeitskraft Tabelle 102 

1982 1983 1984 

Produktion\gehlcte 
Index Index Inde.\ S (19XI ~ !OO) S (19X2 ~ 1(0) S (1983 ~ 1(0) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 190.421 156 118.047 62 149.882 127 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 85.947 88 89.926 105 117.741 131 
Alpenvorland ..................... 121.961 97 128.285 105 149.834 117 
Kärntner Becken ............. ..... 92.638 93 105.151 114 132.250 126 
Wald- und Mühlviertel ............. 75.787 96 88.399 117 104.194 118 
Alpenostrand ..................... 76.583 92 81.199 106 98.349 121 
Voralpengebiet. ................... 81.829 103 82.489 101 98.323 119 
Hochalpengebiet ............ ...... 63.569 94 67.777 107 78.736 116 

Bundesmittel ............ ... . 103.574 107 97.238 94 117.729 121 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

('wßenkb .. "en in HckLdf Kulturfläche (Ideell) 
Cic\\lch- I nde\ 19X4 

Belneho"t:-r , 10 1\ 20 30 SfI 100 200 tele,> 
(In3 ~ 

tw .. unter rHO) unter hl"l unter bi~ unter hl~ unter biS unter bl<., unter hi\ unter \1 LUel 1(0) 
10 1\ ~O 30 511 100 200 300 19X4 

Obstbauwirtsch. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 129.793 264.285 168.717 169 

Reine Weinbauw. 59.310 59.321 59.306 86 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 60.194 136.874 124.279 99.715 138 
Flach- u. Hügelland 

Acker- Weinbauw. 125.389 241.508 164.615 142 

Gern. Weinbauw. Südöst!. Flach- u. HügelI. 47.290 117.118 71.338 106 

Nordöst!. Flach- u. Hügel!. 158.495 251.028 350.183 217.151 129 

Acker- Südöst!. Flach- u. Hügel!. 118.751 131.838 176.436 125.673 127 
wirt-
schaften Alpenvorland 158.894 229.361 242.565 181.360 114 

Wald- und Mühlviertel 104.447 162.177 176.286 121.189 125 

Südöst!. Flach- u. Hügel!. 87.072 87.072 127 

Alpenvorland 130.695 121.624 129.077 125 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 106.782 166.028 132.250 126 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 86.723 112.670 92.587 113 

Alpenostrand 83.025 144.572 98.989 132 

Alpenvorland 118.654 137.245 120.893 113 

Grünland- Alpenostrand 84.624 100.947 124.110 162.219 96.508 126 
wirt-
schaften Voralpengebiet 87.223 104.455 125.130 95.826 119 

Hochalpengebiet 75.037 80.839 74.403 68.673 112.112 77.285 III 

Wald- und Mühlviertel 77.114 77.114 98 

Acker- Wald-
und Alpenostrand 81.330 120.299 196.533 99.649 114 

Grünland- Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 104.249 111.558 128.708 109.240 119 

Hochalpengebiet 70.631 101.239 11 0.589 83.772 103 
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SI Ll1 ... " 11 

111 IHllt) '" 

negativ 
0- 10 

10- 20 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- XO 
80- 90 
90-100 

100-120 
120-140 
140-160 
160-180 
180-200 
200-250 
250-300 

ab :100 

Summe 

He tri eh ... -
, ) ren 

Stufen 
In \000 S 

negativ 
0- 10 

10- 20 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- 80 
80- 90 
90-100 

100-120 
120-140 
140-160 
160-180 
180-200 
200-250 
250-300 

ab 300 

Summe 

Die Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen je F AK in Prozent Tabelle 103 

'\,\111.1- Slld- \\',dd- u 
Hundc'>mllll'l 

,'~ll I ... h l· .... ,' .... tI H.:h t ·", ·\Ip{.'n- K,lrntlll'1 \1uhl- '\lpen- \',11- H\)(h-
f 1.[ ..... 11" LI I LI(,:I1- u \l)rl.!nd Bec!..!.'1l 

\ lertel 
\I..,trdnd dlp(,Tlf!.chlt'l .tlpengehlcl 

I ~'-I ]9X':; 19~~ 
HlI~('II.lllJ HU!-=l'll.tnd 

6,5 1,6 3,2 2,1 0,5 4,2 0,9 4,X 3,2 4,7 3,X 
1,4 1,9 0,5 - 0,7 1,0 2,2 3,1 1,4 2,1 2,0 
1,3 3,4 1,6 - 3,2 1,3 1,9 6,0 2,7 3,2 2,7 
1.5 4.3 1,1 - 3,6 6,0 2,9 5,9 3,4 4,2 5,3 
2,7 3,5 2,3 4,7 2,9 4,5 4,4 8,1 3,9 6,4 5,7 
3,4 6,4 3,6 2,4 4,4 5,2 5,5 5,6 4,7 7,7 8,1 
2,9 5,9 2,1 6,9 7,2 6,5 12,4 9,0 5,9 6,3 6,9 
5,8 4,1 3,3 1,1 5,5 5,1 9,1 10,4 5,8 7,2 6,5 
6,6 8,8 5,1 9,2 7,5 8,2 5,9 6,7 6,9 6,4 6,2 
1,9 5,1 3,7 9,2 6,6 9,9 7,7 4,5 5,3 6,2 5,3 
3,2 4,):; 3,6 2,4 9,2 5,6 5,2 4,3 5,1 6,4 5,0 
9,1 12,8 9,9 8,0 14,0 13,7 11,5 12,2 11,8 9,2 9,7 
6,1 4,5 11,9 14,9 9,0 9,6 6,6 4,0 7,8 6,8 7,7 
7,4 8,7 8,2 14,0 7,4 5,6 7, I 5,0 7,2 5,4 6,0 
6,5 4,2 6,3 10,1 7,6 4,1 3,5 1.7 5,2 3,7 3,7 
5,6 5,1 8,6 2,1 2,6 3,4 4,0 2,8 4,8 3,7 2,9 
9,5 8,3 9,1 5,4 5,2 2,3 2,7 2,6 6,1 5,2 5,1 
3,7 2,8 6,5 1.1 0,9 2,0 6,0 2,1 3,3 2,0 3,0 

14,9 3,8 9,4 6,4 2,0 1,8 0,5 1,2 5,5 3,2 4,4 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

'\ck('T",irl~l'harten Ad.N-GrÜnlandMirhchafien G rü ndla "d" i rl .. l· haften 
l\ordö,tliches Flach~ u. Hügelland ~lpt"ß\Orland Ilochalpfngt'biel 

15~."l,O ha 30-50h.! 50-100 ha \1illcl IO-.'1lh" 30-)0 h,t ~11t1l'1 1)- 10 ha ""l,O-)() hel 50-10!) 11.1 uher Ion ha \1111('\ 

1.5 2,9 - 1,8 4,0 5,6 4,2 4,2 3,2 4,6 6,8 4,5 
- - - - 2,0 - 1,7 6,5 3,4 3,2 - 3,8 
1,5 - - 0,8 2,0 5,6 2,5 6,1 9,3 7,4 8,6 7,7 
- - - - 2,0 - 1,7 2,3 4,9 11,9 4,8 6,1 
- - - - 2,0 - 1.7 7,8 3,4 8,2 6,5 6,6 
1,5 1,5 - 1,3 4,0 5,6 4,2 3,1 3,3 8,5 12,5 6,1 
4,5 - - 2,4 - - - 5,6 9,5 6,9 12,6 8,0 
6,1 1,5 - 3,7 4,0 11,1 5,0 18,1 7,4 6,6 5,6 10,2 
3,0 - - 1,6 6,0 - 5,1 8,4 5,4 6,4 6,1 6,7 
7,6 - - 4,0 2,0 5,6 2,5 2,8 8,9 4,9 5,1 5,3 
3,0 - - 1,6 4,0 11,1 5,0 4,5 3,2 3,3 5,6 4,0 
7,6 10,3 - 7,7 8,0 11, I 8,4 12,7 20,0 7,4 12,2 12,8 
6,1 5,9 8,9 6,3 20,0 5,6 18,0 5,4 2,9 6,0 - 4,2 
4,5 4,4 1,8 4,2 12,0 - 10,4 5,6 6,2 5,2 3,8 5,4 
7,6 5,9 3,6 6,5 4,0 - 3,4 0,9 2,7 1,4 IJ 1,5 

12,1 2,9 1,8 7,6 8,0 16,6 9,3 1,2 4,7 3,2 - 2,5 
18,3 17,6 7,1 16,7 8,0 11,0 8,5 2,1 - 2,3 5,9 ' , -,-
3,0 8,8 17,9 6,8 4,0 11,1 5,0 2,7 - 2,6 IJ 1,8 

12,1 38,3 58,9 27,0 4,0 - 3,4 - 1,6 - U 0,6 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Die Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen 
in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 104 

25"1' ~"lJ" 
·\h ... \\luter \'crh.i!1111" 

Bundesmittel je Jahr L :1111:1"(,\ 
Quart!!,,- \1lttkrc QUdf1II,,- Ohert'\ Ah ... tanJ 

\1l'Jian 
\' 1t~ nt:l 

\\crt 
H~111ic "tOn \'Ierlel 

unIere" nhen:-., \'iene! 

1984"., . 29.298 59.702 103.554 159,987 245.917 216,619 1 : 8,4 102,846 
Bundesmittel 1983, , , , , 18,934 45.550 84.407 133.173 209.579 190.645 I: 11,1 X3.328 

1982, , ,., 21,487 47.137 81.806 140.334 230.228 20X.741 I : 10,7 84.381 
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Ergebnisse von Betrieben mit negativem Landwirtschaftlichen Einkommen 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ....................................................... . 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Red. landw. Nutzfläche, ha ....................................... . 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN ............................................ . 

Betriebsergebnisse in S je ha RLN 

Rohertrag ............................................................ . 
davon Bodennutzung. . . . . . . . . . . . . . . . . . ..................... . 
davon Tierhaltung ......................................... . 

Aufwand .................................... , ......................... . 
davon Schuldzinsen ................... . ............. . 

Landwirtschaftliches Einkommen. . . . . . . . . . . ..................... . 
Investitionen .......................................................... . 
Aktiven ............................................................... . 
Schulden.. ........ ........ ... .... . . .. . . ...... . . ...... . . ....... . 

Geldbewegung: 
Überschuß Umsatzbereich ............................................ . 

davon Land- und Forstwirtschaft ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 
Schuldenzu-, Geldbestandabnahme ....................................... . 
Investitionen .............. . ..................................... . 
Besitzerverbrauch ...................................................... . 

Betriebsergebnisse in S je Arbeitskraft 

Rohertrag je Voll-Arbeitskraft ........................................... . 
Landwirtschaftliches Einkommen je FAK .................................. . 
Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffent!. Zuschüsse je FAK ............. . 
Erwerbseinkommen je G FA K ............................................ . 
Gesamteinkommen je GFAK ........... . ............................ . 
Verbrauch je GFAK .................................................... . 
Betriebseinkommen je VAK. . . . . . . . . . . . . . ................. . 

105 
34,70 
16,42 
10,84 

26.385 
6.134 

13.693 
29.762 

3.357 
3.376 
9.046 

155.774 
38.940 

7.994 
24 

7.686 
6.744 
8.934 

243.500 
33.568 
23.270 

4.794 
21.738 
99.494 
18.589 

Tabelle 105 

77 
29,85 
14,70 
12,77 

34.953 
7.262 

18.188 
37.949 

3.872 
2.994 
9.136 

206.821 
50.140 

11.675 
2.067 
5.015 
4.467 

12.221 

273.784 
25.327 
18.005 
20.767 
33.950 

115.671 
26.912 

Landwirtschaftliches Einkommen und öffentliche Zuschüsse für betriebliche Zwecke je 
Familienarbeitskraft Tabelle 106 

Landwi rts,t:h.lft llche.<. Öffentliche I"andv.irtsch,lft I ichö Da .... on 
PrnJuktl0n .. gehicle f·tnkommen 

ZU"l'hlh<.;e fur bnk(lrnmen inklu~ive öffentliche Lu,>c:hu\...,c 
hetrlchl1chc Zv.ccke offentlj('her Zmchusse 

S S S 
in Pn.vent 

Nordöstl. Flach- und Hügelland .... .. 149.882 946 150.828 0,6 
Südöst!. Flach- und Hügelland ....... 117.741 2.503 120.244 2,1 
Alpenvorland ...................... 149.834 1.651 151.485 1,1 
Kärntner Becken ................... 132.250 2.338 134.588 1,7 
Wald- und Mühlviertel .............. 104.194 5.132 109.326 4,7 
Alpenostrand ...................... 98.349 7.164 105.513 6,8 
Voralpengebiet ..................... 98.323 8.341 106.664 7,8 
Hochalpengebiet ................... 78.736 9.930 88.666 11,2 

1984 ... 117.729 4.580 122.309 3,7 
Bundesmittel 1983 ... 97.238 4.708 101.946 4,6 

1982 ... 103.574 4.215 107.789 3,9 
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Das Landwirtschaftliche Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft Tabelle 107 

1982 1983 1984 

Pr od ukl i o n sge biete 
Index Index Index 

S (1981 - 100) 
S (1982 - 100) 

S (1983 - 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . 191.114 156 118.980 62 150.828 127 
Südöstliches Flach- und Hügelland .. . 87.497 88 92.125 105 120.244 131 
Alpenvorland .. .. ..... .. . . ... .. ... 123.46 1 97 129.960 105 151.485 11 7 
Kärntner Becken ........ . ... .. . .. . 94.380 92 108.0 12 11 4 134.588 125 
Wald- und Mühlviertel .... .. .... . .. 8 1.066 98 93.112 115 109.326 117 
Alpenostrand . ... . .... .... .. ..... . 83.869 94 87.965 105 105.513 120 
Voralpengebiet. ................... 90.385 102 94. 125 104 106.664 113 
Hochalpengebiet ......... . . .. . ... . 72.019 94 78. 126 108 88.666 113 

Bund es m i tt el ................ 107.789 107 101.946 95 122.309 120 

B o d ennutzungsfor rn e n un d Größenk l asse n 

Größenklassen in Heklar Kuhurfläche (ideell) 
Gewich· Index 1984 

Belriebslyp 5 10 15 20 30 50 100 200 Leles 
( 1983 -

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel 100) 
10 15 20 30 50 100 200 300 1984 

Obstbauwirtsch. Südöstl. Flach- u. HügelI . 131.258 271.832 171.943 169 

Reine Weinbauw. 60.097 59.505 59.940 85 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 61.559 137.682 124.453 100.648 139 
Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 126.486 242.421 165.660 142 

Gern. Weinbauw. Südöstl. Flach- u. HügelI. 50.037 119.350 73.908 105 

Nordöstl. Flach- u. Hügell. 159.490 251.935 352.378 218.262 129 

Acker- Südöstl. Flach- u. Hügell. 119.844 135.355 179.631 127.708 127 
wirt-
schaften Alpenvorland 159.923 231.261 244.822 182.672 11 4 

Wald- und Mühlviertel 107.789 166.778 179.232 124.798 125 

Südöstl. Flach- u. Hügell. 90.763 90.763 127 

Alpenvorland 131.144 122.914 129.686 124 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 109.699 167.586 134.588 125 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 92.575 119.892 98.750 113 

Alpenostrand 90.655 151.648 106.476 135 

Alpenvorland 12 1.9 13 141.7 12 124.292 114 

Grünland- Alpenostrand 90.940 106.327 135.795 172.007 103.466 124 
wirt-
schaften Voralpengebiet 95.645 112.792 133.789 104.247 112 

Hochalpengebiet 84.857 90.488 85.763 79.002 120.991 87.563 116 

Wald- und Mühlviertel 84.84 1 84.84 1 97 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 87.675 128.768 207.376 106.867 11 2 
Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 112.673 118.047 140.504 117.229 118 

Hochalpengebiet 77.993 107.220 132.857 92.497 105 
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Die Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse 
je Familienarbeitskraft in Prozent Tabelle 108 

"(lld- Sud-
\\ ,lld- u Bunde ... mlllci 

"'\lIl<.."11 \ h,t II(hc~ 1\\111,-'111,,'\ ,\Irl'll- K.lflltnci '\lpl'll- \nr- H(li.:h-
1111ililll;'" f 1.1\.:11- u I l.lch· LI \('rl.lnd Beden Muhl-

()\tfdnd .tlpengehlt'1 ,tl ren get-IIL'I 
Ilu~t.'ILlnJ Hll~L"ll.l!ld 

\lt,rtt:1 19X4 InJ 19S2 

negativ 6,5 0,9 3,2 2,1 - 3,5 0,9 2,1 2,6 3,9 2,8 
0- 10 1,4 1,4 O,S - 1,2 0.7 - 2,1 1,1 1,9 1,6 

10- 20 0,7 4,1 1,1 - 2.3 0,9 1,0 2,8 1,8 2,5 2,5 
20- 30 2.1 4.1 1,5 - 3.3 3,1; 1.9 5,2 3,1 3,9 4,1 
30- 40 ~ 1 3,5 2,1 2,4 3.0 4,6 4.0 7,5 3,7 5,0 5,3 -,-
40- 50 3.9 5.7 3,0 4.7 3,5 4,9 7.0 6,2 4,6 7,0 7,0 
50- 60 2,6 6,3 2.5 4.5 5.8 4.8 5,4 7,2 4,8 7,3 7,6 
60- 70 6.1 3,8 3,1 3,4 6,0 5,0 10,6 9,5 5.9 6,8 7,1 
70- SO 6,6 8,9 5.1 6,9 5.5 8,6 6,4 9,0 7,0 6,5 6.3 
80- 90 1,9 5.2 3,9 11,6 9.8 9.3 10,1 5,8 6.2 6,6 5,9 
90-100 2,4 4.2 3.3 2,4 5,4 6.6 8,5 6,1 4.8 6,3 5,5 

100-120 9,3 12,5 9.8 8,0 17,5 12.6 11.6 11.3 11.9 9.2 9,4 
120-140 6,4 6,1 11.9 12,5 9,6 11.9 7,7 7,9 9.0 8,1 8,0 
140-160 6,9 8,7 8.3 14,0 7.9 7,9 5,8 5,3 7,5 5,8 6,5 
160-180 6,8 3,2 6.3 10,3 7,4 3,3 3,7 2,5 5, I 4,4 4,2 
180-200 5,9 6,4 7,7 4,3 2,6 S.O 3,6 2,3 5,0 3,5 3,2 
200-250 9,5 8,3 10.7 5,4 5,0 2,6 5,3 3,6 6,7 5,9 5,4 
250-300 3,9 2.8 6,4 1.1 2.1 2.2 4,5 1,6 3,4 2,0 3,1 

ab 300 14,9 3,9 9.6 6,4 2,1 1,8 2.0 2,0 5,8 3,4 4,5 

Summe 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

H t' 1 r I t' h ... - Al'k{'n~irhcharlt'n Ac ker-G rü 01 a nd" i rl ,;c ha rten G rü ndla ndwirtschaftt' n 
I ~ r l' 11 :-"'ordö\tlicht'\ Flach- u. Hügelland ~Ipt'n\()rland Hochalpengebiet 

Slukn 
15-30ha JO-:'Oh.l 50-IOn h,l \1ittel 10-)011.1 In 1000 ~ JlJ-50 h.1 \1ltte[ 15-3()ha 311-jll ha jll-IIiOha Liher 100 ha Millei 

negativ 1,5 2,9 - 1,8 4,0 5,6 4,2 1,4 1,5 2,1 4,6 2,1 
0- 10 - - - - 2,0 - 1,7 3,7 - 0,7 2,2 1,7 

10- 20 - - - - 2,0 5,6 2,5 3.5 5, I 1,2 2,2 3,0 
20- 30 1,5 - - 0,8 2,0 - 1.7 4.6 4.7 9,9 6,5 6,4 
30- 40 - - - - 2.0 - 1,7 6.4 9.6 6,4 6.9 7,3 
40- 50 1,5 1,5 - 1,3 4,0 5.6 4,2 3,5 5,0 9,0 2,2 5,3 
50- 60 3,0 - - 1.6 - - - 5,1 4,7 8,9 7,8 6,5 
60- 70 7.6 1.5 - 4.5 4.0 11,1 5,0 12.6 10,5 5,7 11,5 9,9 
70- 80 3,0 - - 1,6 6,0 - 5, I 10,6 5.4 6,8 10.4 8,2 
80- 90 7,6 - - 4,0 2,0 5,6 2,5 2,3 5,9 9,8 7,2 6,1 
90-100 3,0 - - 1,6 4.0 5,6 4,2 10,1 7,9 6,1 5.1 7,7 

100-120 6,1 10,3 - 6,9 8,0 16,6 9,3 10,7 14.7 8,1 16.5 11,7 
120-140 7,6 5,9 8,9 7,1 20,0 5,6 18,0 10,7 8,1 7,3 3,4 8,0 
140-160 4,5 4,4 1,8 4,2 12,0 - 10.4 6,5 5,0 7,2 2,4 5,7 
160-180 7.6 5,9 3.6 6,5 4.0 - 3,4 2.3 2.7 2,6 1,3 2.3 
180-200 12,1 1.5 1,8 7,1 8,0 16,6 9,3 1,2 4,7 2,5 1,3 2,5 
200-250 18,3 17.6 7,1 16,7 8,0 11,0 8,4 2, I 2,9 3,0 5,9 3.2 
250-300 3,0 10,3 17,9 7,3 4,0 11,1 5,0 2,7 - 1,1 - 1,2 

ab 300 12.1 38,2 58,9 27,0 4.0 - 3.4 - 1,6 1,6 2,6 1,2 

Summe 100.0 100.0 100,0 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 

Die Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen 
inklusive öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 109 

~ ':;;", 
, Ah\oluter 

Verh,LI!nl'> 
L nter('~ \1 illlere 

.... '" 
Ohere" Ah"t,ll1d 

P r (1 J u I-.. t I (l n ~ .~ t..' h leI (' 
Vlerlel ()U:irtll". 

H,dIIC 
QUdrtd,,-

Vlenel 
\1eOI;11l 

Vo,cr! \\crt 
untere ... obere'> Viatel 

NordöstL Flach, und Hügelland - -- .. , .. 28.108 68_788 132_835 213_244 340_544 312.436 1: 12,1 131.414 
SüdöstL F1ach- und Hügelland .. _ . _ - -- 32_914 56_350 105.584 156.982 239.225 206.311 I: 7,3 105.070 
Alpenvorland .... , ........ ...... - -- 49_866 88_365 141.491 205_025 294_833 244_967 I: 5,9 137.025 
Kärntner Becken ............ ... . .... . 54_373 81.841 121.662 169.876 245_621 191.248 I: 4,5 126_005 
Wald- und Mühlviertel ........... " ... 44.480 69.919 104.540 146.110 195.378 150.898 I: 4,4 106.300 
Alpenostrand - -- ...... . ...... . ...... 33_241 61.897 97_217 132_113 195.668 162.427 I: 5,9 95.675 
Voralpengebiet _ . _ - - - - .... ... . .... - - 44_113 63_930 95_706 139_686 21 L369 167_256 1 : 4,8 91.135 
Hochalpengebiet __ - - - _ .. ..... - - . . . . . . . 23_784 48_160 80_565 120_091 183.128 159_344 I: 7.7 77.250 

1984 ..... 35.310 64.963 108.582 163.379 249.726 214.416 I: 7,1 107.735 
Bundesmittel 1983 .... 23_891 51_008 89_848 139.981 214_920 191.029 I: 9,0 88.074 

1982. .... 27.000 51_859 92_178 144_655 232.861 205_861 1 : 8.6 89_644 
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Das Betriebseinkommen je Arbeitskraft Tabelle 110 

1982 1983 1984 

Pr o dukt io n sgebie le 
Inde. Index Index 

S (1981 - 100) S (1982 - 100) S (1983 - 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . 2\0.841 146 143.420 68 175.496 122 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 100.718 92 105.672 105 133.164 126 
Alpenvorland .... . ....... ... .. . .. . 145.080 99 15 \.038 104 172.565 114 
Kärntner Becken ........... .. ... .. 111.654 95 125.508 112 152.100 121 
Wald- und Mühlviertel ..... .. ... . .. 90.342 98 103.351 114 118.942 115 
Alpenostrand .. . ... .. . .. . . ... . .... 92.682 95 98.144 106 114.865 117 
Voralpengebiet. .. . ... ....... .. .... 98.741 104 99.358 101 113.922 115 
Hochalpengebiet . .. ........ .. . .... 78.603 97 83 .342 106 94.229 113 

Bundesmittel .. .... .. ........ 121.813 108 116.197 95 136.464 117 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich- Inde. 1984 

Bet riebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 tetes 
(1983 -

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel 100) 
10 15 20 30 50 100 200 300 1984 

Obstbauwirtseh. Südöst\. Flach- u. Hügel\. 136.741 242.512 170.043 151 

Reine Weinbauw. 74.410 79.849 75.827 90 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 72.528 155.173 149.436 116.870 130 
Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 149.965 276.260 192.976 134 

Gern. Weinbauw. Südöst\. Flach- u. Hügel\. 57 .614 135.802 85.091 98 

Nordöst\. Flach- u. Hügel\. 190.986 283.855 405.000 254.045 124 

Acker- Südöst\. Flach- u. HügelI . 132.558 152.347 204.811 142.495 124 
wirt-

281:290 schaften Alpenvorland 177.466 258.448 203.822 111 

Wald- und Mühlviertel 11 8.315 182.779 202.759 137.114 121 

Südöst\. Flach- u. Hügel\. 103.020 103.020 125 

Alpenvorland 150.749 145.862 149.782 120 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 122.202 186.760 152.100 121 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 100.056 128.217 106.566 111 

Alpenostrand 97.322 169.096 115.679 126 

Alpenvorland 141.569 161.290 144.051 116 

Grünland- Alpenostrand 96.626 124.416 150.498 165.006 113.886 121 
wirt-
schaften Voralpengebiet 104.271 118.345 139.677 111.799 114 

Hochalpengebiet 87.024 97.064 87.581 88.338 145.28 1 93.697 117 

Wald- und Mühlviertel 88.724 88.724 96 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 96.2 10 134.852 201.335 115.382 112 
Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 112.633 128.694 161.757 123.487 115 

Hochalpengebiet 79.883 115.447 132.145 96.359 103 
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Das Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle III 

In2 I ~R,l 19M 

Produktion'lgeblctc 
Index Index I nJex S (Inl ~ 100) S (IQR2 ~ 1(0) S (In.l ~ 1110) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 197,841 151 127.742 65 158.383 124 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 98.114 90 103.882 106 130.981 126 
Alpenvorland ..................... 131.007 98 136.386 104 157.341 115 
Kärntner Becken .................. 101.026 92 115.677 115 139.131 120 
Wald- und Mühlviertel ............. 89.458 98 101.044 113 116.573 115 
Alpenostrand ..................... 91.706 94 97,127 106 116.760 120 
Voralpengebiet .................... 101.127 101 104.336 103 117.257 112 
Hochalpengebiet .................. 89.985 98 95.268 106 105.582 111 

Bundesmittel ................ II 7.079 107 111.584 95 131.441 118 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

(irößenkla .... en In Hekt.lf Kulturf1:it'he (Ideell) 
Cie\.',lt:h-

InJe.\ lYX4 
Be! rieb<;typ , III I' 20 JIl 50 1011 200 tele ... 

(19X-", = 

tw~ unter hi .... unter hi .. unter hi.., unter I"w .. unter hlC, unter 01'> unter hl\ unter Mntel IOIl) 
10 15 20 JO .'0 1011 2011 JOIl 19X4 

Obstbauwirtsch. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 145.066 272.991 181.410 162 

Reine Weinbauw. 72.320 75.148 73.037 91 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 77.343 145.784 126.303 110.391 138 
Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 131.523 251.335 170.719 134 

Gern. Weinbauw. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 61.044 124.499 82.411 102 

Nordöst!. Flach- u. Hügel!. 169.226 255.881 349.399 222.474 127 

Acker- Südöst!. Flach- u. Hügel!. 131.941 145.376 184.676 138.583 124 
wirt-
schaften Alpenvorland 166.097 241.034 248.498 189.013 114 

Wald- und Mühlviertel 115.067 171.819 180.205 131.320 120 

Südöst!. Flach- u. Hügel!. 101.048 101.048 119 

Alpenvorland 136.247 124.227 134.058 122 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 111.749 175.802 139.131 120 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 101.613 123.922 106.592 113 

Alpenostrand 118.933 157.535 128.409 138 

Alpenvorland 128.628 151.710 131.366 112 

Grünland- Alpenostrand 102.452 111.246 143.333 176.167 112.608 121 
wirt-
schaften Voralpengebiet 111.120 119.020 138.298 115.876 111 

Hochalpengebiet 102.627 103.326 99.935 100.280 134.708 103.624 111 

Wald- und Mühlviertel 92.372 92.372 98 

Acker- Wald-
und Alpenostrand 98.857 134.904 214.806 116.168 114 

Grünland- Wald-
wir~schaften Voralpengebiet 122.630 119.836 142.707 123.312 116 

Hochalpengebiet 102.144 121.385 150.997 112.564 110 
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S!utl'n 
111 I [I~)(I \ 

negativ 
0- 10 

10- 2O 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- 80 
80- 90 
90-100 

100-120 
120-140 
140-160 
160-180 
180-200 
200-250 
250-300 

ab 300 

Summe 

Bel r I eh.., -
[ ~ ren 

Slulen 
In [DOn s 

negativ 
0- 10 

10- 20 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- 80 
80- 90 
90-100 

100-120 
120-140 
140-160 
160-180 
180-200 
200-250 
250-300 

ab 300 

Summe 

'\.()Jd· 
,h,tl!(!l('\ 
~-I,ll'h. LI 

IlugelldnJ 

4,0 
1,3 
1,4 
1,6 
1,3 
') ') 
~,~ 

2,6 
4,7 
4,6 
5,0 
4,1 
7,5 
8,3 
7,6 
7,8 
6,3 

10,3 
5,0 

14,4 

100,0 

Die Verteilung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen 
je Gesamt-Familienarbeitskraft in Prozent 

Süd- W.lid· u 
l''\l\1l'hc, Alren- K~irntnel \1uhl· 

AlpeTl- Vor- Hpch-
t-lddl- U \\\rland Becken 

\'Irrtel o'lrand dlrengehiel .tlrengchlet 
H u!!l.'llanJ 

0,1 1,7 2,1 - 1.0 0,9 1,2 
0,8 0,5 - 0,8 - - 0,3 
1,0 1,\ - 1,3 1,1 0,7 0,8 
1,8 1,5 - 0,4 3,4 0,4 2,7 
3, I 1,4 2,4 JA 2,0 3,9 2,8 
4,8 3,9 4,7 4,1 6,0 5,3 5,3 
5,2 2,0 2,1 3,9 4,1 2,9 5,8 
6,0 3,8 1,1 5,9 3,3 6,8 5,9 
5,8 2,9 7,1 5,4 8,8 6,7 8,9 
3,7 3,6 15, I 8,4 5,8 9,4 8,2 
7,0 3,9 1,1 7,9 6,2 9,0 9,9 

14,0 9,3 9,2 14,2 16,6 11,1 13,7 
~,7 13,0 12,5 14,3 13,9 7,7 10,3 
8,5 8,6 15,2 8,6 7,3 14,0 9,4 
6,7 6,8 6,9 7,1 6,4 3,5 4,1 
7,4 7,1 7,7 5, I 4,7 3,7 2,8 
7,6 12,7 4,3 5,9 5,5 7,6 4,1 
4,3 6,5 2,1 1,3 1,5 4,5 1,4 
3,5 9,7 6,4 2,0 2,4 1,9 2,4 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Ack("r",irtschaften Acker-Grünlandwirbchaftt'n 

Tabelle 112 

Bunde .. milLcl 

1'lX4 In3 19,1012 

1,4 2,5 2,0 
0,6 1,2 0,8 
1,1 1,1 1,2 
1,7 2,3 2,6 
2,4 4,1 4,2 
4,3 4,7 5,4 
3,7 5,9 5,8 
5,0 7,6 7,1 
5,9 7,7 7,0 
6, I 7,8 7,3 
6,5 6,3 6,3 

12,2 11,5 10,8 
11,2 9,2 9,2 
8,8 6,5 7.4 
6,3 5,6 4,9 
5,5 4,2 4,0 
7,9 6,1 5,8 
3,6 2,3 3,3 
5,8 3,4 4,9 

100,0 100,0 100,0 

Grünlandwirtschaften 
'ordö~tljches Flach- u. Hügelland Alpem'orland Hochalpengebiet 

15-30ha 

-
-
-
-
-
1,5 
-

7,6 
1,5 
9,1 
3,0 
6,1 
7,6 
6,1 
9,1 

13,6 
18,2 
4,5 

12,1 

100,0 

3()-50 ha 50-IOfiha Mittel 10-30 ha 30-50 ha \!tutel 15-.'0 ha 30-50 ha 50-100 ha 

1,5 - 0,5 - 5,6 0,8 1,4 1,5 0,3 
- - - 2,0 - 1,7 0,9 - 0,3 
- - - 2,0 5,6 2,5 2,6 - -
- - - 2,0 - \,7 1,4 5,1 5,0 
- - - 2,0 - 1,7 2,3 1,7 6,9 
1,5 - 1,3 8,0 5,6 7,7 3,5 5,0 5,3 
1,5 - 0,5 - - - 6,1 3,4 8,9 
1,5 - 4,5 2,0 11,1 3,3 8,5 4,0 4,3 
- - 0,8 6,0 - 5,1 6,5 10,7 9,1 
- - 4,8 2,0 - 1,7 6,3 7,9 7, I 
- - 1,6 4,0 11,1 5,0 13,1 6,9 9,1 

8,8 - 6,3 8,0 16,6 9,2 10,2 22,8 12,6 
4.4 8,9 6,6 22,0 5,6 19,7 10,2 11,1 7,7 
4,4 1,8 5,0 10,0 - 8,6 15,3 6,4 9,4 
8,8 3,6 8,4 8,0 - 6,9 3,5 2,9 3.4 
- 1,8 7,4 4,0 16,6 5,8 1,2 6,2 3.2 

17,6 8,9 16,9 10,0 11,1 10,2 3,0 2,8 4,8 
11,8 17,9 8,7 4,0 11,1 5,0 3,1 - 0,6 
38,2 57,1 26,7 4,0 - 3,4 0.9 1,6 2,0 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Die Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen 
in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

~y'o -: ~(j I, 
Ah"o]u[cr 

Bundesmittel je Jahr Lntere ... Quartll,,- \1ittlclt' 
QU.Hlll ... -

Ohere:. Ah"tund 
VJene1 Hüllte Vlenel 

uber 100 ha Mittel 

2,4 1,3 
- 0,4 

2,2 1,1 
\,3 3,3 
1,3 3,3 
4,3 4,5 
8,6 6,6 
4,8 5,6 
7,8 8,5 

\3,4 8,0 
7,2 9,5 

15.4 14,9 
8, I 9,4 
8,4 10,4 
5,0 3,6 
1,3 3,0 
5,9 3,9 
- 1,1 

2,6 1,6 

100,0 100,0 

Tabelle 113 

Verh,!1tnl\ 
Median 

.... ert v.t'rt 
untere .. ohere~ V1ertel 

1984 ..... 47,956 78.323 119.897 172.510 253.924 205.968 1 : 5,3 118.445 
Bundesmittel 1983 ..... 36.754 64.688 100.512 149.426 221.602 184.848 I: 6,0 97.686 

1982. .... 38.143 63.590 103.093 153.455 240.030 201.8R7 I: 6,3 100.405 
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Das Gesamteinkommen je Betrieb Tabelle 114 

I ~X2 19X.' 1~84 

Produktlon,,~ebietl' 
I nde\ Indc). Index 

S \ I~~I ~ 101)) S IIn2 ~ 10fl) S 11983 ~ 1(0) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 424.446 147 280.480 66 347.306 124 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 223.450 92 228.175 102 285.480 125 
Alpenvorland ...... ........... . " . 315.977 99 323.825 102 357.661 110 
Kärntner Becken .................. 247.138 96 274.240 111 322.192 117 
Wald- und Mühlviertel ............. 235.873 97 253.967 108 281.627 111 
Alpenostrand ..................... 2n.l77 96 229.626 103 274.177 119 
Voralpengebiet .................... 252.575 102 256.787 102 287.331 112 
Hochalpengebiet .................. 227.621 99 239.171 105 261.696 109 

Bundesmittel ................ 279.383 \07 263.338 94 304.201 116 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

GröIJenkla ..... cn In Hektar Kulturflüche (ideell) 
Ge'WIC,:h· Indc\ 1984 

Bl'tnch\t)p 
, 10 I' ~() 10 50 100 ~OO tele ... 

(I~X3 ~ 

hl'> unter Iw·, unter hl'> unter hl'> unter hl'> unter hl.\ unter hJ\ unter bl.., unter Mittel 100) 
10 15 ::0 30 50 111/) 2110 JOO 1984 

Obstbauwirtsch. Südöstl. F1ach- u. Hügell. 304.gS3 647.499 391.886 153 

Reine Weinbauw. 169.755 192.190 175.110 94 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 181.797 336.874 340.177 261.177 138 
Flach- u. Hügelland 

Acker- Weinbauw. 296.516 542.253 377.179 134 

Gern. Weinbauw. Südöstl. Flach- u. HügelI. 139.169 309.576 190.754 107 

Nordöstl. Flach- u. Hügell. 351.372 526.483 736.164 458.758 1~6 

Acker- Südöstl. Flach- u. Hügell. 266.645 340.328 441.763 294.513 124 

wirt-
schaften Alpenvorland 341.609 544.361 586.597 399.559 108 

Wald- und Mühlviertel 270.975 411,110 481.368 311.339 115 

Südöst!. Flach- u, Hügel!. 240.499 240.499 116 

Alpenvorland 313.738 356.853 319.858 117 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 254.174 420.756 322.192 117 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 247.462 324.815 262.948 109 

Alpenostrand 271.661 380,287 296.638 134 

Alpenvorland 313.375 404.547 323,008 109 

Grünland- Alpenostrand 226.171 275.292 336.386 406.878 256.864 118 

wirt-
schaften Voralpengebiet 262.084 308.927 356.337 282.063 111 

Hochalpengebiet 229.659 257.789 266.338 266.386 304.767 256.354 110 

Wald- und Mühlviertel 222.414 222.414 95 

Acker- Wald-
und Alpenostrand 242.610 328.243 515.027 282.036 115 

Grünland- Wald-
wi rtschaften Voralpengebiet 309.325 307,183 352.717 312.651 114 

Hochalpengebiet 256.856 298.920 380.160 280.943 109 
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Die Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Betrieb in Prozent Tabelle 11 S 

'\,''1 d- Sud- \\,tld- u 
Bundc ... m1l1e! 

SIU1L'l1 l)~llldh'~ ll..,lI 1I..:hl'\ .\Ipen- K.trnl ner Muhl-
Alpen- Vnr- Hoch-

III \ [H)ll .., l-Lll'h- u Flach- lI. \OrlilnJ Becken 
\ lertel 

o:-.trand alpengehleI alpengehiet 
19X4 InJ 19X2 

flu~\.:\\"nd lIug,e!land 

unter 25 4,7 0,4 2,0 2,1 0,6 0,5 0,9 1,0 1,6 2,6 1,9 
25- 50 0,5 1,1 2,0 - 0,4 0,7 0,7 0,9 0,9 1,6 1,3 
50- 75 1,9 2,3 1,5 2,4 2,4 3,9 0,8 1,2 2,1 2,8 2,1 
75-100 2,4 3,8 2,3 4,7 2,5 2,2 1,5 2,6 2,5 4,5 4,2 

100-125 ~ ~ 
~,~ 9,2 3,1 2,4 4,8 5, I 2,8 5,1 4,6 5,4 5,2 

125-150 4,7 4,7 2,3 3,4 4,2 6,6 5,2 6,1 4,6 5,7 7,4 
150-175 4,5 5,6 3,8 4,7 6,8 6,0 4,7 7,5 5,5 8,7 8,2 
175-200 5,3 7,9 4,0 5,6 8,3 6,8 8,5 9,4 6,9 7,0 7,4 
200-225 5,8 8,4 3,7 6,9 5,1 9,6 7,6 11,7 7,1 6,9 7,6 
225-250 5,7 5,6 4,2 6,9 11,1 9,2 8,1 10,6 7,6 7,5 6,2 
250-275 5,6 6,3 6,3 8,2 6,3 5,3 7,8 8,9 6,6 7,8 6,1 
275-300 6,4 5,3 5,8 5,6 4,7 7,1 9,4 5,5 6,0 6,2 6,0 
300-350 12,3 6,6 15,2 5,8 15,6 12,1 13,2 10,9 12,3 10,5 10,6 
350-400 7,4 11,3 8,9 17,3 11,2 8,7 11,8 4,4 9,0 7,2 7,6 
400-450 5,2 6,7 6,4 8,8 6,0 7,5 8,2 4,9 6,3 4,8 5,0 
450-500 5,3 6,5 8,3 4,5 3,7 2,9 3,3 3,5 5,1 3,6 3,8 
500-550 3,6 3,0 4,0 2,1 2,7 1,7 2,9 1,8 2,9 1,8 2,6 
550-600 3,3 2,2 4,8 1,1 1,4 1,1 0,8 1,3 2,4 1,1 1,4 

ab 600 13,2 3,1 11,4 7,5 2,2 3,0 1,8 2,7 6,0 4,3 5,4 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

8 e I r 1 t' h ... - Acker""irtschaflt'n Acker-{;rünlandwirtschaften Cründlandwirtschahtn 
t J r t' 11 !'ordöstliehes Flach- u. Hügelland Alptn"orland Hochalpengebiel 

Stufen 
15-JO h,1 30-50 h" 50-100h" Mittel 10-JO ha JO-50 ha Millei I5-JOha 30-50 ha 50-100 ha üher 100 ha Mittel in 100t) S 

unter 25 - 1,5 - 0,5 2,0 5,6 2,5 1,4 - 0,6 2,4 1,0 
25- 50 - - - - 2,0 - 1,7 1,4 1,7 - 2,2 1,2 
50- 75 1,5 - - 0,8 - - - 1,2 - 2,5 1,3 1,3 
75-100 - - - - 6,0 5,6 5,9 3,7 3,2 3,7 - 3,0 

100-125 1,5 - - 0,8 4,0 - 3,4 7,4 6,2 3,2 6,9 5,8 
125-150 3,0 1,5 - 2,1 - 5,6 0,8 7,5 3,2 9,4 - 5,8 
150-175 4,5 1,5 - 2,9 4,0 - 3,4 8,4 4,2 5,7 4,8 6,0 
175-200 3,0 - - 1,6 8,0 5,6 7,7 9,6 7,7 9,1 9,9 9,1 
200-225 6,1 2,9 1,8 4,4 2,0 5,6 2,5 13,3 20,8 7,2 13,7 13,4 
225-250 6,1 1,5 - 3,7 6,0 5,6 5,9 10,7 11,0 13,3 11,5 11,6 
250-275 6,1 5,9 - 5,3 10,0 5,6 9,4 9,6 6,4 8,1 13,6 9,0 
275-300 13,6 1,5 - 7,7 4,0 5,6 4,2 3,0 10,2 6,1 2,4 5,6 
300-350 10,6 10,3 3,6 9,7 14,0 16,6 14,5 10,4 8,4 13, I 15,2 11,4 
350-400 15,1 7,4 8,9 11,7 12,0 - 10,3 5,7 2,9 3,0 1,3 3,6 
400-450 6,1 11,7 - 7,4 8,0 - 6,9 2,7 8,1 5,7 2,4 4,9 
450-500 9,1 5,9 3,6 7,3 8,0 11,0 8,4 3,1 2,7 3,9 1,3 3,0 
500-550 1,5 8,8 7,1 4,8 4,0 5,6 4,2 - - 1,4 5,9 1,3 
550-600 6,1 5,9 10,7 6,5 - 11.0 1,6 - 1,7 1,4 1,3 1,0 

ab 600 6,1 33,7 64,3 22,8 6,0 11,0 6,7 0,9 1,6 2,6 3,9 2,0 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Die Gliederung des Gesamteinkommens und der Verbrauch Tabelle 11 6 

Landwirt- Örrentliche Außer-

schaftliches Zuschüsse für betriebliches Erwerbs- Sozial· Gesamt- Verbrauch 
Pr odu kt ionsgeb iett Einkommen betriebliche Erwerbs- einkommen einkommen einkommen 

Zwecke einkommen 

Sch i 11 i ng je Set rieb 

Nordöstl. Flach- und Hügelland .......... 287.431 1.814 31.651 320.896 26.410 347.306 278.561 
Südöstl. Flach- und Hügelland ....... . . .. 210.796 4.481 38.692 253.969 31.511 285.480 211.179 
Alpenvorland ... . .... . ... .. . ........... 298.392 3.288 25.002 326.682 30.979 357.661 276.305 
Kärntner Becken . ....... .... ...... . ... . 280.718 4.963 12.885 298.566 23.626 322.192 238.476 
Wald- und Mühlviertel .................. 211.953 10.422 25.766 248.141 33.486 281.627 207.919 
Alpenostrand ... ... .. ................. . 188.160 13.705 35.658 237.523 36.654 274.177 216.168 
Voralpengebiet. ........... . ...... ... ... 194.126 16.468 38.127 248.721 38.610 287.331 221.709 
Hochalpengebiet ........ . . ..... ........ 148.921 18.782 54.978 222.681 39.015 261 .696 204.938 

1984 ... 227.883 8.866 34.428 271.177 33.024 304.201 234.624 
Bun d esmitte l 1983 ... 190.220 9.210 31 .800 231.230 32.108 263.338 217.814 

1983 .. . 207.830 8.457 32.000 248.287 3 1.096 279.383 208.718 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und H ügelland 

15- 30 ha 277.780 1.721 41.521 321 .022 30.350 351.372 278.515 
30- 50 ha 480.484 1.737 16.439 498.660 27.823 526.483 324.117 
50-100 ha 703.518 4.410 4.716 712.644 23 .520 736.164 470.645 

Mittel 399.740 2.045 28.305 430.090 28.668 458.758 317.199 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10-30 ha 260.416 895 17.575 278.886 34.852 313.738 258.943 
30-50 ha 323.428 3.431 3.490 330.349 26.504 356.853 267.758 

Mittel 269.346 1.271 15.573 286.190 33.668 319.858 260.164 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 126.088 16.502 49.594 192.184 37.475 229.659 184.224 
30- 50 ha 144.557 17.254 53.646 215.457 42.332 257.789 200.301 
50-100 ha 157.111 24.007 45.749 226.867 39.471 266.338 205.695 

100-200 ha 145.114 21 .826 65.409 232.349 34.037 266.386 231.190 
200-300 ha 189.301 14.993 64.338 268 .632 36.135 304.767 218.376 

Mittel 145.682 19.374 52.724 217.780 38.574 256.354 202.739 

Die Gliederung des außerbetrieblichen Erwerbseinkommens in Schilling je Betrieb Tabelle 117 

Gehälter. Löhne. Außerbet riebliches 

Pensionen Fremdenverkehr Nebenbetriebe Erwerbseinkommen 
Pr odukl i onsgebiete insgesamt 

S % S % S % S % 

Nordöstl. Flach- und Hügelland ........ 28. 148 88,9 2.016 6,4 1.487 4,7 31.651 100 
Südöstl. Flach-und Hügelland .... .. .. .. 35.642 92,1 973 2,5 2.077 5,4 38.692 100 
Alpenvorland ... ... ............ .. .... 20.990 83,9 248 1,0 3.764 15,1 25.002 100 
Kärntner Becken .......... . .......... 6.780 52,6 2.004 15,6 4. 101 31,8 12.885 100 
Wald- und Mühlviertel •• •••• ••• 0 •••••• 22.022 85,5 907 3,5 2.837 11,0 25.766 100 
Alpenostrand ....................... . 27.702 77,7 3.633 10,2 4.323 12,1 35.658 100 
Voralpengebiet .......... ... . .. ...... . 28.013 73,5 5.030 13,2 5.084 13,3 38.127 100 
Hochai pengebiet. ........... ... .... . .. 29.353 53,4 20.909 38,0 4.716 8,6 54.978 100 

1984 . .. 26.615 77,3 4.507 13,1 3.306 9,6 34.428 100 
B und esmittel 1983 ... 24.040 75,6 4.152 13,1 3.608 11 ,3 31.800 100 

1982 ... 23 .706 74,1 4.799 15,0 3.495 10,9 32.000 100 
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Das Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 118 

I~Xc [l)H3- 1984 

P r ~) d LI k I 1 0 11 .., ~ e r. I t.' L e 
Index Indt:.\ Index 

S 
(19~1 ~ 100) 

S (1982 ~ 1(0) S (1983 ~ 11111) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 210.403 147 140.621 67 171.418 122 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 112.632 92 119.702 106 147.232 123 
Alpenvorland . .... . ... . ...... , .... 144.929 99 150.792 104 172.261 114 
Kärntner Becken ........ ..... . '" . 110.658 93 125.961 114 150.141 119 
Wald- und Mühlviertel ............. 103.755 99 116.641 112 132.303 113 
Alpenostrand ... ......... , ..... . .. 107.416 96 113.922 106 134.778 118 
Voralpengebiet ............ ........ 116.781 100 121.877 104 135.460 111 
Hochalpengebiet .......... ........ 107.684 98 113.081 105 124.081 110 

Bundesmittel ..... . .......... 131.742 107 127.078 96 147.449 116 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

(lfllßenl-.ld..,..,cn in HekiM Kullurtläche (IJc:ell) 
( iev.lch· I nJe, 198.\ 

Helrieh"'LYp 5 10 15 20 ."\0 ~O 11111 200 [etes 11983 ~ 
hl'> unkr hi ... unter hi." unlel hi~ unLt:r fw·, unler hl'i unter hl"> unter hi ... unler Mutel 1(11) 

111 1 S cO 311 ~O 11111 200 31111 In4 

Obstbauwirtsch. Südöstl. Flach- u. Hügell. 160.284 291.528 197.566 156 

Reine Weinbauw. 81.846 85.451 82.759 91 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 90.738 155.90~ 139.548 122.629 135 
Flach- u. Hügelland 

Acker- Weinbauw. 144.654 267.124 184.727 132 

Gern. Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hügel\. 73.938 140.968 96.511 101 

Nordöstl. Flach- u. Hügell. 185.224 270.158 360.931 237.304 124 

Acker- Südöstl. Flach- u. Hügel\. 150.992 158.814 194.440 155.356 121 

wirt-
schaften Alpenvorland PW.183 258.342 260.892 203.772 114 

Wald- und Mühlviertel 127.287 184.829 198.50 I 144.000 118 

südöstl. Flach- u. Hügell. 116.687 116.687 115 

Alpenvorland 153.273 134.194 149.829 119 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 122.485 187.176 150.141 119 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 121.214 139.012 125.187 11I 

Alpenostrand 135.988 175.736 145.752 135 

Alpenvorland 142.806 166.558 145.635 110 

Grünland- Alpenostrand 120.200 131.437 163.062 191.530 131.140 117 
wirt-
schaften Voralpengebiet 132.511 135.081 151.573 134.974 111 

Hochalpengebiet 122.639 123.627 117.324 114.970 152.828 121.978 110 

Wald- und Mühlviertel 103.649 103.649 94 

Acker-Wald-
und Alpenostrand 116.984 152.075 232.093 133.986 114 

Grünland- Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 137.768 130.809 164.462 137.437 112 

Hochalpengebiet 121.075 138.541 175.455 131.614 109 
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Die Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
je Gesamt-Familienarbeitskraft in Prozent Tabelle 119 

'llrd- Süd- W,lId- u BHnde .. millcl 
~lukt1 ll~lhL'h(', o\tl1chc~ Alpen- Kürnl ncr Alpen- Vor- Hoch-

In loon ~ t 1,I(:h- u FhlCh· LI. \orland Becken 
'v1uhl-

ostrand alpengebiet alpengchlct 
tlugelland Hügelland \ ienel 1Y84 198] In" 

negativ 3,7 - 0,6 1,1 - 0,3 0,1 0,6 0,9 1,8 1,2 
0- 10 0,8 0,3 1,4 1,1 - - 0,8 0,1 0,5 0,7 0,2 

10- 2O 0,3 0,8 - - 1.3 0,5 0,7 0,8 0,6 0,8 0,7 
20- 3O 1,5 1,5 2,7 - 1,2 0,9 0,4 0,6 1,4 1,4 1,7 
30- 4O 1,8 1,1 0,9 2,4 1,9 2,8 0,5 0,9 1,4 2,2 3,0 
40- 5O 1,4 0,7 2,5 2,4 2,5 2,1 1,9 4,3 2,3 4,3 3,0 
50- 6O 2,5 4,9 2,2 1,1 3,9 4,7 0,1 4,5 3,4 3,8 4,7 
60- 70 3,3 4,8 2,7 3,4 2,3 3,1 6,0 2,4 3,2 5,4 5,7 
70- 8O 3,7 6,5 2,7 3,4 4,9 4,7 8,9 7,5 5,1 5,5 6,5 
80- 90 5,2 5,6 2,4 16,3 5,7 7,3 7,6 7,1 5,6 7,4 7,2 
90-100 5,7 5,9 3,8 1,1 5,9 4,3 3,9 9,0 5,5 7,5 6,6 

100-120 4,8 10,4 7,4 4,5 14,4 13,9 14,4 14,9 10,9 12,7 12,3 
120-140 7,0 8,8 8,8 11,6 14,1 14,9 9,3 10,7 10,5 10,0 9,9 
140-160 8,1 14,9 11,5 13,8 11,3 13, I 9,7 10,3 11,2 7,9 8,2 
160-180 9,7 6,3 7,8 10,1 9,0 5,9 13,5 9,6 8,6 7,3 6,7 
180-200 6,0 3,3 6,2 11,4 7,2 7,8 3,7 5,2 5,9 5,0 4,9 
200-250 11,9 14,9 16,7 5,6 8,1 7,9 8,2 5,3 10,8 8,8 7,2 
250-300 7,3 4,7 7,5 3,2 3,9 2,7 6,8 3,2 5,2 2,9 4,2 

ab 300 15,3 4,6 12,2 7,5 2,4 3, I 3,5 3,0 7,0 4,6 6,1 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Bel r i eh ... - Ackerwirhcharten Acker~Grünlandwirtschafien Grünlandwirtschaften 
I ~ pe n ~ordöstliches Flach- u. Hügelland Alpenvorland Hochalpengebit't 

Stufen 
"-)Oha )O-50ha 50-1011 ha Mittel 10-30 ha )0-50 ha \-ll1tel 15-30ha )tI-50 ha 511-ltlO ha üher 100 ha Mille! In 1000 S 

negativ - 1,5 - 0,5 - 5,6 0,8 - - 0,3 2,4 0,5 
0- 10 - - - - 2,0 - 1,7 - - 0,3 - 0,1 

10- 20 - - - - - - - 2,6 - - 2,2 1,1 
20- 3O - - - - 4,0 5,6 4,2 - 1,7 1,2 - 0,8 
30- 4O - - - - 2,0 - 1,7 1,4 1,5 1,2 - 1,2 
40- 5O - - - - 2,0 - 1,7 3,5 3,4 6,2 3,5 4,3 
50- 6O - - - - 4,0 5,6 4,2 7,9 3,3 3,2 5,6 5, I 
60- 7O 1,5 2,9 - 1,8 4,0 5,6 4,2 0,9 - 5,3 3,5 2,3 
70- 8O 4,5 - - 2,4 2,0 - 1,7 5,6 5,9 9,4 9,1 7,3 
80- 9O 7,6 1,5 - 4,5 2,0 - 1,7 5,2 6,7 9,1 9,1 7,3 
90-100 4,5 - - 2,4 6,0 11,0 6,7 14,1 7,7 8,8 3,5 9,4 

100-120 3,0 2,9 - 2,6 6,0 16,6 7,5 12,6 19,6 10,6 13,6 13,8 
120-140 7,6 5,9 5,4 6,7 2,0 5,6 2,5 4,7 16,6 8,0 17,3 10,5 
140-160 6,1 8,8 - 6,3 20,0 5,6 18,0 13,1 9,9 10,2 14,0 11,5 
160-180 12,1 2,9 7,1 8,3 14,0 - 12,1 10,3 10,3 11,2 2,6 9,4 
180-200 7,6 5,9 1,8 6,3 4,0 5,6 4,2 6,7 4,9 4,8 1,3 4,9 
200-250 24,3 14,7 7,1 18,9 14,0 22,0 15,3 5,6 5,7 5,8 8,4 6,1 
250-300 9,1 14,7 16,1 11,9 6,0 5,6 5,9 3,7 1,2 2,1 1,3 2,3 

ab 300 12,1 38,3 62,5 27,4 6,0 5,6 5,9 2, I 1,6 2,3 2,6 2,1 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Die Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 120 

::!5°o 75°0 
Ah.,oluter 

Verhältni ... 

Produktionsgebiete L,ntcrc ... Quartil'l- \1iltlere 
QuaroJ:..-

Ohere.., I\h..,lLlnd 
\1edlilrl 

Viertel Hälfte VIerleI ,""crt "er( 
unlcre~ oherc.., Viertel 

Nordöstl. Flach- und Hügelland ........ 51.590 93_062 156.955 237.473 360.996 309.406 I: 7,0 160.833 
Südöstl. Flach- und Hügelland .......... 62.681 88.727 135.249 194.403 26L035 198.354 I: 4,2 138.353 
Alpenvorland . ____ . ___ . __ .. .......... 66.153 108.208 165_502 227.583 319.058 252_905 I: 4,8 162.146 
Kärntner Becken ..................... 64.408 85.384 139.141 183.740 273.585 209.177 I: 4,2 141.390 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . 62.211 91.699 129.150 173.535 223.077 160.866 I : 3,6 130_263 
Alpenostrand ........................ 60.966 81-669 127.730 168.482 230.552 169_586 I : 3,8 126_727 
Voralpengebiet .. ..................... 61-369 88.184 13 L645 176.993 243.672 176.303 I: 3,6 128.080 
Hochalpengebiet ..... _ .. _ . _ ........... 58.519 84.079 118_143 163.140 220.596 162.077 I : 3,8 116.339 

1984 .... . 59.850 91.130 136.946 192.035 275.632 215.782 I: 4,6 136.644 
Bundesmittel 1983 ..... 48.070 78.294 116_869 168.555 243.807 195.737 I: 5,1 114.496 

1982 ____ 49_905 77.258 117.878 172.287 260.525 210.620 I : 5,2 114.769 
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Der Verbrauch der Betriebsinhaberfamilie je Haushalt und Jahr Tabelle 121 

1982 In3 In4 

P r ,I d u k I 1 () n \ geh i e t e 
Index Index Index 

S (19XI ~ 100) S (19X2 ~ 10ll) S (1983 ~ 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 251.744 106 256.864 102 278.561 108 
Südöstliches Flach- und Hügelland ... 178.340 105 192.849 108 211.179 110 
Alpenvorland ........ ............. 246.305 107 255.682 104 276.305 108 
Kärntner Becken .................. 214.816 107 221.323 103 238.476 108 
Wald- und Mühlviertel ............. 179.664 101 195.469 109 207.919 106 
Alpenostrand ..................... 187.494 105 201.035 107 216.168 108 
Voralpengebiet ..... ......... , ..... 193.681 104 203.095 105 221.709 109 
Hochalpengebiet .................. 196.044 104 193.151 99 204.938 106 

Bundesmittel ................ 208.718 105 217.814 104 234.624 108 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

CiröLknkld\"'CI1 III Hd,\.n Kulturflachl' ("Jeell) 
(Je\\, ICh-

Index 19X4 
HeLflt'h..,t~p 

, 111 15 2(J 311 '0 IIIIl 200 tetc\ (19X3 ~ 
hl .... unter rH,> unter hl'> unter hl'> unter hl\ unter hl,> unter bi\ unter hl'> unter \1ittel 1(0) 

10 1.' .?O .lll '0 11111 200 300 19X4 

Obstbauwirtsch. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 241.530 314.540. 260.056 117 

Reine Weinbauw. 218.596 262.070 228.951 104 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches 217.010 276.973 325.537 255.599 106 
Flach- u. Hügelland 

Acker- Weinbauw. 242.182 332.908 271.954 111 

Gern. Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hügel!. 143.632 234.325 171.057 III 

Nordöst!. Flach- u. Hügel!. 278.515 324.117 470.645 317.199 110 

Acker- Südöstl. Flach- u. Hügel!. 191.228 248.709 269.152 211.117 108 

wirt-
schaften Alpenvorland 263.780 398.973 451.322 303.690 106 

Wald- und Mühlviertel 202.791 267.845 319.019 222.288 lOS 

Südöst!. Flach- u. Hügel!. 205.099 205.099 110 

Alpenvorland 258.943 267.758 260.164 113 
Acker-
Grünland- Kärntner Becken 192.876 304.544 238.476 108 
wirt-
schaften Wald- und Mühlviertel 192.754 214.472 197.106 lOS 

Alpenostrand 207.586 280.760 224.401 114 

Alpenvorland 239.790 278.412 243.830 106 

Grünland- Alpenostrand 179.837 238.118 261.771 304.036 207.080 105 
wirt-
schaften Voralpengebiet 209.171 225.891 260JOO 217.647 111 

Hochalpengebiet 184.224 200.301 205.695 231.190 218.376 202.739 106 

Wald- und Mühlviertel 201.246 201.246 107 

Acker- Wald-
und Alpenostrand 195.445 252.826 374.201 221.610 107 

Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 224.829 243.326 325.887 241.185 102 

Hochalpengebiet ZO 1.215 216.717 273.286 212.862 106 
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Slu1l'i1 
111 1000 ~ 

unter 25 
25- 50 
50- 75 
75-100 

100-125 
125-150 
150-175 
175-200 
200-225 
225-250 
250-275 
275-300 
300-350 
350-400 
400-450 
450-500 
500-550 
550-600 

ab 600 

Summe 

Hel r 1 (' h .., -
t ) pe n 

Stufen 
in 1(1011 S 

unter 25 
25- 50 
50- 75 
75-100 

100-125 
125-150 
150-175 
175-200 
200-225 
225-250 
250-275 
275-300 
300-350 
350-400 
400-450 
450-500 
500-550 
550-600 

ab 600 

Summe 

160 

'\11.1- ~LlJ-
<.\'..lllchl'\ 'l,>tliche.., 
f Lll-h- LI I l.tch- u. 

HLi~ell,ll1d Hugcll,tnJ 

- -
- -
- 4,2 

0,9 3,6 
2,1 11,2 
3,5 9,5 
6,1 11,0 
8,5 15,3 

15,7 8,7 
12,7 11,0 
10,1 7, I 
9,1 4,1 

10,3 7,1 
8,0 2,4 
5,4 1,3 
2,6 2,2 
2,6 -
0,4 0,5 
2,0 0,8 

100,0 100,0 

Die Verteilung der Betriebe nach dem Verbrauch 
je Haushalt in Prozent 

\\ ald- LI ,\Ipen- KdlIHrH:::"1 Alpen- V,)I"- HPl'h-
\Orl.lfld Hecken 

'vIühl-
u,>lr<wd ,tlrell~chlel alpcngehlct 

\ rert<:! 

- - - - - -
- - - - - -
- 2,4 0,9 1,9 - 1,1 

0,2 2,4 4,4 5,1 0,7 2,0 
2,6 7,1 6,9 8,6 6,4 9,9 
4,1 5,8 8,0 8,8 11,4 9,4 
7,4 11,6 13,0 10,3 8,6 15,7 

13,3 8,0 18,1 14,7 14,0 15,0 
11,7 15,9 15,4 10,5 13,2 12,4 
12,6 7, I 9,7 10,2 10,0 10,4 
6,8 4,3 5,9 7,6 14,9 8,6 
8,5 16,9 6,0 7,3 9,6 6,5 

11,3 8,8 7,7 7,3 6,7 4,0 
10,3 4,3 2,0 3,2 2,5 3,0 
5,2 1,1 0,4 2,4 1,3 1,0 
1,1 - 1,1 0,6 0,6 0,4 
1,1 2,1 0,2 1,2 - 0,3 
1,3 1,1 0,2 0,1 - 0,3 
2,5 1,1 0,1 0,2 0,1 -

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 122 

Bunde."n1llIcJ 

In4 In, ]<)H2 

- - -
- 0,2 0,6 

1,1 1,1 1,5 
2,4 4,5 4,5 
6,5 7,7 S,S 
7,2 11,7 13,8 

10,3 12,1 12,0 
13,9 12,1 13,6 
12,7 10,9 10,8 
11,1 10,2 8,8 
8,1 7,9 6,7 
7,3 5,0 5,4 
8,1 8,1 5,8 
5,0 3,7 3,7 
2,6 2,0 1,6 
1,3 1,1 1,2 
0,9 0,9 0,5 
0,5 0,4 0,2 
1,0 0,4 0,5 

100,0 100,0 100,0 

Ackerwirtschaften Acker·GrÜnlandwirhchaften Grünlandwirtschaftfß 
Nordöstliches Flach- u. Hü~ell.nd Alpenvorland Hochalpengebiet 

I 5-JO ha 30-50 h" 50-100h" Mittel 10-30 ha 30-50 h .. Mittel 15-JOh .. JO-50 h .. 50-100 ha üher 100 ha Mittel 

- - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - 1,7 2,5 - 1,1 
- - - - - 5,6 0,8 5,1 - 1,2 - 1,9 
1,5 - - 0,8 - - - 12,6 7,6 16,4 2,4 11,0 
3,0 2,9 - 2,6 4,0 - 3,4 9,3 14,7 4,7 10,4 9,5 
4,5 2,9 - 3,4 12,0 - 10,3 24,1 9,0 14,1 13,5 15,7 
7,6 7,4 - 6,6 16,0 5,6 14,6 19,4 16,9 9,1 7,4 13,9 

15,3 7,4 - 10,6 10,0 22,2 11,7 6,1 18,9 13,8 17,7 13,2 
13,7 13,2 3,6 12,4 22,0 11,1 20,6 6,6 9,3 13,7 15,7 10,7 
10,6 8,8 3,6 9,2 6,0 - 5,1 7,2 8,3 9,1 13,3 9,0 
12,1 7,4 5,4 9,6 4,0 5,6 4,2 6,3 8,9 5,9 6,5 6,9 
10,6 13,2 14,3 12,0 10,0 38,8 14,1 - 3,2 3,8 6,9 3,0 
10,6 14,8 8,9 11,9 6,0 11,1 6,7 3,3 1,5 2,3 - 2,1 
4,5 8,8 10,7 6,8 6,0 - 5,1 - - 1,8 3,8 1,1 
3,0 4,4 16,1 5,0 - - - - - 1,6 - 0,5 
3,0 4,4 10,7 4,4 2,0 - 1,7 - - - 2,4 0,4 
- - 8,9 1,0 2,0 - 1,7 - - - - -
- 4,4 17,8 3,7 - - - - - - - -

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Die Gliederung des Verbrauches Tabelle 123 

\"erhr.ILlch Je Lllli Cillt'JerUIl.\! dc\ \'nhr.lUchc'> ln Pll1/l'ntcll 

Je \oll· Pension:,- Vcr!..l)\llgung 
Produktionsgebiete JL' \crpfkglelTI 

H.lr~ 
und '-"ICL\\crt S\)n:-.l1ge 

IldU\hall bJrn.-/\ngt> Kranken- der "\lalural· 
S h(1rigcn au\ganen \er<;iche- B.n- ~;dural- I Tl'>gl'- Wohnung eJntnahmen 

SC rung anteil .Intel! ,>,lInl 

Nö. Hach- und Hügelland .... 278.561 76.589 54,0 16,1 15,3 5,9 21,2 7,4 1,3 
SÖ. Flach- und Hügelland ..... 211.179 54.825 53,0 8,6 14,2 12,8 27,0 9.1 2,3 
Alpenvorland ......... . . . ... 276.305 72.929 53,6 13,2 14,5 8,4 22,9 8,3 2,0 
Kärntner Becken ..... .... . . . 238.476 65.898 49,6 14,2 13,1 13,0 26,1 7.7 2,4 
Wald- und Mühlviertel ... .. _. 207.919 56.831 50,6 10,0 16,7 11,8 28,5 9,3 1,6 
Alpenostrand ............... 216.168 56.072 52,3 8,9 14,5 13,2 27,7 8,7 2,4 
Voralpengebiet .............. 221.709 53.935 47.0 9,0 20,9 11,8 32,7 8,8 2,5 
Hochalpengebiet ............. 204.938 46.626 47.6 7,1 21,7 13,5 35,2 8,8 1,3 

1984 ..... 234.624 60.681 51,8 11,2 16,2 10,5 26,7 8,5 1,8 
Bundesmittel 1983 ..... 217.814 56.883 52,1 10,9 16,2 10,9 27,1 8,2 1,7 

1982 ..... 208.718 53.381 52,0 10,6 16,5 11,6 28,1 7,7 1,6 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

15- 30 ha 278.515 74.566 55,3 13,6 15,9 6,3 22.2 7,6 1,3 
30- 50ha 324.117 88.756 57,0 15,9 14,3 4,4 18,7 7,1 1,3 
50-100 ha 470.645 127.023 62,6 15,6 12,5 2,4 14,9 5,8 0,9 

Mittel 317.199 85.659 57). 14,8 14,8 4,9 19,7 7.1 1,2 

Acker-Grünland-Wirtschaften - Alpenvorland 

10- 30ha 258.943 64.969 53,6 13,0 13,9 9,8 23,7 8,0 1,7 
30- 50 ha 267.758 72.487 46,8 17,7 14,7 9,4 24,1 9,1 2,3 

Mittel 260.164 65.966 52,6 13,7 14,1 9,7 23,8 8,1 1,8 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 184.224 44.098 45,4 5,3 24,1 14,5 38,6 9,6 1,1 
30- 50 ha 200.301 43.907 47,0 6,0 22.2 14,5 36.7 9,1 1,2 
50-100 ha 205.695 43.776 46,6 7,0 22,4 14,5 36,9 8,4 1,1 

IOO-200ha 231,190 51.072 49,7 8,4 20,1 12,1 32.2 8.4 1.3 
200-300 ha 218.376 61.649 49,9 12,2 18.4 8.4 26,8 8,9 ' , ~,-

Mittel 202.739 45.912 47,2 6,9 22,2 13,6 35,8 8,9 1,2 

Das Gesamteinkommen, der Verbrauch und die Eigenkapitalbildung je Betrieb Tabelle 124 

(Je\;\ mle1 n!<.PTTl rnCIl Vel hLllH.:h hgenl-.,lplL,tI EIgen kapiwlhl!dung 
Pruuuklll)n .... g:ehlcic In Pr07ent 

Schilling je Belneh Jt:<., (jl;.'')amleinkornrncn\ 

Nordöstl. Flach- und Hügelland .... 347.306 278.561 68.745 19,8 
Südöstl. Flach-und Hügelland ..... ... 285.480 211.179 74.301 26,0 
Alpenvorland ...................... 357.661 276.305 81.356 22,7 
Kärntner Becken ........ ........ .. . 322.192 238.476 83.716 26,0 
Wald- und Mühlviertel .............. 281.627 207.919 73.708 26,2 
Alpenostrand ...................... 274.177 216.168 58.009 21,2 
Voralpengebiet ..................... 287.331 221.709 65.622 22,8 
Hochalpengebiet ................. .. 261.696 204.938 56.758 21,7 

1984 ... 304.201 234.624 69.577 22,9 
Bundesmittel 1983 ... 263.338 217.814 45.524 17,3 

1982 ... 279.383 208.718 70.665 25,3 
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Die Eigenkapitalbildung (in Prozent des Gesamteinkommens) Tabelle 125 

19S2 19S3 19S4 
Prodllktilln~gehle(e 

Ü/I) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland .. 40,7 8,4 19,8 
Südöstliches Flach- und Hügelland 20,2 15,5 26,0 
Alpenvorland ................... 22,0 21,0 22,7 
Kärntner Becken ................ 13,1 19,3 26,0 
Wald- und Mühlviertel ........... 23,8 23,0 26,2 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,0 12,4 21,2 
Voralpengebiet .................. 23,3 20,9 22,8 
Hochalpengebiet ................. 13,9 19,2 21,7 

Bundesmittel .............. 25,3 17,3 22,9 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Grüßenkla ... "en In Hekwr Kulturfl~lChe (Ideell) 

BelrJchlityp , iO I' 20 30 SO 100 200 
\1lltel 

tH~ unter bis unter hl~ unter 01.\ unter hi\ unter hl'> unter hi .. unter bi~ unter 
19S4 

10 15 20 .10 50 100 200 300 

Obstbauwirtsch. Südöst!. Flach- u. Hügel!. 20,8 51,4 33,6 

Reine Weinbauw. -28,8 -36,4 -30,7 

Weinbau-Ackerw. Nordöstliches -19,4 17,8 4,3 2,1 
Flach- u. Hügelland 

Acker- Weinbauw. 18,3 38,6 27,9 

Gern. Weinbauw. Südöst!. Flach- u. Hügel!. - 3,2 24,3 10,3 

Nordöst!. Flach- u. HügelI. 20,7 38,4 36,1 30,9 

Acker- Südöst!. Flach- u. Hügel!. 28,3 26,9 39,1 28,3 
wirt-
schaften Alpenvorland 22,8 26,7 23,1 24,0 

Wald- und Mühlviertel 25,2 34,9 33,7 28,6 

Südöst!. Flach- u. Hügel!. 14,7 14,7 

Alpenvorland 17,5 
Acker-

25,0 18,7 

Grünland- Kärntner Becken 
wirt-

24,1 27,6 26,0 

schaften Wald- und Mühlviertel 22,1 34,0 25,0 

Alpenostrand 23,6 26,2 24,4 

Alpenvorland 23,5 31,2 24,5 

Grünland- Alpenostrand 20,5 13,5 22,2 25,3 19,4 
wirt-
schaften Voralpengebiet 10,2 26,9 27,0 22,8 

Hochalpengebiet 19,8 22,3 22,8 13,2 28,3 20,9 

Wald- und Mühlviertel 9,5 9,5 

Acker- Wald-
wirtschaften und Alpenostrand 19,4 33,0 17,3 21,4 

Grünland- Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 17,3 20,8 7,6 22,9 

Hochalpengebiet 21,7 17,5 28,1 24,2 

162 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 163 von 192

www.parlament.gv.at



~lutL'1l 
in' 

über 50% 
40-50 
30-40 
20-30 
10-20 
0-10 

Summe 

0-10 
10-20 
20-30 
30-40 
40-50 
über 50 

Summe 

Summe 

Betriebs· 
t~'pen 

Stufen 
In 0 0 

über 50% 
40-50 
30-40 
20-30 
10-20 
0-10 

Summe 

0-10 
10-20 
20-30 
30-40 
40-50 
über 50 

Summe 

Summe 

",old-
~hll!cht', 
I-!.\Ch- u 

HugelldnJ 

14,5 
10,6 
11,6 
12,4 
11,2 
6,4 

66,7 

6,5 
5,4 
2,8 
4,2 
1,4 

13,0 

33,3 

100,0 

Die Verteilung der Betriebe nach dem Anteil der Eigenkapitalbildung 
am Gesamteinkommen in Prozent 

Sud- W<dd- u 
ö<,IIH.-he\ Alpen- Kjrntner Muhl- Alpen- Vnr~ Hoch-
FLKh- u \orland Becken \ lene] 

ostr,lnd alpellgehlet alrengchie[ 
IQS4 

Hügelland 

Betriebe mit Eigenkapitalbildung 

13,6 16,6 6,4 12,3 12,3 10,9 11,5 13,4 
11,2 10,1 15,9 12,5 10,0 11,4 10,3 10,9 
17,0 11,8 11,4 15,0 12,1 10,8 12,3 13,0 
8,1 12,3 19,7 14,7 13,1 9,0 10,8 11,9 

11,4 12,8 12,7 14,8 12,3 18,7 13,7 13,2 
12,8 6,2 20,7 5,8 11,5 14,0 13,7 9,5 

74,1 69,8 86,8 75,1 71,3 74,8 72,3 71,9 

Betriebe mit Eigenkapitalverminderung 

7,8 7,1 - 4,6 4,8 8,3 4,8 6,1 
4,8 2,9 3,2 5,3 3,4 5,8 5,7 4,6 
1,8 3,6 - 4,2 5,1 2,3 3,7 3,4 
0,2 2,3 2,1 2,5 2,9 1,1 3,9 2,6 
3,0 0,3 3,4 1,8 3,7 1,4 3,3 2,0 
8,3 14,0 4,5 6,5 8,8 6,3 6,3 9,4 

25,9 30,2 13,2 24,9 28,7 25,2 27,7 28,1 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 126 

Bunde ... rmttel 

19~3 191'12 

10,8 15,6 
9,7 10,7 

12,4 13,5 
10,8 13,8 
12,5 10,0 
10,6 7,8 

66,8 71,4 

6,8 6,7 
6,1 4,5 
4,0 3,2 
2,6 3,2 
2,2 2,4 

11,5 8,6 

33,2 28,6 

100,0 100,0 

Ackerwirtschanen Ackn-Grünland-\\'irhchaften G rü ndla nd" irtsc harten 
~ordöslliches Flach- u. Hügelland Alpemorland Hochalpengebiet 

15-30h" 30-50 ha 50-100 ha Mittel 10-30 ha 30-50 ha Mittel 15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha uher 100 ha Mlltel 

Betriebe mit Eigenkapitalbildung 

9,1 25,0 28,5 17,0 10,0 16,6 10,9 9,2 6,5 10,2 18,4 10,2 
15,2 22,0 10,7 17,2 10,0 11,1 10,2 4,1 13,2 16,8 9,3 10,9 
15,2 16,2 8,9 14,8 14,0 11, I 13,7 18,5 11,6 7,4 10,4 12,2 
12,1 7,4 19,6 11,3 12,0 16,7 12,7 13,8 15,1 7,3 1,3 10,3 
13,6 11,8 16,1 13,3 10,0 - 8,6 13,3 17,2 16,7 11,3 15,0 

1,5 7,4 3,6 3,8 10,0 16,7 10,9 13,8 7,8 16,1 8,1 12,1 

66,7 89,8 87,4 77,4 66,0 72,2 67,0 72,7 71,4 74,5 58,8 70,7 

Betriebe mit Eigenkapitalverminderung 

6,1 1,5 3,6 4,1 8,0 11, I 8,4 3,7 4,7 2,8 5,6 4,0 
4,5 2,9 3,6 3,9 2,0 - 1,7 4,2 7,2 6,7 13,4 7,1 
4,5 - 1,8 2,6 4,0 5,6 4,2 3,3 6,0 2,0 3,5 3,6 
6,1 2,9 1,8 4,4 4,0 - 3,4 3,1 6,0 1.2 5,6 3,7 
1,5 - - 0,8 - - - 4,5 3,2 5,2 1,3 3,9 

10,6 2,9 1,8 6,8 16,0 11, I 15,3 8,5 1,5 7,6 11,8 7,0 

33,3 10,2 12,6 22,6 34,0 27,8 33,0 27,3 28,6 25,5 41,2 29,3 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Alpengebietes (nach Berghöfezonen) Tabelle 127 

A!rt.'ll.l!ehii.'IIIl\)!t"\dml 

\urkr dl'[ 
Ikrghl'ljC/ll!lt.'n 

/Plll' 
I 2 , In",~c"';lrnL 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ... ... . ............ ISS 194 293 381 868 
Seehähe in Metern ... , .......... ... . 582 681 736 953 82S 

Kulturfläche ..... ... . 45,15 4S,68 48,49 52,09 50,27 
davon Wald - ....... 

Hektar 
15,31 17,12 18,85 20,68 19,32 

Landw. Nutzfläche ....... 
je Betrieb 29,84 31,56 29,64 31,41 30.95 

Reduzierte landw. 
Nutzlhche ...... .. . . .. 17,05 18,00 16,90 15,08 16,28 

Arbeitskräfte insgesamt 12,28 10,33 11,77 13,34 12,09 
davon Familien-

arbeitskräfte ....... .. . 11.65 9,85 11,43 13,02 11)3 
Gesamt-Familien- je 

arbeitskräfte (GFAK) ... 100 ha 12,20 10,95 12,40 14,15 12,80 
RLN 

Viehbesatz in GVE ., ..... 145,02 137,67 130,06 123,73 129,22 
davon Kühe (Stück) .. ... . 71,76 68,37 64,72 56,97 62,21 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung ..................... 1.962 1.166 1.203 617 931 
Tierhaltung ................. ....... 23.269 22.365 19.390 17.230 19.201 

davon Rinder ............. ...... . 7.906 7.850 7.110 7.511 7.483 
Milch u. a. .................. 11.525 11.536 9.925 7.525 9.272 
Schweine ................. ... 3.044 2.051 1.773 1.3S7 1.673 
Sonstiges .................... 794 928 582 807 773 

Waldwirtschaft. .................. · . 3.691 3.897 3.726 4.478 4.107 
Sonstige Erträge ................. ... 3.328 3.551 4.163 3.801 3.842 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer ... · . 3.385 3.077 2.784 2.602 2.779 

Rohertrag insgesamt .............. · . 35.635 34.056 31.266 28.728 30.860 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand .. .......... . .... 735 555 322 368 403 
Sachaufwand ...................... 21.956 22.174 19.9li9 19.110 20.167 
davon Abschreibungen .............. 4.985 4.843 5.057 5.117 5.02S 

Aufwandswirksame MwSt. 2.795 2.849 2.676 2.520 2.652 

Aufwand insgesamt (subjektiv) ....... 22.691 22.729 20.311 19.478 20.570 

Landwirtschaftliches Einkommen ..... 12.944 11.327 10.955 9.250 10.290 
Vermägensrente .................... -2.376 -1.647 -3.514 -6.677 -4.441 

Aktiven ........................... 159.703 157.546 165.853 169.658 165.384 
Passiven .......................... 18.298 20.973 16.734 18.563 18.661 
Investitionen insgesamt ............. 9.062 7.820 7.891 7.468 7.681 
davon Maschinen und Geräte ........ 3.199 3.761 3.555 4.031 3.819 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen ..... 220.736 203.938 185.200 139.526 167.563 
Öffentliche Zuschüsse ..... .......... 5.943 8.045 14.047 24.243 17.554 
Nebenerwerbseinkommen ..... ...... 34.650 55.414 41.943 42.661 45.475 
Erwerbseinkommen insgesamt ....... 261.329 267.397 241.190 206.430 230.592 
Sozialeinkommen ........ , ....... , . 32.158 42.573 36.080 38.322 38.698 
Gesamteinkommen ....... ....... . · . 293.487 309.970 277.250 244.752 269.290 
Verbrauch ... ........... .. . .... . . .. 230.389 238.984 210.185 197.092 210.668 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK .................. 289.963 329.593 265.568 215.315 255.063 
Betriebseinkommen je YAK .......... 127.852 134.032 111.836 84.788 103.443 
Landw. Einkommen je FAK .... .... . 111.086 114.892 95.795 71.029 87.689 
Landw. Einkommen 

inkl. äffentl. Zuschüsse je FAK ..... 114.076 119.424 103.061 83.371 96.875 
Frwerbseinkommen je GFAK ........ 125.515 135.608 115.009 96.685 110.551 
Gesamteinkommen je GFAK ........ 140.961 157.199 132.213 114.633 129.103 
Verbrauch je G FAK .. .. . . ....... . .. 110.654 121.199 100.224 92.311 100.999 
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Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Alpengebietes (nach Berghöfezonen) (Fortsetzung) Tabelle 127 

da\on Grünland-Waldwirtschaften uavon GrÜnlanu\'. irtschaften 

Außer der 
Berghöfezone 

Außer der 
BerghöfcLone 

Zone 
I 2 3 Imgesamt 

Zone 
I 2 3 Insgesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe .............. 44 64 111 164 339 84 120 169 209 498 
Seehöhe in Metern ............. 587 723 765 924 850 601 685 737 977 834 

Kulturfläche ......... 46,62 58,12 50,09 50,47 51,60 50,07 48,78 49,97 53,95 51,50 
davon Wald ......... 

Hektar 
28,84 36,45 31,23 32,29 32,68 10,80 12,66 14,78 14,85 14,27 

Landw. Nutzfläche ... 
je Betrieb 

17,78 21,67 18,86 18,18 18,92 39,27 36,12 35,19 39,10 37,23 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche ........ 14,60 17,60 15,22 13,52 14,62 18,17 18,54 17,55 15,92 17,06 

Arbeitskräfte insgesamt 15,43 11,94 13,82 15,02 14,10 11,25 9,79 11,13 12,56 11,37 
davon Familien-

arbeitskräfte ....... je 14,11 11,24 13,42 14,52 13,58 10,76 9,39 10,81 12,32 11,06 
Gesamt- Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 
100ha 

14,62 12,36 14,30 15,58 14,61 11,28 10,32 11,85 13,47 12,12 RLN 

Viehbesatz in GVE 155,41 139,88 137,33 128,79 133,27 147,24 136,17 129,79 120,18 127,44 
davon Kühe (Stück) ... 74,29 67,71 68,05 60,38 63,89 77,25 69,88 64,57 54,89 61,89 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung ................. 2.069 983 928 725 831 1.130 970 878 540 758 
Tierhaltung ................... 24.349 22.246 19.703 17.592 19.070 22.980 22.087 19.563 16.876 19.114 

davon Rinder ................. 8.157 7.611 7.628 7.312 7.456 7.711 7.345 6.939 7.450 7.273 
Milch u.a ............... 11.837 11.681 9.919 7.925 9.197 12.549 1 1.782 10.188 7.309 9.395 
Schweine ............... 3.930 1.088 1.777 1.571 1.534 1.755 2.263 1.767 1.280 1.696 
Sonstiges ............... 425 1.866 379 784 883 965 697 669 837 750 

Waldwirtschaft ................ 7.208 8.009 6.042 7.851 7.387 2.834 2.765 3.092 3.011 2.966 
Sonstige Erträge ............... 3.067 3.955 4.190 4.336 4.222 3.495 3.182 4.184 3.533 3.622 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 3.655 3.521 2.973 3.044 3.117 3.326 2.891 2.729 2.387 2.627 

Rohertrag insgesamt ............ 40.348 38.714 33.836 33.548 34.627 33.765 31.895 30.446 26.347 29.087 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand ............ 1.653 826 413 538 560 541 503 286 300 353 
Sachaufwand .................. 23.900 22.504 21.106 20.715 21.168 20.904 21.252 19.523 18.210 19.443 
davon Abschreibungen ......... 5.461 5.047 5.328 5.661 5.451 4.725 4.584 4.944 4.802 4.782 

Aufwandswirksame MwSt. 2.929 2.860 2.823 2.686 2.757 2.901 2.745 2.563 2.429 2.556 

Aufwand insgesamt subjektiv .... 25.553 23.330 21.519 21.253 21.728 21.445 21.755 19.809 18.510 19.796 

Landwirtschaftliches Einkommen 14.795 15.384 12.317 12.295 12.899 12.320 10.140 10.637 7.837 9.291 
Vermögensrente ............... -3.688 426 -4.669 -5.834 -4.304 -1.898 -2.196 -3.050 -7.082 -4.547 

Aktiven ....................... 201.830 197.920 192.007 203.468 199.264 145.106 141.728 157.373 151.734 150.554 
Passiven ...................... 22.821 20.203 16.254 17.001 17.417 17.255 20.652 17.173 19.041 18.954 
Investitionen insgesamt ......... 7.271 8.295 8.488 7.981 8.180 10.811 7.545 7.481 7.175 7.366 
davon Maschinen und Geräte .... 4.266 3.694 3.240 5.153 4.347 3.159 3.667 3.647 3.550 3.610 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 216.026 270.886 187.512 166.280 188.677 223.939 188.065 186.747 124.813 158.513 
Öffentliche Zuschüsse .......... 10.671 5.430 12.544 20.567 16.027 4.691 8.774 13.448 26.389 18.212 
Nebenerwerbseinkommen ....... 24.444 54.309 38.622 41.112 42.581 37.392 49.198 43.977 42.012 44.419 
Erwerbseinkommen insgesamt ... 251.141 330.625 238.678 227.959 247.285 266.022 246.037 244.172 193.214 221.144 
Sozialeinkommen .............. 23.918 34.990 31.084 44.267 39.307 35.955 43.986 38.936 35.428 38.621 
Gesamteinkommen ............. 275.059 365.565 269.762 272.226 286.592 301.977 290.023 283.108 228.642 259.765 
Verbrauch .................... 225.218 256.205 214.460 213.876 220.837 229.965 234.733 210.826 186.277 205.672 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK .............. 261.449 324.123 244.733 223.238 245.538 299.946 325.650 273.418 209.588 255.662 
Betriebseinkommen je V AK ..... 122.569 153.792 106.357 97.550 109.131 130.707 128.222 114.850 77.524 100.318 
Landw. Einkommen je FAK ..... 104.828 136.812 91.725 84.655 94.919 114.471 107.941 98.325 63.571 83.944 
Landw. Einkommen 

jnk!. öffent!. Zuschüsse je FAK 110.006 139.555 97.862 95.126 102.982 116.869 112.977 105.406 77.012 93.589 
Erwerbseink. + öff. Z. je G FAK . 117.624 151.863 109.605 108.137 115.693 129.635 128.454 117.312 90.020 106.910 
Gesamteinkommen je GFAK .... 128.827 167.911 123.879 129.135 134.083 147.156 151.419 136.019 106.525 125.581 
Verbrauch je GF.AK ............ 105.483 117.680 98.483 101.456 103.319 112.064 122.552 101.291 87.787 99.430 
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Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Wald- und Mühlviertels (nach Berghöfezonen) Tabelle 128 

\\:tlJ- und \1ühl\lcrtel1n\g.e ... amt da\on Acker-Grünland",irbchaften 

Außer der 
Herghö!elonc 

Außer der 
Berghöfezone 

lone 
C I .1 !n .. ge .... amt 

Zone 
I C 3 Insgesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe .............. 60 150 57 37 244 14 89 44 28 161 
Seehöhe in Metern ............. 422 597 650 759 633 476 607 648 755 646 

Kulturnäche .... ..... 28,34 25,78 25,23 26,60 25,79 22,47 24,02 24,84 25,78 24,57 
davon Wald ......... 

Hektar 
4,22 6,34 7,82 10,23 7,26 5,57 6,10 7,47 8,91 6,99 

Landw. Nutznäche ... 
je Betrieb 

24,12 19,44 17,41 16,37 18,53 16,90 17,92 17,37 16,86 17,58 
Reduzierte landw. 

Nutznäche ........ 24,05 19,36 17,21 16,14 18,40 16,90 17,90 17,23 16,65 17,49 

Arbeitskräfte insgesamt 8,51 10,72 11,36 12,66 11,11 12,85 11,14 12,04 12,05 11,54 
davon Familien-

arbeitskräfte ....... je 8,46 10,66 11,33 12,56 11,05 12,67 11,07 12,01 11,93 11,46 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 
100ha 

8,75 11,13 11,96 13,38 11,60 13,07 11,55 12,57 12,52 11,98 RLN 

Viehbesatz in GVE 88,73 113,76 113,09 112,15 113,41 152,30 137,89 121,95 113,51 129,43 
davon Kühe (Stück) ... 27,99 54,00 60,91 69,57 57,49 79,09 70,47 67,57 70,52 69,74 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung ........ ......... 7.961 5.400 3.155 2.088 4.496 2.232 1.904 1.604 1.506 1.756 
Tierhaltung ................... 21.268 20.129 19.037 18.109 19.635 23.009 23.816 19.399 18.425 21.718 

davon Rinder ................. 7.938 8.369 7.080 6.831 7.898 9.756 10.211 7.355 7.042 8.912 
Milch u. a. .............. 3.913 7.837 8.542 9.462 8.198 11.415 10.773 9.808 9.552 10.307 
Schweine ............... 9.150 3.256 3.040 1.585 2.991 1.494 1.912 1.979 1.596 1.872 
Sonstiges ............... 267 667 375 231 548 344 920 257 235 627 

Waldwirtschaft ................ 771 1.617 1.796 2.608 1.785 2.190 1.759 1.736 2.224 1.837 
Sonstige Erträge ............... 2.388 3.053 3.906 3.944 3.349 1.961 3.355 3.722 4.152 3.593 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 3.132 2.941 2.691 2.677 2.854 2.922 3.010 2.524 2.658 2.823 

Rohertrag insgesamt ............ 35.520 33.140 30.585 29.426 32.119 32.314 33.844 28.985 28.965 31.727 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand ............ 55 66 18 83 58 207 91 25 100 76 
Sachaufwand .................. 23.994 21.693 20.465 19.892 21.200 21.462 21.775 19.923 20.003 20.984 
davon Abschreibungen . . . . . . . . . 4.733 5.774 6.276 5.952 5.902 5.163 6.285 6.132 6.075 6.208 

Aufwandswirksame MwSt. 2.766 2.801 2.944 2.709 2.819 2.480 2.716 2.507 2.785 2.676 

Aufwand insgesamt subjektiv .... 24.049 21.759 20.483 19.975 21.258 21.669 21.866 19.948 20.103 21.060 

Landwirtschaftliches Einkommen 11.471 11.381 10.102 9.451 10.861 10.645 11.978 9.037 8.862 10.667 
Vermögensrente ............... - 258 -2.508 -4.015 -5.930 -3.273 -5.380 -2.487 -5.792 -5.819 -3.929 

Aktiven ....................... 129.936 160.621 166.601 171.499 163.299 146.782 167.828 168.574 164.430 167.402 
Passiven ...................... 12.727 14.353 11.697 11.513 13.426 9.990 17.730 15.060 10.700 15.779 
Investitionen insgesamt ......... 5.802 7.230 8.700 6.445 7.435 8.851 6.737 6.546 6.772 6.697 
davon Maschinen und Geräte .... 2.631 3.488 5.073 3.557 3.829 1.894 3.207 2.604 3.943 3.189 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 275.979 220.414 173.885 152.614 199.877 179.927 214.489 155.772 147.584 186.633 
Öffentliche Zuschüsse .......... 3.003 8.033 16.971 20.210 11.851 3.575 8.646 15.788 20.973 12.831 
Nebenerwerbseinkommen ....... 24.519 24.026 28.996 29.935 26.019 43.388 22.124 28.937 24.793 24.387 
Erwerbseinkommen insgesamt ... 303.50 I 252.473 219.852 202.759 237.747 226.890 245.259 200.497 193.350 223.851 
Sozialeinkommen .............. 28.927 32.317 40.549 33.758 34.367 35.945 37.011 43.961 39.296 39.237 
Gesamteinkommen ............. 332.428 284.790 260.401 236.517 272.114 262.835 282.270 244.458 232.646 263.088 
Verbrauch .... . .. _ ............ 243.520 210.578 193.768 173.373 201.250 189.768 206.320 197.832 171.744 197.557 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VA K .............. 417.060 308.950 269.210 232.261 288.977 251.279 303.565 240.587 240.218 274.894 
Betriebseinkommen je VAK ..... 155.256 121.585 102.206 84.769 111.933 98.593 123.001 90.121 83.824 106.877 
Landw. Einkommen je FAK ..... 135.490 106.671 89.113 75.205 98.213 83.947 108.154 75.229 74.241 93.009 
Landw. Einkommen 

ink!. öffent!. Zuschüsse je FAK 136.965 110.559 97.811 85.164 104.037 85.615 112.514 82.854 84.791 99.403 
Erwerbseink. + öff. Z. je G FAK . 144.084 117.121 106.777 93.796 111.355 102.669 118.569 92.469 92.682 106.719 
Gesamteinkommen je GFAK .... 157.817 132.113 126.471 109.413 127.451 118.934 136.462 112.743 111.518 125.425 
Verbrauch je GFAK ... ......... 115.609 97.686 94.109 80.203 94.261 85.871 99.744 91.240 82.325 94.184 
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Gewichtetes Bundesmittel der Ergebnisse von Bergbauernbetrieben (nach Berghö(ezonen) Tabelle 129 

Bundesmittel der Bergbauernbetriebe jBundesmittel Relation Relation 
der Nicht- Bergbauern ~';Indesmillel Bergbauern 

Berghörezonen bergbauern- u Nichtberg zu Bundes-
bet riebe bauern 

Insgesamt 
mittel 

I 2 3 Insgesa mt (ohne Zone) (- 100) (- 100) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe _ .. . .. ...... .... ...... 344 350 418 1.112 1.338 - 2.450 -
Seehöhe in Metern . ... . ... ........... . . 634 713 929 766 338 - 530 -

Kulturfläche .. .. ........... 36,07 42,25 48,89 42,53 24,37 175 32,49 131 
davon Wald ... .... ... . .. . . Hektar 11,18 15,89 19,37 15,51 3,81 407 9,04 172 
Landw. Nutzfläche .. ....... je Betrieb 24,89 26,36 29,52 27,02 20,56 131 23,45 115 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . ...... .... 18,75 16,98 15,21 16,95 19,70 86 18,47 92 

Arbeitskräfte insgesamt ..... 10,55 11,66 13,25 11 ,76 10,18 116 10,83 109 
davon Familien-

arbeitskräfte ............. je 10,31 11 ,40 12,96 11,50 9,78 118 10,48 110 
Gesamt-Familien- 100ha 

arbeitskräfte (GFAK) . .... RLN 11,05 12,28 14,05 12,39 10,32 120 11,17 111 

Vieh besatz in GVE .. ... . ... 124,08 125,44 122,19 123,80 96,57 128 107,73 115 
davon Kühe (Stück) .. ...... 60,20 63,68 58,65 60,59 30,15 201 42,62 142 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung ..... ........ ........... 3.573 1.734 813 2.154 11.209 19 7.501 29 
Tierhaltung ......... ....... ... .. ... .. . 21 .093 19.294 17.346 19.350 24.691 78 22.499 86 

davon Rinder .. .. ....... . .......... .. . 8.145 7.102 7.420 7.625 5.838 131 6.570 116 
Milch u. a ....................... 9.433 9.549 7.783 8.904 4.648 192 6.391 139 
Schweine ..... ... ........... .. .. 2.736 2.117 1.413 2.125 12.583 17 8.296 26 
Sonstiges ............... .. ..... . 779 526 730 696 1.622 43 1.242 56 

Waldwirtschaft . . ... .. . . . .. .. .. ........ 2.601 3.201 4.229 3.311 889 372 1.882 176 
Sonstige Erträge .. . . .... ... ..... . . ..... 3.268 4.093 3.821 3.671 3.848 95 3.775 97 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer . ....... 3.000 2.759 2.612 2.805 3.988 70 3.503 80 

Rohertrag insgesamt ....... .... . .. ... . . 33.535 31.081 28.821 31.291 44.625 70 39.160 80 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand ........... ... .. .. . . 277 239 329 285 393 73 349 82 
Sachaufwand ......... .. .............. 21.900 20.118 19.214 20.521 30.608 67 26.473 78 
davon Abschreibungen ................. 5.372 5.388 5.228 5.327 5.713 93 5.555 96 

Aufwandswirksame MwSt. .... .... 2.822 2.749 2.545 2.709 3.702 73 3.295 82 

Aufwand insgesamt (subjektiv) ... . ...... 22.178 20.358 19.544 20.806 31.001 67 26.822 78 

Landwirtschaftliches Einkommen .. . .... . 11.357 10.723 9.277 10.485 13.624 77 12.338 85 
Vermögensrente . .. .... ..... .... . ... . .. -2.137 -3.650 -6.577 -4.041 - 130 - -1 .733 -
Aktiven . . .. . .. . . .. ....... ... .. .. ..... 159.294 166.056 169.903 164.669 159.754 103 161.768 102 
Passiven ... ................... .. ...... 17.210 15.365 17.624 16.866 18.092 93 17.589 96 
Investitionen insgesamt ... .. ....... ..... 7.481 8.115 7.332 7.593 8.470 90 7.090 107 
davon Maschinen und Geräte .. ... ...... 3.603 3.971 3.968 3.819 3.648 105 3.716 103 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen ........ 213.009 182.165 141.168 177.770 268.502 66 227.883 78 
Öffentliche Zuschüsse ..... .... . .... . . .. 8.039 14.831 23 .737 15.753 3.319 475 8.866 178 
Nebenerwerbseinkommen . ...... . . ..... 38.132 38.470 41.065 39.329 30.502 129 34.428 114 
Erwerbseinkommen insgesamt . . ........ . 259.180 235.466 205 .970 232.852 302.323 77 271.177 86 
Sozialeinkommen . ....... .. ............ 36.927 37.278 37.748 37.330 29.588 126 33.024 113 
Gesamteinkommen . ....... ..... . . ... . . 296.107 272.744 243.718 270.182 331.911 81 304.201 89 
Verbrauch . . ... ..... ....... ........... 223.344 205.781 194.116 207.693 256.546 81 234.624 89 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK . .. ... ...... ...... ... 317.667 266.532 217.473 266.053 438.040 61 361 .588 74 
Betriebseinkommen je VAK ...... . ... . .. 126.841 109.286 84.785 106.194 160.691 66 136.464 78 
Landw. Einkommen je FAK .... . ....... 110.060 93.990 71.568 91.158 139.219 65 117.729 77 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl. Zuschüsse je FAK ....... . ..... 114.213 101.643 83 .602 99.236 140.940 70 122.309 81 
Erwerbseinkommen je GFAK ........... 125.024 112.830 96.319 110.809 148.642 75 131.441 84 
Gesamteinkommen je GFAK .... . .... . .. 142.837 130.693 113.971 128.573 163.190 79 147.449 87 
Verbrauch je GFAK ... . . ... ...... ..... 107.737 98 .606 90.775 98.836 126.135 78 113.424 87 
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Die Entwicklung der Ergebnisse der Bergbauernbetriebe (BundesmiUel) TabeJle 130 

1981 1982 Index 1982 1983 
Index 1983 

1984 
Index 1984 

(198 1- 100) ( 1982-100) ( 1983 - 100) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ....... .. . ... ........ 1.056 1.053 - 1.092 - 1.112 -
Seehöhe in Metern ..... .... .... ....... 764 766 - 763 - 766 -

Kulturfläche .. ..... ....... 41 ,55 42,06 101 42,36 101 42,53 100 
davon Wald ... . .. ... ...... Hektar 14,74 14,72 100 15,35 104 15,51 101 
Landw. Nutzfläche ...... ... je Betrieb 26,81 27,34 102 27,01 99 27,02 100 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . .... . .. . .... . 16,42 16,68 102 16,67 100 16,95 102 

Arbeitskräfte insgesamt .... . 12,58 12,40 99 12,06 97 11,76 98 
davon Familien-

arbeitskräfte .. .... . . ... . je 12,27 12,14 99 11,81 97 11 ,50 97 
Gesamt-Familien- 100ha 

arbeitskräfte (G FAK) ... . . RLN 13,15 12,98 99 12,66 98 12,39 98 

Vieh besatz in GVE .... .... . 119,71 120,94 101 123,17 102 123,80 101 
davon Kühe (Stück) . ... .. .. 58,73 59,79 102 60,84 102 60,59 100 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertr ag 
Bodennutzung .... . ............... . .. 1.848 1.736 94 1.949 112 2.154 111 
Tierhaltung . ... ... . ... ... ... .. .... . .. 17.291 18.481 107 18.846 102 19.350 103 

davon Rinder ... ... . .. ... . ..... . .... . 6.470 6.967 108 7.157 103 7.625 107 
Milch u. a ....... . .. ...... .. ... . 7.813 8.581 110 8.728 102 8.904 102 
Schweine ........ . . ........... . 2.383 2.263 95 2.333 103 2.125 91 
Sonstiges ...... . ...... . ....... . 625 670 107 628 94 696 111 

Waldwirtschaft. . .... ......... . ... .... 3.521 2.700 77 2.975 110 3.311 111 
Sonstige Erträge ...................... 3.318 3.568 108 3.518 99 3.671 104 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer ... . .. . 2.062 2.107 102 2.179 103 2.805 129 

Rohertrag insgesamt . ... . . ............ 28.040 28.592 102 29.467 103 31.291 106 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand .... . . ............. 298 261 88 293 112 285 97 
Sachaufwand ................... .. . . . 18.453 19.675 107 20.013 102 20.521 103 
davon Abschreibungen ..... .. ... . . .... 4.600 4.784 104 5.039 105 5.327 106 

Aufwandswirksame MwSt. ..... .. 2.398 2.390 100 2.432 102 2.709 111 

Aufwand insgesamt (subjektiv) ... . ..... 18.751 19.936 106 20.306 102 20.806 103 

Landwirtschaftliches Einkommen ....... 9.289 8.656 93 9.161 106 10.485 115 
Vermögensrente ...... . ............... -3.752 -5.205 - -5.051 - -4.041 -

Aktiven ............................. 129.391 139.812 108 149.145 107 164.669 110 
Passiven .. . ..... .. .................. 15.489 16.728 108 16.793 100 16.866 100 
Investitionen insgesamt .... . ...... .. .. 7.720 7.489 97 7.700 103 7.593 99 
davon Maschinen und Geräte . . . .... . .. 3.592 3.460 96 3.729 108 3.819 103 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen .... ... 152.525 144.382 95 152.714 106 177.770 116 
Öffentliche Zuschüsse .. ... . .. . ........ 14.154 15.546 110 16.587 107 15.753 95 
Nebenerwerbseinkommen . ... . .. ...... 35.434 35.595 101 35.757 101 39.329 110 
Erwerbseinkommen insgesamt ....... . . 202.113 195.523 97 205.058 105 232.852 114 
Sozialeinkommen .................... 34.351 34.928 102 36.224 104 37.330 103 
Gesamteinkommen .... . .............. 236.464 230.451 98 241.282 105 270.182 112 
Verbrauch . ......................... . 178.797 185.148 104 195.139 105 207.693 106 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK .................... 222.893 230.581 103 244.337 106 266.053 109 
Betriebseinkommen je VAK ............ 88.919 86.226 97 92.894 108 106.194 114 
Landw. Einkommen je FAK .......... . 95.705 71.301 94 77.570 109 91.158 118 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl. Zuschüsse je FAK .. ..... . ... 82.730 78 .979 95 85.995 109 99.236 115 
Erwerbseinkommen je GFAK .......... 93 .605 90.308 97 97.164 108 110.809 114 
Gesamteinkommen je GFAK . ...... . .. 109.513 106.441 97 114.329 90 128.573 112 
Verbrauch je GFAK .................. 82.806 85.516 103 92.465 108 98.836 107 
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Die Entwicklung der Rohertragsstruktur im Mittel der Bergbauernbetriebe Tahelle 13 I 

d.l\\'n 

J,tl1I R,dlcrtrdf! Bl1Jcn- I 

In"'~l>"lmt (jetrellk- tlackfruchl- I'eldeau Rlnder- I \1 lieh U.:l 
SCh\\ClI1C- lcrh,tllUll?! \\ ,tld- \1ehl\\t'rl-

h,IU h,IU ln'\l!L',>aml 
nUl/ung 

h,lltun~ h,dtun~ In"i!c",ull1 \I, Irt ... ch,dt ,,1l'llCl 
ln".?C'')amt 

in Schillin~ jt' IIl'ktar redu/jerlcr land"irtschafllicher ,",utlfläche 

1979 _ ...... _ ..... 23.744 454 613 1.153 1.498 5.690 6.468 ~.124 14.804 3.28 I 1.720 
1980 .. . ... . . ... · . ~5.~69 640 665 1.407 1.756 5.858 6.932 2.037 15.387 3.856 1.926 
1981 · . . . . . . .. _., ... 28.040 556 828 1.467 1.848 6.470 7.813 2.383 17.291 3.521 2.062 
19X2 · . ..... , , .... 28.592 587 602 U92 1.736 6.967 8.581 2.263 18.481 2.700 2.107 
1983 ..... , .... . _ .. ' 29.467 620 824 1.552 1.949 7.157 8.728 2.333 18.846 2.975 2.179 
1984 ...... _ .. _. ,. _. 31.291 752 901 1.762 2.154 7.625 8.904 2.125 19.350 3.311 2.805 

in Prozenten des Gesamtrohertrages 

1979 · . ............ 100 1,9 2,6 4.9 6,3 24,0 27,2 9,0 62,4 I3J~ 7,2 
1980 ..... - ......... 100 2,4 2,6 5,4 6,7 22,6 27,0 7,9 59,6 14,9 7,4 
1981 ... . ........... 100 1,9 2,9 5,1 6,5 23,0 28,1 8,5 61.8 12,5 7,4 
1982 ............. · . 100 2,0 2,1 4,4 6,0 24,4 30,3 7,9 64,8 9,4 7,4 
1983 · . . . . . . . . . . . . . 100 2,0 2,8 5,2 6,5 24,3 29,8 7,9 64,1 10,1 7,4 
1984 ....... , ...... 100 2,4 2,9 5,6 6,9 24,4 28,5 6,8 61,8 10,6 9,0 

in Prozenten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1979 ........ , . .... +7,8 -37,9 + 15,4 -13,6 -10,6 + 7,9 + 14,3 -14,1 + 6.1 +32,4 +IU 
1980 ........... .. . +8,9 +41,0 + 8,5 +22,0 + 17,2 + 3,0 + 7.2 - 4,1 + 3,9 + 17.5 + 12,0 
1981 ........ . _ ..... +8,7 - 8,6 +59,2 +~2,2 + 19,5 + 9,4 + 10,6 +20,0 + 11.1 - 9,9 + 7.2 
1982 ...... . ... . ... +2,0 + 5.6 -27.3 -11,9 - 6,1 + 7,7 + 9.8 - 5.0 + 6,9 -23,3 + 2~2 
1983 ....... , ... . ... +3,1 + 5,6 +36,9 + 20.1 + 12,3 + 2,7 + U + 3.1 + 2.0 + 10.2 + 3A 
In4 ........ . .. -t- 6,2 +21,3 + 9,3 + 13,5 + 10,5 + 6,5 + 2.0 - 8.9 + 2.7 + 11.3 +28,7 

Die Entwicklung der Aufwandsstruktur im \'littel der Bergbauernbetriebe Tahelle 132 

d.l\lHL 

'"lt\\.lnd 
\nld~eIl-1.111' ln~~l>",lrnt f-rl'md 

DUllf'L" 
Bndcl1-

I ul1t'l-
flt'l- E: nc r? I 1.-" 

111~I:lnd-
·\h\chrc\-

\1chn\l'll-I-.uhleldl\ ) I, \hn- nut/un,\! h.tllUn!;! 1 rClh",!('>tfe .IlJt\\dnJ hun~l'!l rn Iltt:1 rnillcl Ilclllun~ '>teul'! 
,Iuf\\dlld In\~C",lml In,>g.C,>.lml In\~e"',lrnl In..,gl'\,llTll 

llhgl,."tml 

in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1979 ...... 15.700 292 664 974 :U~59 3.796 443 1.027 1.216 4.043 1.941 
1980 ... . ....... 17.035 294 724 1.060 3.168 4.180 552 1.196 1.280 4.297 2.187 
19RI ... , , .... ..... . 18.751 298 750 1.0ll2 3.555 4.772 630 1.319 1.405 4.600 2.398 
1982 '" . ... - . .... 19.936 261 892 1.266 3.906 5.181 720 1.480 1,494 4.784 2.390 
1983 · - .. ...... , . .. . 20.306 293 856 1.269 3.731 5.052 700 1.474 1.597 5.039 2.432 
1984 ...... ..... . .. . 20.806 2R5 861 1.310 3.610 4.949 730 1.492 1.538 5.327 2.709 

in Prozenten des Gesamtaufwandes 

1979 ..... . ... .... . 100 1,9 4,2 6,2 18,2 24.2 2,8 6,5 7,7 25,8 12,4 
1980 ... .... .... - · . 100 1,7 4,3 6,2 18,6 24,4 3.2 7,0 7,5 25,5 12,8 
1981 · . _ .... ....... 100 1,6 4,0 5,7 18,9 25,4 3,3 7,0 7,5 24,8 12,8 
1982 · . ..... . ., ..... 100 1,3 4,5 6,3 19,6 25,9 3,6 7,4 7,5 24,2 12,0 
1983 · . .. . .. . . ...... 100 1,4 4,2 6,2 18,4 24,8 3,4 7,2 7.8 25,1 12,0 
1984 .. . .... . .... 100 1,4 4,1 6,3 17,4 23,8 3,5 7,2 7,4 25.6 13,0 

in Prozenten gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1979 .... . ... +4,7 + 8.6 + 0.9 + 3.X + 4,5 + 2,2 + 16,0 + 12,4 + 10,4 +5,6 + 1,6 
1980 · . ... . . ..... +8,5 + 0.7 + 9,0 + 8,9 + 10,8 + 10.1 +24,6 + 16,5 + 5,3 +6.3 + 12,7 
1981 "'" . · . +9,9 - 9,5 + 3,0 + 4.7 + 11,5 + 13,4 + 16.5 + 11.6 + 9,2 +8.1 + 9,6 
1982 ........ +6,3 -12,4 + 18.9 + 17.0 + 9.9 + 8,6 + 14,3 + 12.2 + 6,3 +4,0 - 0,3 
1983 ...... . ... " . · . + 1.8 + 12,3 - 4,0 + 0,2 - 4.5 - :1.5 - 2,8 - 0,4 + 6.9 +5,3 + Ui 
19t'4 ....... . ., ..... +2,4 - 2,7 + 0,6 + 3,2 - 3,2 - 2,0 + 4,3 + U - 3,7 + 5,7 + 11,4 
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Verteilung der Bergbauernbetriebe l
) nach verschiedenen Einkommensarten in Prozent Tabelle 133 

Landv. irtschaftliches Land", i rhch;lIl J leht' ... 
f"r\\crh"clnlo..pmmcn (Je"amtcl nkommen Einkommen bnkommen Inkl l)fkntl 

je FAK lu,,(hu~ ... e Je f Al\. JelifAK Je (,IAK 
I-.inknmrncn ... '>tufen 

,n 10011 S 
WJld-

Alpen- Zu- Alpen- WaIJ- I'u- A!pen-
WaIJ-

Zu- Alpen-
Wald- lu-

u. \1uhl- u. \1uhl- u \1uhl- u. Muhl-
gebiet 

\ lertel 
sammen g.ehJt;~t 

\ lertel 
... ammen gehlet 

\ lertel "ammen gehle! 
\ICTLel 

... .Immen 

Negativ 3,7 0,5 2,7 2,2 - 1,5 0,9 - 0,6 0,6 0,7 0,6 
0- 10 2,4 0,8 1,9 1,3 1,4 1,3 0,1 1,0 0,4 0,8 0,4 0,7 

10- 20 3,6 3,4 3,5 1,7 2,3 1,9 O,X 1,6 1,0 1,9 2,5 2,1 
20- 30 5,8 3,5 5,1 4,4 3,1 4,0 2,6 0,4 1,9 2,3 J J 2,3 ~,~ 

30- 40 6,1 3, I 5,1 5,7 3,2 4,9 2,X 3,2 2,9 4,5 5,3 4,8 
40- 50 5,4 4,1 5,0 5,9 3,0 5,0 5,6 3,3 4,8 6,4 4,5 5,8 
50- 60 9,0 8,2 8,8 6,0 6,6 6,2 4,7 4,3 4,5 6,5 7,0 6,6 
60- 70 8,3 6,1 7,6 8,0 6,7 7,6 5,1 7,1 5,7 8,2 8,4 8,3 
70- 80 7,0 8,2 7,4 8,7 5,8 7,8 8,8 6,2 8,0 9,9 6,0 8,7 
80- 90 7,5 4,8 6,6 8,2 9,0 8,4 7,8 7,6 7,8 10,1 10,4 10,1 
90-100 5,1 10,9 6,9 7,0 6,1 6,7 8,5 8,2 8,4 7,7 7,5 7,6 

100-120 11,9 16,6 13,4 11,3 20,4 14,3 14,1 16,4 14,9 6,9 4,8 6,3 
120-140 6,7 8,0 7,1 9,4 8,8 9,2 11,2 13,8 12, I 11,6 16,0 13,0 
140-160 5,5 7,4 6,1 6,4 8,1 7,0 9,7 9,4 9,6 7,9 10,6 8,7 
160-180 3,0 6,4 4,1 3,1 6,1 4,0 4,8 6,1 5,2 6,6 5,2 6,2 
180-200 2,9 2,5 2,8 3,3 2,9 3,2 3,5 5,0 4,0 3,0 3,7 3,2 
200-250 2,3 4,0 2,8 3,5 3,4 3,4 5,2 4,5 5,0 1,9 2,8 2,2 
250-300 2,8 0,7 2,2 2,3 2,1 2,2 1,8 1,1 1,6 1,2 0,9 1,1 

ab 300 1,0 0,8 0,9 1,6 1,0 1,4 2,0 0,8 1,6 2,0 1,1 1,7 

Summe ............ 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

') Zone I bis 3 zusammen. 

Ergebnisse von Weinbauwirtschaften Tabelle 134 

Hüg.el- und f Lldl- U nLl H ugellagen Je .. Dun..:h ... chnHI Jer Betriehc 
T err;I' • ..,enlagcn 
der Wachau Welll\ lcrtch Burgenlande ... 19X4 IYSJ 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ......................... 8 41 28 77 75 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,91 13,19 12,19 12,32 11,29 
Red. landw. Nutzfläche, ha ................. 7,28 12,12 11,40 10,89 9,91 
Weinland, ha ............................. 4,19 5,82 6,00 5,59 5,17 
Arbeitskräfte je ha Weinland ............... 0,54 0,37 0,37 0,39 0,42 
Weinernte, hl je ha Weinland ............... 47,47 52,84 52,90 52,10 70,45 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar Weinland 

Rohertrag ............................... 133.546 94.362 62.738 85.328 91.895 
davon Weinbau .......... ................. 63.572 55.364 34.031 46.661 58.431 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72.808 72.598 53.966 64.012 65.544 
Landw. Einkommen ....................... 60.737 21.764 8.773 21.316 26.351 
Vermägensrente .......................... - 6.401 -23.855 -38.652 -28.219 -23.376 
Ertrags- Kosten- Differenz .................. -22.720 -38.532 -54.134 -43.500 -38.863 

Aktiven ................................. 577.954 499.713 487.060 505.086 513.492 
Passiven ................................. 20.709 47.841 45.420 42.853 38.634 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohertrag ............................... 559.558 549.187 376.428 476.982 475.097 
Landw. Einkommen ....................... 254.488 126.666 52.638 119.158 136.235 
Landw. Einkommen ink!. äffent!. Zuschüsse .. 259.135 127.510 52.800 120.432 138.634 
Erwerbseinkommen ....................... 275.430 161.022 95.256 154.539 166.055 
Gesamteinkommen ....................... 290.082 187.864 112.908 175.110 186.740 
Verbrauch ............................... 221.186 229.948 231.180 228.951 218.965 

Betriebsergebnis in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK ......... ............... 248.341 258.493 169.295 217.586 220.252 
Betriebseinkommen je VAK ................ 130.875 82.846 45.224 75.827 84.300 
Landw. Einkommen je FAK ................ 119.748 66.634 25.667 59.306 69.052 
Landw. Einkommen inkl. äffent. Zuschüsse je 

FAK .................. 121.933 67.080 25.746 59.940 70.266 
Erwerbseinkommenje GFAK .............. 128.278 79.256 43.791 73.037 80.644 
Gesamteinkommen je GFAK .. .. . .......... 135.102 92.467 51.909 82.759 90.692 
Verbrauch je GFAK ............ ........... 103.014 113.181 106.282 108.204 106.294 
Arbeitsverdienst je FAK ................... 75.386 9.970 -26.156 8.477 19.361 
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Ergebnisse von Gartenbaubetrieben Tabelle \35 

Gemüsebaubetriebe Blumenbaubelriebe 

Verhähnis: Freiland zu Glas Durchschnitt der Betriebe Durchsch nitt der Betriebe 

bis 5: I über 5: I 1984 1983 1984 1983 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . .. ........ .. ........ 10 9 19 19 4 4 
Kulturtläche, ha ........... .... ....... 1,72 2,40 2,04 2,20 0,44 0,45 

Freiland, Ar . . . .. . ... ................ 68,60 151,50 107,87 108,20 17,28 24,94 
G1astläche, Ar .. . ... .. ....... . ... .... 42,99 18,59 31,43 31,63 26,23 19,86 
Gärtnerisch genutzte Fläche, Ar ........ 111,59 170,09 139,30 139,83 43,51 44,80 

Familienarbeitskräfte ....... ... ....... 2,53 2,49 2,51 2,55 2,06 2,46 
Fremdarbeitskräfte .. ... ....... .... ... 0,50 0,30 0,41 0,42 0,62 0,57 
Arbeitskräfte insgesamt ... ..... .... .. . 3,03 2,79 2,92 2,97 2,68 3,03 

Betriebsergebnisse in Schilling je Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Rohertrag .. . .. .. . ... ................ 11 .033 4.498 7.254 6.368 30.418 27.188 
davon Gemüse-/ Blumenbau ...... ..... 9.460 3.816 6.196 5.523 25.051 24.294 
Aufwand . .. ........... .. ............ 6.307 2.498 4.104 3.766 19.633 16.621 
Gärtnerisches Einkommen . ...... ..... . 4.726 2.000 3.150 2.602 10.758 10.567 
Vermögensrente ............. . ........ 1.347 -270 412 -104 3.779 2.816 
Ertrags-Kosten-Differenz ..... ..... .... 881 -540 59 -442 2.240 1.688 

Aktiven ........ .. ...... ... ...... .. . . 22.129 9.634 14.902 14.899 52.463 46.337 
Passiven ....... ... .................. 3.668 1.163 2.220 2.071 5.758 6.605 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohertrag ...... ............ ..... .... 1,231.295 765.207 1,010.5 17 890.410 1,323.487 1,218.144 
Gärtnerisches Einkommen ............. 527.472 340.275 438.800 363.879 469.255 473.408 
Gärtnerisches Einkommen inkl. öffentI. 

Zuschüsse ......................... 533.679 348.156 446.866 368.786 487.399 477.635 
Erwerbseinkommen ...... .... ...... . . 547.549 349.489 454.797 376.877 497.319 501.375 
Gesamteinkommen . . .......... .. .... . 565.185 355.556 465.887 391.151 501.801 504.377 
Verbrauch .. ..................... . . . . 414.268 310.261 365.002 334.337 396.985 306.402 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK .. .. ... ... .... . ..... 406.368 274.268 346.505 299.377 492.998 401.497 
Betriebseinkommen je V AK ... ......... 209.107 143.323 179.296 149.821 211.135 188.216 
Gärtnerisches Einkommen je FAK ...... 208.816 136.534 174.821 142.639 227.053 191.760 
Gärtnerisches Einkommen inkl. öffentI. 

Zuschüsse je FAK . . ............... . 211.273 139.696 178.034 144.622 235.832 193.472 
Erwerbseinkommen je GFAK .......... 212.723 140.232 179.389 145.928 240.632 203 .088 
Gesamteinkommen je G FAK ....... - . . 219.574 142.666 183.763 151.455 242.800 204.304 
Verbrauch je GFAK . .... . ... . .... .. .. 160.943 124.492 143.970 129.456 192.084 124.190 
Arbeitsverdienst je FAK .. . ... . .. ... ... 176.179 113.365 146.671 114.561 187.726 162.928 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Obstbau Tabelle 136 

I n:-.g:e""1 111 I 

I~X.1 14X4 [nd('\, 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe. ....... , .. 1(; 18 
Kulturtläche. ha. . . . . . . . ... . ..... 17.09 16,97 99 
Red. landw. Nutzfläche, ha ........ ... . 9.57 9,51 99 
Obstanlagen, ha ..... ....... ..... . (,,~9 6,14 98 
Arheitskräfte je 100 ha RLN .' . ... . '" . ~6,OO ~('.39 102 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag ......... ....... . ....... . .. 70.835 %.663 136 
davon Obstbau ..... ....... . ' . .. - ..... 47.251 58.787 124 
Aufwand ........ ..... . ...... .. . . ... 49.00(, 51.400 105 
Landw. Einkommen ..... , ....... .... . 21.830 45.263 207 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK .. .......... , . ... . .. 265.~9R 366.221 138 
Betriehseinkommen je VAK .. ... .. . 110064 203.134 185 
Landw. Einkommen je FAK " . .. . . ... 99.693 208.833 209 
Landw. Einkommen inkl. 

äffentl. Zuschüsse je FAK ...... .. . 100.257 209.986 209 
Erwerbseinkommen je GFAK ... ..... . 114)\75 218.031 190 
Gesamteinkommen je GFAK .... , . ... . 130.177 236.511 182 
Verbrauch je GFAK ... , ....... ..... . 135.(,98 132.051 97 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Marktfruchtbau Tabelle 137 

11l\~\.:~.t !Tl! 
J,I\ \)11 Hel r ll~ht." 

m IL \ tH\\It'g:end (;('1 n.'ldeh.JU 

I ~S; I~".j lnde, 19S1 1\))<.4 Inun 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe. ... 99 99 8H 88 
Kulturtl~iche. ha. .. ' . .. , . . .. . ... 46,72 47,04 101 48,24 48,55 101 
Red. land"". "Iutztliiche, ha ..... ...... . 43,81 44,08 101 45,02 45,26 101 
Ackerland.ha ........ ... . ...... 41,79 42.2R 101 42,92 43,40 101 
(jetreidenäche, ha ... ........ , .... 33,55 32,66 97 35,21 34,36 9S 
in "" Ackerland .... , . ... . _ .... . ...... 80 77 96 82 79 96 
Hackfruchttläche, ha .......... .. . ..... 5,91 6,84 116 5,50 6,45 117 
in n," Akerland .... . ...... . ., .. . ... .. . 14 16 114 13 15 115 
Arheitskräfte je 100 ha RLN ." ...... 4,49 4,54 101 4,22 4,29 102 

Ernte in Kilogramm je Hektar Anbaufläche 

Weizen ......... . , ... ... . . ..... 4.987 5.044 101 5.028 5.100 101 
Roggen .. , ...... ... . . . , ... . ... 3.600 3.989 111 3.590 3.992 111 
Gerste .......... .. . . ......... . .... 4.678 4.9~4 105 4.(,82 4.958 106 
Hafer .. ... ..... , . ' . .......... . . . . . . . 4.112 4.285 104 4.118 4.298 104 
Körnermais .. ...... . . . , .... . . ... - ... 6.307 (,.474 103 6.395 6.488 101 
Kartoffeln ...... . . - ........... 30.724 32.825 107 27.197 33.008 121 
Zuckerrübe ........ .......... , , ... . . 52.205 52.909 101 51.598 52.825 102 

Verkauf in Kilogramm je Betrieb 

Weizen - ......... , .................. 78.564 79.266 101 80.790 82.109 102 
Roggen ..... ............ . .... . .... . 6.478 7.161 111 6.548 7.495 114 
Gerste ." . .... . ........ " ...... .... . 37.452 36.041 96 40.917 39.563 97 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag .... ................ 27.530 29.370 107 26.612 28.536 107 
davon Getreide ............. , ..... .. . 12.819 12.973 101 13.187 13.368 101 

Hackfrüchte ..... - .... . . . ., ... 6.101 6.977 114 5.374 6.265 117 
Aufwand .. ....... .... . . . ..' . 19.286 19.323 100 18.785 18.853 100 
Landw. Einkommen ...... , .. ... . 8.244 10.047 122 7.827 9.683 124 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK ... ............. ... . 612.588 645.566 105 629.245 663.912 106 
Betriebseinkommen je VAK ............ 236.879 275.346 116 239.%0 281.81(, 117 
Landw. Einkommen je FAK ..... .. . . .. 199.450 240.505 121 200.971 246.300 123 
Landw. Einkommen inkl. äffentl. 

Zuschüsse je FAK . - ...... ., .... . ... 200.231 242.332 121 201.80(, 248.198 123 
Erwerbseinkommen je GFAK ...... , ... ~06.033 248.054 120 208.433 254.(,(, I 122 
Gesamteinkommen je G FAK ..... .... . 218.664 260.750 119 222'()96 268.644 I~I 
Verbrauch je G FA K . . ............. . .. 186.146 193.469 104 192.010 198.379 103 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Miichwirtschaft Tahelle 138 

In\Ql'".llTIl ,\lr1t'1li:"!-er'l(,\ \IPl'll\ ,11 LInd 

1'1,3 I '1X4 InJe\ )9::-'.\ I '1X4 tnde\ In.' : l)~~ lnJ<c\ 

Betriebscharakteristik 

Zahl d<:r Betriehe .... , 89 89 57 57 
I 

22 ! 22 ....... _. ., , , , 

K ulturtläche. ha , , , , , ............. 42,91 43.2 I 101 51.77 51,98 100 29.00 I 29,63 102 
Red, landw, Nutztläche, ha ..... . ...... 20,10 20,35 101 20,49 20,67 101 20.öO 21,23 103 
Arheitskräfte je 100 ha RLN .... . ...... 10,46 10.28 98 IU.15 9,92 98 10,99 10,94 100 
Kühe je Betrieb ' , .................... 18,99 19,15 101 17,56 17,59 100 23,64 24,28 103 

Jahresmelkung je Kuh ...... . ......... 4.780 4,745 99 4,835 4,791 99 4,6n 4,676 100 
Jahresmelkung je Betrieb ..... . ,. , ..... 90,770 90.863 100 84.902 84.268 99 I 11.053 113,530 102 
Milchverkaufje Betrieb ............. 82,425 80,642 98 76,573 74.619 97 101.273 99,8n 99 
Richtmenge je Betrieb, , , , ' .... - ..... 73,557 74,987 102 69,834 70,083 100 87.953 90.749 103 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag .. , , , , , ' , , , ...... . " , , , .... 33,544 36,058 107 31.528 34,090 108 39,036 41.123 105 
davon Rinder, , ' , .. . , . . ....... " ..... 5.829 6.588 113 5.304 6,406 121 7.359 7,436 101 

Milch ......... ................ 18.284 18.589 102 17.033 17.164 101 21.36 I 21.845 102 
Aufwand ...... " ..... . . . - _ ... .. . ... 23.054 23.404 102 21.962 22.018 100 26.259 26.573 101 
Landw. Einkommen .............. .... 10.490 12.655 121 9.566 12.073 126 12.777 14.549 114 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK .... ....... . ........ 320.504 350.681 109 310.318 343.455 I I I 355.029 375.737 106 
Betriebseinkommen je VAK ..... .. . .... 123.974 151.236 122 116.546 147.442 127 144.486 168.085 116 
Landw. Einkommen je FAK .... ....... 104.672 130.233 124 99.5 I 5 130.525 131 119.278 138.802 116 
Landw. Einkommen inkL äffentL 

Zuschüsse je FAK ... _ ... ....... , ... 113.779 137.359 121 112.098 139.603 125 121.779 142.957 1 17 
Erwerbseinkommen je GFAK ...... .... 124.344 145.176 117 127.059 148.612 1 17 124.275 147.025 118 
Gesamteinkommen je GFAK ...... . ... 144.385 163.374 113 148.012 167.314 113 141.611 164.251 116 
Verbrauch je GFAK ........ ...... . . .. 1 12.437 125.617 112 116.124 128.792 II1 105. I 85 120.796 115 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Schweinehaltung Tabelle 139 

I n"gc~amt 
Otl\ l)11 Hl'lllL'hc 

Illit \\)1'\\H .. ·.f.!cnd l-nhcl/uh.llJl 

!l))D 14~4 IndL'\ 19:...3 1%4 1 nde\ 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ..................... 90 90 24 24 
Kulturtläche, ha .................. .... 25,01 25,40 102 29,72 29,78 100 
Red. landw. Nutztläche, ha .. ... - . .... 20,40 20,72 102 24,54 24,65 100 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN ........... 9,25 8,73 94 7,42 6,82 92 
Sauen je Betrieb ..... - _ ............ 21,48 21,33 99 1,63 1,37 84 
Mastschweine und Ferkel je Betrieb ..... 230,44 232,78 101 218.84 211,53 97 
Marktleistung: Mastschweine je Betrieb .. 365 373 102 551 571 104 

Ferkel je Betrieb .. . ..... 139 138 99 - - -

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag ........... .. . ............. 68.020 72.957 107 71.686 78.288 109 
davon Mastschweine .. ............. 44.325 45.640 103 51.806 54.527 105 

Ferkel ... . ............. . .... 6.284 6.288 100 - 6 
Aufwand .... ........................ 51.464 53.975 105 58.430 61.631 105 
Landw. Einkommen ... . ............... 16.556 18.981 115 13.256 16.657 126 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VA K ...... ............ 734.944 835.013 114 965.431 1,146.579 119 
Betriebseinkommen je VA K. ....... , ... 217.703 257.831 118 228.557 294.708 129 
Landw. Einkommen je FAK ...... .... - 187.350 228.702 122 196.347 264801 135 
Landw. Einkommen ink!. äffent!. 

Zuschüsse je FAK ......... . ........ 188.996 231.371 122 199.563 269.963 135 
Erwerhseinkommen je GFAK . ., ...... , 194.019 233.983 121 204.900 273.66 I 134 
Gesamteinkommen je GFAK .......... 212.460 252.498 119 222.82 I 293.795 132 
Verbrauch je GFAK ... , .............. 154.797 171.441 111 176.370 218.794 124 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter LegehennenhaItung Tabelle 140 

ln,ge\amt 

1983 19R4 Index; 

Betriebscharakterisitik 

Zahl der Betriebe ..................... 11 II 
Kulturfläche, ha ...................... 32,25 32,24 100 
Red.landw. Nutzfläche, ha ............ 19,35 19,32 100 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN ........... 13,33 13,26 99 
Legehennen je Betrieb ................. 31,26 26,97 85 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag ........................... 84.733 85.072 100 
davon Eier .......................... 56.024 55.736 99 
Aufwand ............................ 59.705 64.498 108 
Landw. Einkommen .......... . . . . . . . . 25.028 20.576 82 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VA K .................... 635.245 641.462 101 
Betriebseinkommen je VA K ............ 220.812 185.226 84 
Landw. Einkommen je FAK ........... 212.572 173.765 82 
Landw. Einkommen ink!. 

öffentl. Zuschüsse je FAK ........... 218.404 179.625 82 
Erwerbseinkommen je GFAK .......... 219.489 180.724 82 
Gesamteinkommen je GFAK .......... 232.439 192.648 83 
Verbrauch je GFAK .................. 166.161 168.165 101 

Ergebnisse von Betrieben mit hoher Waldausstattung1
) Tabelle \4\ 

Alpengebie. Wald- und Mühlviertel 

1982 19M3 1984 1982 19M3 19M4 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ..................... 75 73 70 30 30 30 
K ultu rfläche, ha ...................... 79,44 83,35 82,80 33,29 33,29 33,59 
Reduzierte landw. Nutzfläche, ha ....... 20,10 20,59 20,42 22,30 22,35 22,68 
Ertragswaldfläche je Betrieb, ha ........ 43,9 45,9 46,8 10,8 10,8 10,8 
Holzeinschlag in Festmetern je ha 

Ertragswald ....................... 3,65 4,08 4,05 5,38 6,29 7,63 
Nachhaltig möglicher Holzeinschlag in 

Festmetern je Hektar Ertragswald ..... 4,34 4,19 4,15 4,44 4,44 4,44 

Betriebsergebnisse je Betrieb 

Rohertrag in Schilling') ............... 615.274 666.313 705.991 627.664 644.485 748.100 
davon Waldwirtschaft in S ... 125.843 141.120 156.550 39.268 47.900 63.138 

in% ... 20,5 21,2 22,2 6,3 7,4 8,4 
Beitrag des Waldes zum Land- in S ... 72.713 84.206 99.904 24.206 32.508 44.740 
wirtschaft!. Einkommen J

) in % ... 32,9 34,7 33,9 11,7 16,0 16,5 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK .................... 274.725 296.527 315.164 278.302 285.894 344.826 
Betriebseinkommen je VAK ............ 123.529 135.441 154.425 105.028 103.589 138.820 
Landw. Einkommen je FAK ........... 106.184 116.472 142.873 91.888 90.741 125.258 
Landw. Einkommen ink!. öffent!. 

Zuschüsse je FAK .................. 115.059 122.471 149.977 100.547 96.134 132.558 
Erwerbseinkommen je GFAK .......... 125.458 13 1.201 161.085 110.075 104.534 138.699 
Gesamteinkommen je GFAK .......... 137.774 143.666 174.032 129.354 124.716 160.892 
Verbrauch je GFAK .................. 105.657 110.104 124.376 82.066 91.335 102.108 

') Bezug~größe. Tat ... ächllcher Hol/eln<ichlag: Vermögensänderung am .. tehenden Holz nICht berücksichtigt 
:) Ohne Mehrwert!'r.teuer. 
') Rohenrag abzügllch Aufwand rur Waldarbell und anteiligem Gemclnaufwand au ..... chließlich der Lohnan\ÜllC der Familienarncit<.kriifte 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Fremdenverkehr Tabelle 142 

Frcmubettcn Je Betrieb 

~ hl'> 9 10 und mehr In,,!!C'<.,amt 

19K3 19R4 Index 19R3 In4 Inde, 1983 1%4 Inde, 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ..................... 123 123 109 109 232 232 
Kulturnäche, ha .............. ........ 59,53 60,66 102 73,96 74,43 [01 66,31 67,[3 101 
Red. landw. Nutzfläche, ha ............ 17,05 [ 7,45 [02 [8,23 [8,43 [O[ [7,6[ 17,91 [02 
Wald, ha ........... ................. 22,89 22,92 100 25.91 26,04 10[ 24,31 24,38 100 
Gesamt-Familienarbeitskräfte je 100 ha 

RLN ................... ......... . 12,58 12,58 100 12,11 12,06 100 12,35 12,33 100 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag .. ........................ . 26.499 28.936 [09 27.724 29.226 [05 27.095 29.076 [07 
davon Landwirtschaft .. ............... 18.231 19.296 106 18.437 [9.126 [04 [ 8.332 [9.214 105 

Waldwirtschaft ................. 3.329 3.526 106 3.685 3.823 104 3.502 3.669 105 
Landw. Einkommen .................. 8.078 [0.2[5 126 8.642 10.157 118 8.352 10.187 122 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Erwerbseinkommen inkl. äffentl. 
Zuschüsse .... ..................... 207.683 247.346 119 243.422 272. [30 [ [2 224.474 258.990 [ [5 

davon Landw. Einkommen ............ 137.756 178.261 129 157.577 [ 87.245 119 147.069 182.482 124 
Fremdenverkehr ............... 24.491 24.771 [01 56.211 53.[42 96 38.924 38.100 98 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je VAK ............. ....... 227.033 246.08 [ [08 259.325 274.295 106 242.037 259.030 107 
Betriebseinkommen je VAK ............ 86.723 [ 03.678 120 100.967 113.807 [\3 93.341 108.327 [ 16 
Landw. Einkommen je FAK ........... 72.001 90.209 125 83.536 98.006 117 77.380 93.380 121 
Landw. Einkommen inkl. äffentl. 

Zuschüsse je FAK .................. 82.097 99.703 121 91.3 79 [05.231 115 86.425 102.253 118 
Erwerbseinkommen je GFAK ...... .... 96.754 112.655 116 110.219 122.374 111 103.176 117.252 114 
Gesamteinkommen je GFAK .......... [ [4.537 [ 30.439 114 126.604 137.596 109 120.292 133.824 111 
Verbrauch je G FA K .................. 96.38[ 101.631 105 101.123 107.007 106 98.642 104.[74 [06 

Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1984 Tabelle 143 

ProJukl1lHl"ge!"Hete 

L.hr '<ord· .l Sud· 
Bunde!:.-

Alpen- Kürntnl'r Wald- und ,\Ipen· Voralpen- Hochalpen- mIttel 
ö~lltche ... Flach- und vorland Becken Mlihlviertel lhtrand gehlet gehlet 

HLigelland 

Rohertrag in Schilling je Hektar RLN 

1970 ...... - _ ............... 17.089 19.612 16.756 15.083 12.822 13.656 [ 1.429 12.831 [5.270 
1975 ....................... 28.025 32.127 28.945 21.943 18.9\3 19.401 18.222 17.248 24.144 
1976 ....................... 30.184 35.234 31.518 23.662 21.290 21.680 19.673 [9.262 26.455 
1977 ....................... 29.596 37.840 34.506 26.628 21.519 23.614 21.799 20.50[ 27.791 
1978 ....................... 31.50 I 39.516 37.040 25.954 23.481 23.898 22.495 21.141 29.382 
[979 ....................... 27.783 42,5[8 36.583 26.500 24.287 26.800 23. [32 22.724 29.365 
1980 .... ... . . .............. 33.160 45.182 4[.349 30.089 26.678 29.147 25.274 25.259 33.0[3 
1981 ....................... 32.139 50.740 45.121 32.662 29.083 30.801 28.232 25.903 34.599 
[982 ..................... . . 39.045 49.775 46.207 31.743 29.263 31.247 29.582 26.568 36.525 
1983 .......... ............ . 34.230 51.525 46.702 33.001 30.792 32. \36 29.641 27.406 36.189 
1984 ....................... 36.539 59.966 50.833 35.704 32.797 34.962 30.839 28.702 39.160 
Index 1984 (1970 = 1(0) ...... 214 306 303 237 256 256 270 224 256 

Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar RLN 

[970 .. , .................... [ 1.369 [2.812 12.017 9.621 8.533 8.766 7.566 8.241 10.260 
1975 ................. . '" . 17 .431 20.585 20.005 [4.248 12.737 [3.231 12.370 12.336 16.074 
1976 ....................... 19.326 23.090 21.76 [ [6.151 13.587 [4.346 13.626 13.506 17.606 
1977 . . ........ , ...... " ... 19.936 25,782 23.689 17.136 15.019 15.487 13.930 14.128 18.869 
1978 ............... _ .... , .. 20.642 26.81 [ 25.223 17.582 16.010 15.684 14.656 14.897 [9.788 
1979 ,' ...... .... . ... , ...... 19.722 29.335 26.742 18.271 16.558 [6.794 15.437 15.229 20.436 
1980 . , ...... . ........ _ .... 21.367 30,702 29.250 19.743 17.768 18.164 16.483 17.075 22.144 
1981 ... , ............. ..... . 22.339 33.830 32.431 22.509 19.600 19.686 19.181 17.893 23,832 
1982 ..... . ............ . '" . 23.659 35.250 33.767 22.331 20.449 21.230 20.229 19,105 25.049 
19R3 ......... . ............. 24.739 36.966 33.989 22.896 2[.077 21.840 20.262 19,449 25.697 
1984 .... . .... . ............. 25.133 40.680 36,404 23.656 21.815 22.688 19.994 19.671 26.822 
Index 1984(1970 = 100) .. ., .. 221 318 303 246 256 259 264 239 261 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1984 (Fortsetzung) Tabelle 143 

Pr, Id ukt lnn".p.'hll:te 

Jdhl t'-,'ord- .I. \ud-
Hundc\-

AlpLn- K,lrntnl'l \\';tld- und Alpen- Voralpen- ~illChdlrcn- rmttel 
\l\lhcl1c~ f lach- und 

\ \lfl;tnd Hc'den \1uhl\iol~1 lh! r~1 nd gehll'! F!ehlct 
Hü~clbnd 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Hektar RLN 

1970 ....... , .... .......... . 5.720 6.800 4.739 5.462 4.289 4.890 3.863 4.590 5.010 
1975 .. . ......... . ... -.- .... 10.594 I 1.542 8.940 7.695 6.176 6.170 5.852 4.912 8.070 
1976 ..... , ..... ... . . ... , .. 10.858 12.144 9.757 7.511 7.703 7.334 6.047 5.756 8.849 
1977 ..... , ..... ......... , .. 9.660 12.058 10.817 9.492 6.500 8.127 7.869 6.373 8.922 
1978 ... ...... . . ....... , . 10.859 12.705 11.817 8.372 7.471 8.214 7.839 6.244 9.594 
1979 ..... . - - ...... . . . .... . . 8.061 13.183 9.841 8.229 7.729 10.006 7.695 7.495 8.929 
1980 .............. ........ . 11.793 14.480 12.099 10.346 8.910 10.983 8.791 8.184 10.869 
1981 .......... ............ . 9.800 16.910 12.690 10.153 9.483 11.115 9.051 8.010 10.767 
1982 ............. ........ . 15.386 14.525 12.440 9.412 8.814 10.017 9.353 7.463 11.476 
1983 ........ .............. . 9.491 14.559 12.713 10.105 9.715 10.296 9.379 7.957 10.492 
1984 · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.406 19.286 14.429 12.048 10.982 12.274 10.845 9.031 12.338 
[ndex 1984 ( [970 = 100) .... 199 284 304 221 256 251 281 197 246 

Vermögensrente in Schilling je Hektar RLN 

1975 ....................... + 3.019 - 635 + 1.411 -1.341 -1.755 -2.737 -1.300 -3.452 - 159 
1976 ...... , ..... .......... . + 2.409 -1.455 + 1.792 -2.540 - 886 -2.320 -1.762 -3.203 - 105 
1977 ............. ......... . + 622 -3.112 + 1.793 -2.464 -3.385 -2.765 - 856 -3.249 -1.052 
1978 ... ... . - ..... . ......... + 1.511 -3.668 +2.021 -3.938 -3.125 -3.470 -1.476 -4.089 -1.047 
1979 · . ............. , . .. . . .. -1.738 -4.301 - 728 -4.947 -3.857 -2.585 -2.242 -3.754 -2.502 
1980 ....................... + 1.504 -3.876 + 487 -3.650 -3.353 -2.575 -2.057 -4.092 -1.385 
1981 ....... . ...... . .... - .. ' - 233 -1.422 + 384 -1.796 -3.309 -3.328 -3.098 -4.478 -1.816 
1982 ....... ..... . . . . ..... +4.641 -4.500 - 815 -3.144 -4.529 -5.097 -3.705 -6.045 -1.887 
1983 ...... ..... . . .......... -1.785 -4.812 - 906 -2.620 -3.770 -5.174 -4.267 -6.019 -3.256 
1984 ..... ...... . . .......... + 63 -1.197 + 434 - 723 -2.672 -3.646 -3.021 -5.341 -1733 

Arbeitsbesatz in Vollarbeitskräften je 100 ha RLN 

1970 ................... .. _. 15,50 24,72 14,00 19,59 14,86 18,46 14,85 18,03 16,45 
1975 ... .... . . .............. 11,84 21,67 11,80 15,95 13,43 15,69 12,17 15,03 13,77 
1976 ....................... 12,08 21,71 11,22 15,41 13,15 15,08 1[,97 14,40 13,48 
1977 ....... ............... . 11,57 21,63 11,18 16,12 13,21 15,05 11,84 13,54 13,26 
1978 ...... . , .... ....... . .. . 10,71 21,58 10,99 15,19 12,93 14,82 11,60 13,35 12,90 
1979 ..... . ... - ... .......... 10,35 21,15 10,90 14,78 13,13 14,72 11,41 13,33 12,76 
1980 ...... ..... . . ...... , ... 9,86 20,10 10))4 14,40 12,57 14,29 11,13 13,20 12,38 
1981 ....... - ....... ....... . 8,40 17,98 10,48 [0,87 [2,04 [3,85 11,64 12,32 11,54 
1982 .. ' . ........... . ...... - 8,56 17,56 [0,65 10,88 11,70 13,57 11,60 12,17 11,47 
1983 ......... - .......... 8,42 16,89 10,31 10,33 11,04 13,15 11,53 12,18 11,15 
19X4 ................. ..... . 7,97 16,97 10,02 9,81 10,59 12,97 11,27 11,87 10,83 
[ndex 1984 (1970 = 100) ...... 51 69 72 50 71 70 76 66 66 

Familien-Arbeitskräfte, Anzahl je Betrieb 

1970 .............. - .. . - - _ .. 2,38 2,12 2,34 2,52 2,24 2,31 2,21 2,13 2,27 
1975 · . ..... _ ........ ...... . 2,04 2,02 2,15 2,28 2,22 2,12 1,99 2,02 2,10 
1976 .. ' . ... . - .... _ ......... 1,98 2,00 2,08 2,26 2,17 2,09 1,92 1,97 2,05 
1977 ............. _ ......... 1,92 1,96 2,05 2,30 2,23 2,08 1,88 1,90 2,02 
1978 .............. ..... -. -' 1,87 1,95 2,02 2,19 2,21 2,05 1,89 1,89 2,00 
1979 ... . - - - _ ............... 1,82 1,92 2,03 2,13 2,23 2,01 [,91 1,89 1,99 
1980 ....... ..... . . ......... 1,79 1,88 2,04 2,11 2,18 1,98 [,89 1,87 1,96 
1981 ., ...... , ..... ........ ' 1,92 1,85 2,07 2,11 2,21 1,98 1,95 1,88 2,00 
1982 ....................... 1,93 1,86 2,09 2,19 2,17 [,98 2,01 1,90 2,00 
1983 .............. _ . ..... . 1,91 1,76 2,05 2,12 2,08 1,92 1,96 1,89 1,95 
1984 _ ................ .... -- 1,91 1,79 1,99 2,12 2,03 1,91 1,97 1,89 1,93 
Index 1984 (1970 = 100) .. .... 80 84 85 84 91 83 89 89 85 

Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft 

1970 ... , ............... , ... 110.252 79.337 119.686 76.993 86.285 73.976 76.963 71.165 92.827 
1975 .. . , ..... " ..... . ...... 236.698 148.256 245.297 137.574 140.827 123.652 149.729 114.757 175.338 
1976 ... ...... , , ... , ........ 249.868 162.294 280.909 153.550 161.901 143.767 164.353 133.764 196.254 
1977 ....................... 255.799 174.942 308.640 [65.186 162.899 156.904 184.113 151.411 209.585 
1978 , ..... ..... . ....... . 294.127 183.114 337.034 170.862 181.601 161.255 193.922 158.360 227.767 
1979 .. ' . .......... , ........ 268.435 201.031 335.624 179.296 184.973 182.065 202.734 170.473 230.133 
1980 ...... ... - ... . ......... 336.308 224.786 381.448 208.951 212.235 203.968 227.080 191.356 266.664 
1981 .... , ...... , .... ...... . 382.607 282.202 430.544 300.478 241.553 222.390 242.543 210.252 299.818 
1982 ................... ... . 456.133 283.457 433.869 291.756 250.111 230.265 255.017 218.307 318.439 
1983 . _ ... ............... 406.532 305.062 452.978 319.468 278.913 244.380 257.077 225.008 324.565 
1984 ......... , .... ... , ..... 458.457 353.365 507.315 363.955 309.698 269.561 273.638 241.803 361.588 
Index 1984(1970 = 100) ...... 416 445 424 473 359 364 356 340 390 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1984 (Fortsetzung) Tabelle 143 

Produkt ion ... g:ehlclc 

J.lhr ~l\nJ- .I SuJ-
Bundn-

·\lpcl1- Karntnt'r \\ ~tld- und :\lpL'n- \'llralpcl1- li,)cktlpcn- mittel 
ll\llll'hc\ l-Lt<.:h- und 

\nrl,lnd Hecken \1uhh lene! ,)'.tf.tnd gehlel gehlei 
HugL'lland 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1970 · . ............ . _ .... .. . :19.204 28.948 36.793 30.412 29.868 28.714 27.751 27.354 32.490 
1975 · . ................ .... . 92.767 55.014 79.750 51.714 46.611 41.354 49.426 34.mn 60.860 
1976 ........ . ....... - .. . ... 94.582 57.774 91.787 50.784 59.529 50.649 51.640 42.015 68.332 
1977 .... , ................ 88.543 57.639 101.855 61.477 49.92:1 56.20:1 67.836 49.250 70.031 
19n · . . . ... . ......... " .. 105.838 60.702 113.190 57.619 58.459 57.561 69.188 48.973 77.122 
1979 ...... . ............. 80.853 64.276 94.807 57.788 59.545 70.564 68.644 58.830 72.417 
19W .... . ............... " . 125.191 74.447 117.012 74.917 71.337 79.760 80.283 64.492 90.802 
19XI ...... , ...... ...... . 121.739 97.352 125.893 99.637 79.289 83.509 79.534 67.709 96.392 
1982 ....... ............... , 190.421 85.947 121.961 92.638 75.787 76.583 81.829 63.569 103.574 
1983 ...... . ........ . ....... 118.047 89.926 128.285 105.151 88.399 81.199 82.489 67.777 97.238 
1984 ..... . ......... . ....... 149.882 117.741 149.834 132.250 104.194 98.349 98.323 7'1',.736 117.729 
Index 1984 (1970 = 100) ..... 382 407 407 435 349 343 354 2XX 362 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1970 ........ , ........ ..... . 39.315 30.047 37.935 31.086 31.804 30.435 30.201 29.654 33.800 
1975 ................ ...... . 93.660 55.887 81.035 53.098 48.951 44.276 54.198 39.126 63.054 
1976 . , .. ... .... - -' ........ 95.279 59.201 92.578 52.218 62.720 54.192 57.933 46.672 70.687 
1977 ... _ ...... .. , - -, 89.038 59.178 102.976 62.940 53.349 59.772 73.707 55.355 72.622 
1978 ... _. ... _ ...... " .. _ . 106.121 63.020 114.138 59.401 61.432 61.990 76.434 56.455 80.032 
1979 .... . ............... 81.434 65.997 95.~N6 59.719 63.328 75.938 76.896 65.824 75.596 
1980 ... , .... ...... . _ .. 126.263 75.877 118.133 76.582 74.812 84.771 87.507 71.970 93.960 
1981 · . ..... . .......... ... _ . 122.522 99.309 127.817 103.023 83.127 89.444 88.4tN 76.644 100.448 
1982 ....... . ......... .. . . .. 191.114 87.497 123.461 94.380 81.066 8:U\69 90.385 72.019 107.789 
1983 .................. .... . 118.980 92.125 129.960 108.012 93.112 87.965 94.125 78.126 101.946 
19R4 ..... . _ .... ............ 150.829 120.244 151.485 134.588 109.326 \05.513 106.664 88.666 122.309 
Index 19l14 (1970 = 100) ...... 384 400 399 433 344 347 353 299 362 

Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 .. . .. . .......... . ... 98.915 61.062 85.128 57.276 53.937 51.702 60.212 52.072 69.146 
1976 ............. _ ...... · . 98.786 65.889 98.065 56.698 68.518 60.792 65.47'1', 59.673 77.016 
1977 ............. - - ... ... -- 93.428 66.336 108.591 67.626 59.536 66.722 81.176 69.40\ 79.513 
1978 ...... _ ..... _ ........ · . 113.090 70.260 119.015 65.381 68.872 68.856 85.226 69.247 87.383 
1979 _.' . .. _ ...... - _ ........ 89.962 73.798 103.206 66.253 71.380 83.194 88.886 80.201 84.270 
1980 _ .... , ....... _ ........ 134.990 86.449 123.766 82.233 83.829 91.174 98.459 86.441 102.729 
1981 .... . , ....... _ ....... · . 130.639 109.255 133.308 109.866 91.045 97.590 100.574 92.280 109.402 
1982 .. _ .. ......... . .. . .. 197.841 98.114 131.007 101.026 89.458 91.706 101.127 89.985 117.079 
1983 .... . ............... " . 127.742 103.882 136.386 115.677 101.044 97.127 104.336 95.268 111.584 
19l14 _ ..... .. _ ........... , .. 158.383 130.981 157.341 139.131 116.57:1 116.760 117.257 105.582 131.441 
Index 1984 (1970 = 100) ... 160 215 185 243 216 226 195 203 190 

Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb 

1970 ... _ .... _ ...... 105.869 81.495 109.016 96.905 89.398 90.565 91.925 99.373 97.182 
1975 ... _ ................. 220.336 146.856 206.971 148.413 140.R68 Ll2.817 \48.250 135.773 168.698 
1976 · . ............... - _ .... 218.713 155.872 230.006 146.559 172.383 150.742 158.438 152.179 183.818 
1977 · . .................... . 204.808 157.740 252.354 176.486 158.315 164.823 186.968 171.310 189.703 
19n · . . _ .. ..... . . ..... 242.127 170.507 279.100 165.867 186.138 176.313 208.545 18UW5 211.517 
1979 ... . .. _ .. ...... _ .... 194.529 179.540 246.486 164.645 195.681 206.346 217.123 207.587 205.949 
1980 ....... . . . . . . . . . 281.236 201.697 292.566 199.688 222.031 220.813 236.030 218.507 243.541 
1981 ....... , ..... , . . . . . . . . 288.448 243.803 320.042 258.110 242.9R2 232.308 247.962 230.502 262.196 
19R::! ..... . .... . ......... 424.446 223.450 315.977 247.138 235.873 223.177 252.575 227.621 279.383 
19l13 ....... ... -'. _ . ...... . 280.480 228.175 323.825 274.240 253.967 229.626 256.787 239.171 263.338 
1984 . -" ... -' .. . . . . . . . . . 347.306 285.4XO 357.661 322.192 281.627 274.177 287.331 261.696 304.201 
Index 1984(1970 = 100) .. .... 328 350 328 332 315 303 313 263 313 

Verbrauch in Schilling je Betrieb 

1970 ... _ ................... 60.852 52.266 66.460 62.454 51.485 63.415 62.917 66.126 60.257 
1975 ........ _ ... . _ .. .. _ ... 131.304 91.358 140.359 116.474 100.716 109.517 114.092 108.726 116.248 
1976 ...................... , 150.595 108.613 156.300 120.358 111.402 117.782 120.220 120.288 129.917 
1977 ............. ......... . 152.552 121.069 172.559 133.668 124.998 130.125 134.886 132.938 141.335 
1978 ...... _. - _ ...... . . ... 165.582 124.551 180.211 133.570 134.836 139.112 149.633 140.579 150.042 
1979 ..... . ................. 176.302 139.581 193.708 138.310 137.737 146.637 162.752 155.049 160.636 
1980 ............. , ......... 195.720 147.371 207.057 150.691 156.051 163.092 176.484 166.713 175.316 
1981 ....... .... . ..... . . ... 208.748 165.218 224.772 169.328 169.940 176.811 188.500 182.923 190.554 
1982 - - ..... _. " . ...... . 251.744 178.340 246.305 214.816 179.664 187.494 193.681 196.044 208.718 
1983 ........ _ ... , . ....... . 256.864 192.849 255.682 221.323 195.469 201.035 203.095 193.151 217.814 
1984 ............ ...... _ .... 27~.561 211.179 276.305 238.476 207.919 216.168 221.709 204.938 234.624 
Index 1984(1970 = 1(0) ...... 458 404 416 382 404 341 352 310 389 
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Änderungsrate des Drei-Jahresmittels im Vergleich zur Vorperiode in Prozenten Tabelle 144 

Landwirtschaftliches Einkommen je F AK 

!\()!o- Sud-

Drei -J ah resm i ttel o",tlil'hc'> Ü\l hche~ \lpCIl\"(lrland Kürntncr WalJ- und Alpt:no<.,lranJ 
Voralpetl- Hoch.dpen-

Bunde ... mitte f 1.lch- LI nd '·I.lCh- und Becken Mühh lerLe! gehiet gehit:'t 
HligC'II~IIHj Hügelland 

1969/70/71 7,2 9,0 6,6 10,7 11,1 13,6 13,3 9,8 9,5 
1970/71/72 23,5 10,4 12,4 5,6 11,9 8,4 14,3 13,6 14,7 
1971/72/73 18, I 15, I 15,9 14,6 9,4 14,1 11,5 11,4 14,5 
1972/73/74 18,0 14,5 20,3 17,4 12,7 14,3 11,6 6,9 15,5 
1973174/75 18, I 15,5 16,9 13,6 8, I 6,0 10,3 - 1,0 12,3 
1974175176 13,7 9,8 17,0 4,0 15,4 6,6 9,4 4,0 12,2 
1975/76/77 8,3 6,0 13,8 5,2 2,5 6,6 15,1 12,4 8,9 
1976/77/78 4,7 3,3 12,2 3,6 7,6 10,9 11,7 11,9 8,2 
1977 /78179 - 4,7 3,7 1,0 4,1 0,0 12,1 9,0 12,0 1,9 
1978179/80 13,3 9,2 4,9 7,6 12,7 12,8 6,0 9,7 9,5 
1979/80/81 5, I 18,4 3,9 22,1 11,0 12,5 4,7 10,9 8,0 
1980/81/82 33,4 9,2 8,0 15,0 7,7 2,6 5,8 2,5 12,0 
1981/82/83 - 1,6 6,0 3, I 11,3 7,5 0,6 0,9 1,7 2,2 
1982/83/84 6,5 7,5 6,4 11,0 10,2 6,1 7,7 5,5 7,2 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je F AK 

f\ord- Sud-

Drei-J ahresmittel O'>tI ichl''> Ö . ..,tI il:he<, 
\lpet1\orland 

Kärntner Wald- und 
\lpenO\lrand 

Voralpen- Hochalpen-
Bundesmitte 

I lach- lIno Flach- und Becken \1ühh/Jcrtcl gehiet gehlc! 
Hugelland I-Iugclland 

1969170171 7,3 8,2 6,7 9,8 10,9 13,0 13,4 8,8 9,2 
1970/71/72 23,4 9,9 12,5 6,4 10,9 8,7 14,2 13,5 14,3 
1971/72173 18,3 15,1 15,2 14,3 9,1 14,2 11,0 11,0 14,2 
1972/73174 18,1 14,2 20,0 16,9 12,2 13,6 11,9 7,6 15,3 
1973/74175 18,4 15,0 17,0 13,5 8,7 6,1 11,7 0,9 12,6 
1974175176 13,7 9,5 16,9 4,5 15,5 6,9 11,2 5,2 12,3 
1975176/77 8,2 6,3 \3,8 5,8 3,4 7,2 15,5 13,1 9,2 
1976/77178 4,5 4,1 12,0 3,7 7,6 11,2 12,0 12,3 8,2 
1977 178/79 - 4,8 3,7 1,1 4,3 0,3 12,4 9,1 12,1 2,2 
1978/79/80 13,5 8,9 4,8 7,5 12,0 12,6 6,1 9,4 9,3 
1979/80/81 5,2 17,7 4,2 22,3 10,9 12,3 5,0 10,4 8,2 
1980/81/82 33,2 8,9 8,1 14,5 8,9 3,2 5,3 2,9 11,9 
1981/82/83 - 1,7 6,2 3,2 11,5 7,7 1,2 2,5 2,8 2,6 
1982/83/84 6,5 7,5 6,2 10,3 10,2 6,1 6,7 5,3 7,0 

Gesamteinkommen je Betrieb 

Nord- Sud-

Drei-J ahresmittel ü ... tllche ... ()\tliche ... 
Alpen\orland 

Kärntner Wald- und Alpcno\tf,tnd Voritlrl"l1- Hoch'-Ilren-
Bundesmittc 

}-Iach- lind Flach- und Becken Mühl\ ienel gehlC'1 gehiel 
Hügell.lnd Hügelland 

1969/70/71 5,7 7,8 6,4 9,3 10,5 10,4 11,3 9,8 8,5 
1970/71/72 20,4 10,4 8,6 6,2 11,5 6,0 10,4 11,4 12,0 
1971/72/73 17,5 13,3 13,7 11,9 11,9 13,5 9,0 9,4 \3,3 
1972173/74 16,1 14,3 16,8 13,1 15,8 12,5 11,4 7,8 14,3 
1973/74/75 13,7 13,6 13,7 11,0 8,8 7,3 10,2 3,6 10,9 
1974/75/76 8,7 9,6 12,9 3,1 11,7 4,9 9,5 5,5 9,4 
1975176/77 5,1 5,5 11,2 6,2 2,6 5,2 9,8 8,7 6,8 
1976/77/78 3,4 5, I 10,5 3,7 9,6 9,7 12,2 10,0 7,9 
1977178/79 - 3,6 4,9 2,2 3,7 4,5 11,3 10,6 11,0 3,8 
1978/79/80 11,9 8,7 5,2 4,6 11,8 10,2 8,0 8,4 8,9 
1979/80/81 6,4 13,3 5,0 17,4 9,4 9,3 6,0 8,0 7,7 
19S0/81/82 30,1 7,0 8,1 13,2 6,1 2,5 5,1 3,0 10,3 
1981 n2/83 - 0,1 4,0 3,4 10,6 4,6 1,3 2,8 3,1 2,5 
19)\2/83/84 5,9 6,0 3,9 8,2 5,3 6,1 5,2 4,5 5,2 
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Die längerfristige Entwicklung des berg bäuerlichen Einkommens Tabelle 145 

Lanu\\. Linkor11mcn 
i.:llldv..llIlI...nlllmen nÜ.1 ()ffentl t:r\\.crh"Cll1 kOIll rncil (ic<.,allllt'lll k.nm mcn 01lcnlilchc !:u'>chu"",,, SU/ Idk'lllkolll Il1C!l 

/u ... chiJ ... ~e 
Jahr 

]l'. AI\. ,\nderung. je t Ai<. Andcrull,!! 1(' (a AK Änderung je CiFAK !\nderunp. Je Bel f Ich AIH.krung le HClllch :\nul'[ ung 
S S u(> S S "I' S ,. S 11" 

1975 ...... - _ .... 40.567 44.340 52.404 60.539 7.943 1)).241 
1976. ..... . ...... , 49.711 +23 54.051 +22 02.288 + 19 70.737 + 17 8.904 + 12 I!L060 + 2 
1977 . ....... 52.377 + 5 57.343 + 0 00.04R + 0 75.709 + 7 10.129 + 14 21.137 + 13 
1978. .... . . . ...... 54.077 + 3 59.654 + 4 oR.875 + 4 82.877 +10 11.310 + 12 30.670 +45 
1979 .... .. . , ...... 61.593 + 14 67.801 +14 77.)) 11 + 13 92.772 + 12 12.518 +11 32.775 + 7 
1980 ........ ...... 09.559 +13 75.551 +11 R5.R31 + 10 100.875 + 9 11.963 - 4 32.445 - I 
1981 .. , ..... , . ... . 75.705 + 7 82.730 + 10 93.605 + 8 109.513 + 7 14.154 + 10 34.351 + 6 
1982 ..... .. . ...... 71.30 I - 6 78.979 - 5 90.30)) - 3 106.441 - 3 15.546 + 10 34.928 + 2 
1983. .. . ..... ... . 77.570 + 9 85.995 + 9 97.104 + 8 114.329 + 7 16.587 + 7 30.224 + 4 
1984. ... . ... . ..... 91.158 + 18 99.230 + 15 IIO.H09 + 14 128.573 + 12 15.753 - 5 37.330 + 3 

Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 1975 bis 1984 Tabelle 146 

,\Ipi.'n~chll'( W"ld· und \·1 u 11 I \ I (' r I (' I Bunde\mll-
\1111('1 deI 

lcl,tller 
1.1111 Bl'rgholt.:/l)I1C Berghl1 1c7onc 
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l'! 11-
\111tel \1!ttl'l hl'lrlt'hl' 

l'Iv..L'lh..,-

I 2 1 I 
, 1 hel rlehe -

Rohertrag in Schilling je Hektar RL"\ 

1975 ...... .... . ........ . . .. 19.591 18.321 16.366 17.635 19.654 18.089 17.024 18.730 18.022 24.144 
1980 ............ . ....... . .. 27.422 27.062 24.406 25.~ 16 27.009 24.229 23.826 25.900 25.869 33.013 
1981 ...... , ... , ........ ", . 29.853 29.557 25.440 27.742 29.375 26.230 28.023 28.611 28.040 34.599 
1982 ...... , .... , ....... ", . 32.166 28.520 26.157 28.416 29.458 28.441 27.401 28.929 28.592 36.525 
1983 ....................... 31.357 29.656 27.343 29.066 30.670 29.083 29.696 30.230 29.467 36.189 
1984 ............ , .......... 34.056 31.266 28.278 30.860 33.140 30.585 29.426 32.119 31.291 39.160 
Index (1983 = 100) 109 105 105 106 108 105 99 106 106 108 
1984(1975 = 1(0) 174 171 176 175 169 169 173 171 174 162 

Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar RLN 

1975 ........ .............. . 14.016 12.381 11.486 12.291 13.095 11.623 11.117 12.506 12.367 16.074 
1980 ........ . ...... , ....... 18.354 17.761 15.761 16.889 18.089 15.769 16.091 17.301 17.035 22.144 
1981 , .. , .. ....... " ........ 20.490 19.332 17.085 18.592 19.313 18.329 18.765 19.056 18.751 23.832 
1982 . , ............ , . ....... 22.571 19.700 18.482 19.906 20.306 19.200 19.559 19.993 19.936 25.049 
1983 . . ............ . .. , ..... 21.989 20.536 18.956 20.209 20.773 20.074 19.660 20.492 20.300 25.697 
1984 ", ........... "" ..... 22.n9 20.311 19.478 20.570 21.759 20.483 19.975 21.258 20.806 26.822 
Index (1983 = 1(0) 103 99 103 102 105 102 102 104 102 104 
1984 (1975 = 100) 162 IM 170 167 166 176 180 170 168 167 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Hektar RLl\ 

1975 ... . - _ ... . - _ . ... , - .. , 5.575 5.940 4.8~0 5.344 6.559 5.466 5.907 6.224 5.055 8.070 
1980 .. _ .. _ .. _. . _ .. .. -- .. - _ . 9.068 9.301 8.645 8.927 8.920 8.460 7.735 8.665 8.834 10.869 
1981 , ..... " ...... ", ...... 9.363 10.225 8.361 9.150 10.062 7.901 9.258 9.555 9.289 10.767 
1982 .. - _. _ ..... .. _ .. -. -, 9.595 8.820 7.675 8.510 9.152 8.241 8.842 8.936 8.050 11.476 
1983 , .... -" ..... " ........ 9.368 9.120 8.387 8.857 9.897 9.009 10.036 9.744 9.161 10.492 
1984 .......... _ .... _ ....... 11.327 10.955 9.250 10.290 1l.381 10.102 9.451 10.861 10.4H5 12.338 
Index (1983 = 100) 121 120 110 116 115 112 94 111 114 118 
1984(1975 = 1(0) 203 184 190 193 174 185 160 175 185 153 

Vermögensrente in Schilling je Hektar RLN 

1975 ... ,." .. , ... " ....... , -1.669 -2.175 -3.942 -2.932 -1.462 -2.913 -2.853 -1.913 -2.593 - 159 
1980 ... - _ ... . - - -, ......... -1.826 -2.749 -4.405 -3.383 -3.529 -3.982 -4.821 -3.790 -3.529 -1.385 
1981 ., - -" ........ . .. _ ..... -1.995 -2.907 -5.584 -3.906 -2.683 -5.104 -5.019 -3.458 -3.752 - 1.816 
1982 ......... _." ........ ,. -2.965 -4.630 -7.353 -5.413 -4.195 -6.196 -5.905 -4.H06 -5.205 -1.887 
1983 ......... - _. . . . . . . - . . . -3.550 -5.073 -6.931 -5.506 -3.684 -5.234 -5.165 -4.17X -5.051 -3.256 
1984 .. - - _ .. ,. - _ . ....... . .. . -1.047 -3.514 -6.677 -4.441 -2.508 -4.015 -5.930 -3.273 -4.041 - 1.733 

Familienarbeitskräfte je 100 Hektar RLN 

1975 ...... . ..... . .......... 11,74 13,57 15,32 14,04 13,32 14,40 14,95 13,7X 13,94 13,26 
1980 ............. . ......... 10,59 12,08 13,79 12,62 12,68 12,93 13,42 12,83 12,70 11,97 
1981 .......... " ........ , .. 10,23 12,18 13,44 12,26 11,85 12,60 13,84 12,28 12,27 11,17 
1982 ..... , ......... - ....... 10,52 11,62 13,46 12,15 11,55 13,09 13,50 12,1 0 12,14 11,08 
1983 ......... _ ........... _. 10,35 11,74 13,11 11,99 11,01 11,94 13,04 11,45 11,81 10,79 
1984 .. - _ ... .. . ... . - - _ .. , .. , 9,85 11,43 13,02 11,73 10,66 11,33 12,56 11,05 11,50 10,48 
Index (1983 = 100) 95 97 99 98 97 95 96 97 97 97 
1984(1975 = 100) 84 84 85 84 80 79 84 80 82 79 
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Die Ent\\'icklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 
1975 bis 1984 Tabelle 146 (Fortsetzung) 

\ I l' t' n ~ l.' l· I .. : I \\ ,1 I LI - LI 11 J \1 Li h I \ I e r L \..' I BUlllk\lllll-
\11111..'1 dCI lcl,dkr 
Bt'Il.!~,!lI-

1.1111 Ikl.>"hl\k/l\l1C Hl'f.2:lhl[ c/~'nl' 
l'lll-

1 LllI[ll-

\!llll'l \litlt'1 hetllt'hc 
l'] \\1..'1 h,,· 

I - , 
I - 3 hetrlche 

-

Gesamt-Familienarbeitskräfte (GFAK) je 100 Hektar RLN 

1'175 . , ........ .. . . - .. . ..... 12,50 14,70 16,02 15.\7 IJ,76 14,96 15,67 14,27 14,X5 13,'14 
1980 ... . .. . ..... . .. , ...... 11,72 13.11 15,1'1 13,go 13,26 13,70 13,99 13,45 13,72 12,75 
I '!SI ........ . _ .... - ... 11,20 13,10 14,52 IJ,2X 12,40 13,44 14,57 12,90 13,15 II,X7 
1'182 ........ . ..... , ........ 11,46 12,47 14,57 IJ,I5 12,00 14,04 14,08 12,67 12,'1X 11,71 
1983 , ............... . -. - ... 11,37 12,6X 14,10 13,00 11,4'1 12,69 13,59 12,00 12,66 11,43 
1'i84 ......... , ..... _ .... _ .. 10,'15 12,40 14,15 12,80 11,13 11,'10 13,38 11,60 12,39 11,17 
Index (19fD = 100) '10 'IX 100 'IX 'i7 94 98 97 98 98 
1984(1975 = 1(0) XO 84 X5 84 XI 80 85 81 83 XO 

Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb 

1'175 , ...... , _ ..... 144.022 145.657 125.588 134.719 150.014 117.354 121.285 137.688 135.750 168.0'18 
1'180 ... - _ ...... 23'1.871 224.342 212.150 220.4'i8 223.888 196.748 185.029 211.654 217.564 243.541 
1981 ....... , ..... - .... 253.'173 242.711 221.5'10 234.822 258.101 206.456 213.122 240.331 236.464 262.1 '10 
1982 ...... , ............. 257.'105 234.067 213.415 22'1.492 243.826 213.941 21:U29 232.614 230.451 279.383 
1983 .... . . .. .... . ..... 20iUOI 236.732 223.234 237.0'12 255.707 234.798 243.402 249.396 241.282 263.338 
1984 ............ .... . 309.'i70 277.270 244.752 20'1.290 284.790 260.40 I 236.517 272.114 270.181 304.201 
Index(1983 = 1(0) 116 117 110 113 111 111 97 10'1 112 116 
1984 (1975 = 1(0) 215 190 195 200 1'10 221 195 198 199 180 

Verbrauch in Schilling je Betrieb 

1975 ... . .. . .... . . ' . .. . ... · . I 10.S'i7 123.897 102.157 108.210 103.'149 81.440 85.181 95.600 104.06'1 116.248 
1980 ........... . ' . ....... . 184.877 166.004 157.401 164.090 I 62.7:!8 132.588 131.975 150.841 160.108 175.316 
1981 ...... ... . . .... ... . · . 201.571 179.565 174.555 182.007 183.057 151.259 153.039 172.113 178.797 198.812 
1982 · . ... . ... . . ..... ,. , .. · . 210.249 1'16.614 177.885 190.002 182.670 161.541 153.497 173.559 185.148 208.718 
1983 · . .. . ... . ..... . · . 217.183 1'19.051 183.897 1'16.021 203.'100 175.i07 173.720 193.380 195.139 217.814 
1984 .. , ....... , .. , . . . . . . . . . 238.'184 210.185 197.0'12 210.h08 210.578 193.768 173.373 201.250 207.693 234.024 
Index (1983 = 1(0) 110 106 107 107 103 110 100 104 106 108 
1984 (1975 = 1(0) 204 170 1'13 195 203 238 204 211 200 202 

Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft 

1975 ....................... 154.025 131.052 103.060 120.540 145.155 118.591 I 11.050 134.073 125.153 175.338 
1980 ....... . ............... 240.001 217.017 172.116 1'17.975 212.002 185.379 175.320 200.975 198.9'12 260.664 
1981 ......... .. . . ... .... . 274.037 235.890 184.525 218.613 246.435 205.403 200.451 231.293 222JN3 2'19.818 
1982 .............. ..... . 28'1.(){)3 239.664 190.649 227.146 253.511 209.154 208.677 237.707 230.581 318.43'1 
1983 ..................... · . 2'10.074 247.339 202.841 235.352 277.055 242.966 225.997 262.693 244.337 324.505 
1'184 ....................... 32'1.5'13 205.568 215.315 255.063 308.950 26'1.210 232.261 288.977 266.053 361.588 
Index (1983 = 1(0) 114 107 100 109 112 111 103 110 109 111 
1984(1975 = 1(0) 213 203 209 212 213 227 209 216 213 200 

Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft 

1975 · . ....... . ...... . ... 57.004 52.003 3'1.572 46.330 55.377 44.303 44.331 51.195 47.993 0'1.622 
1980 .......... . .. ' . . ... 101.87'1 90.297 72.898 82.937 81.342 75.310 65.092 77.802 81.123 104.108 
1'181 ............... ....... . 10'1)\'10 '18.452 73.082 88.251 '17.'161 74.471 77.411 90.226 88.919 112.738 
1982 ................. , .... 110.782 '12.546 69.716 85.604 '14.340 73.102 78.244 87.568 86.226 121.813 
l'Iiß ............... ....... . 110.537 '15.671 77.159 90.010 104.59X /;7.870 87.618 98.749 92.894 116.1 'i7 
1984 ........ . ...... ....... . 134.032 11 Ui36 84.7iiS 103.443 121.585 102.200 84.769 111.933 100.194 130.404 
Index (1983 = 100) 121 117 110 115 115 116 97 113 114 117 
1984(1975 = 1(0) 235 215 214 223 220 231 191 219 221 1'10 

ISO 

III-107 der Beilagen XVI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 181 von 192

www.parlament.gv.at



Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 
1975 bis 1984 Tabelle 146 (Fortsetzung) 

Alpengebie , Wold - und Mühlvierlel 
Minel der 

Bundesmit-

Bergbau- 'ei aller 
johr Berghöfezo ne Berghöfezone ern- Haup'-

Mittel Minel betriebe erwerbs-
I 2 3 I 2 3 betriebe 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft 

1975 .................... .. . 47.487 43.773 3 1.854 38.063 49.242 37.958 39.5 12 45. 167 40.567 60.860 
1980 ....................... 85.628 76.995 62.690 70.737 70.347 65.429 57 .638 67 .537 69.559 90.802 
1981 .. .. .... .. ....... . . . ... 91.525 83.949 62.2 10 74.633 84.911 62.706 66.893 77.809 75.705 96.392 
1982 .... ............. .. .... 91.207 75.904 57.021 70.041 79.238 62.956 65.496 73.851 71.301 103.574 
1983 ........ ..... .... ...... 90.512 77 .683 63.974 73 .870 89.891 75.452 76.963 85.100 77.570 97 .238 
1984 .......... .. ........... 114.892 95.795 71.029 87.689 106.671 89.113 75.205 98.213 91.158 117.729 
Index (1983 = 100) 127 123 111 119 119 118 98 115 118 121 
1984 (1975 = 100) 242 219 223 230 217 235 190 217 225 193 

Arbeitsverdienst in Schilling je Familienarbeitskraft 

1975 ... . . . . ................ 19.642 19.698 10.385 14.715 25.293 16.799 20.642 22.591 17.475 36.312 
1980 . ..... .. _ ... ....... .. . . 47 .129 40.306 30.363 36.094 38.360 32.715 29.404 35.869 35.992 55.138 
1981 .. .......... .. ......... 49.922 45.181 28.705 37.896 47 .722 24.325 3 1.676 40.741 38.867 56.285 
1982 .... .. ......... ....... . 47.034 32.935 20.245 29.852 38.719 21.818 26.585 33.430 31.054 60.478 
1983 .......... . ............ 44.763 31.695 23 .951 30.851 42.407 27.446 30.115 37.581 33.074 50.046 
1984 ....................... 60.193 44.086 24.770 38.022 52.326 34.713 24.419 44.380 40.104 63 .750 
Index (1983 = 100) 134 139 103 123 123 126 81 118 121 127 
1984(1975 = 100) 306 224 239 258 207 207 118 196 229 176 

Landwirtschaftliches Einkommen inkI. öffentlicher Zuschüsse in Schill ing je Familienarbeitskraft 

1975 ....................... 51 .559 47.325 37.017 42.567 51.111 41.882 41.706 47.576 44.340 63 .055 
1980 . . ....... .. .. . ...... ... 89.953 82.641 71.407 77.821 72.823 71.771 65.179 71.582 75.5 51 93.960 
1981 ....................... 96.452 91.732 72.470 83.059 87.654 68.333 66.272 82.158 82.730 100.448 
1982 ....................... 95.580 83 .339 68.284 78.683 83.368 69.779 77.348 79.686 78.979 107.789 
1983 . . ... ........... ... .... 97.295 85.4 17 77 .033 83.995 92.988 83.032 86.833 90.114 85.995 101.946 
1984 ....................... 11 9.424 103 .06 1 83.371 96.875 110.559 97.811 85.164 104.037 99.236 122.309 
Index ( 1983 = 100) 123 121 108 115 119 11 8 98 115 115 120 
1984 (1975 = 100) 232 218 225 228 216 234 204 219 224 194 

Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 ......... . . .. .......... 60.600 57.034 46.84 1 52.195 56.359 46.892 46.696 52.789 52.404 69.146 
1980 ....................... 100.828 92.5 17 83.404 88.983 80.867 8 1.905 72. 144 80.000 85.831 102.729 
1981 ............. . ......... 108.242 101.405 86.550 95.452 94.694 77.790 85.141 89.953 93 .605 109.402 
1982 ........ ...... .. .. ..... 108.246 94.924 82.327 91.673 90.817 78.818 85.810 87.506 90.308 117.079 
1983 ................. ...... 113.843 96.632 88.941 96.823 100.270 92.994 94.724 97.942 97.164 111.584 
1984 ....................... 135.608 115.009 96.685 110.551 117. 121 106.777 93.796 111.355 110.809 131.441 
Index (1983 = 100) 119 119 109 114 117 115 99 114 114 118 
1984 (1975 = 100) 224 202 206 212 208 228 201 211 211 190 

Gesamteinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 ........ .. ............. 68. 176 65.361 55.890 60.784 63.830 52.968 55.246 60.042 60.539 76.255 
1980 ....................... 115.631 106.156 100.553 104.733 94.857 94.234 87.127 93 .725 100.875 116.329 
1981 ........... . . ...... .... 124.822 116. 160 104.174 112.056 109.435 94.010 96.870 104.488 109.513 123.471 
1982 ..... . ................. 125.236 110.609 99.643 108.464 105.333 95.178 99.418 102.281 106.441 131.742 
1983 ..... ............. . ... . 132.718 112.476 107 .246 114.562 114.952 113.097 110.831 113.942 114.329 127.078 
1984 ..................... _. 157.199 132.213 114.633 129.103 132. 113 126.471 109.413 127.451 128.573 147.449 
Index (1983 = 100) 118 118 107 113 115 112 99 112 112 116 
1984 (1975 = 100) 231 202 205 212 207 239 198 212 212 193 

Verbrauch in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 ............ .. .. .. .. .. . 55.336 51. 109 45.463 48.827 44.230 36.758 38.800 41.689 46.411 52.547 
1980 ..... ............... ... 89. 121 78.551 74.602 78.225 68.944 63.504 62. 144 66.796 74.235 83.741 
1981 ••••• 0 ••••••••••••••••• 99.067 85.939 82.059 86.852 77 .871 68.877 69.56 1 74.830 82.806 93.623 
1982 ....................... 102.094 92.9 11 83.054 90.084 78.9 17 7 1.866 7 1.534 76.314 85.516 98.420 
1983 . . ...... ..... .......... 107.432 94.566 88.348 94.477 9 1.662 84.697 79.102 88.350 92.465 105.109 
1984 ...... ............. .... 121. 199 100.224 92.3 11 100.999 97 .686 94.109 80.203 94.26 1 98.836 11 3.724 
Index (1983 = 100) ....... .. . 11 3 106 104 107 107 111 101 107 107 108 
1984 (1975 = 100) . .......... 219 196 203 207 221 256 207 226 213 216 
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Zusammenfassender Überblick 

Allgemeine Lage 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Die Weltwirtschaft stand 1984 im Zeichen eines kräftigen Auf­
schwunges in den USA, die davon ausgehenden Impulse wur­
den auch in Westeuropa abgeschwächt wirksam. Die weltweit 
erhöhte Außenwirtschaftsdynamik war auch für Österreich 
spürbar, der konjunkturelle Impuls, der vorwiegend durch die 
verstärkte Auslandsnachfrage bedingt war, verursachte jedoch 
einen Jmportsog. Die Leistungsbilanz wies ein Defizit von 
10,8 Mrd. Schilling auf. Die Arbeitslosenrate betrug 1984 wie 
im Vorjahr 4,5%, dies war im internationalen Vergleich gegen­
über einer OECD-Europa Arbeitslosenrate von durchschnitt­
lich 11,00,° eine niedrige Quote. Das nominelle Brutto - In­
landsprodukt stieg 1984 um 6,3"" auf 1.224,9 Mrd. Schilling, 
der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft hiezu (47,3 Mrd. S) 
machte anteilig 3,9% aus. Das Volkseinkommen erhöhte sich 
auf 940,2 Mrd. Schilling (+ 6,2%), der Anteil der Land- und 
Forstwirtschaft (3,6~1I) erreichte 34,0 Mrd. Schilling. 

Nach vorläufigen Berechnungen nahm die Endproduktion 
der Landwirtschaft (60,6 Mrd. S) 1984 neuerlich zu, die Forst­
wirtschaft (13,2 Mrd. S) hat sich weiter erholt; zusammen stieg 
somit die Endproduktion (73,8 Mrd. S) um 5,5%. Der tierische 
Rohertrag (42,6 Mrd. S) nahm um 6% zu, der pflanzliche 
(18,1 Mrd. S) um 1%. 

Die Zahl der Erwerbstätigen in der Land- und Forstwirt­
schaft wurde 1984 mit 276.300 (davon 37.400 Unselbständige) 
angegeben, damit bewegte sich der Rückgang (5700 Personen) 
auf dem Vorjahresniveau. Der Anteil der land- und forstwirt­
schaftlichen Erwerbstätigen an der Gesamtzahl der Beschäftig­
ten machte 8,3% aus. 

Die Arbeitsproduktivität in der Landwirtschaft stieg 1984 
um 3,3%, die Flächenproduktivität stagnierte. 

Zu den wichtigsten Maßnahmen des Umweltschutzes im 
Zusammenhang mit der Land- und Forstwirtschaft zählen 
Maßnahmen zur Reinhaltung von Luft und Wasser, zum 
Schutz von Boden, Natur und Landschaft sowie zur Erhaltung 
der Artenvielfalt bei Pflanzen und Tieren. Ein 1984 eingerich­
teter Fonds zur Förderung von Umweltschutzinvestitionen ge­
werblich-industrieller Unternehmen auf dem Gebiete der Luft­
reinhaltung und der Beseitigung von Sonderabfällen ist dies­
bezüglich besonders hervorzuheben, ebenso Maßnahmen ge­
gen das Waldsterben. 

Vom gesamten Energieverbrauch Österreichs wurden 1984 
etwa 67% importiert. Die Verbrauchsstruktur für Energie ver­
lagerte sich 1984 weiter vom Erdöl (- 4%) zu den anderen 
Energieträgern (z. B. Kohle: + 16%, Erdgas: + 11%). Die 
Land- und Forstwirtschaft benötigte etwa 5% des Gesamtener­
gieverbrauches und erzeugte über die Biomasse Holz annä­
hernd die gleiche Menge. Maßnahmen für Energiealternativen 
sowie Forschungsprojekte (Ersatzkraftstoffe, Biogas, biogene 
Brennstoffe u. a.) haben vor allem eine verstärkte Deckung des 
heimischen Energiebedarfes bzw. eine Senkung des Energie­
aufwandes der Betriebe/Haushalte zum Ziel. Zur Zeit stehen 
aber einem großen Teil der Verfahren noch technologische 
und wirtschaftliche Probleme entgegen. 

Die Leistungen der österreich ischen Landwirtschaft für die 
Ernährung 

In der Ernährungspolitik steht nach wie vor die sichere Versor­
gung der Bevölkerung bzw. der Wirtschaft mit einem vielfälti­
gen und preislich entsprechenden Angebot hochwertiger Nah­
rungsgüter einheitlicher Qualität im Vordergrund. Während in 
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verschiedenen Regionen der Welt Versorgungsengpässe bei 
Lebensmitteln bestehen, weist Österreich - ähnlich wie die 
westlichen Industrieländer - eine hohe Agrarproduktion mit 
einer derzeitigen Überschußerzeugung in wesentlichen Pro­
duktionsbereichen auf. Durch die Stagnation in der Bevölke­
rungsentwicklung und der Zahl ausländischer Gäste dürfte der 
Absatz quantitativ eine Säuigungsgrenze erreicht haben. Laut 
österreichischer Ernährungsbilanz 1983/84 ging der Ernäh­
rungsverbrauch (34.911 Mrd. Joule) leicht zurück. Der Selbst­
versorgungsgrad - bei Berücksichtigung der Agrarausfuhr und 
der tierischen Produkte aus importierten Futtermitteln - be­
trug 108% (1982/83: 102%). Der Fleischverbrauch (88,3 kg) 
stieg um 1,6%. Diese Zunahme war ausschließlich auf einen 
Anstieg des Geflügelfleischkonsums zurückzuführen, wogegen 
beim teuren Rindfleisch und auch bei Schweinefleisch der In­
landsverbrauch rückläufig war (- 1,0% bzw. - 0,2%). Hervorzu­
heben sind noch der trendmäßige Rückgang im Verzehr von 
Getreideprodukten sowie Milch und Verbrauchsabnahmen bei 
vielen Milchprodukten (Käse: - 4,9%, Butter: - 1,9%). Die 
Deckungsraten der inländischen Erzeugung in Prozenten des 
Verbrauches lagen bei vielen wichtigen Nahrungsgütern mehr 
oder weniger deutlich über der 100%-Marke (z. B. Getreide­
produkte, Wein, Zucker, Rind- und Schweinefleisch, Milch, 
Käse und Butter). Einige Produkte, nämlich Geflügelfleisch, 
Eier, Gemüse und Frischobst lagen etwas unter 90%. Die ge­
ringere Eigenversorgung bei pflanzlichen Ölen (5%) drückte 
den Deckungsgrad der Hauptgruppe Fett auf rd. 50%. 

Die Landwirtschaft und der Außenhandel 

Der Welthandel hat sich 1984, getragen durch die erhöhte Im­
portnachfrage der westlichen Industrieländer, kräftig erholt. 
In Österreich expandierten sowohl die Exporte (+ 13,5%) als 
auch die Importe (+ 12,6%); der Einfuhrüberschuß betrug 
77,6 Mrd. Schilling. 

Der landwirtschaftliche Außenhandel, der mit äußerst 
schwierigen Marktverhältnissen konfrontiert ist, erfuhr 1984 
eine beträchtliche Ausweitung. Die agrarischen Einfuhren 
machten 28,7 Mrd. Schilling (+ 10,9%) aus, die Ausfuhren 
15,4 Mrd. Schilling (+ 16,3%). Die Deckungsquote betrug 
53,7°;(, (1983: 51,2%), das landwirtschaftliche Handelsbilanzde­
fizit 13,3 Mrd. Schilling (1983: 12,6 Mrd. S). Auf die EG, dem 
wichtigsten Handelspartner, entfiel fast die Hälfte des Außen­
handels. 

Bei den Agrarexporten hatten die Warengruppen "Ge­
treide- und Müllereierzeugnisse", "Molkereierzeugnisse und 
Eier" sowie "Fleisch und Fleischwaren" die größte Bedeutung. 
Sowohl beim Getreideexport (852.992 t) als auch beim Wein­
export (478.439 hl) und auch bei den Rinderausfuhren 
(266.139 Stück; inkl. Rindfleisch) wurden mengenmäßig 
Höchstmarken erreicht. 

Bei den Agrarimporten dominierten die Gruppen "Obst 
und Gemüse" und "Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze". Dabei ist 
zu berücksichtigen, daß 1984 Agrarprodukte um 11,85 Mrd. 
Schilling eingeführt wurden, die im Inland nicht oder derzeit 
keinesfalls in ausreichendem Maße erzeugt bzw. verarbeitet 
werden können. 

Der forstwirtschaftliche Außenhandel stand 1984 insge-
-samt weiter im Zeichen einer Aufwärtsentwicklung des inter­
nationalen Holzmarktes, allerdings setzte ab lahresmitte eine 
gegenläufige Preistendenz ein. Demnach lag der lahresdurch­
schnittspreis für Nadelschnittholz um 6,5% über dem von 
1983. Die Holzausfuhr nahm um 2,5% ab (auf 6,8 Mio. Festme­
ter), die Einfuhr wurde geringfügig (+ 0,2%) erhöht. 
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Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 

Die Gemeinschaftsbetriebe 

In Österreich sind sie ausnahmslos als sogenannte Teilgemein­
schaften vertreten, d. h., daß die Mitglieder daneben in einem 
land- und forstwirtschaftlichen Einzelbetrieb oder in anderen 
Berufen tätig sind. Bei den Teilgemeinschaften mit Bodennut­
zung wurden 1980 1,8% aller land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe als solche erfaßt, der Anteil dieser Betriebe mit 14'\'o 
an der selbstbewirtschafteten Gesamtnäche ist ungleich ge­
wichtiger. Vier Fünftel dieser Betriebe sind großnächig (über 
200 halo Die meiste Fläche befindet sich im Berggebiet. Mehr 
als die Hälfte der Almen und mehr als ein Zehntel des Waldes 
werden gemeinschaftlich genutzt. Die Entwicklungsdynamik 
dieser Gemeinschaftsbetriebe ist im Vergleich zu jener der Ein­
zelbetriebe vergleichsweise gering. 

Von den Teilgemeinschaften ohne Bodennutzung haben die 
ländlichen Genossenschaften die meiste Bedeutung. Sie neh­
men auch in der Verarbeitung und im Absatz von Agrarpro­
dukten wichtige Aufgaben wahr. Die Raiffeisen-Lagerhäuser 
verfügen über große Marktanteile vor allem bei der Getreide­
und Milchübernahme (67 bzw. 90%) und auch beim Viehex­
port (40%). Als weitere Form dieser Teilgemeinschaften sind 
Maschinen- und Betriebshilferinge zu erwähnen, die heute 
ein fast gebietsdeckendes Netz bilden. Etwa drei Viertel der 
angeschlossenen Betriebe sind Haupterwerbsbetriebe. Infolge 
der schwierigen Arbeitskräftesituation hat der Betriebshilfeein­
satz eine sehr große Bedeutung erlangt und übertraf in bezug 
auf Einsatzstunden 1984 bereits die in den Maschinenringen 
geleisteten. Bei den Gemeinschaftsbetrieben ohne Bodennut­
zung ist ein fortlaufender Konzentrationsprozeß festzustellen. 

Die sogenannten Einforstungsrechte betreffen im wesentli­
chen die mit einem Liegenschaftsbesitz verbundenen Holznut­
zungsrechte in einem fremden Wald und ferner Weiderechte 
(Wald oder Weide). 

Die flächenlosen Betriebe 

Bei den nächenlosen Betrieben ist die überwiegende Grund­
lage für die Einkommensschöpfung die Viehhaltung. Zu er­
wähnen wären ferner Imkereien, Fischereibetriebe und Cham­
pignonzuchtbetriebe. 

Erwerbskombination von Personen mit einer 
Nebentätigkeit in der Land- und Forstwirtschaft 

Von den nahezu 120.000 Personen, die 11. Volkszählung 1981 
angegeben haben, einem Nebenerwerb in der Land- und 
Forstwirtschaft nachzugehen, waren 71 % im Haupterwerb be­
rufstätig, der Rest deklarierte sich als berufslose Einkommen­
sempfänger (Rentner, Pensionisten) oder als erhaltene Perso­
nen. Die Altersstruktur dieser nebenberunich in der Land­
und Forstwirtschaft Berufstätigen unterscheidet sich deutlich 
von jener aller Berufstätigen, die meisten Landwirte sind in 
der Altersklasse 36 bis 55 Jahre mit rd. 61 % zu finden. Bei die­
sen Personen wurde eine stärkere Beschäftigung in den Sekto­
ren Bauwesen, Erzeugung und Verarbeitung von Metallen, 
Land- und Forstwirtschaft sowie Be- und Verarbeitung von 
Holz festgestellt. Hinsichtlich der sozialen Stellung der in der 
Land- und Forstwirtschaft nebenberunich Berufstätigen zeigt 
sich, daß ein überdurchschnittlicher Anteil minder qualifi­
zierte Tätigkeiten ausübt (Hilfsarbeiter 17,3%, angelernte Ar­
beiter 24,4%). Laut Ergebnissen des Mikrozensus vom Juni 
1983 liegen die Einkommen von unselbständig beSChäftigten 
Personen mit einer Nebentätigkeit in der Land- und Forstwirt­
schaft unter dem Durchschnittseinkommen der männlichen 
Arbeiter. Dennoch kann erfahrungsgemäß eine Erwerbskom­
bination mit der Landwirtschaft durchaus befriedigen. 

Die Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen Produktion 
und ihre Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion und der Markt 

Trotz einer etwas verzögerten Vegetation und regional schwe­
ren Hagelschäden in Ostösterreich konnten 1984, mit wenigen 
Ausnahmen (z. B. Wein), bei den meisten Kulturen Mehrer­
träge erzielt werden. 

Die österreichische G et rei deprod u k tion (einschließlich 
Mais und ohne Menggetreide) erreichte 1984 die Rekordhöhe 
von 5,23 Mio. Tonnen; die Steigerung (+ 5,5%) war überwie­
gend auf höhere Ernteerträge zurückzuführen. Die Brotge­
treideernte übertraf 1984 mit 1,88 Mio. Tonnen die bisherige 
Rekordernte um 6,6"1{J. Die Qualitätsweizenaktion (rd. 
119.000 ha Kontraktnäche) sowie die Mühlen- und Siloaktion 
wurden weitergeführt. Die Erzeugernettopreise für Mahl-, 
Qualtitäts- und Durumweizen und Roggen wurden erhöht, 
außerdem wurde der Verwertungsbeitrag für Mahlweizen neu 
festgesetzt. Die Futtergetreideernte (Gerste, Hafer, Körner­
mais) machte 3,35 Mio. Tonnen aus (+ 4,9%), die Hauptan­
teile entfielen auf Gerste und Körnermais. Die Richtpreise für 
inländisches Futtergetreide sowie die Verwertungsbeiträge 
wurden vermindert. 

Die Kartoffelernte erbrachte 1,138 Mio. Tonnen 
(+ 12,5%), die Anbaunäche hat erstmals seit vielen Jahren 
wieder geringfügig zugenommen. Die Durchschnittserträge, 
ausgenommen Vortreibkartoffel, lagen allgemein deutlich über 
den Vorjahreswerten. Waren bis zum Einsatz der Spätkartof­
felernte die Preise relativ stabil und am Beginn der Ernte sogar 
recht gut, so führte die überdurchschnittliche Ernte in der 
Folge zu Erzeugerpreisen unter I S/kg. 

Zuckerrüben wurden in der Kampagne 1984/85 bei einer 
hohen Weißzuckerausbeute 2,56 Mio. Tonnen verarbeitet: dar­
aus wurden 426.544 t Weißzucker gewonnen. Die 27%ige Pro­
duktionssteigerung war in erster Linie auf die Flächenauswei­
tung zurückzuführen. Bei einem durchschnittlichen Zuckerge­
halt von 18,12% leitete sich ein Zuckerrübenpreis von 
751,58 Sit ab. 

Bei Feldgemüse wurde 1984 die Fläche ausgeweitet, die 
Ernte ist nach dem schwachen Vorjahresergebnis um fast 
60.000 t höher ausgefallen (rd. 250.000 t). Die Absatzlage der 
meisten Gemüsearten war gut, zu gewissen Absatzstockungen 
kam es erst im Herbst. Der Kontraktanbau konnte weiter aus­
gedehnt werden. 

Die gesamte Mähnäche des Grünlandes (Wiesen, Klee und 
Kleegras) betrug 1,09 Mio. Hektar. Der ein bis vier Wochen 
verzögerte Schnitt brachte mengenmäßig ein gutes Ergebnis, 
die Grummeternte und der 3. Schnitt fielen weniger ergiebig 
aus, die Heuqualität war dagegen gut. In den Bergregionen 
konnte in den letzten Jahren eine Intensivierung der AImbe­
wirtschaftung festgestellt werden, witterungsbedingt war 1984 
eine kurze Almweideperiode gegeben. Der Silomaisanbau 
(rd. 117.500 ha) erfuhr 1984 wieder eine Ausweitung, die 
durchschnittlichen Ernteerträge waren wesentlich besser als im 
Vorjahr. 

Die Weinernte (2,5 Mio. hl) lag um 18% unter dem 10-jäh­
rigen Mittel. Der Witterungsverlauf (kühl, trocken) verur­
sachte teilweise extreme Reifeverzögerungen. Die Weinpreise 
lagen bis gegen Jahresende aufgrund der großen Weinvorräte 
auf einem vergleichsweise recht niedrigen Niveau. 

Im Obstbau konnte mengenmäßig trotz der ungünstigen 
Witterungseinnüsse (Hagelschäden, Reifeverzögerung) insge­
samt das gute Ergebnis des Vorjahres noch geringfügig über­
troffen werden. Die Absatz- und Preissituation war 1984 groß­
teils zufriedenstellend, frühe und späte Sorten erzielten we­
sentlich günstigere Preise. Die Steinobstarten (Pfirsiche, Maril­
len, Zwetschken, Kirschen u. a.) erbrachten unterschiedliche 
Ernten und konnten überwiegend zufriedenstellend vermark­
tet werden, abgesehen von späten Hauszwetschken und Spät­
sorten bei Pfirsichen. 

Im Gartenbau hielt der Trend zur Erhöhung des Einkom­
mens durch mehr Dienstleistungen an. Weiterhin belasten die 
gärtnerische Produktion steigende Energiekosten, Verteuerun­
gen bei Produktionsmitteln sowie Lohnkosten ; eine Folge ist 
das Stillegen von Gewächshäusern im Winter. Die Preise von 
Glashausgemüse waren 1984 wieder etwas zufriedenstelIender. 
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Der Anbau von Öisaaten und eiweißreichenPflanzen er­
folgte durch Kontraktaktionen (Raps, Körnerleguminosen) 
bzw. wird in Großversuchen durchgeführt, eine Anbauauswei­
tung wäre auch aus gesamtwirtschaftlichen Gründen wün­
schenswert. Allerdings sind noch verschiedene Fragen zu klä­
ren. Für 1985 erfolgt eine wesentliche Ausweitung der Bundes­
förderung für den Körnerleguminosenanbau. 

Die tierische Produktion und der Markt 

Die natürlichen Produktionsbedingungen und das Überwiegen 
bäuerlicher Familienbetriebe sind ausschlaggebend dafür, daß 
in Österreich die tierische Veredelungsproduktion eine sehr 
bedeutende Rolle spielt, insbesondere die Rinder- und Milch­
erzeugung. Den Konzentrationsbestrebungen wurde durch 
verschiedene gesetzliche Regelungen (z. B. Milchkontingentie­
rung und Bestandesbegrenzung bei Schweinen) und einer dif­
ferenzierten Agrarförderung entgegengetreten. Wegen der in­
ländischen Marktsättigung und der immer schwierigeren Ex­
portmöglichkeiten wurden auch alternative bzw. extensive 
Formen der Tierhaltung gefördert. 

Bei den Rindern setzte sich die Bestandsaufstockung abge­
schwächt weiter fort, seit kurzem hat auch die Kuhzahl wieder 
zugenommen. Der Rindermarkt war auch 1984 durch ein 
stark über den Inlandsbedarf hinausgendes Angebot gekenn­
zeichnet. Die Marktleistung an Schlachtrindern verzeichnete 
eine starke Zunahme, der Rindfleischkonsum ging hingegen 
weiter zurück. Auf dem Rindersektor mußten mit Ausnahme 
der Schlachtstiere durchwegs Preiseinbußen hingenommen 
werden. 

Die Marktleistung von Schlachtkälbern wurde 1984 kräftig 
erhöht, sodaß der Import wesentlich verringert werden 
konnte. Die Zucht- und Nutzrinderproduktion machte wieder 
erhebliche Exporte (rd. 74.600 St.) notwendig. 

Auf dem Milchmarkt ermöglicht die Richtmengenregelung 
eine bessere Abstimmung der Produktion an die Aufnahmefä­
higkeit des Marktes. Die wirtschaftliche, strukturelle und die 
klimatische Situation führen bei der derzeitigen Marktlage zu 
einem anhaltenden Produktionsdruck (Milcherzeugung 1984: 
3,77 Mio. 1). Die Milchleistung je Kuh betrug 19843779 kg. 

Mit 2,43 Mio. Tonnen lag die Milchlieferleistung 1984 ge­
ringfügig unter jener von 1983, die Zahl der Lieferanten ver­
ringerte sich weiter auf 120.311. Die Absatzentwicklung von 
Milch und Milchprodukten war im Vergleich zum Vorjahr 
überwiegend negativ. Der Auszahlungspreis für Milch (I. Gü­
teklasse, 3,8% Fett: inkl. 10°'0 MWSt.) je kg im Rahmen der 
Einzelrichtmenge wurde mehrmals geändert, am Jahresende 
betrug er 4,82 S. 

Die Haltung von Schweinen - sie hat 1984 wieder zuge­
nommen - verlagert sich immer mehr in die besten Futterge­
biete, insbesondere in die Maisanbauregionen. Die Marktlage 
war in den ersten Monaten durch den Angebotsdruck aus den 
erzeugungsmäßig dominierenden Bundesländern (NÖ., OÖ. 
und Stmk.) zeitweise sehr angespannt. Im Jahresdurchschnitt 
lagen die Erzeugungspreise dank verschiedener Interventions­
maßnahmen um 4% höher als 1983. Die Schweineproduktion 
erreichte mit 5,1 7 Mio. Stück eine Rekordmarke. 

Die inländische Geflügel- und Eierproduktion zeigt eine 
immer stärkere Konzentration auf einige wenige Betriebe, der 
Inlandsmarktanteil nimmt ständig zu. Die getroffenen Markt­
regelungsmaßnahmen auf dem Geflügelsektor haben sich posi­
tiv auf die Produktions- und Absatzverhältnisse ausgewirkt. 
Der Erzeugerpreis für Eier aus der Intensivhaltung stieg leicht 
an. Die Schafhaltung (Mastlämmerproduktion, Milchschaf­
haltung) , die in den letzten Jahren wieder an Bedeutung ge­
wonnen hat, findet zunehmend Interessenten für intensive 
Haltungsformen. 

Die forstliche Produktion und der Markt 

Obwohl in Österreich der Wald bislang noch einen guten Zu­
stand aufwies, hat die durch I mmissionen geschädigte Wald­
fläche (500.000 bis 600.000 ha) 1984 wiederum zugenommen. 
Seitens des Bundes wurden eine Fülle von Maßnahmen zur 
Eindämmung der Wald schäden getroffen. 

Die wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung hat sich auch posi-
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tiv auf die Holzwirtschaft ausgewirkt. Dank erhöhter Nach­
frage nach Nadelrundholz (Hauptsortiment) stiegen die Preise 
noch bis Jahresmitte an. Brennholz wurde geringfügig billiger. 
Wegen der guten Nachfrage nach Industrieschwachholz war 
eine Umlenkung des Einschlages auf Vornutzungen zu beob­
achten. Demzufolge nahm auch der Gesamteinschlag 
(12,11 Mio. Erntefestmeter Derbholz) wieder zu (+ 3,7( 0 ), da­
von entfielen rd. 83% auf Nadelholz. Vier Fünftel des Gesamt­
einschlages entfielen auf Nutzholz, ein Fünftel auf Brennholz. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

An familienfremden Arbeitskräften waren 1984 in der Land­
und Forstwirtschaft mit rd. 30.600 Arbeitern und rd. 6800 An­
gestellten unwesentlich weniger als 1983 beschäftigt. Die Zahl 
der Arbeitslosen lag - vor allem während der Sommermonate 
- höher als 1983. Die Lohnsteigerungen betrugen 1984 laut 
Tariflohnindex bei den Arbeitern 4% und bei den Angestellten 
4,2%. Die Löhne der Landarbeiter in den bäuerlichen als auch 
in den Gutsbetrieben wurden in unterschiedlichem Ausmaß in 
allen Bundesländern erhöht. Die Forstarbeiterlöhne stiegen 
um 3,75°,0' 

Die Produktionsmittel 

Die wirtschaftliche Situation der bäuerlichen Betriebe und die 
Marktverhältnisse veranlassen viele Betriebsleiter zu einem ko­
stenbewußteren Einsatz von Produktionsmitteln. Die Brutto­
Anlageinvestitionen in Maschinen und Geräte (9,3 Mrd. S) 
und in bauliche Anlagen (9,0 Mrd. S) erreichten insgesamt 
18,3 Mrd. Schilling. Im wesentlichen wurden nur mehr Ersatz­
käufe getätigt, der Inlandsanteil bei Landmaschinen betrug 
51%. Infolge der hohen und weiter steigenden Technisierungs­
kosten kommt den Maschinenringen eine steigende Bedeu­
tung zu. Der Energieaufwand (Strom, Treib- und Schmier­
stoffe, Brennmaterial) der Land- und Forstwirtschaft bezifferte 
sich bei etwa gleichbleibendem Verbrauch und stabilen Prei­
sen auf 4,25 Mrd. Schilling (+ 4,70/0). Aus Mitteln der Mineral­
ölsteuer wurden 935,7 Mio. Schilling rückvergütet. Für Fut­
ter-, Dünge- und Pflanzenschutzmittel betrugen die Ausga­
ben insgesamt 11,2 Mrd. Schilling. 

Die Preise 

Die zwischen Agrarerzeugnissen und Produktionsmitteln gege­
benen Austauschverhältnisse beeinflussen in erheblichem Um­
fang die Einkommenslage der in der Land- und Forstwirt­
schaft arbeitenden Bevölkerung. Aufgrund der Verflechtungen 
mit anderen Wirtschaftsbranchen kommt den Agrarpreisen 
auch eine große gesamtwirtschaftliche Bedeutung zu. Die 
Preise land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse haben außer 
ihrer Einkommensfunktion auch eine marktwirtschaftliehe 
Aufgabe zu erfüllen, nämlich als Regulator von Angebot und 
Nachfrage. Innerhalb der Agrar-Preis-Indizes (1970 = 100) 
verzeichnete der Preis-Index für Betriebseinnahmen eine 
Steigerung gegenüber 1983 um 1,5%, jener für die Gesamtaus­
gaben um 2,4° o. Demzufolge öffnete sich die Preisschere nur 
geringfügig zuungunsten der Land- und Forstwirtschaft. Der 
Preis-I nd ex der pflanzlichen Erzeugnisse blieb fast gleich 
(- 0,3°'0), jener für tierische Produkte verbesserte sich um 1,70

". 

Der Preis-I ndex landwirtschaftlicher Erzeugnisse stieg insge­
samt um 1,3%, der Preis-Index der forstlichen Erzeugnisse so­
gar um 7,4%. Die Betriebsmittelpreise (+ 1,5%) waren größ­
tenteils ebenfalls von Verteuerungen betroffen, beim Viehzu­
kauf. bei Handelsdünger und bei Futtermitteln gab es aller­
dings Verbilligungen. Die Preise für land- und forstwirtschaft­
liche I nvestitionsgüter lagen 1984 im Mittel um 3,7% über dem 
Vorjahresniveau (Maschinen und Geräte: + 3,8%, Baukosten: 
+ 3,6%). 

Die Förderung der Land-. Forst- und Wasserwirtschaft 

Die gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes - Grüner Plan -
im Jahre 1984 eingesetzten Mittel betrugen 2100,1 Mio. Schil­
ling. Sie kamen folgenden Förderungsbereichen zugute: Ver-
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besserung der Produktionsgrundlagen sowie der Struktur- und 
Betriebswirtschaft. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen, For­
schungs- und Versuchswesen, sozial- sowie kreditpolitische 
Maßnahmen und dem Bergbauernsonderprogramm. Schwer­
punktmäßig wurden sie auch 1984 für das Bergbauernsonder­
programm und kreditpolitische Maßnahmen (Zinsenzu­
schüsse ) eingesetzt. 

Auf das Bergbauernsonderprogramm, das zur Erhaltung 
der wirtschaftlichen und kulturellen Funktionsfähigkeit der 
Berggebiete beitragen soll, entfielen 1984 vom Grünen Plan 
1036,1 Mio. Schilling. Die Bergbauernzuschuß (1984: 
404,2 Mio. S) als direkte und produktionsneutrale Einkom­
menszahlung wurde 1984 teilweise aufgestockt, er kam 57.985 
Betrieben zugute. 

Im Rahmen der Grenzlandsonderprogramme wird ver­
sucht, in den wirtschaftsschwachen und abwanderungsgefähr-

deten Gebieten an der Ostgrenze durch einen verstärkten Ein­
satz von Förderungsmitteln leistungsfähige land- und forst­
wirtschaftliehe Betriebe zu schaffen hzw. zu erhalten und so 
zur Stärkung der regionalen Wirtschaftskraft und zur Siche­
rung der Siedlungsdichte heizutragen. 1984 wurden hiefür 
102 Mio. Schilling Investitionszuschüsse und ein AlK-Volu­
men von 572,4 Mio. Schilling schwerpunktmäßig für die Re­
gionalförderung und die Verkehrserschließung ländlicher Ge­
biete eingesetzt. 

Die Zinsenzuschüsse (1984: 583,8 Mio. S) zu Agrarinvesti­
tionskrediten erleichtern der Land- und Forstwirtschaft die 
erforderlichen Investitionen zur Rationalisierung sowie zur 
Strukturverbesserung (Kreditvolumen 1984: 2.5 Mrd. S, Darle­
hensnehmer: 8309). 

Die Mineralölsteuervergütung machte 1984 935,7 Mio. 
Schilling aus und kam 253.389 Betrieben zugute. 

Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen land- und 
forstwirtschaftlicher Betriebe 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahre 1984 

Die Haupterwerhshetriebe hahen nach wie vor die dominie­
rende Bedeutung in der Erzeugung von Agrarprodukten hzw. 
in der Versorgung der heimischen Bevölkerung mit Ernäh­
rungsgütern. Sie sind zwar zahlenmäßig (rd. 40%) nur mehr die 
zweitstärkste Gruppe, bewirtschaften jedoch etwa drei Viertel 
der genutzten landwirtschaftlichen Fläche. Der um 8% gestie­
gene Rohertrag je Hektar RLN (Bundesmittel: 39.160 S) 
wurde sowohl durch Ertragssteigerungen in der Bodennutzung 
als auch in der Tierhaltung und bei der Waldbewirtschaftung 
hewirkt. Die mit Abstand höchste Flächenproduktivität wiesen 
weiterhin die Betriebe im SÖ. Flach- und Hügelland und im 
Alpenvorland auf, die schlechteste war in jenen des Vor- und 
Hochalpengebietes zu beobachten. 

Der Aufwand (subjektiv) je Hektar RLN zeigte eine teils 
preis- und teils mengenbedingte 4%ige Erhöhung auf 26.822 S. 
Hervorzuheben sind die 5%ige Verminderung des Dünge­
mitteleinsatzes und die rd. 6%ige Intensivierung des Futtermit­
telaufwandes. Die höchste Aufwandsintensität war im SÖ. 
Flach- und Hügelland, die niedrigste im Hochalpengehiet ge­
geben. 

Der Arheitskräftehesatz je 100 Hektar RLN ging infolge 
fortschreitender Mechanisierung und Rationalisierung 19R4 
um 3% auf 10,83 Vollarbeitskräfte (V AK) zurück (Bundesmit­
tel je Betrieh: 2.02 V AK). Von den Produktionsgebieten weist 
weiterhin das Sä. Flach- und Hügelland den bei weitem höch­
sten Handarheitshesatz auf, gefolgt von den alpinen Produk­
tionslagen, am geringsten war er im Nö. Flach- und Hügel­
land. In vielen Gebieten ist auch die Möglichkeit, einem geeig­
neten außerlandwirtschaftlichen Erwerb nachgehen zu kön­
nen, von Bedeutung, was auf den Arheitskräftebesatz Auswir­
kungen hat. Der zwischen 1970 bis 1984 um ein Drittel zurück­
gegangene Arbeitskräftebesatz ist ein Ausdruck des tiefgreifen­
den Struktur- und Bewirtschaftungswandels in den bäuerli­
chen Familienbetriehen. 
Der Kapitalbesatz ist in der Land- und Forstwirtschaft sehr 
hoch, sie ist mit einem durchschnittlichen Aktivkapital von rd. 
1,5 Mio. Schilling je VAK einer der kapitalintensivsten Wirt­
schaftszweige. Das erfordert in Verbindung mit einer ange­
spannten Preis-Kosten-Relation und der Zinsenbelastung bei 
weiteren Investitionen einen möglichst ökonomischen und 
rentablen Kapitaleinsatz. I nsbesondere bei geringer Eigenka­
pitalfinanzierung und bei einer unsicheren Ahsatzlage für die 
angestrebte Produktion liegt es nahe, bei Erweiterungsinvesti­
tionen sehr vorsichtig zu sein. Die Substitution der Handarbeit 
durch Maschinen bedeutet nicht immer eine Kostenersparnis. 
Durch eine verstärkte überbetriebliche Zusammenarbeit kön­
nen die Investitionskosten und der Aufwand der Betriebe ge­
senkt werden. Die Aktiven je Hektar RLN betrugen im Bun­
desmittel 161.768 S, am höchsten sind sie im SÖ. Flach- und 
Hügelland und am geringsten im Nö. Flach- und Hügelland. 
Spezialbetriebe, wie z. B. Obst- und Weinbauwirtschaften, wei­
sen durch das Pflanzenkapital und einen speziellen Maschi-

nenpark meist hohe Werte auf. Die Passiven je Hektar RLN 
machten im Bundesmittel 17.589 S (+ 1%) aus. Der Verschul­
dungsgrad (Anteil der Passiven an den Aktiven) betrug im 
Schnitt 10,9°0 (19R3: 11,8%) und ist somit gesunken. 

Beim Rohertrag je Arbeitskraft (1984: 361.588 S je VAK) 
wurde die ll'h,ige Verbesserung in erster Linie durch die ver­
besserte Flächenproduktivität erreicht. Das Nö. Flach- und 
Hügelland und das Alpenvorland als die naturbedingt und 
strukturell begünstigten Produktionslagen erzielten wieder die 
höchste Arbeitsproduktivität, den höchsten Zuwachs des Roh­
ertrages je Arbeitskraft gab es im SÖ. Flach- und Hügelland. 

Die Einkommensentwicklung des Jahres 1984 war durch 
regionale und strukturelle Differenzierungen charakterisiert, 
einen großen Einfluß übte auch der Witterungsverlauf aus. 
Allgemein war 1984 jedoch eine sehr günstige Einkommens­
entwicklung festzustellen. Das Landwirtschaftliche Ein­
kommen einschließlich öffentlicher Zuschüsse je Familienar­
beitskraft stieg im Bundesmittel 1984 um 20% auf 122.309 S, 
wobei die Zunahme bei den Produktionsgebieten von 13 bis 
31 % reichten. Die besten Einkommensdurchschnitte wiesen 
das Alpenvorland und das Nö. Flach- und Hügelland mit je 
rd. 151.000 S aus, den niedrigsten das Hochalpengebiet mit 
88.700 S. Zwischen den Bodennutzungsformen ist die Dispari­
tät durch die Einkommensentwicklung 1984 erheblich gestie­
gen. Die größten Zunahmen im Vergleich zum Vorjahr erga­
ben sich für die Obstbauwirtschaften des SÖ. Flach- und Hü­
gellandes am schlechtesten schnitten die Weinbauwirtschaften 
des Nö. Flach- und Hügellandes ab. Fast durchwegs wurde in 
den flächenstarken Betriebsgrößenklassen - sowohl in intensiv 
als auch extensiv bewirtschafteten Betriebstypen - ein höheres 
Einkommen je FAK erzielt als in den kleinen Betriebseinhei­
ten. 

In langfristiger Betrachtung von 1970 bis 1984 stieg das 
Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse 
je FAK im Bundesmittel um 262~o (real: 60%), das ergibt einen 
durchschnittlichen jährlichen Anstieg um nominell 9,7% (real: 
2,9%). 

Beim Erwerbseinkommen (Bundesmittel je FAK: 
131.441 S; + 18%), konnten in allen Produktionsgebieten er­
hebliche Verbesserungen erzielt werden. Die außerlandwirt­
schaftlichen Einkommen milderten die Einkommensdisparitä­
ten wieder beträchtlich. 

Das Gesamteinkommen, das sich aus der Summierung 
von Landwirtschaftlichem Einkommen, (Anteil: 74,9%), öf­
fentlichen Zuschüssen für betriebliche Zwecke (Anteil: 2,9%; 
außerbetrieblichen Erwerbseinkommen (Anteil: 11,3%) und 
Sozialeinkommen (Anteil: 10,9%) ergibt, betrug im Bundesmit­
tel je Betrieb 304.201 S (+ 16%). Innerhalb der Produktionsge­
biete wiesen die höchsten Beträge das Alpenvorland (rd. 
357.000 S) und das Nö. Flach- und Hügelland (rd. 347.000 S) 
aus; der niedrigste Wert war im Hochalpengebiet gegeben. Die 
zusätzlichen Einkommenskomponenten haben die zwischenre­
gionalen Einkommensunterschiede erheblich gemildert. 

Für das Gesamteinkommen je Betrieb ergab sich im Zeit-
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raum 1970 bis 1984 eine Verbesserung um 213% (real: 39%), 
das macht eine durchschnittlich jährliche Steigerung von 8,5"'" 
(real: 2,0%) aus, zwischen 1975 und 1984 sind dies im Mittel 
6,7% (real: 1,4%). 

Der Verbrauch je Haushalt wurde 1984 im Bundesmittel 
um 8% auf 234.624 S ausgeweitet. Die für die wirtschaftliche 
Fortentwicklung, insbesondere zur Investitionsfinanzierung 
wichtige Eigenkapitalbildung (Differenz zwischen Gesamt­
einkommen und Verbrauch), nahm 1984 stark zu und betrug je 
Betrieb mit rd. 69.600 S etwa 23°;{) des Gesamteinkommens, 

Die Ertragslage landwirtschaftlicher Betriebe im 
Bergbauerngebiet 

Die in einer Sonderauswertung erfaßten und nach den drei Er­
schwerniszonen untergliederten bergbäuerlichen Haupter­
werbsbetriebe liegen in zwei Regionen, im Alpengebiet und im 
Wald- und Mühlviertel. Im Alpengebiet bildeten die Erträge 
aus der Milchproduktion (30%), der Rinderaufzucht (24%) und 
der Waldwirtschaft (13%) die Haupteinnahmsquellen, im 
Wald- und Mühlviertel die aus der Milch (26%) und aus der 
Rinderhaltung (25%) erzeugten. Im Alpengebiet kommt roher­
tragsmäßig dem Wald mehr Gewicht zu, im Wald- und Mühl­
viertel treten außer den angefühten Einnahmequellen die Bo­
dennutzung und die Schweinehaltung etwas stärker hervor. Im 
Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe wurde eine 
Rohertragssteigerung um 6% erzielt, welche vor allem auf der 
verbesserten Ertragslage der Tierhaltung und der Waldwirt­
schaft beruht, sieht man von der Erhöhung der ertragswirksa­
men Mehrwertsteuer ab, Mit einem Anteil von zwei Dritteln 
liegt das Hauptgewicht der Ertragsschöpfung der Bergbauern­
betriebe nach wie vor bei der Tierhaltung, vor allem bei der 
Milch- und Rinderproduktion. Der Aufwand stieg neuerlich 
um 2%. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentlicher 
Zuschüsse je FAK (99,236 S) stieg um 15% (Alpengebiet: 
+ 15%, Wald- und Mühlviertel: + 15%). Während im Alpen­
gebiet die Betriebe der Zone 2 die größte Erhöhung aufwiesen, 
waren es im Wald- und Mühlviertel die der Zone I. Die 
Zone 3 konnte in bei den bergbäuerlichen Regionen am wenig­
sten von der günstigen Situation partizipieren, im Wald- und 
Mühlviertel war der Einkommenszuwachs sogar leicht rück­
läufig. Dadurch hat sich der Einkommensunterschied zum 
Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe und auch innerhalb 
des Berggebietes etwas erweitere Im langfristigen Vergleich 
läßt sich erkennen, daß das Erwerbseinkommen der berg­
bäuerlichen Betriebe relativ stärker gestiegen ist als das aller 
Haupterwerbsbetriebe. Vom Erwerbseinkommen entfielen 
76% auf das Landwirtschaftliche Einkommen, 7% auf die öf­
fentlichen Zuschüsse und 17% auf außerbetriebliche Zuer­
werbseinkommen. Diese zusätzlichen Einkünfte haben in der 
einkommensschwächsten Gruppe (Zone 3) mit nahezu einem 
Drittel-Anteil am Erwerbseinkommen die größte Bedeutung. 
Der Verschuldungsgrad der Bergbauernbetriebe war neuerlich 
in allen drei Erschwerniszonen rückläufig und bewegte sich 
zwischen 9,3 und 10,8%, liegt also niedriger als im Bundesmit­
tel aller Haupterwerbsbetriebe (10,9%). Erhebliche Bedeutung 
kommt in den meist kinderreichen bergbäuerlichen Haushal­
ten dem Sozialeinkommen zu (37.330 S je Betrieb), Das Ge­
samteinkommen je GFAK stieg um 12% auf 128.573 S. 

Die Ertragslage in den Spezialbetrieben 

Für die Weinbaubetriebe war die wirtschaftliche Situation 
1984 weiterhin ungünstig, der Rohertrag ging neuerlich stark 
zurück (1984: - 22%, 1983: - 40%). Die Weinpreise zeigten ein 
niedriges Niveau, die Traubenpreise lagen aber erheblich über 
den Vorjahrespreisen. Das Landwirtschaftliche Einkommen je 
FAK wurde 1984 mit durchschnittlich rd. 59.300 S ermittelt, so 
daß ein Einkommensrückgang um 14% eintrae 

Die Witterungsbedingungen für die Produktion in den (Wie­
ner) Gemüse- und Gartenbaubetrieben war 1984 durch­
wegs gut, lokal gab es starke Hagelschäden. Die Betriebe ver­
fügen über einen relativ hohen Kapitalbesatz. Das gärtneri­
sche Einkommen je FAK nahm zwar sowohl in den Gemüse-
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bau- (rd. 174.800 S) als auch in den Blumenbaubetrieben (rd. 
227.100 S) zu. Die wirtschaftliche Lage vieler Betriebe mit aus­
schließlicher Glashausproduktion wird aber durch die Ener­
gieverteuerung, dem Aufkommen der Folientunnels und der 
zunehmenden Konkurrenz durch den Feldgemüsebau beein­
trächtige 

Die Obstbaubetriebe liegen überwiegend im SÖ. Flach­
und Hügelland und haben die Äpfel als Hauptkultur. Der f1ä­
chenmäßige Arbeitskräftebesatz betrug im Vergleich zum Bun­
desmittel aller Haupterwerbsberriebe nahezu das 2,5fache. Auf 
die Rohertragsentwicklung wirkten sich die um ein Viertel hö­
heren Erträge aus den Obstbau sehr positiv aus. Beim Land­
wirtschaftlichen Einkommen einschließlich öffentlicher Zu­
schüsse je FA K wurde nach dem starken Rückgang 1983 im 
Berichtsjahr ein mehr als doppelt so hohes Ergebnis erziele 

Die marktfruchtintensiven Betriebe befinden sich vor­
wiegend im Nö. F1ach- und Hügelland. Ein sehr niedriger Ar­
beitskräftebesatz zeichnet diese Betriebe ebenso aus wie ge­
ringe nutzf1ächenbezogene Roherträge. 1984 war vor allem ein 
besseres Ergebnis aus dem Hackfruchtbau für die Rohertrags­
zunahme ausschlaggebend. Bemerkenswert ist der hohe Ver­
schuldungsgrad (ca. ein Fünftel des Betriebsvermögens) dieser 
Betriebe. Mit einem Landwirtschaftlichen Einkommen ein­
schließlich öffentlicher Zuschüsse je FAK mit rd. 242.300 S 
(+ 21 %) in den marktfruchtintensiven Betrieben und 
248.200 S (+ 23%) in den getreidestarken Betrieben sind diese 
Betriebe in das oberste Viertel der Einkommensskala einzurei­
hen. 

Die Betriebe mit verstärkter Milchwirtschaft sind haupt­
sächlich im Alpengebiet und im Alpenvorland gelegen. Ver­
gleicht man die je Betrieb durchschnittliche Milch-Richtmenge 
(ca. 75.000 kg) mit der verkauften Milchmenge, so zeigt sich, 
daß die ausgewerteten Betriebe des Alpenvorlandes stärker 
überliefert haben als jene des Alpengebietes. Die Rohertrags­
verbesserung betrug 7%. Das Landwirtschaftliche Einkommen 
einschließlich öffentlicher Zuschüsse je FAK (137.359 S: 
+ 21%) lag im Alpenvorland etwas über dem Niveau des AI­
pengebietes. 

Die Betriebe mit intensiver Schweinehaltung, deren Pro­
duktion alle Varianten von der Ferkelzucht bis zur ausschließ­
lichen Mast auf Basis des Ferkelzukaufes umfaßt, sind über­
wiegend in den Getreide- und Maisanbaugebieten gelegen. 
Der Rohertrag insgesamt stieg 1984 um 7%. Das Landwirt­
schaftliche Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse je FAK 
erreichte rd. 231.400 S (+ 35%) in den Betrieben insgesamt 
und 270.000 S (+ 35%) in den Mastbetrieben. 

In den Betrieben mit verstärkter Legehennenhaltung 
blieb 1984 bei einem niedrigeren Hennenbestand und durch­
schnittlich eher gesunkenen Eierpreisen der Produktionswert 
etwa gleich. Hervorzuheben ist allerdings die sehr hohe Futter­
zukaufsquote (43% des Tierhaltungsrohertrages) dieser Be­
triebe. Das Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich öf­
fentlicher Zuschüsse je FAK (179.600 S) ging 1984 um 18% 
zurück. 

Die Betriebe mit guter Waldausstattung (jene im Alpenge­
biet und im Wald- und Mühlviertel wurden einer gesonderten 
Auswertung zugeführt) profitierten bereits von dem bis Jahres­
mitte andauernden Aufschwung auf dem Holzsektor, insbe­
sondere von den angestiegenen Preisen für Nadelblochholz. 
Weiters gab es eine Verlagerung der Nutzung auf stärkere 
Holzsortimente. Das Landwirtschaftliche Einkommen ein­
schließlich öffentlicher Zuschüsse je FAK betrug im Alpenge­
biet 150.000 S, im Wald- und Mühlviertel 132.600 S. In den 
buchführenden waldreichen Betrieben des Wald- und Mühl­
viertels war erneut eine Übernutzung festzustellen. 

Die Gästebeherbergung spielt im Berggebiet als wirt­
schaftliches Faktum eine große Rolle. Von den gesamten 
Nächtigungen in Österreich entfallen mehr als vier Fünftel auf 
das Berggebiet. Die Betriebe mit Gästebeherbergung konzen­
trieren sich auf das Alpengebiee Die Auslastung der Fremden­
betten war in der Gruppe von fünf bis neun Betten noch gerin­
ger (49 Nächtigungen) als in der Gruppe über zehn Betten (66 
Nächtigungen), die durchschnittlichen Einkommen aus der 
Gästebeherbergung betrugen 24.800 S bzw. 53.100 S je Betrieb. 
Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentlicher Zu­
schüsse je FAK betrug durchschnittlich rd. 102.300 S. Vom Er­
werbseinkommen entfielen 15% auf die Gästebeherbergung. 
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Wichtige Daten aus dem Grünen Bericht 1984 

Landwirtschaft und Gesamtwirtschaft 
0/0 Veränderung 

zum Vorjahr 

Brutto-Inlandsprodukt ..... .. .. .... ...................... .. .. .. ....... .... ... . . . 
Beitrag der Land- und Forstwirtschaft ........................................ .. . 

Volkseinkommen .... . ................ ... .. .. ............ .. ....... . ............ . 
davon Anteil der Land- und Forstwirtschaft . .. .. .... ......................... .. . . 

Arbeitslosenrate (1983: 4,5%) ....... . ... .... ......................... ...... ... ... . 
Endproduktion Landwirtschaft .................................................. . 

Forstwirtschaft ........... .. ............................... .. .... . 
Insgesamt ...................................................... . 

Erwerbstätige in der Land- und Forstwirtschaft ........... ..... ... .. ...... .. . ...... . 
(davon Unselbständige) ...................................................... . 

Anteil an Gesamtbeschäftigten (%) .... .... ....................... .. ....... ... .... . 

Landwirtschaft und Ernährung (1983/84) 

1.224,9 Mrd. S 
47,3 Mrd. S 

940,2 Mrd. S 
34,0 Mrd. S 

60,6 Mrd. S 
13,2 Mrd. S 
73,8 Mrd. S 
276.300 

37.400 
8,3% 

Ernährungsverbrauch ....... .. . . ... .. ........ . . ... ... ..... ... ..... ..... ..... ... . 34.911 Mrd. Joule 
Selbstversorgungsgrad (1982/ 83: 102%) ....... .. ............ .... ................. . . 
Tagesjoulesatz je Person .. . . ...... ... .... ... ....... ... ...... ... ..... . ......... .. . 12.569 Joule 

Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch je Kopf und Jahr 

Mehl ............. . ......... .. ..... . 
Kartoffeln ................. .... ..... . 
Gemüse ............................ . 
Frischobst .. . ... . .. ... .............. . 
Wein .......... . ................... . 
Bier ....... .. .. ... ................. . 
Fruchtsäfte . .. . .. . . . .... .... .... . ... . 

kg 

65,3 
60,9 
53,5 

- 68,6 
36,0 

112,2 
12,4 

0/0 

0,0 
+ 1,2 
-40,6 
- 1,0 
- 3,7 
+.2,1 
+ 8,8 

Schweinefleisch .... .. ............... . 
Rindfleisch .... ... .... ..... ......... . 
Geflügelneisch ... . ......... ........ . . 
Fleisch gesamt ...................... . 
Trinkmilch ......................... . 
Käse .. .. ...... ..... ... .... .. .. . ... . 
Butter ............................. . 

Heimische Produktion in Prozent des Verbrauches 

kg 

47,6 
20,6 
11,9 
88,3 

129,7 
5,8 
5,3 

+ 6,3 

+ 6,2 

4,5 
+ 4,0 
+ 10,5 
+ 5,5 
- 2,0 

0/0 

108 
-0,2 

0/0 

- 0,2 
- 1,0 
+16,7 
+ 1,6 

1,1 
4,9 
1,9 

Weizen.. . . .. . ...... ...... ................... 168 Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 126 
Gerste... .... .. ...... .... .................... 112 Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 94 
Mais... ............ ... ............ .. . .... ... 98 Schweinefleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99 
Getr~!de insgesamt ..................... . ...... 117 
Gemuse ........ .. . ... ...................... .. 76 

Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 88 
Trinkvollmilch .. . .. . .. .. : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 101 

Frischobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65 Käse. . . . . . ... . . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 185 
Wein ... .... .. ... . ... ... .. . ... ............... 126 Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . 110 
Pflanzliche Öle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 Eier ................................ .. .... . .. 89 

Landwirtschaft und Außenhandel 
Einfuhr 

Einfuhr insgesamt .. . .. ....... . 
EinfuhTÜberschuß ............ . 
Deckungsquote insgesamt .... . . 
Landw. Produkte ........... . . 
Getreide .................... . 
Wein ....................... . 
Käse (inkl. Vormerk) ......... . 
Schweine ................... . 
Kälber ................ ..... . 
Geflügelneisch . . .... ........ . 
Eier ........................ . 
Holz (Rohholzbasis) 

insgesamt ... .. ... .. .. ..... . 
Nadelschnittholz ............ . 

392,1 Mrd. S 
77,6 Mrd. S 

28,68 Mio. S 
15.912 t 

193.371 hl 
8.048 t 

23.469 Stk. 
3.250 Stk. 

10.108 t 
9.698 t 

4,58 Mio. fm 
710.748 ml 

'11, 

+ 12,6 
+ 9,8 

80,2 
+10,9 
+ 1,9 
- 3,6 
+ 8,9 
-27,6 

- 3,9 
+ 11,5 

+ 0,2 
+ 7,4 

Ausfuh r 

Ausfuhr insgesamt .. . . ...... . . 
Landw. Produkte .. . ....... .. . 
Deckungsquote -

Agrarhandel .............. . 
Getreide ................... . . 
Wein .. . .. .. .. .............. . 
Käse (inkl. Vormerk) ......... . 
Trockenmilch .. .... .. .. ... .. . 
Rindfleisch ............. . ... . 
Schlacht rinder . .............. . 
Zucht- und Nutzrinder ........ . 
Schafe ...... . . .... ..... ... . . 
Holz (Rohholzbasis) 

insgesamt ............. ... . . 
Schnittholz .............. ... . 

davon Nadelschnittholz ... .. . 

Pflanzliche Produktion 

314,5 Mrd. S 
15,40 Mio. S 

852.992 t 
478.439 hl 

46.394 t 
44.974 t 
43.244 t 
18.962 Stk. 
71.827 Stk. 
12.974 Stk. 

6,80 Mio. fm 
4,05 Mio. m l 

3,96 Mio. ml 

0/. 

+ 13,5 
+ 16,3 

53 ,7 
+ 17,8 
+ 16,6 
+ 13,5 
+47,6 
+54,2 
+ 15,5 
+ 2,1 
+ 16,9 

2,5 
5,0 
5,5 

Gesamtfläche (selbstbewirtschaftet) ............................................................... . 7,586 Mio. ha 
3,546 Mio. ha 
1,428 Mio. ha 
2,023 Mio. ha 
3,221 Mio. ha 

Landwirtschaftliche Fläche ................. .. ... . ... . ........... .. .. .. .. .. ... . ... ..... . .. .. .. ... . 
davon Ackerland. , .. ....... . ... .. ... .... ......................................... ...... ...... . 

Dauergründland .. . .... ..... ...... ... . . . ... ..... ....................................... . 
Wald ..................... .. ........................ ... .............. .. ....................... . 
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t\nhaufläch('n 

Weizen ..................... . 
Roggen ........... , .. . 
Gerste ............ . 
Ha~r ............... . 
Körnermais ...... . 
Kartoffeln 
Zuckerrüben ....... . ...... . 
Grün- und Silomais .......... . 
Kontraktweizen (QuaL) ....... . 
Durumweizen ............... . 

Weingartenlläche ............ . 

315.000 ha 
94.000 ha 

329.000 ha 
77.000 ha 

207.000 ha 
41.00n ha 
51.000 ha 

118.000 ha 
118.991 ha 

14.105 ha 

58.451 ha 

\'er",,('rtungsht'ilrä~e S/100 .... J.! 

Weizen, normal. . . . . . . . . . . 48,00 
Qualitätsweizen . . . . . . . . . 31>,00 
Durumweizen. . . . . . . . . . . . 15,50 
Roggen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30,50 
Futtergerste . . . . . . . . . . . 15,00 
Hafer ... . . 15,00 
Körnermai, 10,00 

Ut'\tand ([)uemhef/;ihlunc) 

SllIC\... 

Rinder gesamt ................ 2,669.100 
davon Kühe. . . . . . . . . .. 999.900 

Schweine gesamt .............. 4,026.700 
davon Ferkel ... 1.211.000 

Jungschweine .. . .... U\56.000 
Zuchtsauen (trächtig) 242.900 

Pferde. . . . . . . . . . . 41.400 
Schafe .......... 220.200 
Schafschlachtungen ... . . 49.597 
Gell ügelsch lachtungen 

(Schlachtbetriebe) . . . . . 64.137 t 
Bruteieranlagen 

(Brütereien) ... ..... .. . ... 81,SnOOO 
Milchleistungje Kuh/Jahr 3.779 kg 
Milchlieferleistung ............ 2,432.423 t 
Milchlieferanten ... 120.311 
Gesamtmilcherzeugung ........ 3,768.687 t 
Bedarfsmenge 1983/84 ........ 1.897.745 t 
Gesamtrichtmenge 1983/X4 .... 2,296.269 t 
Zusätzlicher Absatzförderungs-

beitrag «(3 -Satz) ........... 2,82 S/kg 
Kiilbermastprämienaktioni Käl-

ber (1983: 81.8(0) . . . . . . . . . . . 91.770 

Gesamtholzeinschlag ......... . 
davon Kleinwald 

Großwaid ....... . 
Bundesforste 

Nutzholz ............. . 
Brennholz 

Bru tto-A nlagei nvestiti onen 
Maschinen .......... . 
Bauliche Anlagen .......... . 

Maschinenringanzahl ......... . 
davon hauptberuflich geführt. 

Maschinenringmitglieder 
Einsatzstunden 

etlll 

12,110.980 
5,529.000 
4,556.000 
2,026.000 
9,729.810 
2,381.170 

9.300 Mio. S 
8.988 Mio. S 

211 
7J 

39.954 

Maschinenringe 977.080 
Betriebshilfe ..... . ... 1,418.106 

Traktoren, Motorkarren ....... 346.000 
Miihdrescher . . . . 29.300 
Kartoffelvollernter . 6.400 
Rübenvollernter . . . . . . . . 7.400 
Ladewagen ............ 119.000 
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:\.ndel unI.! 

+ 0,6 
+ 1.0 

2,9 
7,2 

+ 0,5 
D,n 

+ 21,4 
+ 4,4 

o,n 
+ 5,3 

Ernle (111 I.oon () 

Weizen ..................... . 
Roggen ......... . 
Gerste .. . 
Hafer ......... . 
Körnermais ... . 
Kartoffeln .... . 
Zuckerrüben .. . 
Grün- und Silomais .......... . 
Heu ......... . 

1.501 
381 

1.517 
292 

1.542 
1.138 
2.605 
6.062 
7.399 

Wein.. . ............... 2.518.918 hl 
Obst. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 701.600 t 

davon Intensivanlagen. 129.849 t 
Gemüse.. .. ........ 247.777t 
(3 Zuckergehalt der Zucker-

rüben "" (1983: 19,421
:,,) 18,12 

(3 Zuckerrübenpreisd... 751,58 S 
Weinlagerkapazität ........... 9)135.202 hl 
Hagelschäden (Entschiidigungs-

summe 1983: 239.1) .. 560.1 Mio. S 
o Stärkegehalt der Kartoffeln 

"1I(19X3: li\.\",,) 17,7 

Tierische Produktion 

+ 1,4 
+ 0,5 
+ 3,8 
+ 6.1 
+ 3,6 
+ 3,6 

1,4 
+ 2,0 
+28,1 

+ 4,8 

2,3 
+ 1,1 

0,0 
1,4 

+ 2,7 

+ 12,1 

\1arktlei ... tung 

Stuc\... 

Schlachtrinder . . . . . . . . . . . . . . .. 642.636 
Kälber .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 184.291 
Schweine .................... 4,421.570 

ProduL.tion 

Rinder. . . . . . . . . . . 752.489 
Schweine .......... 5,173.620 
Geflügel. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81.685 t 
Eier. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 105.832 1 
Butter. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43.036 t 
Käse (Reifg.) ............. 1'1.2761 
Trockenmilch .... 6H.187 t 
Kondensmilch. . 14.0991 

Trinkmilch .................. . 
Schlagobers ......... . 
Rahm ................ . 
Kondensmilch ............... . 
Butter (ohne Butterschmalz) ... . 
Kiise .............. . 
Top~n ..................... . 

522.1091 
16.148 t 
17.796 t 
14.099 t 
36.300 t 
47.455 t 
21.056 t 

Forstliche Produktion 
.\ nJeru 11!-'. 

"11 

+ 3,7 
+ 10,6 
+ 0,6 

5,9 
+ 4,7 

0,4 

I..'frn 

Vornutzung . . . . . . . . . . . 2,442.295 
Schad holz ...... . . 2,907.671 

Rundholzverschnitt ." ........ 10,081.200 
Rohholzverbrauch der Papier-

und Zellstoffindustrie ....... 2,924.043 fm 

Die Produktionsmittel 

Energieaufwand ... .......... 4,25 Mrd. S 
- U F utterm i ttelzu kau f ............ 6,9 Mrd. S 
- 2,4 Min. Düngemittel ............. 3,3 I Mrd. S 

Reinnährstoffwand/ha (ohne 
Kalk) ........ , ............ 132.8 kg 

0,0 N -Düngerverbrauch/t .. 327.586 
p- Düngerverbrauch/t 101.530 

8,7 K -Düngerverbrauch/t 46.985 
+1.'.5 Mehrnährstoffdünger /1 , ....... 495.R92 

Kalkdünger/t ........ ........ 114.263 
Dünger insgesamt/t .. ........ . 1,086.256 

.\ndL'rlln~ 

+ 6,1 
+ 9.5 
+ 5,2 

0,0 
+ 3,9 
+ 12,1 
+30,0 
+ 10,7 
+ 0,7 
-31.9 
+ 4,2 
- 3,0 
+30,2 

-12.0 
+ 2,3 

;\ndnun.l? 

+ 10,8 
+ 14,1 
+ 1,8 

+ 2J 
+ 6,6 
+ 8,0 
+ 7,8 

3,6 
+ 2.8 
+ 0,8 

4,5 

3,2 
0.0 

+ 1.6 
3,5 
5,4 
2,4 
0,2 

\. ndcrung. 

+ 10,7 
-15,0 

+ 4,3 

+ 2,4 

+ 4,7 
2 
7 

8 
9,7 

-10,4 
- 17,9 
- 6,4 
-19,9 
- 9,9 
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Die Preise 

Gesamt ..... 
Ernährung und Getr:inke ............. . 

Betriebseinnahmen ...... . 
Gesam tausgaben 
Pflanzliche Erzeugnis,e 

Feldbauerzeugnisse . 
Gemüsebauerzeugnisse . 
Obstbauerzeugnisse ......... . 
\\Ieinbauerzeugnisse .. . 

Tierische Erzeugnisse .... . 
Rinder ........ " ..................... . 
Milch ........... . 
Schweine.. . . .... . ..................... . 
Geflügel und Eier ......................... . 

Forstliche Erzeugnisse .............. . 
Blochholz (Fi/Ta) . . . . .................. . 
Faserholz (Fi/Ta) .......................... . 
Brennholz hart ............................. . 
Brennholz weich ........................... . 

Betriebsausgaben ................... . 
Investitionsausgaben (lw.) ..................... . 

Maschinen und Geräte ............... . 
Baukosten. . . . . . ........... . 

\ndel"un).! 

+ 5,6 
+ 5,6 

+ 1,5 
+ 2.4 

0,3 
3,5 

+ 7,2 
+ 10,9 
+ 11.6 
+ 1,7 

1,0 
+ 2,6 
+ 3,3 
+ 3,8 
+ 7,4 
+ 10,4 
+ 1,4 

U 
0,9 

+ 1,6 
+ 3,7 
+ 3,1\ 
+ 3,6 

Hdrieh .. mitt ... 1 

Saatgut ............ . 
Ptlanzenschutzmittel .. . 
Handelsdünger .. 
Futtermittel ......... . 

Preisbanddurrh ... t'hniHt' Llb s. oS !l),s..tj Itl S 

Stiere ........... . 
Kühe ......... . 
Lebendschweine 

Zuchtrinderversteigerungen (Durchschniltspreis 
aller Kategorien: 20.354 S) . . . ........ . 

Milchauszahlungspreis(ab I.l-i. 19l14) (I. Gütekl., 
3,8"" Fett, inkl. MWSt., im Rahmen der Einzei-
richtmenge) ... . . . . . . . . . . . ...... . 

\ndclunf!. 

+ 6,7 
+ 2.3 

IJ 
0,9 

30,60 
21,1\0 
21,95 

\lldL'IUll~ 

- 5,6 

Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Grüner Plan ........... . 
Bergbauernsonderprogramm 
Bergbauernzuschuß/Bund 
Betriebe mit Zuschuß ......... . 
Bergbauernbetriebe gesamt .... . 

Zone 1 
Zone 2 ................ . 
Zone3 ................... . 

Mittel aus Kapitel 60 (Ausgaben) 
Kapitel 62 (Ausgaben) 

Brotgetreideausgleich ......... . 
Milchpreisausg\eich ..... . 
Preisausgleich bei Schlachttieren 
Zuckerpreisausgleich ......... . 
Fultermittelpreisausgleich ..... . 
Einnahmen Kapitel 62 ........ . 
Weinwirtschaftsfonds ........ . 
Länderaufwendungen(ohne 
Vieh) ....................... . 
Mineralölsteuervergütung ..... . 
AlK Kreditvolumen .......... . 

Darlehensnehmer .. . 
ASK Kreditvolumen ....... . 

Darlehensnehmer ....... . 
ERP Kredite 

Landwirtschaft .......... . 
Forstwirtschaft .... . 

2.100,1 Mio. S 
1.036,1 M io. S 

405,5 Mio. S 
57.985 

121.920 
42.967 
33.598 
45.355 

2.173,6 Mio. S 
5.545,2 Mio. S 
1.263,2 Mio. S 
2.854,4 Mio. S 
1.026,9 Mio. S 

54,2 Mio. S 
347,4 Mio. S 
750,9 Mio. S 
58,36 Mio. S 

1.893 Mio. S 
935,7 Mio. S 

2,5 Mrd. S 
8.309 
336,1 Mio. S 
1.979 

237,9 Mio. S 
24,3 Mio. S 

0,2 
+ 1,4 
+ 5,9 

- 0,4 
+ 6,8 
-22,1 
+ 13,6 
+ 58,6 
- 5,2 
- 1,2 
-24,1 
+ 5,9 

+ 5,0 
0,2 

Lt'i .. tun~t'n mil Hilft· de .. Grünen Plant" 

Feldversuche 
Geländekorrekturen ............. . 
Bewässerungstläche .. . 
Entwässerungsfläche .................... . 
Neuaufforstungen .................. . 
Wiederaufforstungen 
Bestandesumbauten ........ . 
Hochlagenaufforstung ......... . 
Forstwegebau .......................... . 
Waldbrandversicherungstläche .. 
Regionalförderung i Betriebe 
Verkehrserschließungi Wege 
Verkehrserschließungi Hofanschlüsse .. . 
Telefonanschlüssel Betriebe ......... . 
Agrarische Operationen I Übergabefläche 
Besitzauf stockungl Ankau f ............... . 
Mutterkuhhaltung/Betriebe .............. . 
Mutterkuhhaltung/Kühe .. . 

Gren/land,ondt'rp rogramme 

Investitionszuschüsse .............. . 
AlK ......................... . 

226 ha 
2.959 ha 

451 ha 
1.092 ha 
1.219 ha 

972 ha 
4.005 ha 

307 ha 
855 km 

710.000 ha 
13.939 

932 km 
1.717 
2.167 

10.405 ha 
855 ha 

5.287 
19.936 

102,0 Mio. S 
572,4 Mio. S 

Buchführungsergebnisse land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 
Hauplerl\oerb"bt·- ß('r~baUt"rnbt.'trit'be 

triebt, 

RLN/ha.... . .......... 18,47 
Kulturtläche/ha ..... 32,49 
Viehbesatz/GVE/IOO ha RLN .. 107,73 
Arbeitskräfte insgesamtl I 00 ha 

RLN ...................... 10,83 
Rohertrag/ha RLN ........... 39.160 
Aufwand subj./ha RLN ........ 26.822 
Rohertrag/V AK/S ............ 361.588 
Ldw. Einkommen/ FAK/S ..... 117.729 
Ldw. Einkommen inkl. öff. 

Zuschüsse Z/FAK/S ........ 122.309 
Erwerbseinkommen/G FAK/S .. 131.441 
Gesamteinkommen/GFAK/S .. 147.449 
Gesamteinkommen/Betrieb/S .. 304.20 I 
Öffentliche Zuschüssell3etrieb .. 8.866 

Zone I/S ......... . 
Zone 2/S ......... . 
Zone 3/S ......... . 

Verbrauch/Haushalt/S ........ 234.624 

,'nd\.> 
r unp. 

'I" 

3 
+ 8 
+ 4 
+ 11 
+21 

+20 
+ 18 
+ 16 
+ 16 

+ 8 

16,95 
42,53 

123,80 

11,76 
31.291 
20.806 

266.053 
91.158 

99.236 
110.809 
128.573 
270.182 

15.753 
1\.039 

14.831 
23.737 

207.693 

run~ 

+ 6 
+ 2 
+ 9 
+ 18 

+ 15 
+ 14 
+ 12 
+ 12 

+ 6 

Spt'Iialbetriebe 

L,dv.. \ndcrung: 
l:-,!ll!..nlllrncn 

111 S I-/\K 

Weinbau ........................ . 59.306 14 
Wachau...... . ........ . 119.748 + 7 
Weinviertel .................... . 66.634 24 
Burgenland .................... . 25.667 22 

Gartenbau - Gemüsebau ........ . 174.821 + 23 
Blumenbau ... . 227.0S3 + PI 

Obstbau. . " ...... . 208Kn + 109 
Marktfruchtbau . . . . . ....... . 240.50) + 21 
Milchwirtschaft ........... . 130.233 + 24 
Schweinehaltung ............ . 228.702 + ~~ 

Tierproduktion .... . 173.765 18 
Waldstarke Betriebe 

Alpengebiet ................ . 142.873 + 23 
Wald- und Mühlviertel ........ . 125.258 + 38 

Betriebe mit Gästebeherbergung ... . 93.380 + 21 
daraus Erwerbseinkommenl Betrieb 38.100 2 
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STICHWORTVERZEICHNIS 

Seite 
Abgabenleistung/ Agrarsektor . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60 
Absatzförderungsbeiträge ............................. 46 
Absatz- und Verwertungsmaßnahmen .................. 64 
Abschreibung ..................................... 8, 14 
Agrarinvestitionskredite .............................. 65 
Agrarische Operationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64 
Agrarsonderkredite .................................. 66 
Aktivkapital . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75 
Almwirtschaft .... . .............................. 34 
Anbauflächen .... . 29 

36 Äpfel ........... . 
Arbeitskräftebesatz .............................. 74 
Arbeitskräfte(familienfremde).................. 51 
Arbeitslose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51 
Arbeitslosenrate . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 13 
Arbeitsproduktivität .............................. 14, 76 
Arbeitsverdienst ..................................... 82 
Aufwand ...................................... 9.54, 73 
Außenhandel - agrarischer .................. 20 

- Betriebsmittel ......................... 54 
- Deckungsquoten . . . . .............. 24 
- Gemüse.......................... 21 
- Getreide. . . . . . . . . . . . . . ....... 21, 22. 31 
- Holz .............................. 23,24 
- Molkereierzeugnisse ................... 22 
- Obst .............................. 21, 22 
- Vieh ................................. 21 
- Wein ............................. 21,22 
- Zucker ............................... 22 

Ausgaben/Hektar R LN, Gesamtausgaben ............... 53 

Bauernhilfe ....................................... " 65 
Bauernpensionsversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 
Baumschulen ....................................... 38 
Bedarfsdeckung Agrarprodukte ....................... 19 
Bedarfsmenge/Milch ............................. 10,46 
Beratung ........................................... 62 
Bergbauerneinkommen ............................ 84,85 
Bergbauernförderung/Sonderprogramm ................ 66 
Bergbauernzuschuß .................................. 67 
Berufsausbildung/land- und forstwirtschaftliche ......... 52 
Besamung .......................................... 44 
Besitzaufstockung ................................... 64 
Bestandesgrenzen ................................... 39 
Betriebsmittel. . . . . . ......................... 54 
Bienenhaltung ...................................... 48 
Blumen- und Zierpflanzen bau ......................... 38 
Bodennutzungsformen ............................. , 133 
Brennholz .......................................... 50 
Brotgetreide ........................................ 30 
Brutto-Inlandsprodukt ............................... 13 
Brutto-Investitionen ................................. 78 
Bundesbeiträge/Sozialleistungen ...................... 60 
Bundesvoranschlag .............................. 60, 131 

Damwild..................................... 48 
Deckungsquoten/ Außenhandel .................... 24 
Deckungsraten/inl. Erzeugung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 
Düngemittelverbrauch ............................ 54 
Düngemittel/-preise ................................. 56 
Durumweizen ....................................... 30 

Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 47 
Eigenkapitalbildung ............................... 9,82 
Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 77 
Einkommensnegative Betriebe ........................ 78 
Elektrifizierung. . . . . . . . . . . . . .................... 64 
Endproduktion .................................. 8,13 
Energieaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53 

-preise ...................................... 73 
-verbrauch. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 15 

Ernährungsbilanz ................................... 17 
Ernährungsindustrie ................................ ' 16 
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Ernte - Getreide .................................... 30 
- Kartoffel ................................... , 32 
- Obst ........................................ 36 
- Wein ....................................... 35 
- Zuckerrübe ................................. , 33 

ERP-Kredite ....................................... 66 
Erschwerniszonen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 10, 66 
Ertragslage - bergbäuerliche ......................... , 85 

- forstliche ............................ 48,92 
Erwerbseinkommen (siehe Einkommen) .............. 9,80 
Erwerbstätige/LandwirtSchaft ......................... 14 
Export (siehe Außenhandel) .......................... 20 

Facharbeiterlöhne .................................. , 52 
Feldgemüsebau ..................................... 33 
Fischereiwirtschaft .................................. 48 
Fleischverbrauch ................................. 17,42 
Flurbereinigung .................................... , 64 
Förderung/Maßnahmen ............................. 62 
Forschungs- und Versuchswesen .................... 39,65 
Forstliche Bringungsanlagen ....................... 64,67 
Forstliche Maßnahmen ............................ 63,66 
Fremdenverkehr/bäuerlicher ....................... 87,92 
Fruchtsäfte ...................................... 18,21 
Futtergetreide ...................................... , 31 
Futtermittel ..................................... 44,54 

Gartenbau, gärtn. Gemüsebau ...................... 37,38 
Gästebeherbergung/bäuerliche ..................... 87,92 
Geflügel. -halter .................................. 41,47 
Geländekorrekturen .............................. 62,66 
Gemüsebau . . . . ............................ , 33 
Gerste ............................................ , 31 
Gesamteinkommen (siehe Einkommen) ............... 9,80 
Gesamtrichtmenge ................................ 11,46 
Getreide ........................................ 30, 58 

- Außenhandel .............................. 31 
- Preisausgleich ............................ ' 61 
- Preise ................................... ' 31 
- Verwertungsbeiträge .................... 31, 125 

Grenzlandförderung/sonderprogramme ................ 67 
Großhandelspreis- Index ............................. , 15 
Grünland .......................................... 34 
Güterwege ...................................... 63, 67 

Hackfrüchte ....................................... ' 31 
Hafer .............................................. 31 
Hagelschäden ...................................... , 29 
Handelsbilanz (siehe Außenhandel) ................. 13,20 
Hartkäsereitauglichkeitszuschlag ...................... 46 
Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung ........ ' 63 
Holz ............................................... 50 

-einschlag ..................................... ' 50 
-export ........................................ 23 
-import ........................................ 24 

Hopfen .............. , ............................. 38 

Import (siehe Außenhandel) .......................... 20 
Index - Betriebseinnahmen .......................... , 55 

- Gesamtausgaben ............................ , 55 
- Großhandelspreis ............................ 15 
- Verbraucherpreis ............................ 101 

Intensivobstbau ................................. 36, 113 
Investitionen 

- landtechnische ......................... 53 
- bauliche .............................. , 54 
- Brutto-Anlage- ........................ , 53 

Jagdstatistik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 120 

Kälber ............................................. 43 
Kälbermastprämienaktion ............................ 43 
Kapitalbesatz ....................................... 75 

-flußrechnung ................................ 82 
-produktivität ............................... ' 76 
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Kartoffeln .......................................... 31 
Kä~ ........................................... ~,% 
Kommassierung (siehe Agrarische Operationen) ......... 64 
Kontraktweizen ..................................... 30 
Körnermais ........................................ 31 
Krankenversicherung, bäuer\. ......................... 14 
Kreditpolitische Maßnahmen ....................... 65 

Landarbeiter ........................................ 51 
Landarbeiterwohnungsbau ......... . . .......... 65 
Landjugendarbeit ................. . . ............ 62 
Landmaschinen .................................... . 53 

18 Lebensmittelverbrauch .... . 
Löhne: bäuerliche Betriebe ................ 52 

Gutsbetriebe .. . . . . . . . . . . . . . .. 52 
Forstarbeiter ........... . 52 

Mais ................................... 31,34 
Marktfruchtbau . . . . . . .. ........................ 90 
Marktleistungsquote ................................. 6R 
Marktordnungsausgaben ........ 61 
Maschinenringe ..................................... 53 
Mechanisierung . . . . . . . . . . . ............ 53 
Meliorationen ...................................... 63 
Milchlieferleistung .................................. 45 

-leistungskontrolle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44 
-preis ................................... 46,56, 57 
-preisausgleich ................................. 61 
-produktion ................................... 45 

Mineraldünger ...................................... 54 
Mineralölsteuervergütung ............................ 61 
Molkereiprodukte ................................... 45 

Absatz ............................. 46 
Außenhandel .................... 22, 46 
Erzeugung ......... . . . . . . . . . . . . . . .. 45 

Mühlenaktion ...................................... 30 

Nahrungsmittelverbrauch ............................. 19 
Nebenerwerb. . . . . . . . ........................ 9, 27 
Nutzholz ........................................... 50 

Obstbau ........................................... 36 
Öffentliche Zuschüsse. . . . . . . . . . . . . ..... 79,86 
Ö1saaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39 

Papier- und Zellstoffindustrie . . . . . ................ 51 
Passivkapital ............ . ................. 76 
Pferde, -haltung. . . . . . . . . . . . . . . . . .............. 40, 48 
P~rdebohnen ....................................... 39 
Pflanzenbau/Maßnahmen ............................ 62 
Pflanzenschutz/ -mittel . . . . . . . . . . . ................ 54 
Preisausgleiche (siehe Marktordnungsausgaben) ......... 61 
Preisbänder ........................................ 43 
Produktionsgebiete ............................... 69, 70 
Produktivität ........... . .................. 8, 14 

Quarti1e .......... . . ............ 80,150,158 
Qualitätsweizenaktion .. . ....................... 30 

Raps .............................................. 39 
Rebfläche. ....... ......... ...... ... . ......... 35 
Regionalförderung ............................... 63,67 
Reinertrag. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 10, 83 
Richtmärkte ........................................ 42 
Rinder ............................................. 42 

-export .................... 21 
-halter ....................................... 40 
-preise. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 
-züchtung ........ . ................ 43 

Roggen ............................................ 30 

Rohertrag Hektar RLN ......................... 8,68 
- Arbeitskraft. . ......................... ' 76 

Saatgut. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54 
Sägeindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51 
Schafe, -haltung ................................ " 41,47 
Schlachtrinder . . . . . . . . . . . . .............. " n,42 
Schnittholz ......................................... 51 
Schu1statistik/landwirtschaftliche. . . . . . . . ....... 52 
Schweine. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. " 46,47 

-halter. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ....... 40 
-markt ..................................... 46 

Selbstversorgungsgrad ............................ 17. 19 
Siedlungsmaßnahmen ................................ 64 
Siloaktion/Getreide .. . ....................... 31 
Silomais .......... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 
Sonderkulturen ..................................... 38 
Sozialpolitische Maßnahmen .......................... 65 
Sperrlageraktion .................................... 31 
Spezialbetriebsformen ........................... 88, 133 
Steinobst. . . . . . . . . . . . . . . . ....... 37 
Streuobstbau ....................................... 37 

Tabak ............................................. 38 
Tagesjoulesatz ...................................... 17 
Tariflohnindex ...................................... 52 
Technische Rationalisierung .......................... 63 
Telefonförderungsaktion .......................... 64,67 
Tierseuchen .................................... 41 
Traktore .......................................... , 53 
Trockenmilch ....................................... 45 

Umweltschutz, -politik ............................... 15 
Unselbständige/Landwirtschaft .................... 14,51 
Unfallsituation/Landwirtschaft ....................... 60 

Verbilligungsaktionen .......................... 18,46,62 
Verbraucherpreis-Index . ... . ................ 101 
Verbrauch/Haushalt. . . . . . . ..................... 82 
Verkehrserschließung . . . . . . . .................... 63 
Vermögensrente ................................... 9,83 
Verschuldungsgrad ................................. 76 
Versteigerungen ..................................... 43 
Versuchswesen . . . . . . ........................ 39 
Vertragspreise/Feldgemüse ........................... 34 
Verwertungsbeiträge/Getreide ........................ 31 
Veterinärwesen ................................ 41 
Viehbestände, -zählung ............................... 39 
Viehexport .. . ................................ 22 
ViehwirtschaftlMaßnahmen ..................... " 58,63 
Volkseinkommen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 8, 13 
Voll erwerb .... . . ............................. 8 

Waldbauliehe Maßnahmen ........................... 63 
Waldschäden ....................................... 48 
Wasserbau, landwirtschaftlicher ....................... 63 
Wegebau - Güterwege ............................ 63,67 

- Forstwege ............................. 64,67 
Wein, außenhandel .................................. 36 

-ernte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 
-lager. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 
-markt ....................................... 35 

Weizen.... . .................................... 30 
Wildabschuß, Wildschäden. . . . . . . . . . . . . . . . .. . ... 49, 120 
Wildbachverbauung, Gefahrenzonenpläne .............. 61 
Witterung .......................................... 29 

Zinsenbelastung ................. " ................. 76 
Zuchtrinderversteigerung ............................. 43 
Zucht- und Nutzrinder ............................... 43 
Zuckerrüben, -produktion ......................... 32, 33 
Zuerwerb ........................................... 8 
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